












od,ſ o

Die Jdomiſche Frayſerliche auch in
Heiiſſpanien zu Hungarn und Bo—

heimb Gonigliche

MWagjeſtät,
y

Allergnadigſt anbefohlene erweißliche

Fllerunterthänigſtt Knzeig,
MitIIJ

Mllergehörſamfter Gitte
ſlſnwalds

Herren Vierer und BanErben
des Buſecker-Shals.

Mit Beylagen ſub Num. 1.
biß incluſive.

Die wahre Beſchaffenheit des

ReichsLeheng Buſecker
Chal betreffeno.



o

w*



2un

g

uberwindlichſter Romiſcher Kayſer auch in Hiſpa—
nien zu hungarn und Bohrim Konig ec.

Allergnadigſter Zayſer Fronig und herr Ferr ec.
2.

haben Euer Kayſerl. Majeſtat in Sachen derer
s Vuſecker Thals Eingeſeſſenen und intervenirenden Mit

d telRheiniſchen  Freyen ReichsRitterſchafft entgegen und
æ wider Jhro Hochfurſtl. Durchl. zu HeſſenDarumntatt be
Dreits den 14. Decembr. 1717. laut Copia ſub Num. 1. unter Num. 1.

GanErben des Buſecker-Thals eine erweißliche Anzeig was zu dem Reichs

ri andern allerqnadigſt eoneladiret daß Jhro Churfurſtliche
D Gnnden zu Mayntz und Churfurſtl. Durchl. zu Pfaltz als

n Úν  &ö Fhoöchſtanſehnliche Rayſerliche Commiſſarii, auch von denen

Lehen in dem BuſeckerThal gehorig und in ſothauie Qualitat ſo wohl vor als
nach dem caſſirten Receſs de Anno 1576. von denen GanErben wurcklich be
ſeſſen denenſelben aber und einfolglich der ReichsLehenſchafft ſelbſten durch
ſolchen Receſls widerrechtlich entzogen worden erfordern ſolten x.

Nachdeme aber beyde Theile ſothanes allermildeſt erkamite Kayſerl. Com-
mnillions. Reſcript bifthero unaußgeloſt liegen laſſen und noch ungewiß ob? und

wie bald es geichehen werde auch nicht unzeitig zu beſorgen daß hochſt gemeldte
Jhro Churfurſtl. Gnaden zu Mayntz ſo wohl als Se. Churfurſtl. Durchl. zu
Pfaltz (wie von ihnen vieleJahre her allſchon geſchehen) ſich damit nicht beladen

laſſen dorffen c. So haben Euer Kapſerl. Majeſtat Herren Vierer und Gan
Erben des BuſeckerThals Anwalds brineipalen; zu Gewinuung der Zeit und
Erſparung der Koſten ihren obliegenden ſchweren LehenPflichten gemaß (je
doch mit außtrucklicher Proteltation, ſich hierdurch. mit hochſtgedachter Seiuer
Hochfurſtl. Durchl. zu HeſſenDarmiſtatt in keinen Procels einzulaſſen auch
vorbehaltlich alles aegen dieſelbe tragenden ſchuldiaſten unterthanigſteneſpects,
und ihren in dem BuſeckerThal beweißlich hergebrachten Rechten im gering

ſten nicht zu nahe zu tretten) hiermit in Allerunterthanigkeit anzeigen ſollen
was maßen das Gericht zu Buſeck oder der BuſeckerThal nach Außweiß ſub
Num. hierbey liegenden gantz richtigen GrundRiſſes ein anſehnliches Num 2.
Stuck Landes in der Wetterau ſeye welches nicht allein an die FurſtlichHeſ
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Num.3.

Num. 4.
5. 6.7. 8.

9. 1011.
12. 13.
14. 15.

16.

R. 17.

Beo) 4( Des
ſen Darmſtadtiſche Aemter ſondern auch guten Theils an die in der Wetterau
gelegene GraflichSolmiſche und Naſſauiſche Lande grantzet von dar man in
dieſes Thal ohne das Furſtl. Heßiſche in dem geringſten zu betretten genugſam
kommen kan iſt daneben von dem Heßiſchen Territörio durch Marckſteine von
Alters her abgeſchieden dergeſtalt daß an denen gegen das Thal herein das
Adeliche Buſecker Wappen auff der andern Seiten gegen das Heßiſche ſelbi
gen Furſtenthums Wapptü ſich befinden 2t.

Offtgedachtes BuſeckerThal ſamt denen darinnen gelegenen Neun ſcho
nen Dorffſchafften mit aller Obrigkeit Herrlich und Gerechtigkeiten Rech
ten Nutzen und Zugehorungen auch was demſelben von Rechts und guter
Gewohnheit wegen anhangen mag nichts zumalen außgeſchieden iſt ein ural
tes Eigenthum des Heil. Rom. Reichs ſo von denen Romiſchen Kayſern und
Konigen von wegen des Heil. Rom. Reichs denen beyden Adelichen Geſchlech
tern von Buſeck und von Trohe vor uudencklichen Jahren zu Lehen gegeben
bißhero geliehen und empfanglich hergebracht worden.

Der altiſte LehenBrieff uber das BuſeckerThal welcher bißhero inVorſchein gekommen iſt von Kayſer Ludwigen Hertzogen in Bayern de Anno

1337. hierbey ſub Num. 3. Es ztiget aber deſſen Juhalt daß noch altere Lehen
Brieffe vorhanden geweſen weiten darinnen gemeldet daß dieſes Lehen von
der damaligen Vaſallen Eltern ſve Majoribus auff ſie gekommen und ſeynd ne
ben beyden Lehentragern Gottfried und Hermann von Trohe die Gan Erben
insgeſamt mit belehnet worden c. zur Anzeige daß von Alters her ſchon die
ſes uehen nicht nur einer aantzen Familiæ, ſondern auch einer gantzen Commu-
nitat mehrerer Adelicher Geſchlechter welche zuſammen GanErben ſlivd Ge
meindErben aenennet worden ſchon langer als vor Vier Hundert Jahr her
von Romiſchen Kayſeren und Konigen verliehen worden etc.

Ferner haben Weyland Kayſer Sigismundus Anno 1415. Kayſer Frideri-
eus III. in dem Jahr 1442. Impetat. Maximilianus l. Anno 1495. Kayſer Caro-
lus V. Anno 1521. Kayſetr Ferdinandus J. Anno 1559. Imperat. Maximilianus II.
in dem Jahr 1i566. Kayſer Rudolphus II. Anno 1582. Kahyſer Matthias Anno
1613. und tolgende Romiſche Kahier benanntlich kerdinandus Il. Anno 1624.
Ferdinandus III. in dem Jahr 1640. Leopoldus J. Anno 1665. Joſephus J. in dem
Jahr 1706. denen beyden Geſchlechtern von Buſeck und von Trohe und nach
dieſer letztern Abgang denen von Buſeck allein ſonderlich aber Euer Kayſerl.
Majeſtat noch letztlich den 24. Decembt. 1717. Anwalds Herren Principalen den
BuſeckerThal mit allen Rechten Nutzungen und Gerechtſamen alleranadigſt
geliehen jetzt gemeldte beyde Adeliche Geichlechter haben auch Jhrer Kayſerl.
und Konigl. Majeſtat als Romiſchen Kayſern und Konigen mit Gelübden und
EydenHuldigung geleiſtet denenſelben und dem Heil. Rom. Reich getreu hold
aehorſam dienſtuich und gewaurtig zu ſeyn alles mehrern Juhalts abſchrifftlich
hierbey liegenden LehenBrieffen ſub Num. 4. 5. 6. 7. d. 9. 10. 11. 12. 13. 14.
i5. &e 16. haben uber das hochſt gedachter Kayſer kriderieus Ul. Anno 1458. laut

Copia ſub Num. 17. denen Gan Erben der Geſchlechter von Buſeck und von
Trohe in dem BuſeckerThal (welcher nach Außweiſung jetzt angeführten Bey
lage Seiner Majeſtat und dein Heil. Reich ohne Mittel zugehoret) alle und jeg
liche ihre Gnade FreyheitBrieff Privilegien, Verſchreibung Recht Burg
Frieden Ordnung Sanung altes Herkommen und Gewohnheit ſo ſie von
Jhro Kayſerl. Majeſtat Borrahren und dem Heil. Reich erworben auch daſelbſt

Acro
untereinander fürgenommen aewillkuhret gebotten geſchworen und redlich

herbracht in allen Clauſalen, Worten Puncten, Jnhaltungen Meynungen

ſt fals Rom. Kayſer allergnadigſt eonfirmiret und be attiaet da; ſie hiervon zu
ewigen Zeiten krafftig und muchtig ſeyn und an allen E nden und auſſer Ge
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beſetzten Freyheiten Brieffen Privilegien, Rechten Verſchreibungen Burg

deren Guther die hohe mittelund niedere Obrigkeit den Angriff in Pein

Alſo iſt auch von undencklichen Jahren das Gericht in dem Buſecker

Zzen )s (Het—
richt genießen ſollen und mogen; Und ſollen die vier Geſchworue aus ihnen
ſo damals geweſen oder geſetzt werden ſolleun Vollinacht und Gewalt haben
in dem Buſecker-Thal zu handlen zu gebieten und zu verbieten zu ſetzen
und zu entſetzen wie vor Alters herkonimen und durch ſie gelobt beſchwo
ren verbriefft und verſiegelt iſt unverhindert allermanniglich.

Daß auch die GanErben und Geſchlecht von Buſeck und von Trohe
mit dem BuſeckerThal von Jhrer Majeſtat und dem Heil. Reich nimmero
mehr geſchieden ſondern allweg dabey bleiben und durch niemand in einige
Weiß davon gedrungen werden ſollen; Damit ſie ſich auch bey Jhro Maje
ſtat und dem Reich behalten Gewalts-Beſchadigung und Unrechts deſto
beſſer vorſeyn und verhüten mogen ſolten alle und jegliche Neuerung Be
ſchwerung Zoll und anders ſo ohne Jhro Majeſtat als Rom. Kayſers Wil
len und Erlauben im Buſecker-Thal furgenommen gantzlich und gar auffs
gehoben und vernichtet ſeyn hingegen erlaubet im vielgemeldten Buſecker

Thal zwey Dorffer zu beveſtigen und zu verwahren.
und hierauff allen Standen und Unterthanen des Reichs ſonderlich

aber Weyl. dem Durchlauchtigſten Furſten und Herrn Heinrichen Landgras
fen zu Heſſen Hochlobl. Gedachtnuß und allen Sr. Furſtl. Durchl. nach
kommene Landgrafen daſelbſt mandiret obgenannten Gan-Erben an ob

Frieden Ordnungen Satzungen alten Herkommen guter Gewohnheiten
und Jhro Majeſtat Confirmation, Satzung und Erlaubnuß nicht zu hindern
noch zu irren ſondern an allen Enden geruhiglich und ohne alle Jrrung ge
brauchen genießen und dabey bleiben zu laſſen ſie auch von Jhro Majeſtat
und des Reichs wegen dabey feſtiglich handhaben ſchutzen ſchirmen und
nicht geſtatten wolle ſie in einige Weiſe daran zu bekummern oder zu be
leydigen.Welches alles nicht allein Kayſer Maximilianus Anno 1495. laut Vum. N. 18.

18. ſondern auch Kahſer Catolus V. Anno-1521. laut Num. 19. confirmiret N. 19.
und uber das dieſelbe in dem Jahr 1547. offtgedachten von Buſeck und Trohe
ſamt ihren Schloſſern Haußern Flecken Leuten Haab und Guthern
laut Copia ſab Num. 20. in Jhro Kayſerl. Majeſtat und des Reichs ſoudere N. 20.
Gnade Vorſpruch Schutz und Schirm genommen und darauff allen
Standen des Reichs ſonderlich allen Furſten zu Heſſen befohlen ſie daran
nicht zu verhindern oder zu beſchweren; Wie nicht weniger Kayſer kerdi-
nandus J. und alle folgende Romiſche Kayſer und Konige Euer Kayſerl. Ma
jeſtat ſelbſten vorerwehnten reſpective Kayſer Friederichs des III. Privilegium,
und Caroli V. Schutz Brieff nach Außweiß der Abſchrifften ſub Num. 21. 22. N. 21.
23. 24. 25. 26. 27. 28. 29. 3o. 31. 32. 33. 34. allergnadigſt confirmiret häben. uſquo

Gleichwie nun Krafft hievor angezogener Kayſerl. Lehen-Privilegien ad 34.
und Schutz Brieffen vielgemeldte Vierer und GanErben beyder Geſchlecht inhlul
von Buſeck und von Trohe in dem BuſeckerThal in Geiſt? und Weltlichen ve.
Sachen auff allen und jeden ihren des Endes wohnender Unterthanen und

lichen und Burgerlichen Sachen Schatzung Folg und Ordnung zu ma
chen Gericht Recht Gebott Berbott Pfandung Bußen und Krevel und
was der Obrigkeit anhaugt nichts zumal außgeſchieden allein herbracht.

Thal im Nahmen Vierer und Gan Erben a ein ohne derer Herren Land
grafen von Heſſen hierbey im geringſten Meldung zu thun jederzeit gehe
get und deuen GanErben von deuen GerichtsSchoffen alles zuerrannt
worden was der Obrigkeit anhangig benanntlich Gebott und Verbott
das Wild in dem Wald die Fiſch in dem Waſſer und die Vogel in der
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N. z5.

36.
de 37.

N. 3zg.

N. 39.

N. 4o.

Sen s (Set
Lufft auch damit nach dem Vergleich mit Heſſen-Darmſtatt laut Extra-
ctus Protocolli des BuſeckerThaler UnterGerichts und UmGebotts ſub
Num. 35. wie annoch alſo gehalten worden 2c.Der Urſprung der Furſtl. Heßiſchen prærendirten Superioritat und

Landes-Herrlichen Obrigkeit rühret daher daß laut Num. 36. 37. Kayſer
Venceslaus Anno 1398. die von Trohe und VBuſeck mit dem BuſeckerThal
an Herrn Hermann Landgrafen zu Heſſen verwieſen und ubergeben hatte
alſo daß ſie und ihre Erben ſolches Lehen als ſie es von Kayſerl. Majeſtat
und dem Reich gehabt haben von Herrn Landgrafen und ſeinen Nachkom
men tecognoſciren ſolten c. Gedachter Kayſer Venceslaus hat aber noch
in ſelbigem Jahr beſag Num. 38. dieſe Transferirung aus erheblichen Urſa
chen ſonderlich weil er nicht gewuſt daß dieſes vehen denen von Buſeck
und Trohe vom Reich unmittelbar zukomme und ſie deßwegen niemand an
dern als dem Kayſer und dem Reich gehorſamen gewartig und verbunden
ſeyn ſolten allerdings wieder umaeſtoſſen und bey Straff befohlen daß ſt
forthin mit ihren Leyen und Dienſten an niemand anders als an den Kayſer
und das Reich ſich halten und niemanden ſchworen noch huldigen ſondern
in allen Sachen dem Kayſer und dem Reich wie ſolches von Alter
herkommen gehorſam unterthanig und gewartend ſeyn ſolten.

Solche Widerruffung der geſchehenen Lehens-Translation des Bu
ſeckerThals hat 16. Jahr hernach Kayſer Sigismundus alles ſetnes Jnhalts
laut Anlag ſub Num. 3z9. wiederum confirwirt darin der Glorwurdigſte Kuh
ſer aus Gerechtigkeits-vollen Trieb außtrucklich ſich dahin vernehmien laſt:

Wenn Wir nun von Gottlicher Schickung dem Heil. Reich furgeſetzt und
des ein Mehrer genannt ſeyn darum iſt auch Unſere Nieynung
nicht daß iht von Uns Unſeren Liachkommen und dem Reich
mit eueren Lehen und Dienſten geſchieden ſeyn ſollet in keine
Weiß und Wir bewahren und beitattiaen auch darin die vorgenann
te Wiederruffung und meynen ſetzen und wollen daß ihr alle und
euer jegliche und auch alle euere Erben und Nachkommen
fůrbaß mehr zu ewiaen Zeiten mit euren Dienſt und Lehen
vey Uns und Unſern Llachkommen an dem Reich und denſel
ben ewig bleiben ſollet als dann das von Alters herkom̃en iſt.

Mit dem wieoerholten Zuſatzi:
Wir gebieten auch darum von Rom. Konigl. Macht euch allen und euer

ieglichen ernſtlich und feſtiglich mit dieſem Brieff daß ihr euch fur
daß mehr an Uns und das Reich und niemand anders mit

eueren Lehen und Dienſten halten und niemand anders ge
horſam noch gewartig ſeyn ſollet als dann von Alters her
kommen iſt und Wir euch wohl getreuen als lieb euch ſey Unſer
und des Reichs ſehwere Ungnad zu vermeyden.

Herr Landgraf Ludwig ſuchte gleichwohlen denen GanErben die Le
hen von ihm zu empfangen noch weiters anzumuthen dahero Kayſer Sigis-
mundus im folgenden r415ten Jahr an denſelhen wie ſub Num. 40. zu erſe

hen allergnadigſt reſeribiret: Weilen der BuſeckerThal nach ei eni
lich und guter Kundſchafft von dem cheil. Reich zu Lehen rrre/
und den Edelleuten ſolcher Thal Kayſerl. Majeſtat davor zu die
nen und zu warten verliehen worden ware darum begehren dieſelbe
mit gantzem Eruſt und Fleiß daß ſie GanErben ſolcher Lehen von
ihme cherrn Landgrafen zu empfangen nicht gezwungen ſondern
da derſelbe etwas von des Buſecker Thals wegen an ſie GanEr
ben zu ſprechen zu haben vermeynte vor Euer Kayſerl. Majeſtat
ein iolches nach dem Weg Rechtens wozu ſie GanErben erbo
thig waren außgemacht werden ſolle. Da
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Da aber Landgraflicher Seits in die Gan-Erben ſolche Lehen von

dem Hochfurſtl. Hauß Heſſen zu empfahen noch weiters getrungen wurde
hat Kayſer Sigismundus darauff ein ſolennes ReichsGericht oder Fur
ſtenRecht nach ſelbigen Zeiten Gebrauch angeordnet und niedergeſetzt.

Die Erſte Gerichtschandlung wurde zu Coſtautz in Anno 1417.
am St. Johannis Tag nnter dem bræſidio czerrn Ludwig Graf zu Oet
tingen Kayſerl. chofmeiſters durch die von dem Kayſer dazu depurirte
vier Weltliche und zwey Geiſtliche Furſten auch drey Grafen achalten wo
bey Graf Gunther zu Schwartzenburg als Kayſerl. bevollmach
tigter chofRichter das Kayſerl. und dee Reichs Recht wider den Herrn
Landgrafen Ludwig zu Heſſen zu fordern erſchiene und verlaß daſelbſt

1. Des Kayſers Wenoeslai in Anno 1398. beſchehene Uberweiſung der
Gan-Erben an den Herrn Landgrafen Hermann zu Heſſen.

2. Deſſelben Kayſers Venceslai weaen bezeugter dabey vorgegangenen
unredlichen Unterweiſung auch von der GanErben Reichs Pflicht
nicht gehabten Wiſſenichafft in bemeldtem 1398ten Jahr annoch hin
wieder erfolgten ſolennen Kayſetl. Kevocations-Brieff.

z. Kahrers Sitzismundi BeſtattigungsBrieff uber die à Cæſare Wen-
ceslao beſchehene ſolenne Revocation.Worauff Graf Gunther theils ſelbſten theils durch ſeinen Furſprecher

deren Jnhalt kürtzlich wiederholte; Mit dem Beyfugen wie ſolcher ge
ſtalt die Sachen von unredlicher Anbringung wegen zukommen

und auch wiederruffen waren beſonders aber wann gleich die
cherrnLandgrafchermann beſchehene Gab nicht wiederruffen wa
re dieſelbe jedoch von ihm ſelbſt unkrafftig und untugendlich
ſeye weilen in Konig Vrnreslui Brieff ent halten daß die Lehen
und Mannſchafft Landgrafchermann hulden/ warten und gehor
ſam ſeyn ſollen als ihren rechten Erbcherrn ein gemein Recht
aber ſeye daß ein Romiſcher Konig oder Kayſer des Reichs Erbe
nicht hingeben oder verſchreiben moge in Erbtheils ohne Willen
und Verhangnuß der Churfurſten;

Zudem hatte der Konig den Landgraf Ludwiaen dieſer Sachen weqen
zu Recht vor ihn beſchieden auch da derſelbe gen Coſtantz kommen durch

den Herrn Graf Ludwig von Oettinaen auch ihm Graf Gunther die von
Buſeck und von Trohe in der Sach unbeſchwert zu laſſen an ihm gefordert
der Herr Landgraf aber aeantwortet daß der Ronig ihme ſeine Lehen
liehe ſo wolte er ſelbſt ehe er von Coſtantz reiten wolte oder
aber ſeine Rathe mit voller Gewalt da lauuen und gern eines
Rechtens darum gehorſam ſeyn. Deßgleichen er auch gegen Herrn
Friedrich Marggrafen zu Brandenbumg geantwortet deſſen ohngeachtet
aber von dannen weg ſich begeben und niemand der den Konig darum
von ſeinetweaen Recht gethan habe oder thun wolte da gelaſſen habe an
ittzo alſo die .erage ſeye:S

Ob die Gab die der Konig Vencerluu dem Landgtaf chermann
Seeel. gegeben hatte nicht billich ab und vernichtet ſeyn ſol
mte und obwohlen dem obgenannten herrn Ludwigen eine
Hauldigung oder Gehorſamreit daran geſchehen ware ob er

darau ff nicht verzeihen ſolt?Das Urthe daruiber wurde zu dem Herru Marggrafen zu Bagaden geſetzt
welcher nach genugſamer Berathſchlagung mit denen andern Furſten und
Grafen aufiſprach:

Der Konig ſolte dem Landgrafen ſeine Rechtliche Tage ſetzen

B 2 und
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und dann jegliches Rede Brieff und Kundſchafft verhoren
wer etwan darwider reden wolte kame er dann nicht ſo
ſolte darum geſchehen das Recht ware.

Der Herr Graf Gunther forderte ſo dann ferner zu fragen was Rech
tens ware dafern der Mannſchafft mehrentheil dem Landgraf
Ludwig von des Reichs Lehen wegen gehuldet oder gehorſam
worden ware ob dann der Konig die ReichsManne nicht
ſchutzen oder ſchirmen ſolle daß ihnen kein Gewalt oder Unbil
de von dem Landgrafen geſchehe:

Darauff Herr Margaraf Friedrich don Brandenburg mit denen an
dern Furſten und Grafen ſich berieth und eintrachtiglich zum Rechten ſpräch:

Was der Konig von der Lehenſchafft oder auch Landgraf Lud
wig in Beſitz und Gewahr hatte da ſolt ihr jeglicher in ſei
ner Beſeß und Gewahr bleiben biß auff die Zeit daß es mit
Recht außgetragen wurde was darum ſeyn ſolle.

Womit ſich dieſer erſte Reichs-Gerichts-Sitz geendiget.
Die zweyte ReichsGerichtliche handlung wurde abermals

zu Coſtantz Anno 1417. am St. Andreas-Tag unter dem Præſidio Herrn
Friedrich Narggraf zu Brandenburg in Gegenwart verſchiedener in
dem dabey gefuhrten ReichsGerichts Protocollo benannter Furſten Gra
fen und Herren gepflogen in welchem Gericht der cherr Graf Gunther
von Schwartzenburt des Konigs chofRichter an ſtatt und von
wegen des Konigs ſich einfunde und mittelſt Wiederholung deſſen was
bey vorigem GerichtsSitz verhandelt worden anztigte wie ſolches al
les dem Landgrafen Ludwigen verkundet und ihm ſein erſter
RechtsTag auff anjetzo genetrt worden ſeye weilen nun weder
derſelbe Landgraf Ludwig noch jemand von ſeinetwegen zur Ver
antwortunn da ſeye als wolte er von des Konigs wegen was
fůürbaß Rechtens ware ſich beftagt haben:

Da beſprach ſich Herr Marggrar Friedrich mit denen Furſten Gra
fen und Herren und dieſt ertheilten einhellig zum Rechten!

Nachdemmalen der Landgraf Ludwig nicht hier ware und
niemand von ſeinetwegen das verantwort ſo ſolle man ihm
ſeinen andern RechtsCatt ſetzen.

Nach dieſem fragte Graf Guünther Nahmens des Konigs wie
man dann denſelben Landgraf Ludwigen das verkunden ſolt de
me zu Recht ert deilet wurde:

Wann es das erſte Gericht wate ſo ſolte man ihm das ver
kunden unter des Konigs Majeſtat Jnſiegel aber dieweil es
das ander Gericht ſeye ſo ware es genug daß man ihme
das verkunde unter des Richters Jnſiegel.

Herr Graf Gunther aber tragte weiter: Nit wem man demſel
ben Landgrafen das verkunden ſolte? und ob es nicht genug wa
re daß man ihme das verkundet mit des Konigs geſchwornen

Botten mit ſeiner Buchſen? Demte zum Rechten ertheilet wurde:
Man ſolte ihm das verkunden mit einem Ehrbaren Manne

der Wappens genoſſen ware der da ſchwure wann er ka
me daf er den Brieff geantwortet hatte.

Womit dieſer zweyte GerichtsSitz geendiget wurde.Die dritte ReichsGerichtliche chandlung geſchahe zu Coſtatitz
in Anno 1418. am Sonntag Judica in der Faſten unter dem Præelidio Gerrn

Johann der Kirchen zu Rige ErtzBiſchoffen in Gegenwart vep
ichiedener in dem gehaltenen Reichs Gerichts lrotocollo benainſten Reichs
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Jurſten Grafen und Herren in welchem Gericht herr Graf Gunther

von Schwartzenburg des Konigs und des Heil. vieichs hofRichtet
an ſtautt und von wegen des Königs abermahl erſchiene und durch ſeinen

Furſprecher die vorigen UrthelBrieff abzuleſen verlangte welche
darauff im Gericht offentlich geleſen und von dem Kayſerl. Hof-Richter
weiter vorgetragen wurde:
Dagbß dem Landgraf Ludwig ſein ander RechtsTag geſetzt
unnd verkundet auch der Brieff durch den Ehrbaren Veſten

Hennen Lowen von Steinfurth recht und redlich geantwor
tet worden ſeye:;

Welches derſelbe Henne auch mit ſeinem Eyd im Gericht offentlich/
als recht iſt bewieſen; und darauff von ſamtlichen Furſten Grafen und
Herren einhelliglich Rechtlich außqeſprochen worden:

Dieweilen dann Landgraf Ludwigen ſein anderer RechtsTag
geſetzt und ihme der zu recht und redlich verkundet/ er aber
nicht da ware noch jemand von ſeinetwegen das verantwor
tet ſo ſolle man ihm ſeinen dritten RechtsTag darum ſetzen/
und das verkunden unter des Richters Jnſiegel mit einem
ehrbaren Manne der Wappens genoß ware.

Woobeny Herr Graf Gunther aufragte wann ſolches geſchehen ob der/
ſo den Brieff uberantwortet ſelbſt wieder vor Gericht zu kom
men oder ob nicht genug ware/ daß er vor den Burggrafen oder
einem Gericht zu Friedberg oder vor dem Rath zu Franckfurth
ſchwure/ wie er den Brieff uberantwortet/ und daß dann der
Burggraf das Gericht oder Rath das unter ihren Siegel her
ſchreibe?

Dem zu Recht ertheilet wurde:
Dieweil das das dritte Gericht ſeyn wurde ſo ſolte der der

dem votgenannten Landgrafen Ludwigen den Brieff alſo ant
wortet ſelber wieder vor Gericht kommen und ſolt ſagen/
was er geſchafft und wie er ihme dengtelben Brieff geant
wortet hatte.

Vomit der dritte Reichs-Gerichts-Satz ſich beſchloſſe.
Die vierte Reichs-Gerichtliche chandlung wurde von Kavſerl.

Majeſtat unter dem Præliaio Herrn Bernhard Marggrafen zu Baaden
veranſtaltet und in Gegenwart der vornehinſten in dem Reichs-Gerichts—
Protocollo benahmſten Reichs Furſten Anno 1418. auff St. Peters Tag ad
Vincula zu Baaden gehalten in welchem Gericht der Rayſer Sigamun-
dus in Perſon erſchienen und durch ſeinen Hofmeiſter Grafen von
Oettingen als Furſprecher dasjenige was bey vorigen Rechts-Gericht
lichen Handlungen vorbey gegangen und abgehandelt worden ware nach
einander zu leſen und zu verhoren begehrt nachdem nun ſolches geſchehen
ſprach der Graf Ludwig von Oettingen von des Konigs wegen:
Wie der RKonig nun furbaß in denen vorgeſchriebenen Sachen

Daß man denſelben der den Brieff dem Landgrafen geantwor
tet hatte/ ſtellen und den alſo ſchworen laſſen iolte alßdanu
in dem vorgenannten dritten Brieff beruhrt ware

H Als nun im Gericht Henne Low zu Steinfurth zu GOtt und denJ

eiligen ſchwur daß er dem vorgenannten Landgrafen den vorge
ſchriebenen RichtersBrieff von des vorgenannten dritten Rechts
Tag wegen geantwortet hatte gen Caſſel in die Burg des Sam

C ſtags
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ſtags nacih Sr. Ambrolii Tag nechſt vergangenen zwiſchen drey und
vier Uhren Nachmittag: ertheilten die Furſten auff weitere Frag
was unun Rechteus ſeye alie einhelliglich:

Daß man drey Stunden ruffen ſolte ob jemand da ware der
in der vorgenannten Sach ichts reden oder melden oder den
vorgenannten Landgrafen darinnen antworten wolte.
Natch dieſem vollbrachten Actu, und da Landgraflicher Seits durch

das abermahlige Auſſenbleiben deutlich dngezeigt wurde daß man auff
das BuſeckerThal die LandsFurſtliche Superiritat und Eigen
thum gegen Jhro Kayſerl. Majeſtat und das Reich zu behaupten
ſich nicht berechtiget finden noch mit der aus unredlicher Unter
weiſung und von der Sachen eigentlichen Beſchaffenheit nicht
ctehabter Information tempore Imperatorus Nſenceslai vergangenen Lehens
LUberweiſung zumahlen bey der inſo Auguſtiſſimo cedente hinwieder
erfolgten auch e Caſare Jigumundo confirmirten ſolennen Revocation, ohn
moglich fortzukommen oder außzulangen ſeyn wurde ſuchit der
Konigliche Hofmeiſter Graf Ludwig Nahmens und von wegen des Konigs
bey dem Gericht an:

Weilen dieſes das dritte Gericht und niemand von des Land
grafen wegen die drey Gericht erſchienen ware oder noch
erſchiene mit dem Urthel nunmehro Rechtlich zu verfahren.

Die verſammleten Reichs Furſten beſprachen und unterredeten ſich
miteinander einmuthig und ertheilten hierauff einhelliglich zum Rechten alſo:

Reichs-Gerichts-Urthel.
Daß der vorgenannte uns Herr der Konig von ſinen und des

Richs wegen die vorgenannte SachenLehenſchafft und Mannſchafſt
billig und von Rechts wegen behebt und erfolgt habe von dem jetzt
genannten Landgrafen und allerinanniglich ungehindert und daß
man auch gebieten ſylle demſelben Landgrafen Hand darvon zu
thund und vorgenannte Mannſchafft ſich an den vorgenannten un
ſern Herrn den Konig ſine Nachkommen am Rich und das Riche
furbaß mehr zu halten von Gerichts wegen gebiethen ſolle und
wann och von den vorgenannten Furſten einhelliglich ertheilt wor
den iſt als recht iſt daß wir dem vorgenannten unſerm Herrn dem
Konig der vorgeſchriebenen Sachen und Urtheile uns Gerichts
Brieffe geben ſollen/ darum geben wir ihme das alſo dieſen gegen
wartigen Brieff verſiegelt mit unſern anhangenden Jnſigel.

Und wir gebiethen och von Gerichts wegen als ertheilet iſt
dem vorgenannten Landgrafen das Hand abthu und den vorge
nannten Mannen von Buſeck und von Trohe daß ſie ſich mit den,
vorgenanntenLehenſchafften und Mannſchafſten an den vorgenann

ten unſern Herrn den Konig ſin vorgenannte Nachkommen und
das Riche und niemand anders furbaß mehr halten ſollen alßdann,
davor mil Urtheil geſprochen und begriffen iſt. Geben zu Baaden
verſiegelt mit unſerm anhangenden Jnſiegel nach Chriſtus Ge
buhrt 1418. Jahr uff St. Peters Tag ad Vincula.
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Wie ſolches alles aus denen in der Beylag Num. 41. befindlichen N. 41.

ReichsGerichts?Protocollu mit noch mehrern kucenüion und vpeciakta
ten exprimitt anzutreffen.

Nach pablicirtem Urthel wurde Jnhalts Num. 42. von dem Herrn N. 42.
Maraggraff Bernhard von Baaden von des angeordneten Reichs-Gerichts
wegen an die czau Erben des Buſecker-Thals ein Mandar abgelaſſen und
ihnen Jnhalts des FurſtenGerichts und UrthelsBrieſf mit de
nen Lehenſchafften und LNannſchafften an den Bonig ſeine Nach
kommen und das Reich und niemand anderſt furbaß ſich zu hal
ten von Gerichts wegen gebotten und anbefohlen.

Nicht weniger wurde von allerhochſtgedachtem Kayſer Sigismundo
Juhalts Num. 43. in dieſem nemlichen r4u8ten Jahr am Tag St. Laurentii N. 43.
einer aus denen Gan-Erben genannt Senannt von Buſeck ſeiner
GanErbſchafft der Urſachen halber gantzlich entſetzt weilen er

1. Von dem Kayſer und Reich getretten/ und von dem Land
grafen Lehen als dem BuſeckerChals wegen empfangen.

2z.) Zu Coſtantz in dem ReichsGericht gegen den Kayſer und
das Reich geſtanden und getheidinget gehabt.

Zu dem Ende Kaiſer Sigismundus an die Gan-Erben den Kayſerl.
Vefehl ergehen lieſſe weilen der Senant von Buſeck an Kayſerl.
Uajeſtat und dem Reich bruchig und fallig worden zugleich der
Mannſchafft die er in dem BuſeckerChai gehabt Kayſerl. Na
jeſtat und dem Reich verfallen ſeye daher ein GanErb furbaß
nicht mehr ſeyn moge noch ſolle als hatten ſie GanErben den
ſelben davor auch nicht mehr zu halten noch in ihre Gemein
ſchafft Rath und chandlung noch ihrer Freyheit und Rechte fer
ner genieſſen zu laſſen dergeſtalt daß wenn jemand anderſt von
ihnen GanErben ſich ferner ſcheiden tretten oder Lehen empfa
hen wurde mit denſelbigen es in aller der Niaaß wie mit dem
Senant von Buſeck geſchehen gehalten werden ſolle.

Drey Jahr hernach nemlich in Anno 1421. wurde von dem Glorwur
digſten Kayſtr Sigismundo vermoögj Num. 44. a. denen GanErben noch wei- N.44.a.
ters dieſe Hecial Freyheit Gnad und Verſicherung gegeben wei
len ſie von demjelben als Romiſchen Konig zu demczeil. Reich wie
der gebracht worden waren daß ſie dabey behalten bleiben die
Kayſerl. Gnad und Freyheit genieſſen und von nachfolgenden
Romiſchen Kayſern und Konigen fůrbaß von dem cheiligen Reich
nimmermehr geſchieden entfremdet noch verweiſet werden ſol
len in keinerley Weiß dergeſtalt zwar daß wann dieſelbe auch hier
nechſt von Vergeſſenheit wegen oder ſonſten wie es dann kame/
von dem Reich verweiſet oder entfremdet werden wolten oder
wurden/ ſie ſich darwider nicht nur ſetzen ſollen und mogen ſon
dern auch ſolches alles keine Krafft oder Macht haben ſolle in
keine Weiß vielmehr ſie und ihre Erben ewiglich bev dem qeil.
Reich ungehindert und iunabgeſchieden bleiben ſollen von Ro
miſchen Kayſern und Konigen und ſonſt von allermanniglich un
lehindert woben zugleich denen zweyen Geſchlechtern von Buſeck

Ko
Und von Trohe in ſolchen Kanſerl. Gnad und FreyheitsBrieff von Rom.

ſ

niglicher Nacht ernſtlich und feſtiglich gebotten worden daß
le bey dem cheiligen Reich feſtiglich oleiben und ſich davon in
unfftigen Zeiten nicht ſcheiden noch entfremden laſſen ſollen in

keine Weiß.
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A 12 (SotzEs will zwar Landgraflicher Seiten in denen in offenen Druck be
fiudlichen und an dem Reichs-Convent zu Regenſpurg ubergebenen Dedu-
ctionen und Memorialien, aus hievor angezogenen LehenBrieff Kanſer Lud
wias des Vierten behauptet werden es ſeye nur das Gericht in denn Bu
ſecker-Thal denen Gan-Erben zu einem Kayſerl. Reichs-Lehen gegeben
worden daſſelbe ſeye von der LandsFurſtlichen Obrigkeit zu unterſcheiden
wie es auch durch den Vergleich de Anno 1576. geſchehen und habe die
LandsFurſtliche Obrigkeit in dem BuſeckerThal denen Herren Landgras
fen je und allezeit zugeſtanden hingegen denen Gan-Erben nur Jurndictio
Criminalis gebuhre c.

Ob nun wohl in beſagtem Lehen-Brieff lImperatoris Ludovici die
Worte: Das Gericht zu Buſeck c. enthalten ſo iſt doch unwiderſprech
lich und offenbar daß die dictio, Judicium, Gericht in gemeinen Rechten
und dero Lehrern verſchiedene Bedeutungen habe und derowegen juxta ſub-
jectam materiam gaußzulegen ſeye.

Mynling. Dec. iJ. Reſp. 2. num. III. ſegq-
Gleichwie nun bekandt daß man gemeiniglich die Flecken oder Dorf

fer entweder eins allein oder etliche mehr zuſammen geſchlagen ein Gericht
zu heiſſen pflege weil nemlich ſolch Dorff eines oder etliche wenige zuſaui
men gerechnet durch einen Stab und aus denen Vorffern ſelbſt erkieſete
Gerichts-Geſchworne in Jultitz- und andern Sachen guberniret werden
welches dann viel ein anders als ein Tribunal oder Judicium ſivè locum vel
particularem domum actum, ubi Jus dicatur (juxta notoriam Phraſin, vor
offentlichen verbannten Gericht erſcheinen) bedeuten thue.

Jn der erſten Signification pfleget man zu ſagen es iſt ein groß an
ſehnlich und wohl eintragliches Gericht 2c. und wie propriè das Compo-
ſitum tin Gerichts?Procurator ad ſecundam ſignificationem eigeutlich gehoö
rig alſo werde hingegen quoad primam ſignificationem geſagt ein Ge
richtscherr ſive das Gericht rc. id eſt Pagus unus vel alü ſimul compu-
tati ſub uno officlali gubernati, gehoret dieſen oder jenen Herren zu.

Aus jetzt gemeldter Signification entſtehet auch die dritte vermittels
welcher (ad modum Civitatis, quæ etiam de Civihus intelligi debet) die Jn
wohner ſolcher Dorffer nomine des Gerichts verſtanden werden als
dann ſeſagt wird man hat das gantze Gericht auffgemahnet bewehrt
mit Steuren und Quartieren belegt.

Und haben jetzt erwehnte zwey letztere Significationes nicht allein in
numero ſingulari, ſondern auch plurali ihre Würckung als quoad priorem

ſignificationem pfleget man in der Wetterau und benachbarten Orten zu ſa
gen die Herren Landgrafen zu Heſſen Fürſten und Grafen von Naſſau
von Solms und andere Grafen und Herren haben eius zwey und mehr

GerichtItem quoad poſteriorem ſignifieationem, man hat alle und jede Furſt

liche Heßiſche Naſſauiſch und andere Gerichte in der Wetterau auffge
lſmahnet und bewehrt. Ao(2.) Das Wort Buſeck anlangend ſo wird man ex adverſo nicht in

Abrede ſeyn konnen daß die partieula zu/ latinè in vel apud bey denen al
ten Teutſchen offters pro omiſſa vel ſubaudita, vielmahls aber auch ſuperflue

cuphoniæ gratia, per ſyllabicam adjectionem gebrauchet worden.
Als das Land zu Francken zu Schwaben zu Sachſen die Stadt

zu Lindau das Gericht zu Mellbach mithin auch das Gericht zu Buſeck—
vid. Diſcurſus de particula ʒuj àn Actu Lindau page Jao. ibique alltg-

prajudic. ecxemplu.
Dahero



Dahero dann nicht allein handgreifflich erſcheinet daß die Furſtliche
Heßiſche Interpretation voculæ Gericht (mit welchen die Wotte Ludovici

Pptro Jurisdictione Criminali außgedeutet werden wollen) keines wegs pro pro-
ptia adæquata zu halten ſondern das offtberuhrte Wort in denen Lehen
Brieffen in altera ſigniſicatione, ſailicet· Pagorum auffgenommen werden
muſſe und demnach das Gericht zu Buſeck und Buſecker /Thal Synonima
dergeſtalt ſehen daß jenes nicht eo reſpectu, quo ſaltem certæ partis Jurisdi-
ctionis ſubjectum occupat conſtituit, wohl aber abiolutè ſolches gantze Ter-
titorium ſamt deſſen Zugehor zu verſtehen unter andern uralten Urkunden
auch aus nachfolgenden Grunden erhellet:

Jndemie (3.) Weyland Henrich Landgraf zu Heſſen in demgahr 1265.
laut Copia ſub Num. 44. b. Senannten und ſeinen Brudern Erbhard und N.44.b.
Reiſer fur ſich und Se. Hochfurſtl. Durchl. Nachkommen in verb. Quod
nos nunquam ememus, vel invadio acquitemus, contra aliquem hæredum
perrinentium ad Judicium VB. de BISECRKEIV, iine voluntate ipſorum,
quod nunquam impediemus eos vel gravabimus in honote ipſorum vel bona,
in qua hactenus pacificè ſederunt, quod nunquam retinebimus aliquem ho-
minum ſuorum Burgenſem extra Civitatem &c. verſprochen und zugeſagt daß
ſie deuen GanErben zuwider und wider ihren Willen im BuſeckerThal
nichts kauffen oder zu PfandsWeiſe an ſich bringen und ſie weder an
ihren Ehren oder Guthern in denen ſie bißhero ruhig geſeſſen hindern oder
beſchweren noch ihre Leute auſſer der Stadt zu Burger annehmen wolten.

Nechſt deme (4.) von vielen Hundert Jahren her und ſonderlich An-
no 1357. die Gan-Erben des Buſecker-Thals Krafft Teutſcher Freyheit
und Kayſerl. Ohnmittelbarkeit Pacta und Statuta unter ſich laut Num. 45. N. 45.
auffgerichtet (ohne daß hierauff ein Furſtl. Heßiſcher Conſens oder Contir-
mation hieruber verlangt noch ertheilt hingegen von Kayſer Friderico III.
und folgenden Romiſchen Kahſern und Konigen wie hievor erwehnet auff
das krafftigſte confirmiret worden) deren Jnhalt: Daß Vier aus denen Gan
Erben ſolten von ihnen (nicht von Herrn Landgrafen) gewahlet werden die
um aller ihrer Wohlfahrt willen des Gerichts Beſitz im Buſecker-Thal
alle Jahr und ewiglich haben und ordnen ſollen was jegliches Dorff
nach ſeinem Vermogen an habern Gulten an Geld und andern
Gefallen jeglichen der GanErben geben daruüber die GanErben
dieſe Dorffer nicht treiben ſolten; welcher GanErbe in dem BuſeckerThal
wohnen wolte der ſolte gelten und geben was er darzu bedarff. Keiuer ſol
te jemanden in das Thal zu lagiren einfuhren er muſte allein davor ſtehen.

Wann einer von denen GanErben redlich und ohne Noth in dem
Thal Herberg nehmen wolte ſo ſoll ihm das Dorff nichts an Futter Eſſen
und Trincken geben es ſeye dann daß es die Vierer recht ſprechen.

Die Gau-Erben ſollen die Unterthanen im Buſecker-Thal mit kei
nerley Fuhren noch Dieuſten dringen auſſer des Gerichts weiter dann
tine Meil Wegs und ſolle jeder die Fuhr und Dienſt nach des Dorffs Ver
mogen und nach Rechtider Vierer nehmen.

Keiuner ſoll einig Huhn AZ. im Gericht nehmen auſſer ſeiner rechten Huhner.
Wann einer ſich oder ſeine Kinder berheyrathen wolte der ſolte Hh

der nehmen wie Herkommens iſt.
Welcher von denen Gan-Erben Richter iſt der ſoll ſein RichterAmtnach St MichaelsTag im Gericht auffgeben.

Die Gan-Erben ſollen alßdann einen Richter erwahlen (darff alſoCA

der herr Landgraf teinen obtrudiren.) Welcher GanErb ſeinen Theil am
BuñteckerThal verſetzen oder verkauffen wolte der ſolle denen Gan Erben
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So) 14, adein ſolches thun. Solcher Verkauff oder Verſatz ſolle nicht langer waren
als ſo lange der Verkauffer lebet.

Es ſolle kein GanErb mehr als ein Fuder Wein außzuſchencken be
fugt ſeyn.

Wann einer deren Gan-Erben mit Tod abgienge und Erben hin
terlieſſe ſo ſollen die Erben nicht zur Succeſſion im Gericht nicht aamitii-
ret werden ſie haben dann dieſen Burg- Frieden beſchworen und dar
uber Siegel und Brieff außgeſtellt.

Wann einer von denen Vierern mitTod abgehet ſo ſollen die ubrige
drey nach denen meiſten Stimmen innerhalb eines Monats hernach einen
erwahlen. Die Vierer ſollen für ſich keinerley Vortheil an denen Ge
richten Dorffern und gemeinen Nutzen ſuchen.

Wann einer dieſe Articul nicht beſchworen und halten wolte und ſo
einer darwider thate denen Vierern ſich widerſetzte oder wann ſonſt Noth
vorhanden ſo ſollen auff der Vierer Gebott die GanErben fumtlich oder
diejenige die darzu nothig zu aller Zeit und an den Ort worzu gebotten
wird bloß oder bewaffnet kommen und ſie. von einander nicht ſcheiden es
ſeye dann die Sache außgetragen und was dergleichen mehr c.

Woraus daß das Gericht zu Buſeck und Buſecker-Thal einerley
ſeyen nicht nur uberflüßig erhellet ſondern es iſt auch in oberwehnter Furſtl.
Heßiſchen gedruckten Deduction in Adjunct. ſub Lit. Z. 3. Num. ꝗ5. hierbeny
ſub Num. 46. mit klaren Worten enthalten dabeneben mit vielen anderrn
Heßiſchen Beylagen ſonderlich Extract derer von Heſſen contra Naſſau
uberaebenen Exceptional- Articul in vetbis: mit nachgemeldten Gerichten
und Dorffern liem Dorffer und Gerichte Tu. S.2. Lu. L.. Tift. J.
ad Artic. 34. in verb. das gantze Gericht habe die Junckern wegen der
Beed verklaget zu beſtarcken.

Auch lautet (6.) der alte LehenBrieff Kayſer Ludwigs nicht nur auff
das Grricht zu Buſeck ſondern auch auff alles was der Kayſer durch Recht
darinnen verleihen ſollen und mogen daß die Gan-Erben das Gericht zu
Buſeck haben und nutzen ſollen mit allen denen Rethten als es ihre Vor

fahren bißhero an ſie gebracht huben.(7.) Beweiſet der hievor ſub Num. 37. beygelegte UbergabaBrieff/
welchen Konig Venceslaus Landgrafen Hermanu damahlen ohne Zweiffel
auff ſein Angeben uber dieſes Buſeckeriſche ReichsLehen ertheilet hatte
daß darinnen nicht das bloße Gerichtin BuſeckerThal zu Buſeck und Tro
he ſondern auch alle Zugehorungen nichts außgenommen (alſo auch die
LandesHerrliche Jura) mit ſamt dem Lehen welche die von Buſeck die von
Trohe und die von Schwalbach mit anderen ihren Gan-Erben von dem
Kayſer und dem Reich haben thme Landgrafen Hermann geliehen und ge
reichet worden.

Deßgleichen iſt (8.) denen GanErben des BuſeckerThals in Konigs
Veneeslai Anweiſungsoder GehorſamsBrieff de Anno 1398. hievor ſub
Nom. 36. injungiret worden daß ſie ſich an gemeldten Landgrafen Hernann
halten und ihm als ihrem ErbHerrn huldigen ſollen in dem oberwehnten

UbergabsVrieff ſtehet dabey ſie ſolten ihme auch gehorſam ſeyn wel
tches die Terminos Valallagii uberſchreitet dann der LehenMann ſeinen Le

hen Herrn den Eyd der Treu ſchworet aber nicht huldiget auch dem Lehen
Herrn ſeine Treu aber nicht als ein Unterthan zu gehorſamen ſchuldig iſt c.

Wann nun das bloſſe Gericht zu Lehen auff Herrn Landgrafen trans-
feriret worden die LandesHerrliche Superioritat aber vorhin ſchon in Bue
ſeckerThal demſelben zugeſtanden ware ſo waren die gedachte Termini nicht
alſo mißbrauchet worden ſolches auch der Herr Impetrant nicht wurde zuge

laſſen



Jn) is (Otlaſſen haben da er zuvor ſchon der GanErben Erb-Herr ohne die neue
Belehnung geweſen ware.

Es ergiebet uber das (9.) offtberuhrter Schutz und Begnadigungs
Brieff Kayſers Caroli V. de Anno 1547. was maßen allſchon damahlen die
von Buſeck und Trohe mit glaubwurdigen Schein vorgebracht hatten wie
ſie und das BuſeckerThal mit aller Ober- und Herrlichkeit Gebott und
Verbott Jhrer Kayſerl. Majeſtät und dem Reich ohne NMittel und nie
manden andern zuſtandig ſondern ein ReichsLehen auch von den vori

gen Romiſchen Kayſern und Konigen mit allen Kegalien, Gnaden und Frey
heiten verſehen ſeyen wie ſie ſich widet die Landgrafen zu Heſſen und ihre
Befelchs Leute beſchweret daß ſie ihnen und ihren Unterthanen mit vieler—
hand neuerlichen Beſchwerden und Aufflagen zuſetzten als wann das Bu
ſecker-Thal ohne Mittel zum Furſtenthum Heſſen gehorete darwider die
von Buſect und Trohe in Kayſerl. Verſpruch Schutz und Schirm mit dem
Buſecker-Thal als des Reichs Eigenthum in ſperie auch gegen die Herren

Landgrafen zu Heſſen genommen und bey einer Straff von zo. Marck lo
thigen Goldes verbotten worden ſie an dem Genuß und Ubung ihrer Frey
heit und hergebrachten Gerechtſamen auff einige Weiße zu irren zu hin

dern noch zu beſchwehren; dergleichen Klagen über die ſchwere Landgrafo
liche Beeintrachtiguung ſeynd

(1o.) Vor und nach berührtem Schutz-Brieff ſo wohl an dem Kay
ſerl. Cammer-Gericht in denen Jahren 1532. und 1561. von denen Gan-Er
ben des BuſeckerThals vorgebracht und verſchiedene Mandata de reſtituen-
do, relaxando, amplius non offendendo &c. laut Copia ſub Num. 47. N. 47.
48. contra die Herren Laudgrafen zu Heſſen erhalten als auch 48.

(11.) Nachgehends Anno 1575. von Kayſer Maximiliano Il. an Herrn
Landarafen Ludwig zu Heſſen laut Num. 49. ein hochverpœentes Mandatum N. 49.
8. C. ergangen wobey ſonderlich zu beobachten daß darinnen
g. Demmach Uns von Kayſerl. Amts halben oblieget nicht allein Unſere

und des Reichs diß Orts zuſtehende eigenthuümliche Obet und Gerech—
tigkeit zu handhaben und davon nichis ſchmalern und entzichen zu laſ
ſen ſondern auch bemeldte Jnhaber derſelben NB. als Mit-Glieder Un
ſer und des Heil. Reichs freyen ohnmiltelbaren Ritterſchafft bey ihren
Lehenund uralten wohl hergebrathten conlirmirten Privilegien, Rech—

Dten und Freyheiten gleich Unſern Loblichen Vorfahren ſchutzen und
ſchitmen.

Die von Buſeck und Trohe MitGliedere und Commembra der Kayſerl. und
des Heil Reichs freyen unmittelbaren Ritterſchafft genannt werden worzu

(12.) Noch kommet das Anno 1630. von lmperat. Ferdinand. Il. in Sa
chen der Mittel-Rheiniſchen Reichs-Ritterſchafft contra Herrn Landgraf
Georgen zu Heſſen laut Num. 5o. ergangene allergetechteſte Reſctipt, allerN. zo.
maßen

(tz) Die GanErben des BuſeckerThals von uralten Zeiten her der
Rheiniſchen ReichsRitterſchafft in der Wetterau ſo wohl ratione betſona-
tum als Bonorum einverletbet und darinnen begriffen geweſen wie ſolches

hierbey kommender Exttact der RitterMatticul ſub Num. ęi. außweiſet. VN. 51.
Nechſt deme hat (14.) mehrt wohl gedachte Mittel-Rheiniſche Ritter

ſchafft in ihrer lntetventions. Klag an dem Hochpreißl. Kayſerl. ReicheHof
Rath durch unhiutertreibliche Gruünde operosè demonſtriret was maßen
die gerren Landgrafen zu Heſſen die Landes Furſtliche Obrigkeit uber das
BuſeckerThal weder durch freywillige Subjeclion der Gan Erben noch
dureh Kayſerliche Conceſſion, oder vermittelſt der Præſcription (als drey
Rechts beſtandige Modos acquirendi Superioritatem Territorialem) Rechts
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begnugig probiren und behaupten konten; geſtalten daß die GanErben
freywillig des edelſten Kleynods der Freyheit und Immedietat ſich begeben
haben ſolten ſeye nicht allein nicht vermuthlich ſondern es hatten auch gleich
zu Anfang ihre Geſchlechter die Rom. Kayſerl. Majeſtat vor ihr unmittel—
bares Oberhaupt erkennet und billig recognoſciren müſſen mithin der Kay
ſerl. Majeſtat und dem Heil. Rom. Reich zu Præjuditz und Nachtheil zuma
len da ſie vbn denenſeben den BuſeckerThal ſo lange Zeit zu Lehen getra
gen jemahls der Furſten zu Heſſen Bottmaßigkeit ſich nicht unterworffen

noch ſubſugiren laſſen konnen.Weßhalben dieſelbe nach Anleitung vorangezogener vieler Kayſerl.

Schutz-Brieff Befelch und Mandaten, dem Furſtl. Heßiſchin Land-Saſſiat
nach Moglichkeit ſich widerſetzet und der Rom. Kayſerl. Majeſtat die von
theils Furſten und deren Beamten ihnen zugefugte unertragliche Beſchwer
rung Bedrangung und Viokrung ihrer erworbenen Freyheit und Privilegi-
en zu allergnadigſter Beſchützund Keniedirung zum offtern wehemuthigſt
und alllerünterthanigſt vorgetragen hatten.

Ja wann gleich hernach der jetzt lebenden Herren GanErben im
BuſeckerThal Herren Vorfahren vielleicht um ein oder anders Particulier-

Abſehen oder ſonſten Urſachen halben die Herren Landgrafen in Heſſen vor
ihre ordentliche Obrigkeit erkannt und ſich derſelben in allem ſubmittiret hat
ten waren dieſe jedoch nunmehro hieran nicht gebunden noch ſolches ihnen
zum Nachtheil gereichen moge indeme klaren verſehenen Rechtens: Quod
confeſſio ſivè recognitio ſubjectionis indebitè facta, tantùm confitentibus non
ctiam Filiis Parentum, multò minus aliis Succeſſoribus nocere vel præjudicare
poſſit, in his enim, quæ concernunt ſubjectionem perſonæ, obligatio Pattis
non deſcendit ad Filium fidelitas vel homagium Patris non obligat Filium

vel Succeſſorem.
Klock. de Coniribut. c. 20. n. &h. Sa.

Und daß weder ex ſecundo capite ſcil. lmperatoris Conceſſione vel Pri-
xilegio die Herren Landgrafen einige LandsFurſtliche Supetioritat oder Ho
heit über den BuſeckerThal und die Herren Gan« Erben daſelbſt haben
ieye dahero leichtlich abzunehmien indeme von ihnen dergleichen niemnahlen
angezogen viel weniger zum Vorſchein gebracht worden auch nimmermehr
werde geſchehen konnen wöhl aber das Gegentheil aus oberwehuten Beyla
gen uberflußig atn Tage liege allwo von der Rom. Kayſerl. Majeſtat allen
Herren Landgrafen und deren Nachtominen zum offtern vielfaltig ermah
net und befehlichet worden die viel erwehnte GanErben ſamt ihren Zuge
wandten furters mehr bry dero Kahſerl. und des Heil. Reichs wodl erlanq
ten Privilegien, Immunituten Schutz,/ Schirm Freyheiten und Gerechtig
keiten unbedruckt unbeſchwehrt und vergewaltiget bleiben zu laſſen conle-

chquenter, wie urſpruugli alſo annoch Jhro Kayſerl. Majeſtat und dem
Heil. Rom. Reich vorberuhrte Jurisdiction alleinig verblieben.

Anreichend die Præſcription oder Verjahrung der Furſtl. Heßiſchen
LandesHerrlichen Obrigkeit in dein BuſeckerThal ec. ſo iſt acten- kündig
daß auch in mehr angeführter Ritterſchäfftlicher laterventions.· Schrifft ſtatt

lich behauptet worden:
1. Was inaſjen contra Summum Prineipem keine andere Ptæſetiption

in denen Juribus reſetratis Platz habe. als wo der Anfang der Verjahruug
nicht meht in der Menſchen Gedachtnuß iſt.

ReichsAbſch. zu Augſpurg ae Anno 1140. J. Wann auch rc.
Voö. J. hatte aber rc. 5. Wo aber innerhalb 2c. o

Nuim ſeye aber a tempote Imperatoris Ludovici und alſo fuſt von 400.
Jahren her biß auhtro der Buſecter Thal als ein Kayſerl. ReichsLehen

penen



n 17 Oddenen GanErben allergnadigſt conferiret worden einfolglich nicht probiret
werden konte daß die Herren Landgrafen zu Heſſen jetzt beſagte lange Zeit
die. Jurisdiction oder die Superioritatem quæſt. exerciret und das contrarium
ceu manifeſtum allſchon hievor der Lange nach dedueiret worden zu ge
ſchweigen was maßen cordate Publieiſten vorlangſten bemercket haben däß
der Tectritorial-Superioritat LandesFurſtl. oder LandesHerrlichen Obrig

keit Urſprung in Teutſchland nicht gar alt ſonderlich ware dieſelbe unter
Kayſer Kuperto (ſo im Funffzehenden Seculo regiertt hat) noch nicht einge
fuhret geweſen 2c.

Schilter. Iaſtit. Jur. Pubt lib. I. tit. 2a. J.
Welche LandsFurſtl. Obrigkeit alſo von andern ein vor Alters im Reich
gantz unbekandtes Ding ein neuer fœtus Seculi, ein vor Hundert Jahren
denen wenigſten Scribenten bekandt geweſte Materie betittult werde.

Fritſch. in Adait. ad Limnaæ. I. q. c. S. u. IS2.
Author der Kayſersheimiſchen Confutation p. 2o. ap. Limnaæ. in Jd-

uiit. l. n. Ie. Hett. Comment. T. 2. de ſuperiorii. Territor.
Au f.ioa. ſeqj. J. 7. faun. und Seckendorffs Furſten

Staat in addi. J. i0. Dn. Author. von den ReichsPog
teyen f. us. f. ig. ſeqq. 24. los. ſeg. mit welcher ſich auch
Da. Brunn. in ſeinem Adelichen Europa J. &47. f. goi. tonfirmi-

ret und meldet daßJm Funffzehenden Seculo und noch langer die Soperioritas Tertitorialis der
Kayſer geweſen die Kegalia meiſten theils noch bey denenſelben beſtanden
dahero die LandStraßen den Nahmen der Kayſerl. freyen LaudStraßen
gehabt 2c. und man von keiuer ſolchen Landſaſſerey wie ſie heut zu Tag im
Gebrauch iſt etwas gewuſt. habe.

So hat auch die MittelRhelniſcht Ritterſchafft weiter interreniendo
vorgeſtellet daß denen Herren Landgraten das pßrimum prinbipium einer
Præſcription etiam temporis immemoriah« ermangle nemlich bona fides,
welcher Mangel wider Tauſeud Jahrige bræſcription entgegen geſetzet wer
den konte.

Maſcard. de Probat. concluſ. 22a. n. II. concluſ. 2e25. n. Ja c. ult.

aue Praſiript. Poſſeſſor. de R. J. in o.Und ſeye nicht genug daß nur zum Aufanqgj der Præſcription bona fides Poſ.

ſeſſoris biß zu Eud der Praſcripon verblieben hingegen inſicirete mala fides,
quocunque tempore intetvehiens, dit Poſſeſſion dergeſtalt daß die Præſcripti-
on dadurch gautz unterbrochen werde allhier aber habe gleich Anfangs bey
denen Herren Landgrafen bona fides ermangelt dann ſie nothwendig ge
wuſt habeun muſten nachdeme ihnen alles in dem BuſeckerThal mit Urthei
und Recht gar abgeſprochen worden und mehrere Kayſerl. Verordnungeü
von Zeiten zu Zeiten wider ſie erqangen daß ihnen die Superiotitat im Bu

ei

ſeckerThal nicht gebührt quia hæc labes otiginis ſemper perdurat motbi-
da radix nunquam ſanatur.L. vigilintie. C. ult. de praſiript. c. 2. de Reg. Jur. in 4
Darzu hatten die GanErhen und die Mittel-Rheiniſche Ritterſchafft hie
vorerwehnter. maßen. den Heßiſchen Anmaßungen der Superioritat im Bue
ſeckerThal ſich offentlich widerſttzet und inzwiſchen ſeye ferner durch die
Kayſerl. Confirmationes, ergangene Befehle und Inhibitiones in ſpecie Kah
ſtrs Ferdinandi Il. de Auno 1630. dit Præſcriprion interrumpirt worden wel
dht eine ruhige unconiradicirte bolſeſlion erforderte; Nach erſtgedachtetn
Releript Kayſers Ferdinandi ll. ware derLauff der Præſeription durch die lang

E J de ?c.
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S as (Ooade c. daben zuforderiſt juſtus titulus Eoſſeſſionis ſehjn muſte welche aber alle
hier allerdings ermanglete daß keine rechtmaßige kræſeription dißfalls ob-
nciret werden konte da die Gan, Erben indeſſen das Lehen ordentlich zu al
len Zeiten in den alten Terminis empfangen und bey dem Kayſerl. Lehen
Hof man nicht wiſſen konnen daß eine ſolche Veranderung wider die exr-
preſst Kayſerl. lnhibitiones uuternom nen worden.

Auff dieſe in der Ritterſchafft ichen Interventions- Schrifft objicirte
Argumenta hat man Landgraflicher Seits nichts geantwortet ſondern mit

.2Stillſchweigen dieſelbe angenommen darauff gar coneladiret und es zu

N. 52.

der allergerechteſten Kayſerl. Definitir- Urthel de Anno 1706. hierbey ſub
Num. 52. kommen laſſen und kein remadium ſuſpenſirum dargegen einges
wendet alſo ſothane Sententia laugſteus in tem judicatam erwachſen iſt.

Aus welchbem allen dann erſcheinet daß die Herren Landgrafen wee
der aus freywilliger Subjection die Herren von Buneck und Trohe nach der
gom. Kayſerl. Concelſion, vielweniger aber per temporis immemorialis Ptæ-
ſeriptionem Jus Supertioritatis ſiyè Jurisdictionem Territorialem uber den Bus
ſecker Thal jemahlen erlauget haben ſondern die Herren GauErben ſamt
ihren Unterthanen dem Heil. Rom. Reich unmittelbar unterworffen und
zur MittelRheiniſchen freyen Reichs Ritterſchafft gehorig ſeyen.

d
und Trohe denen Herren Landgrafen zuweilen gefolget auff LandTagen
erſchienen und einun andere Ouera freywillig praſtiret allein daß ſie
ſolches als Landſaſſen gethan wird ſchwer zu erweiſen ſeyn ſo kan auch
nicht aleich der Schluß darans gemacht werden dieſer oder jener iſt vor ei
nes Furſten oder Grafen Regierung oder Cantzley verklagt worden und dar
auff erſchienen E. ſeye er desjenigen Furſten oder Grafen vor welchen er
ericheinet ſein Unterthan iquidem variæ cauſæ eſſe poſſunt, ob quam, ſalvã

tamen immedietate, comparitio fieri poſlic, nemlich wann ein- oder der an
dere von denen Herren Gan Erben etwa ſonſten in Heſſen beſchwerte Gu
ther qgehabt und deßhalben angefochten worden oder wann ſie von denen
Furſten zu Heſſen beſchrieben oder eitiret worden entweder ſelbiger telpectu
eines von innen getragenen Amts quod ſalva immedietate fieri poteſt, oder
ſonſten freywillig erſchienen nulla oppoſità exceptione Fori, ſich etwau
eingelaſſen haben.Es iſt auch ein  nuilde und ungleicher Bericht daß dem Hoch
fürſi. Haun Heſſen dit on Buſeck uijd von Trohe ſo wohl als ihre Un
terthanen in dem BuſeckerThal vor obbeſagtem Keceß oder Vergleich
von undencklichen Zeiten alle bewilligte Reichs Turcken und andere Steu
er gutwillig de ſine contradictione entrichtet uud alles gethan was getreue
uid gehorſame Unterthanen ihren angevphrnen Erbund Landes Furſten
und von Rechtsund Gewohnheit wegen zu thun ſchuldig ſeyhen ec. geſtalten
ihnen hieran zu viel zugemeſſen wird und dahero ſothane vorgebildete Land
ſaßiae Collectation und Poſſeſſion, um ſo weniger zu probiren moglich als

E

un Gegeutteil hievor erwehnter maßen erweißlich daß offtermeidte Gane
rben nt ihren zugehorigen Unterthanen allſchon vor uralten Jahren
und langer als ſich Menſchen Gedachtnut erſtrecken mag laut obangezoge
ner und anderer RitterMatriculn und Protocollen, in die uralte Kayſerlicht
Bura Ftriedbera aur MittelRheiniſchen Rittet Truhe contribuiret und dte
nen Adelichen RitterMatriculi einverletbet geweſen wie noch.Was beſonders die Jurisdiction und Direction det Geiſtlichen Sachen

in dem BuſeckerThal betrifft ſo iſt es an ſich ſelbſten auſſer Zweiffel dabl
wie dit Gtiſtliche Jucnnciction vor der geſchehenen Reformation in Religions:

Sacheu
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GSachen von denen Negotiis Secularibus qantz unterſchieden geweſen und die
Geiſtliche Jurisdiction (wie noch heut zu Tage bey denen Catholiſchen Chur

und Furſten auch audern Standen des Reichs in ulu iſt) allein von denen
Ertz-Biſchoffen Biſchoffen und andern davon dependirenden Geiſtlichen
auch in der Weltlichen Chnr &urſten und Standen des Reichs (die Reichs
Ritterſchafften in Schwaben &rancken und am Rheinſtrohm in der Wet
terau und zugehorigen Orten mit eingeſchloſſen) Territoriis und Gebieten

ecxeteiret worden alſo war es auch im BuſeckerThal wie in dem Furſten
thum Heſſen ſelbſt vor dieſem damit beſchaffen worbey doch die GanEro
ben in dem BuſeckerThal ihre Freyheit und lmmedietat ebenfals als andere
gantz behalten haben.

Ob nun wohl vor der Refotmation ein zeitlicher Ertz- Biſchoff zu
Manyntz die Geiſtliche Jurisdiction in dem Furſtenthum Heſſen und in dem
BuſeckerThal als in zweyerley immediaten Reichs-Lehenbaren reſpeltivè
Furſtenthuüm und einem Ritterſthafftlichen Guth gehabt ſo hat jedoch Ertz
Biſchoff Albrecht eo ipſo, indem er die Geiſtliche Jurisdiction im Furſteu
thum Heſſen Landgraftn Philippen auffgegeben damit dieſelbe ſo wenig
in dem Buſeckero Thal mit uberdeben als wenig in deſſen Ertz Biſchoffs
Macbt geſtanden oder bey ihme die Meynung geweſen die Gan-Erben in
Geiſt/ oder Weltlichen Sachen drt Hefßiſchen Superioritat zu unterwerffen
ſondern nachdem die Geiſtliche Juriscdiction in tertis Evangelicorum ſuſpendi-
ret worden hat ſolches dem immediaten ReichsAdel nicht weniger als Fur
ſten und Stande des Reichs angegangen gleichwit ein jeder freyer Reichs
von Adel auch fur ſich freywillig die Aenderung der KReligion vorgenommen
und ſeine Unterthanen darzu gebracht.

Jn ſolcher Freyheit haben die GanErben im BuſeckerThal die Aug
ſpurgiſche Conleſſion ebenfals angenommen und die Herren Landgrafen ſie

datrzu aus Unterthauen nicht nothiaen konnien,
Nachdeme nun bey denen Rugſpurgiſchen Confeſſions- Verwandten

die Geiſtliche Jurisdiction nicht recht exerciret werden können es wurden
dann hierzu tauglicht Subjecta von Geiſt-und Weltlichen Perſonen verord

net auch Conliltoria angeſtellet und dann bey der ReichsRitterſchafft die
Gelegenheit der Guther und Perſonen nicht allenthalben alſo beſchaffen ſeyn
daß jeder Edelmann ſein beſonderes Conliſtorium hatte anſtellen oder meh
rere Geiſtliche unterhalten konnen ihre Pfarrere ſelbſten aewohnlicher maſ
ſen otdiniren zu lanen; So haben ſie ſich ultroö an die nechſte beſte Contiſto-
tia der Religions- Verwaudten Furſten und Standen des Reichs gehalten
dardurch ſich aber keines wegs deneunſelben unterworffen noch ihrer Frey
heiten ſich untergeben.Und alſo mag es auch von denen GanErben des BufſeckerThals ta

tione des Furſti. Hefiſchen Conſliſtorn Bequemlichkeit halber ohnt Præjuditz
freywillig von Anfang geſchehen ſeyn: Und weilen denen Furſten und Stau
den Augſpurgiſcher Conkeſſion (darunter vermog des Oßnabrhickiſchen Frie
denSchluſſſes die freye Reichs Ritterichafft mit begriffen) in dem Keligions-
Frieden zu Augſpurg de Anno 1555. und vother in dem Paſſauiſchen Ver
traa die Macht beſtattiget worden in ihren Landen Kirchen Orduungen zu
wachen oder aber von andern gemachte anzunehmen.

Als iſt es bey dem ReichsAdel gemeiniglich geſchehen daß man ſich
uach der benachbarten Furſten und hoheren Standen Augſpurgiſchet Conkel

aher dardütch denen Herten Landarafen LandesHerrliche Superioritat eito
aurauunen einfolglich alle Furftl. Hetiſcher Seiten hißhero angefuhrtt Actu
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Sen) 20 (BosSupetioritatis Territorialis in Eccleſiaſticis d Politicis in dem BuſeckerThal
in genere ab Imperatore prohibiti, ideoque illegitimi, offt contradici, auct

diiſcontinui geweſen welche widerrechtlich angefangen mit Gewalt fortge—
ſetzet und auff Seiten der Gan-Erben theils aus Forcht und Unverino
genheit theils aus andern Abſehen auff eines und des andern batticular- In-
tereſſe, ohne Wiſſen und Willen Jhrer Kahſerl. Majeſtat und dem Reich
ohnpræjudicirlich erdultet worden bey theils Actibus exercitis, ſind ſie nicht
als Gan-Erben des BuſeckerThals ſondern entweder als Landgrafliche
Bediente oder wegen anderer in der Stadt Gieſſen und ſonſten in dem Fur
ſtenthum Heſſen gelegener und noch habender ſtattlicher Guther und Gefal—
le oder als Vaſallen implicirt geweſen theils Actus interiren nicht allezeit die
LandesFürſtliche Superioritat theils befinden ſich in facto gar nicht daß alſo
aus allen ſolchen Actibus keine rechtmaßige Obſerrantz Herkommen oder Aue
nehinuung bey ermanglenden Kayſerl. Conſens, Wiſſen und Willen kan er
zwuugen noch auch in continuirlichen mala ade, ohne einigen rechtmaßigen
Titul, eine Præſeription zu Hulff angefuhret werden.

Gleichwie nun aus obigem allen zur Genuge erhellet daß der Bue
ſeckerThal ſamt ſeiner Zugehorung Obrigkeit HerrlichNutzen und Ge
rechtigkeit des Heil. Reichs Eigenthum und offtgedachte Vierer und Gan
Erben beyder Stammen von Buneck und Trohe uraltes Lehen ihre Vor
Eltern und ſie auch vor dem Receſs de Anno 1576. niemand anders ſo viel
denſelben Thal anlanget als die Kayſerl. Majeſtat und das Heil. Reich fur
ihren Superiorem und hochſte Obrigkeit vor undencklichen Jahren geehret und
erkannt und noch recögnoſciren muſſen; als welchen ſie mit ErbHuldi
gung Lehenſchafft Dienſten Folg und andern unmittelbar zugethan und
verpflichtet c. Deßgleichen ihre ReichsSatzung gen Friedberg in die Mit
telRheiniſche RitterTruhe vor ſich und ihre Unterthanen geleget auch von
der Kayſerl. Majeſtat jederzeit als freye Reichs von Adel erfordert beſchrie
ben und wie obgemeldt mit Urthel und Recht an die Kayſerl. Majeſtat
und das Reich gewieſen und in deſſelben ſonderbaren Schutz und Schirm
genommen worden derowegen ihnen über und wider angezogene inhabende
Dehen Urthel und andere Brieffe darin ſie eines ſolchen unterrichtet und
ihren Pflichten zu entgegen nicht aeziemen wollen etwas tinzugehen was
zu Nachtheil Schmalrrung und Abgang des Reichs Eigenthum ihrer Le
hen und derſelben Privilegien gereichen kan ſondern was darwider gehan
delt und eingegangen nichtig krafftloß von Unwurden und. ſich nicht ver
antworten laſſen in Erwegung die herren Landgrafen zu Heſſen in dem
BuſeckerThal weiter nichts dann einige wenige Güther gehabt ſo etliche
(und nicht alle) von denen GanErben nach Außweiß hierbey liegender al
ter und neuen LehenBrien ſub Num. 53. 54. 55. 56. zu Lehen eipfangen
und annoch haben und dabeneben etliche wenige leibeigene Perſonen mit

J* welchem das Hochfurſtl. Hauß Heſſen die Leib-Beth und Huner hergebracht
wie andere angrantzende und aühlandiſche Grafen und Herren auch haben

das aber keine Obrigkeit mit ſich bringt noch auch den GerichtsHerru au
ihrer ordentlichen Obrigkeit und Jurisdiction etwas derogiret;

Alſo haben hingegen nach offtatmeldten Receſs, Vierer und GanEr
ben des BuſeckerThals die Herren Landgrafen zu Heſſen vor ihre Landes
Fürſten erkennen ehren und halten muſſen auch ihnen allen Gehorſam in
allen dem ſo ein Landſaß ſeinem LandesFurſten von Rechts/ und Gewohn
heit wegen zu thun ſchuldig iſt dargeaen die Herren Landgrafen ſie die Vie
rer und GanErben gleich andern Furſtl. Heßiſchen Landſaſſen von Adel
bey Gleich und Recht ſchutzen ſchirnien und handhaben auch bey ihrein
Kapyſerl. Lehen Begnadigungen Freyheiten ſo viel dieſelbe dem Zurſtl.gauhß



Bh) 2r (drHauß Heſſen und derſelben Landes Furſtl. Ober und Gerechtigkeiten
und beſagten Kecels nicht zuwider gnadiglich bleiben laſſen und ſollen de-
rohalben Bierer und GanErben ſamt ihren Erben und Nachkommen vor
ſich gleich andern Heßiſchen Landſaſſen von Adel deßgleichen auch die Un
terthanen in dem wuſeckerThal hochermeldten Furſten mit ErbHuldigung
verbunden ſeyn und bleiben dieſe auch denenſelben ſo offt ſich die Falie zu
tragen werden leiſten und ſie Sr. Hochfurſtl. Durchl. in dem was ihnen
als dem LandsFurſten von Rechtsund Gewohuheits wegen auch laut ſo
thanen Vertrags eignet und gebuhret treu hold und gewartig ſeyn ſollen.

So offt auch die Herren Landgrafen zu Heſſen zu Feld und in dero
ſelben Leibes oder LandesNothen oder auch zu Beſetzung der Veſtung
ihre Land und Unterſaſſen auffmahnen ſo ſollen denenſelben die Vicrer und
GanErben gleich andern Furſtl. Landſaſſen von Adel deßgleichen auch die
Unterthauen im Buſecker-Thal folgen darzu ſollen geineldte Unterthanen
die HeerWagen in Zugen leiſten und wann im Furſtenthum Heſſen deſ
ſelben Stadten und Aemtern die Unterthanen durch den GlockenSchlag auf
gemahnet werden gleich andern Heßiſchen Unterthanen folgen; Damit aber
die Unterthanen des BuſeckerThals in ſolchen Fallen jederzeit gerüſt erſchei
nen mogen ſo ſollen Bierer und GanErben wann hochſtgedachte Furſten
zu Heſſen gemeldte Unterthanen wolten muſtern laſſen und Vierer und Gan
Erben ſo jederzeit ſeynd ſolches zu erkennen geben wurden alßdann auff
ein Tag welchen Jhre Furſtl. Durchl. ihnen darzu beſtimmen wolten die
Unterthanen zuſammen fordern und dabey ſeyn damit ein jeder nach Gele

genheit auff Wehr geſetzet und ſoll ſolche Muſterung im BuſeckerThal
vorgenommen und vollbracht werden.

Wann ReichsTurckenoder Land Steuer durch die Heßiſche Ritter
und Landſchafft aewilliget ſo ſollen Vierer und GanErben gleich andern
Landſaſſen von Ädel ihre Guther ſo im Furſtenthum Heſſen und zugehorio
gen Graf und Herrſchafften liegen jedesmahl ins Furſtenthüm Heſſen vero
ſteuren deßgleichen auch von ihren Unterthanen die Steuer treulich erheben
und den Ober-Einnehmern wie ſolches auff dem Land-Tage gemeiniglich
durch Ritter und Landſchafft verabſchiedet wird uberlieffern.

Andere von Adel ſo keine Gan-Erben aber doch in gemeldtem Thal
begüthert ſeynd deßgleichen die Geiſtliche ſamt denenjenigeu welche Ritter
maßige oder von den Furſten zu Heſſen Lehenruhrige Guther oder Gefalle
im BuſeckerThal haben ſollen dieſelbe den OberEinuehmern ſelbſten ver
ſteuren und dieweil Vierere und Gan-Erben angezeigt daß die Burg
Friedberg (oder vielmehr die Mittel-Rheiniſche Ritterſchafft) nicht allein
von ihnen ins gemein ſondern auch von einem jeden inſonderheit Steuer
fordern und daß ſie zu der Freyen Ritterſchafft contribuiren ſolten von ih
nen begehren ſo wollen Jhro Furſtl. Durchl. ſie derhalben gegen ermeldte
Burg und Ritterſchafft auch ſonſten wie recht vertretten.

Der Zoll und Geleith in dem Buſecker-Thal ſoll denen Herren und
Landgrafen zu Heſſen verbleiben hingegen wann Vierer und GanErben
zu ihrer eigenen Haußhaltungen Wein einlegen wolten ſoll ihnen darzu

gleich andern Landſaſſen von Adel auff ihr Anſuchen an gebuhrenden Or
ten gewohuliche ZollBefreyung mitgetheilet werden.

Sollen auch Vierer und GanErben manniglichen ſo zu ihren Per
ſonen Haab oder Guther etwas zu ſprechen derhalben von Sr. Hochfurſtl.
Durchl. Cautzley oder HofGericht zu Recht ſtehen auſſerhalb da ſie ſelbſt
durcheinauder irrig ſo mochten ſie derohalben ſich vermoög ihres BurgFriee
dens vergleichen doch wann daſſelbe nicht beſchehe und einer derhalben bey
bochgedacht Furſtl. Cantzley oder HofGericht um gebuhrlich Einſehens oder

s
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Hulff Rechtens anſuchen wird ſoll der ander auff Erfordern dahin folgen
und daſelbſt gutlichen oder Rechtlichen Außtrags erwarten.

Die Appellationes von dem Unter Gericht in dem Buſecker-Thal
ſollen von Vierer und GanErben als Richter zweyter Inſtantz und von den
ſelben an Furſtl. Cantzley oder an das HofGericht beſchehen dahin ſich auch
ein jeder ſo durch ihr die Vierer und GanErben AmtsVeſcheid oder ſon
ſten auſſerhalb Gerichts von thuen beſchweret zu ſehu vermeynet ſich zu be
ruffen haben ſoll doch ſollen die Rittermaßige und Geiſtliche Güther ſo
lang ſie in dero von Adel oder Geiſtlichen Handen bleiben deßgleichen auch
die Guther ſo von deunen Herren Laudgrafen zu Heſſen zu Lehen gehen und
im BuſeckerThal gelegen ſind an berührtes Unter-Gericht nicht gezogen
ſondern von Sr. Hochfurſtl. Durchl. oder in dero Cantzley oder Hof-Gericht
in erſter lnſtantz gerechtfertiget /wie dann auch die von Adel und Heßiſche
LehenLeute ſo im BuſeckerThal geſeſſen und keine Gan-Erben ſeynd
deßgleichen die Geiſtliche Perſonen und Sachen allein in beruhrter Cantzley
oder am Hof Gericht erſter laſtantz mit Recht vorgenommen und erortert
werden.

Die Examination der Pfarrer auch Inſpedtion und Viſitation der Kir
chen im BuſecterThal ſoll durch die Fürſtl. Heßiſche Herren Superintenden-
ten und Theologen beſchehen doch ſouen die Pfarrer ihre Teſtimonia, daß
ſie tuglich befunden denen GanErben vorbringen die CaſtenRechnungen
ſollen von gemeldten Superintendenten und Theologen, in Beyſeyn der Col-
Jatoren und eines aus den Vierern und GanErben auch abgehoret darzu
alle Ehe-Sachen wann wegen der EheGelobnuß EheScheidung und
dergleichen Streit in offtgemeldtem Thal fürfallen allein in Furſtl. Cantz
ley entſchieden werden doch daß Vierern und Gan-Erben in ſolchen Fal
len von wegen Ehebruchs Hurerey und dergleichen ſo wohl als ſonſten die
gebuhrliche Straff und Buß verbleiben.

Die Execution der Urtheil und Beſcheid ſo gehorter maßen in Sa
chen erſter ander oder dritter lnſtantz in Fürſtl. Cantzley oder am HofGe
richt eroffnet wollen Se. Hochfurſtl. Durchl. denen Vierern und GanEro
ven jedesmahlen befthlen laſſen beruhrte Urtheil. und Beſcheid von Seiner
Füurſtl. Durchl. wegen zu vollziehen im Fall aber daſſelbe von ihnen nicht
wird der Gebuhr beſchehen ſo ſolle Se. Hochfurſtl. Durchl. andere Verord
nung und gebührliches Einſehen zu thun haben.

Wann auch je bißweilen von den Unterthanen im Buſecker-Thal zur
Veſtung Gieſſen ein Dienſt geſonnen und Vierer und Gan-Erben deßweo
gen in Schrifften angelangt wurden ſo ſollen ſie dieſelbe nicht allein davon
nicht abhalten ſondern auch gerne gute Beforderung thun damit gemeldte
Unterthanen nach moglichen Dingen ſich darin willfahrig erzeigen mos
gen 2c. x. und was dergleichen vormahls unerhorte Neuerungen mehr al

 les breitern Juhalts des in Copia ſub Num.57. hierbey liegenden nunmehro
aber GOtt Lob! durch Urtheil und Recht laut Num. 53. wiederum calſir-
ten Recelſſus oder Vergleichs deme man jedoch Furſtl. Heßiſcher Seiten
nicht allein biß auff gegenwartige Stunde ſtrictiſſimè inhæriret ſondern
auch die prætendcirende Landſaſſerey in dem BuſeckerThal ſo wohl gegen
die GanErben als Unterthanen auff alle erſinnliche Weiſe zu extendiren
trachtet; Wordurch dann Vierer und GanErben genothiget werden wol
len ſich und ihr Kayſerl. Reichs-Lehen der Furſtl. Heßiſchen LandesSupe-
rioritat zu untergehen das anſehnliche BuſeckerThal aus einem ohnmit
telbaren frehyen ReichsRitter Guth zu einem wediaten Heßiſchen Land
Guth gemachet und die vornehmſte Qualitat dieſes Kayſerl. ReichsLehens
nemlich die immediate Dependentz von Jhrer Kayſerl. Majeſtat und dem

Reich
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Reich demſelben benommen und hingegen die Servitut der LandsSaſſereh
davor auffgeburdet werden ſollen alſo dieſes Lehen allzuhart deterioritet
wird zu Euer Kayſerl. Majeſtat und des Heil. Reichs unverantwortlichen
groſten Præjuditz ſo wohl als auch Anwalds Herren Principalen und deren

armen Unterthanen zu unertraglicher Beſchwernuß der Mittel-Rheiniſchen
ReichsRitterſchafft aber in ihren habenden Jure Collectandi, zu unerſetz
lichem Schaden und Nachtheil.

Aus welchem allen dann hoffentlich zur Genuge abzunehmen was
zu dem ReichsLehen in dem BuſeckerThal gehorig und in ſolcher Qualitat
ſo wohl vor als nach dem caſſirten Receſs de Anno 1576. von denen Gan
Erben wurcklich beſeſſen denenſelben aber, und einfolglich der Reichs-Le
henſchafft durch ſolchen Receſs widerrechtlich entzogen worden.

Es ſind zwar Herren Vierer und Gan-Erben begierig des Herrn
Landgrafen zu HeſſenDarmſtatt Hochfurſtl. Durchl. ſo viel an ihnen und
ihrer Ehren und Pflichten halber gegen Euer Kayſerl. Majeſtat und des
Heil. Reichs Chur-und Furſten immer verantwortlich und ohnnachtheilig
ſeyn konte allen gehorigen unterthanigſten Reſpect und Devotion zu erwei
ſen leben aber dabeneben der troſtlichen Zuverſicht Jhro Hochfurſtl. Durchl.
werden ſie im geringſten nicht verdeucken noch in Ungnaden vermercken

daß Euer Kayſerl. Majeſtat hiermit in aller Unterthanigkeit angelegentlichſt
erſuchet werden nach dem hochſt-ruhmlichen Erempel Euer Kayſerl. Ma
jeſtat Glorwurdigſten Vorfahran am Reich Kayſern und Konigen ſolches
anſehnliche ReichsLehen wiederum in ſeinen alten Stand zu ſetzen und
aus habender Kayſerl. Macht und Gewalt Anwalds Herren Principalen beh
ihren Kayſerl. Lehen Brieffen Privilegien, Burg Frieden hohen mit

teln und niedern Obrigkeit auch alten Herkommen verbleiben zu laſſen
und großmachtigſt zu handhaben damit Vierer und Gan-Erben ſamt
deroſelhen Unterthanen bey ihrer uralten Immedietat Gerechtigkeit und
Freyheiten in dem BuſeckerThal hinkünfftig ohnbeeintrachtiget gelaſſen
werden mogen x.

Hieruber allergnadigſter Erhor und Willfahrung ſich getroſtend

Kuer-Keayſerl. Jajeſtat

Allerunterthanigſt treugehor
J ſamſter Anwald

Johann Chriſtoph Schlegel.

E F 2 ĩ
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Beylagen.
Num. J.

Martis 14. Decembr. i7iJ.
AliſſeckerThals Eingeſeſſene und intervenirende MittelRheiniſche

Ritterſchafft contra HeſſenDarmſtatt Commiiſſionis ad exe-
 quendum, ſivè Impetrantiſchen Anwald Johann Chriſtoph Schle

S Jæ gel ſub præſentato 27. Martii 1716. ſupplicat humillimè pro even-
tuali Communicatione, ſi quid ex adverſo productum, decer-

Idem Schlegel ſub præſentato ai. Julii 1716. ſupplicat ex cauſis adductis
humillimè pro clementiſſima transſcriptione Commiſſionis, unà cum Excitato-
rio ad Commiſſar. per Excellſiſſ. Judic. Aulicum in effectum deducendo appon.

Lit. A. B. C. D. in duplo.
In cad. Ernſt Johann Philipp von Buſeck ſub præſentato 3. Noremb.

nup. exhibendo allerunterthanigſte Repræſentation ad Concluſum de 19. De-
cembr. 1714. ſupplicat humillimèpro prævia ejusdem reſciſſione decernenda,
Arreſti relaxarione Reſcripto pœnali ad Dominum Landgravium de non
amplius turbando, nec non refarciendo damna, ut Reſcripto ad reliquos

dGanerbios, de extradendo fructus, in poſterum̃ in libera ejusdem porceptio-

ne, non obſtante ulla Domini Landeravii inhibitione, non impediendo Lit-
teris patentibus contra Subditos, de ſe non ſubtrahendo præſtationi præſtan-
dorum, ſub quocunque prætextu appon. Lit. A. uſque J. incluſivè in duplo.

Econtra Furſtl. HeſſenDarmſtattiſcher Anwald Ainiel Hieronymus
von Praun scontra præſentato 10. eiusdem exhibico allerunterthanigſte An
zeige beharrlichen Ungehorſam derer Fuldiſchen Gebruder von Buſeck ſamt
wiederholter Erklarung lupplieat humillimè pro elementiſſimè adigendo dict.
Fratres ad debitam obedientiam appon. Num. 1. 2.

In eadem Jhro Churfurſtl. Gnaden zu Mayntz und Jhro Churfurſtl.
Durchl. zu Pfaltz in Afñ. ad Iinperatorem ſub dato 19. Januat. præſentato
16. Martü 1715. erſtatten ihren Bericht ad Reſeriptum Cæſareum de 19. De-
cembris 1715.

In cadem Louiſa Konigin in Dannemarck in Lit. ad Imperatorem ſub
dato 8. Junii præſentato 15. Julii nuper. recommendiret dero Hofmeiſters
von Buſeck und deſſen MitInterellenten des Buſetker Thals Proceſs An

gelegenheit pro celeri Juſtitia.

Referuntur Exhibita Concluſum.
1. Fiat transſeriptio Commilſſionis auff den jetzo Regierenden Churfurſten

zu Pfaltz reſcribatur beyden Herren Commitſſarüs ChurMayutz und
ChurPfaltz; Nachdeme die angegebene Cameral·Litispendentz der an
geordneten Unterſuchung des Jhrer Kayſerl. Majeſtat und dem Reich

zuſtehenden Lehens im BuſeckerThal keines wegs im Weeg ſtehen
kan; Als hatten hochbeſagte Kayſerl. Herren Commilſſarii nunmehr oh
ne langern Anſtand ſelbige zu eroffnen und nach Jnhalt des un

ter dem 1o. Decembr. I214. erlaſſenes Kayſerl. Reſiript ʒu procediren/
mithin auch von denen GanErben und Eingeſeſſenen des Bu
ſeckerThals eine erweißliche Anzeige was zu dem Reichs
Lehen im BuſeckerChal gehorig und in ſolcher Qulitat ſo

wohl



Sn) 25wohl vor als nach dem eaſſirten Receſ de Auno 1776. von denen
GanErben wurcklich beſeſſen denenſelben aber und ein
folglich der ReichsLehenſchafft ſelbſten durch ſolchen Receß
widerrechtlich entzogen worden zu erfordern ſo dann die Acta
Commiſſionalia una cum Voto an Jhro Kayſerl. Majeſtat einzuſchicken.

2. Werden die Gebrudere von Buſeck ihres Einwendens ungehindert
nochmahls auff das Membrum primum Concluſi de i9. Decembr. 1714.
biß zu Außtrag der Sachen ſalvis Partium Juribus gleich denen an
dern GanErben gegen den Herrn Landgrafen alle Gebuhr zu erzeigen

verwieſen.
3. Et reſeribatur dein Herrn Landgrafen zu HeſſenDarmſtatt beſagte

Gebruder von Buſeck wann dieſelbe nach Jnhalt erſtbeſagten Concluſi
vom 19. Decembr. 1714. ſich biß zu Außtrag der Sachen gleich denen
andern GanErben gegen den Herrn Landgrafen alle Gebuhr zu erzei
gen geziemend werden erklaret haben den angelegten Arreſt auff

ihre Gefalle ſo dann auffzuheben und dieielbe ihnen Lm quoad
preteritum, quàm futurum frey und ungehindert verabfolgen und
genießen zu laſſen. Frantz Wilderich von Menßhengen.

NumIſt der GrundRiß oder Kupfferſtich des BuſeckerThals

ſo aber einiger Verhindernüßen halben hier nicht mit bey
gefuget werden konnen.

Num. 3.LrhenBrieff Käyſer Ludwigs/ de Anno 1337.

 Jr Ludwig von GOttes Gnaden Romiſcher Kayſer zu al
io len Zeiten Mehrer des Reichs bekennen offentlichen an dieſem

Erwinen Trohe iſt

od Brieff da Wir das Gericht zu Buſeck daß Uns und dem

Mann Gottfrieden undchermannen von Crohe unſerm lieben getreu
en und allen ihren GanErben von Unſerm Kayſerl. Gewalt verlie
hen haben und verliehen auch alles das Wir ihnen durch Recht daran ver
liehen ſollen und mogen mit dieſem Brieff mit der Beiſcheidenheit daß ſie
und ihr vorgenannt GanErben das vorgeſchriebene Gericht zu Buſeck
innen haben und nutzen ſollen in allen den Rechten als ob ihr
Alter bißher an ſie gebracht habend und daruber zu einem Urkund
geben Wir ihn dieſem Brieff mit Unſerm Kapſerl. Jnſiegel verſiegelten
der geben iſt zu Aychach am Mountag vor der zwolff Botten Tag Philippi und

rcobi, nach Chriſti Gebuhrt Dreyzehen Hundert Jahr darnach in dem
Gieben und Dreyßigſten Jahr in dem Drey und Zwaiutzigiſten Jahr Un
fers Reichs und in dem Zehenden des Kayſerthumbs.

Ju

—u——

Num. J.LehenBrieff Kayſers Sigismundi, de Anno 141ʒ.
Ver Ir Sigmund von GOttes Gnaden Romiſcher Konig alle

E Zeiten Mehrer des Reichs und zu Ungarn Dalmatien Croatien af.
G

gunig



mprr dpoe, rorr o qten'; des haben Wir augeſehin ſolich demuthige Bitte und auch getreue
und willige Dienſte die dekſelbe Reichard und ſie GanErben Uns und
deim Meich thun ſollen und mogen in kunfftigen Zeiten und haben ihn dar

»2

Mlar aoee ooeorzdienen und darvon zu thun als gewohnlich und recht iſt doch un
ſthadlich Uns unð bem Reich cin Unſern Dienſten ſonſt jedermann au ſei
nen Rechten auch hat der vorgenannte Reichard von ſeiner und ſeinen
GanErben wegennng gls einenhomitchen an dorguffcoul

ih inñ l

Tlliit uiti Vh «rantrra r.ſiegel geben zu Coſtentz nach Chriſii Gebührt Bierzehen Hundert Jahren
und darnach in dem Funffzehenden Jahre des nechſten Mittwochens vor dem
walmtaa Unſerer Reiche etc. des Hungariſchen in dem Acht und Zwantzig

jrijnn crAd Mandatum Duni. B. Comitis de

Z Gyr *l Schuurgburg Judisc. Ceſar.
Nichel Canwrat.

Lehen Brieff König Friedrichs de Anno 1442.

nr

 Ir Friederich von GOttes Gnaden Romiſcher Konig zu
as allen Zeiten Mehrer des Reichs Hertzog zu Oeſterreich zu Steyer

dieſem Brieff allen den die ihn horen leſen daß

ro zu Carnten und Cran Graf zu. Tyrol bekenuen und thun kund

ſ

z: Num. J.

lug kommen iſt Gilbracht pön Bůſecke. Un er und des Reichs lieber Ge
treuer und hat uns demüthiglich aehetten daß Wir ihme und ſeinen

GanErben von Buſecke und Trohe dieſe nachgeſchriebene Lehen mit
vtabmen den BuſeckerThal die von Uns und dem Reiche zu Le
hen ruhren zu verlichein gnadiglich geruheten des haben Wir augeſehen
ſollich demuthige Bede und auch qerreue und willige Dienſt die derſelbe
Gilbracht und ſeine GanErben Uns und dem Reich thun ſollen und

maogen in zukunfftigen Zeiten und haben ihne darum mit wohlbedach
tem Niuthe guten Rathe und rechten Wiſſen die vorgenannte
LehenGuther mit allen ihren Rechten Nutz und Zugehorun
gen und mit:allen denen das Wir ihn. von Rechts wegen darum
ujenek ſollen und zu verliehen haben gnadiglich verliehen und
verliehen ihn die uch uls ſo vffte ſich dar: Jebuhrt vonl ins undlUnſern Mach

omtien an dem dteicht zu enpfahen und zu verdienen und davon zu gunde
als



Beind) 27 Gocals gewohnlich und recht iſt doch unſchadlich uns und dem Reiche an Un
ſeren Dienſten und ſonſt jederman.an ſeinen Rechten /auch hat der vorge
naunte Gilbracht vor ſein und ſeiner GanErben wegen Uns als
einen Romiſchen Konig darauff Huidung gethan mit Globde
und Eyde als gewohnlich und pillich iſt mit Urkund dißzBrieffs verſiegelt
mit UnſermKoniglichen anhangendemJnſiegel geben zuMentze nach Chriſti
Gebuhrt Vierzehen Hundert uud darnach in demZwey.und Bierzigſten Jah
re an Donnerſtag nach dancte Bonitacien Tag Unſers Reichs im Dritten Jahr.

8 Au Mandatum Dui. Rerh German.
Hecht.

Num. G.
LehenBrieff Kayſers Maximiliani, de Anno 1495.

 Ir Mavimilian von GOttes Gnaden Romiſcher Konig zu
 allen Zeiten Mehrern des Reichs zu Hungarn Dalmatien Croa

zu JVr Flandern zu bekennenS tien 2c. Konig ErtzHertzog zu Oeſterreich Hertzog zu Burgund

ſem Brieff und thun kund jederinanniglich daß fur Uns kommen iſt Un
ſer und des Reichs lieber Getreuer Phiulipps von Trohe und hat uns de
muthiglichen gebetten daß Wir ihme und ſeinen GanErben von Bu
neck und von Trohe/ dieſe nachgeſchriebene Lehen mit Nahmen den
BuſeckerTChal ſo von Uns und dem Reiche zu Lehen ruhrt? zu
verleihen quadiglichen geruheten; Deß haben Wir angeſehen ſolch demü
thig zumblich Bittz auch getren willige Dienſten die derſelbe Philipp und
ſeine GanErben Uius und dem geicherthun ſollen und mogen in tuünffti
gen Zeiten und haben ihme datunr mit wohlbedachtem Nuthe gu
ten Rathe und rechter Wiſſen? die vorgenommene LehenGuther  mit
allen ihren Rechten Nun- und Zugehorungen/ und mit allem
dem das Wir ihme von Rechts wegen daran leyhen ſollen und
zu verlevhen haben gnadiglichen verliehen und verleyhen ihn die
uuch von Romiſcher Koniglicher Macht in Krafft dieß Brieffs die nun hin

r Dotivo vorre gyerftirrein Cn  νbuhrt Vietzehen Hundert uud im dJunff und 9Rneuntzigſten unſer Reiche des
Romiſchen im Zehenden und des Hungariſchen im Sechſten Jahren.

Ma D Raieigu
c9

Ad an atum ni—.
M. Conlſſ.

I

aLehen-Brieff Kayſers Caroli V. de Anno 1521.
ee Ir Carl der Funffte von GOttes Gnaden erwahlter Romi

E ſcher Kayſer zu allen Zeiten Mehrer des Reichs c. in Germquien
duG 2
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zu Hiſpanien beyder Sicilien Jeruſalem Hungarn Dalmatien Croa
tienrc. Konig ErtzHertzog au Oeſterreich und Hertzog zu Burgundrc. Graf
zu Habsburg Flandern und Tyrolec. bekennen offentlich mit dieſem Brieff
und thun kund allermanniglich daß fur uns kommen ſeyn unſer und des
Reichs lieben Getreuen Philipp und Johann von Buſeck Gevettern
und haben uns demuthiglichen gebetten daß Wir ihnen und ihren Mit
GanErben von Buſeck und von Trohe dieſe nachgeſchrieben Lehen
mit Nahmen den BuſeckerThale ſo von uns und dem Reiche zu
Lehen ruhrt und Weyland Philipp von Trohe von ſein ſelbs auch ihr
und ander ihrer Mit-Gan-Erben von Buſeck und Trohe wegen von Wey—
land Kayſer Muaximilian unſern lieben Herrn und Anherrn Loblicher Ge
dachtnuß zu Lehen eijpfangen hatte zu verleyhen gnadiglichen geruheten
deß haben Wir aungeſehen ſolich demuthig zimlich Bitte auch getreue wil
lige Dienſte ſo ſie und ander ihr MitGanErben uns und dem
Reich thun ſollen und mogen in künfftigen Zeiten und haben ihn darum
mit wohlbedachtem Muth guten Rathe und rechter Wiſſen die
thegeuannte LehenGuther mit allen ihren Rechten Nutzen und Zu
gehorungen und mit allem dem daß Wir ihn von Rechts wegen
daran leyhen ſollen und zu verleyhen haben anadiglich verlyhen
und verleyhen ihnen die auch von Romiſcher Kayſerl. Macht in Krafft die
ſes Brieffs nun hinfur fur ſie und ihr LehensErben zu haben zu
halten und zu beſitzen auch ſo offt ſich gebuhrt von uns und unſern
Nachkommen am Reiche zu einpfaheun zu verdienen und darvor zu thun
als gewohnlich und recht iſt doch uns und dem Reich an unſern Dienſten
und ſonſt jederman an ſeinen Rechten unſchadlich.

Uns hat auch der genaunte Philipps von Buſeck von ſein ſelbſt
und des vorgemeldten Johann von Buſeck und ander ihrer Mit
GanErben wegen gewohnlich Gelubde und Erde gethan uns
und dem Reiche getreue hold gehorſam dienſtlich und gewartig
zu ſeyn als ſich von ſolcher Lehen wegen zu thun gebuhrt nngefahrde.

Mit Urkund dieſes Briefs beſiegelt mit unſerm Kayſerl. anhangenden
Jnſiegel. Geben in nnſer und des Reichs Stadt Wormbs am letzten Tag
des Monaths Maz nach Chriſti Geburth Funffzehen Hundert und im Ein
und Zwantzigſten Unſerer Reiche des Romiſchen im Andern und der an
dern allen im Sechſten Jahr.

r

Aud Manditum Domini Imperatoru proprium.

7 Albertus Canz, Mos. Archi-
Cancellarius.

Num. 8.
Kayſers Ferdinandil. Lehen-Brieff de Anno 1559.

J—
t Ar Ferdinand von GOttes Gnaden erwahlter Romiſcher
v Kapyſer zu allen Zeiten Mehrer des Reichs in Germauien zu

nig latant in Hiſpanien Ertz Hertzog zu Oeſterreich Hertzog zu Burgund
S Hungarn Boheunb Dalmatien Croatien Sclavonien 2c. Koö

Steyer Carndten Crain und Wurtembera ec. Graf zu Tyrol c. c. beken
nen offentlich mit dieſem Brien und thun künd allermanniglichen dan fur
uns kommen iſt unſer und des Reichs lieber Getreuer Philipps von Cro
he und hat uns demüthiglichen gebetten daßz Wir ihm und ſeinen Mut
GanErben von Buſecke und Trohe dieſe nachgeſchrieben Lehen mit

Nah
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Nahmen den BuſeckerThale ſo von Uns und dem Reiche zu Le
hen ruhrt und hievor Philipps und Johann von Buſeck Gevettern
fur ſich ſelbſten ihr und andere MitGanErben von Buſeck und Trohe von
Weyland Kayſer Carln dem Funfften unſern lieben Brudern und Herrn
Loblicher Gedachtnuß zu Lehen empfangen hatten zu verliehen gnadiglich
geruhten das haben Wir angeſehen ſolch demuthig zimlich Bitte und ge
treue willige Dienſte ſo er und andere ſeine Mit-Gan Erben uns und dem
Reich thun ſollen und mogen in kunfftigen Zeiten und haben ihn darum
mit wohlbedachtem Muth guten Rathe und rechten Wiſſen/
die ehe genannte LehenGuther mit allen ihren Rechten Nutzen
und Zugehorungen und mnit allem dem was Wir ihme von
Rechts wegen daran leyhen ſollen und zu verlevhen haben gna
diglich veriiehen und verleyhen ihnen die auch von Romiſcher Kanſerl.
Macht und Krafft dißz Brieffs nun hinfur fůr ſich und ihr LehensEr
ben zu haben zu halten und zu beſitzen auch ſo offt ſich gebuhrt von
uns und unſern Nachkommen am Reich zu empfahen zu verdienen
und darvon zu thun als Gewohnheit und Recht iſt doch une

und dem Reiche an unſeren Dienſten und ſonſt jedermann an ſeinen Rechten
unſchadlich uns hat auch der genannt Philipps von Trohe von ſein
ſelbſt und der vorgemeldten ſeiner MitGanErben gewohnlich
Gelubd und Eyd gethan Uns und dem Reiche getreu hold ge
horſam dienſtiich und gewartig zu ſeyn als ſich von ſolch Lehen we
gen zu thun gebuührt ungefahrde mit Urkund dieß Brieffs beſiegelt mit un
ierm Kaſerl. anhangendem Jnſiegel; Geben in unſerer und des Reichs
Stadt Augſpurg den Neun und Zwantzigſten Tag des Monaths Maji, nach

Chriſti unſers lieben HErrn Gebuhrt Tauſend Funffpundert und im Neun
und Funfftzigſten unſerer Reiche des Romiſchen im Neun und Zwautzig
ſten und der anderen aller im Drey und Oreyßigſten Jahren.

Serdinand.
S

Ad Mandatum Domini Electi
Iuiperatoris proprium.

Vt. Seld. L. Kirchſchlager.
Mumi. 9.Kahyſers Maximiliani ll. Lehen-Brieff de Anno 1566.

TJr Maximilian der Ander von GOttes Gnaden erwahl
ter Romiſcher Kayſer zu allen Zeiten Mehrer des Reichs inJ

Sclabonien ec. Konig Ertz-Hertzog zu Oeſterreich Hertzog zu Burgund
—Germanmien zu Hungarn Boheimb Dalmatien Croatien und

Steyer Carnden Crain und Wurtemberg c. 2c. Graf zu Tyrol beken
nuen offentlich mit dieſem Brieff und thun kund allermänniglich daß uns

unſer und des Reichs lieber Getreuer Philipps von Trohe demuthiglich
gebetten daß Wir ihn und ſeinen LilitGanErben von Buſeck und
Trohe dieſe nachgeſchrieben Lehen mit Nahmen den BuſeckerChal
ſo von uns und dem Reich zu Lehen ruhren/ und er jungſtlich fur
ſich ſelbſt und andere ſeine MitGauErben von Buſeck und Trohe von Wey
land Kayſer Ferdinanden unſern lieben Hetrn und Vattern Hochlobl.
Gedachtnuß zu Lehen empfangen hatten zu Lehen zu verleyhen gnadiglich

ſeruheten; Das haben Wir angeſehen ſolch ſein demuthig ziemlich Bitten
auch getreue willige Dituſt ſo er und andere ſeine Mit Gan Erben uns

und
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und dem Reich thun ſollen und mogen; Und darum mit wohlbedachtem
Uuth guten Rath und rechten Wiſſen gemeldten Philipps von
Trohe fur ſich ſelbſt und ſeinen MNitGanErben die ehegenann
ten LehenGüthere mit allen ihren Rechten Nlutzen und Zugeho
rungen und mit allem dem das Wir ihm von Rechtswegen dar
an ieyhen ſollen und zu verleyhen haben quadiglichen verliehen und
verleyhen ihn die auch vonRom. Kayſerl. Macht i Krafft dieſes Brieffs nun
hinfur fur ſich und ihrLehenErben zu haben zu halten und zu be
ſitzen auch ſo offt ſich gebuhrt von uns und unſern Nachkomimen am Reich
zu empfahen zu verdienen und darvor zu thun als Gewohn
heit und Recht iſt doch uns und dein Reiche an unſern Dienſten und
ſonſt jederman an ſeinen Rechten unſchadlich. Uns hat auch der genannte
Philipp von Trohe durch ſeinen vollmachtigen Anwald und Gewaltha
ber von ſein ſelbſt und der vorgenannten ſeiner NitGanErben
gewohnlich Gelubd und Eyd gethan uns und dem Reich getreu/
hold gehorſam dienſtlich und gewartig zu ſeyn als ſich von ſol

cher Lehen wegen gebuhret zu thun ohngefuhrden; Mit Urkund dieſes
Brieffs beſiegelt mit unſerem Kayſerl. anuhaugenden Jnſiegel; Geben in
unſerer und des Reichs Stadt Augſpurg den Zehenden Tag des Monaths
Aay nach Chriſti Gebuhrt Funffzehen Hundert Sechs und Sechtzig unſerer
Reiche des Romiſchen im Vierten des Ungariſchen im Dritten und des
Boheimiſchen im Achtzehenden Jahr.

MWarimilian.
Daniel Archi Fpiſc. Mogunt. per
German. Archi Cancellarius.

Vt. J.V. Zap. Aud Mandatum Jacræa Cuſareæ

u .lajeſtatu proprium.
Haller.

Num. ro.39

LehenBrieff Kayſers Rudolphi II. de Anno 1582.
Vſg Jr Rudolph der Ander von GOttes Gnaden erwahlterRo

Bo
miſcher Kayſer zu allen Zeiten Mehrer des Reichs in Germanie
en zu Hungarn Boheim Dalmatien Croatien und Sclavonien

Konig Ertz-Hertzog zu Oeſterreich Hertzog zu Burgund Steyer Carnten
Crain und Wurtenberg rec. Graf zu Tyrol c. bekennen offentlich mit dieſem
Brieff und thun kund allermanniglichen daß uns unſer und des Reichs lie
ber Getreuer cheinrich von Trohe demuthiglich gebetten daß Wir ihme
und ſeinen MitGanErben von Buſeck und Trohe dieſe nachge
ichrierene Lehen mit ahmen den BuſeckerThal ſo von uns und dem
Reiche zu Lehen ruhrt und Weyland ſein Vatter Philipps von Trohe
jüngſtlich fur ſich ſelbſt und andern ſeine Mit-GanErben von Buſeck und
Troht von Weyland Kayſer Maximilian dem Andern unſern lieben Herrn
und Vattern Hochlobl. Gedachtnuß zu Lehen empfangen hatte ihme aber
(als aum dem nach gedachtes ſeines Vatters todtlichen Abgang.
vorberuhrte LehenGuůthere erblich kommen und gefallen nun
mehro von uns als jetzt Regierenden Rom. Kayhſer von neuem zu Lehen

u erſuchen und zu empfahen gebuhrten zu Lehen zu verleyhen gnadiglichen

geru
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veſ aim (Hodtgeruheten. Deß haben Wir angeſehen ſolch ſein demuthig zimliche Bitt
auch die getreue willige Dienſt ſo Er und andere ſeine MitGanEr

ben uns und dem Reich thun ſollen und mogen und darum mit wohlbe
dachtem Muth guten Rath und rechtem Wiſſen gemeldten Hein
rich von Trohe fur ſich ſelbſten und ſeine MitGanErben die ehegenaunte

d

Lehen-Guther mit allen ihren Rechten Nutzungen und Zugeho
rungen und allem deme aß wir ihme von Rechtswegen daran
leyhen ſollen und zu verleyhen haben gnadiglich verliehen ver
leyhen ihme die auch von Romiſch. Kayſerl. Macht und Krafft dieſes Brieffs
nun hinfuro fur ſich und ſeine Lehens-Erben zu haben zu halten und
zu beſitzen auch ſo offt ſich gebuhrt von uns und unſern Nachtommen
am Reich zu empfahen zu verdienen und darvor zu thun als Ge
wohnheit und Recht iſt doch uns und dem Reich an unſern Dienſten
und ſouſt jedermaun an ſeinen Rechten unſchadlichen. Uns hat auch der
vorgenannte cheinrich von Trohe durch ſeinen bevollmachtigten An
wald unſer und des Reichs lieben getreuen Bartholmaen Schonkapp
Fürſti. Wurtzburgiſchen Diener an unſerm Kanyſerl. Hof in Krafft jeines fur
gebrachten Schrifftlichen Gewalts von ſein ſelbſt und der vorge
nannten ſeinen MitGanErben gewohnlich Gelůbdt und Eyd
gethan uns und dem Reich getreu hold gehorſam dienſtlich
und gewortig zu ſeyn als ſich ſolcher Lehen halber zu thun gebuhrt ſou
der gefahrde. Mit Urtund dieſes Brieffs beſiegelt mit unſerm Kayſerlichen
anhangenden Jnſiegel geben in unſerer und des Reichs Stadt Augſpurg
den Zwolfften Tag des Monaths Septembris nach Chriſti. Geburth Funffs
zehen Hundert und imn Zwey und Achtzigſten unſerer Reiche des Romiſchen
in dem Siebenden des Hungariſchen iun Zehenden und des Boheimiſchen
auch im Siebeuden Jahren.

Rudolph.
Vice ac nomine Rmi. Dni Wolffgan-

ßi Archi-Epiſcopi, Archi-. Cancel-
tarii Electoris Moguntini

Vt. Svieheuſer, Dr.
Alud Mandatum Jacra Cuſarea

S Majeſtatu propriuun.
Arn. Erſtenberger.

unann

Num. II.
Lehen-Brieff Kayſers Matthiæ II. de Anno 1613.
JIr UNatthias von GOttes Gnaden erwahlter Romiſcher
 ajpſer zu allen Zeiten Mehrer des Reichs in Germanien zü
 guungarn Boheimb Dalmatien Croatien und Sclavonien 2c. Ko

uig ErtzHertzog zu Oeſterreich Hertzog zu Burgund Steyer Caruden/
CLrain und Wurtemberg Graf zu Tyrol 2c. bekennen offentlichen mit die

ſemn Brieff und thun kund allermunniglich daß uns unſer und des Reichs
ieber Getreuer hannß Philipp von Buſeck demuthiglich gebetten

b Wir ihm und ſeinen MitGanErben von Buſecke und von

die
Crohe dieſe nachgeſchriebene Lehen mit Nahmen den Buſecker Chal/

—So vonH 2
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von Weyland unſerem geliebten Herrn und Brudern Kayſer Rudolphen
den Andern :c. Hochſtſeel. Gedachtnuß zu Lehen empfangen hat ihnen
aber nunmehro nach erſt hochſt ernannter Jhrer Majeſtat und Liebden todt
lichen Abgang wiederum von uns als jetzt Regierenden Romiſchen Kay—
ſern von neuem zu Lehen zu erſuchen und zu empfahen gebuhrten zu Le
hen zu verleyhen gnadiglich geruheten;

Deſz haben Wir angeſehen ſolch ſein demuthig ziemliche Bitte auch
die getreue und willige Dienſte ſo er und andere ſeine Mit-Gan-Erben
uns und dem Reich thun ſollen und mogen und darum mit wohlbedach
tem Muthe gutem Rathe und rechtem Wiſſen gemeldten Hauß
Philippen von Buſeck fur ſich ſelbſt und ſeine Mit-Gan-Erben die ehe
genannte LehenGuthern mit allen ihren Rechten Nutzen und Zu
gehorungen auch allem deme das Wir ihm von Rechts wegen

daran leyhen ſollen und zu verleyhen haben qnadiglich verliehen
verlevhen ihme die auch von Romiſcher Kayſerlicher Macht in Krafft
dieſes Brieffs nun hinfuro fur ſich und ſeine LehensErben zu haben zu
halten und zu beſitzen auch ſo offt ſich gebuhrt von uns und unſern
Nachkommen am Reich ʒu empfahen /izu verdienen und darvon zu

J

J thun als Gewohnheit und Recht iſt doch uns und dem Reich au
unſern Dienſten und ſonſt jedermann an ſeinen Rechten unſchadlich uns hat

n auch der genannte channß Philipps von Buſeck durch ſeinen vollmach
tigen Anwald unſern und des Reichs lieben getreuen Johann Lowen
Warſtl. Luneburgiſchen Agenten an unſerm Kaqſerl. Hof in Krafft ſeines
f argebrachten ſchrifftlichen Gewalts von ſein ſelbſt und der vorge
nannten ſeinen MitGanErben wegen gewohndtlich Glubde
und Eyde gethan uns und dem Reiche getreu hold gehorſam
und gewartig zu ſeyn/ als ſich ſolcher Lehen halber zu thun gebuhret
ohne Gefahrde. Mit Urkund dieſes Brieffs beſiegelt mit unſerm Kayſerl.
anhangenden Jnſiegen; Geben in unſerer und des, Reichs Stadt Regens
ſpurg den Fünfften Tag des Montiths Oaobris, nach Chriſti unſers lieben
HErrn und Seeliamachers Gebuhrt Sechszehen Hundert und im Dreye
zehenden unſerer Reiche des Romiſchen im Audern des Hungariſchen im
Füunfften und des Boheimiſchen im Dritten Jahren.

KMaatthias.
Vice Rmi. Dni. Joannis Svvicardi,

Archi-Cancellarii Mogunt.
Vt. L. V. Ulm.

C9y
Au Mandatum Jacræ Caſirea

Majeſtatu proprium.

e5 J.K. Lucher.
MNumi. I2.

Lehen-Brieff Kahſers Ferdinandi Il. de Anno 1624.
 Ir Erdinand der Andere von GOttes Gnaden erwahl

ter omiſcher Kayſer/ zu allen Zeiten Mehrer des Reichs in
Germanien zu Hungarn Voheimb Dalmatien Croatien und

Sclavonien Konig Ertz Hernog zu Oeſterreich Hertzog zu Burgund
Steyer Carnden Crain und Wurtemberg ⁊c. Grygf zu Tyrol c. bekennen

doffentlich mit dieſem Brieff und thun kuud allermanniglich daß uns un
ſer und des Reichs lieher Getreuer coannß Philipps von Buſeck demũ.

thig
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Edn) 33  qpthiglich gebetten daß Wir ihme und ſeinen UiitGane Erben von
Buſecke und Trohe dieſe nachgeſchriebene Lehen mit Nahmen den

BauſeckerChal ſo von uns und demZeil. Reich ʒu Lehen ruhret
und jungſt hievor Henrich von Trohe fur ſich ſelbſten und an ſtatt ſeiner
MitGanErben von Weyland unſerm geliebten Herrn und Vettern Kay
ſern Miatthiaſen Hochſtſeel. Gedachtnuß zu Lehen empfaugen hatte
ihnen aber nunmehr nach erſt hochſt ernannter Jhrer Majeſtat und Liebden
todtlichen Abgang wiederum von Uns als Regierenden Romiſchen Kayſer
von neuem zu Lehen zu verleyhen gnadiglich geruheten deß haben Wir an
geſehen ſolich ſein demuthig ziemlich Bitt auch die getreue willige Dienſt
ſo er und andere ſeine Mit-GanErben uns und deni Reich thun ſollen und

mogen und darum mit wohlbedachtem Nuthe gutem Kath und
rechtem Wiſſen gemeldten caannß Philippſen von Buſeck fur ſich
ſelbſt und ſeine NitGanErben die ehegenannte LehenGuther mit
allen ihren Rechten Nutzen und Zugehorungen auch allen de
me was Wir ihme von Rechts wegen daran leyhen ſollen und

LehensErben zu haben zu halten und zu beſitzen auch ſo offt ſichs
gebuhret von uns und unſern Nachkommen am Reiche zu empfahen zu
verdienen und davon zu thun als Gewohnheit und Recht iſt doch
uns und dem Heil. Reich an unſeren Dienſten und ſonſt jederman an ſei
nen Rechten unſchadlich. Uns hat auch der genannte hannß Philipps
von Buſeck durch ſeiuen vollmachtigen Anwald umern und des Reicks
lieben Getreuen Johann Lowen Furſtl. Lüneburgiſchen Rath und Agen-
ten an unſerm Kayſerl. Hofe in rafft: ſeines furgebrachten ſchrifftlichen
Gewalts vor ſein ſelbſt und der vworgenannten ſeiner MitGan
Erben wegen gewohnlich Glubde und Eyde gethan uns und
dem Reich getreue hold gehorſam dienſtlich und gewartig zu
ſeyn/ als ſich ſolcher Lehen halber zu thun gebühret ohugefahrde. Mit Ur
kund dieſes Brieffs verſiegelt mit unſerm Kayſerlichen anhangendem Jn
ſiegel der geben iſt in unſer Stadt Wien den Neunten Tag des Monaths

Septembris nach Chriſti Gebuhrt Sechszehen Hundert Vier und Zwautzig
unſerer Reiche des Romiſchen im Sechſten des Hungariſchen im Sieben
den und des Boheimiſchen im Achten Jahren.

Serdinand.
Vt. Peter Heinrich von Strahlendorff.

J

Aud Mandatum Jacræ Caſareæ(C9) uuil Majeſtatis proprium.
J.K. Luchert.

Num I3
LehenBrieff Kayſers Ferdinandi IIl. de Anno 1640.

Ar Fderdinand der Dritte von GOttes Gnaden erwahlter
 CKRomiſcher Kayſer au allen Zejten Mehrer des Reichs in Ger

C ErtzHertzog Oeſterreich Burgund—manien zu Hungarn Boheim Dalmattien Croatien und Sclavo

Carnten Crain und Würtembetg Graf zu Tyrol ec. bekennen offentlich
mit dieſem Brieff und thun kund jedermanniglich daß. uns unſer um den
Reichs lieber Getreuer Seinrich Reinbard von Buſeck und Trohe dee

J
müthige
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müthiglich gebetten daß Wir ihm und ſeinen Mit-GanErben von Buſeck
und Trohe dieſe nachgeſchriebene Lehen mit lahmen den BuſeckerThal
ſo von uns und dem cheil. Reiche zu Lehen ruhret und jungſt hie
vor Hanuß Philipps von Buſeck fur ſich ſelbſten und an ſtatt ſeiner Mit
GanErben von Weyland unſerm freundlichen geliebten Herrn und Vattern
Kayſer Ferdinanden dem Andern Hochſiſeeligſten Gedachtnuß zu Le
hen empfangen hatte ihnen aber nunmehr nach erſt hochſt ernannter Jhrer
Kayſerl. Majeſtat und Liebd. todtlichen Abgang wiederum von uns als jetzt
Regierenden Romiſchen Kayſer von neuem zu Lehen zu empfangen gebuhro
ten zu Lehen zu verleyhen gnadiglichen geruheten; das haben Wir angeſee
hen ſolch ſein demuthig ziemlich Bitte auch die getreue willige Dienſten
ſo er und andere ſeine Mit-GanErben uns und dem Reich thun ſollen und
mogen und darum mit wohlbedachtem UNiuth guten Rathe und

htem Wiſſen gemeldten cheinrich Reinharden von Buſeck fur
recſich ſelbſt und ſeine MitGanErben die ehegenaunte LehenGuther
mit allen ihren Rechten Nunen und Zugehorungen auch allem
dem was Wir ihme von Rechtswegen daran leyhen ſollen und
zu verleyhen haben gnadiglich verriehen verleyhen ihme die auch
von Romucher Kayſerl. Macht in Krafft dieſes Brieffs nun hinfuro fur
ſich und ſeine LehensErben zu haben zu halten und zu beſitzen
auch ſo offt ſich gebuhret von uns und unſern Nachkommen am Reich zu
empfahen zu verdienen und darvon zu thun als Gewohnheit
und Recht iſt doch uns und dem Reiche an unſeren Dienſten und ſonſt
jedermann an ſeinen Rechten unſchadlichen. Uns hat auch der geunannte
cZeinrich Reinhard von Buſeck durch ſeinen vollmachtigten An
wald den Ehrſamen Gelehrten unſern und des Reichs lieben Getreuen Lu-
cam Jtupanum von Ehrenſtain der Rechten Doctoren, Advocaten und
Agenten an unſerm Kanſerl. Hof in Krafft ſeines furgebrachten ſchrifftlichen
Gewalts von ſein ſelbſt und der vorgenannten ſeiner NitGan
Erben wegen gewohnlich Gelubd und Eyd gethan uns und
dem Reiche davon getreu hold gehorſam dien ktlich und ge
wartig zu ſeyn als ſich ſolcher Lehen halber zu thun gebuhrt ohne Ge
fahrde. Mit Urkund dieſes Brieffs beſiegelt mit unſerem Kayſerl. anhan
agenden Jnſiegel; Geben in unſerer und des Reichs Stadt Regenſpurg den
Zwey undZwantzigſten Tag des Monats Decembris, nach Chriſti unſers lie
ben HErrn und Seeligmachers Gnadenreichen Gebuhrt im Sechszehen Hun
dert und Viertzigſten unſerer Reiche des Romiſchen im Füufften des Hunga
riſchen im Sechszehenden und des Bobeimiſchen im Vierzehenden Jahren.

Serdinand.
Vt. Ferdinand Graf Khurtz.

Ad Mandatum Jacræ Cuſareæ

S ĩ J MNajeſtatis proprium
Johann Soldner.

Num. 14.
LehenBrieff Kayſers Leopoldi, de Anno 1665.

ir Leopold von GOttes Gnaden erwahlter Romiſcher
Kayſer zu allen Zeiten Mehrer des Reichs in Germanien zu
Hungarn Boheim Dalmatien Croatien und Sclavonien Konig

Erhe Hertzog zu Orſterreich Hertzog zu Steyer Carnten Crain und Wür
tem

v
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temberg Graf zu Tyrol c. bekennen offentlich mit dieſem Brieff und thun
kund jedermanniglichen daß uns unſer und des Reichs lieber Getreuer Jo
hann Philipps von Buſeck genannt Munch der altere/ demuthig
lich gebetten daß Wir ihme und ſeinen UNitGanErben von Buſeck
und Trohe dieſe nachgeſchriebeue Lehen mit Nahmen das Buſecker
Thal ſo von uns und dem cheil. Reiche zu Lehen ruhrt und jungſt
hievor Heinrich Reinhard von Buſeck fur ſich ſelbſten und an ſtatt ſeiner
MitGanErben von Weyland unſerm freundlich geliebten Herrn und Vat
tern Kayſer Ferdinand dem Dritten Hochſtſeeligſter Gedachtnuß zu
Lehen empfangen hatte ihnen aber nunmehro nach erſt hochſt ernannter Jh
ro Kayſerl. Majeſtat und Liebd. ſo wohl als gedachter Heinrich Reinharden
von Buſeck erfolgtem todtlichen Abgang wiederum von uns als jetzt Regie
renden Romiſchen Kayſer von neuem zu Lehen zu empfangen gebuhrte zur
Lehen zu verleyhen quadiglich geruhten das haben Wir angeſehen ſolch ſein
demuthig ziemliche Bitte auch die getreue willige Dieuſte ſo er und andere

ſeine Mit.GanErben uns und dem Reich thun ſollen und mogen; und dar
um mit wohlbedachtem Muth guten Rath und rechten Wiſſen
gemeldten johann Philippen von Buſeck genannt MNiunch den al
tern fur nch ſelbſten und ſeine MitGanErben die obgenannte
LehenGuther mit allen ihren Rechten Nutzen undZugehorungen
auch mit allem dem das Wir ihm von Rechts wegen daran ley
hen ſollen und zu verleyhen haben anadiglich verliehen; verleyhen ih
me die auch von Romiſcher Kayſerlicher Macht in Krafft dieſes Brieffs
nun hinfuro fur ſich und ſeine LehensErben zu haben zu halten
und zu beſitzen/ auch ſo offt ſich gebuührt von uns und unſern Nachtommen
am Reich zu empfahen zu verdienen und darvon zu thun als
Gewohnheit und Recht iſt doch uns und dem Heil. Reiche an unſern
Dienſten und ſonſt jederman an ſeinen Rechten unſchadlich. Uns hat auch
der genannte Johann Philipp von Buſeck genannt Munch der al
tere durch ſeinen vollmachtigen Anwald unſern und des Reichs lieben
Getreuen Johann Veit Jartorium von Schwahnenfeld Agenten an
unſerm Kanyſerl. Hof in Krafft ſeines vorgebrachten ſchrifftlichen Gewalts
von ſein ſelbſt und der vorgenannten ſeiner MitGanErben
wegen gewohnlich Gelubd und Eyd gethan uns und dem Reich
darvor getreu hold gehorſam dienſtlich und gewartig zu ſeyn
als ſich von ſolcher Lehen valber zu thun gebuhret ohne Gefahrde. Mit Ur
kund dieſes Brieffs beſiegelt mit unſerin Kayſerl. anhangenden Juſiegel
der geben ku unſerer Stadt Wien den Dreyßigſten Tag des Monaths Julü,
nach Chriſti unſers lieben HErrn und Seeligmachers Gnadeureichen Ge—
buhrt im Sechszehen Hundert und Funff und Sechtzigſten unſerer Reiche
des Romiſchen im Achten des Hungariſchen im Eilfften und des Bohei
miſchen im Neunten Jahren.

GKeopold.
Vt. Leopold Graf von Konigbeck.

Au Mandatum Jucræ Caſareæ

(9 Majeſtatu proprium.
Wilhelm Schroder.
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Num. Iy.

LehenBrieff Kayſers Joſephi, de Anno 1706.
I—
VIr Joſeph von GOttes Gnaden erwahlter Romiſcher Kay

ſer zu allen Zeiten Mehrer des Reichs in Germanien zu Hun
S

Ertz-Hertzog zu Oeſterteich Hertzog zu Burgund Steyer Carnden
»garn Boheim Dalmatien Croatien und Sclavonien Konig

Crain und Wurtemberg Graf zu Tyrol c. bekennen offentlich mit die
ſem Brieff und thun kund allermanniglichen daß uns unſer und des Reichs
lieber Getreuer Bonifacius, Volpert Ludwig Wilhelm Moritz Ge
org rriedrich Krafft Friedrich Ludwig Georg Ludwig Frie
drich Moritz Johann Reinhard Johann Balthaſar johann
Wilhelm Philipp Johann Eytel Ernſt Chriſtian Ludwig
und Johann Chriſtovh ſamtliche GanErben zu Buſeck demu
thiglichen gebetten daß Wir ihnen dieſe nachgeſchriebene Lehen mit Nah
men das BuſeckerThal ſo von uns und dem cheil. Reich zu Le
hen ruhret und jungſt hievor von Weyland unſerm freundlichen gelieb
ten Herrn Vattern Kayſer Leopold Hochſeel. Gedachtnuß zu Lehen ein

pfangen worden ihnen aber nunmehro uach erſt hochſt ernannten Jhrer
Kayſerl. Majeſtat und Liebd. erfolgtem todtlichen Abgang wiederum von
uns als jetzt Regierende Romiſchen Kayſer von neuem zu Lehen zu em
pfangen gebuührete zu Lehen zu verleyhen gnadiglich geruheten; Das ha
ben Wir angeſehen ſolch ihr demuthig ziemuche Bitte auch die getreue wil
lige Dienſt ſo ſie GauErben von Buſeck uns und dem Reich thun ſollen
und mogen; Und darum mit wohlbedachtem Muth gutem Rath
und rechtem Wiſſen gemeldten ſamtlichen GanErben von Bu
ſeck die ehegenannte LehenGuther mit allen ihren Rechten Nutzen
und Zugehorungen und allem deme was Wir ihnen von Rechts
weglen oaran leyhen ſollen und zu verleyhen haben gnadiglichen
veriiehen verleyhen ihuen auch die von Romiſcher Kayſerlicher Macht in
Krafft dieſes Brieffs nun hinfüro fur ſie und ihre LehensErben zu
haben zu halten und beſitzen auch ſo offt ſich gebuhret von uns und
unſerm Nachkommen am Reich zu empfahen zu verdienen und da
von zu thun als Gewohnheit und Recht iſt doch uns und dem Heil. Rei
che an unſern Dienſten und ſonſt jederman an ſeinen Rechten ohnſchadlich;
Uns haben auch die genannte ſamtliche GanErben von Buſeck durch
ihren vollmachtigen Gewalttrager obbenannten Wilhelm Moritzen
zu Buſeck genannt Nunch in Krafft ſeines vorgebrachten ſchrifftlichen
Gewalts von ſein ſelbſt und der vorgenannten ſeiner MitGan
Erben wegen gewohnlich Gelubd und Eyd gethan Uns und
dem Reich darvon getren hold gehorſam dienſtlich und ge
wartig zu ſeyn als nch ſolcherLehen halber zu thun gebuhret ungefahrde.
Mit Urkund dieſes Brieffs beſiegelt mit unſerm Kayſerlichen anhangenden
Jnſiegel der geben in unſerer Stadt Wien den Vierzehenden Tag des Mo
naths May, nach Chriſti unſers lieben HErrn und Seeligmachers Gnaden
reichen Gebuhrt im Siebenzehen Hundert und Sechſten unſerer Reiche des
Roiniſchen im Siebenzehenden des Hungariſchen im Neunzehenden und
des Boheimiſchen im Anderten Jahr.

Joſeph.Vt. J. Carl Graf von Schonborn.
(L.S.) Ad Mandatum Jacræ Cæſareæ Majeftatis proprium.

C. F. v. Consbruck.
Mumn. J Kô.
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Num. 16.

Lehen-Brieff Kayſers Caroli VI. de Anno 1717
J Ir Carl der Sechſte/ von GOttes Gnaden erwahlter Ro
womiſcher Kayſer zu allen Zeiten Mehrer des Reichs in GermaJ

tien und Sclavonienc. Konia Ertz Hertzog zu Oeſterreich Hertzog zu
io nien zu Hiſpanien zu Hungarn Boheim Dalmatien Croa

Burgund Steyer Carnden Train und Wurtemberg c. Graf zu Tyrol 2c.
Bekennen offentlich mit dieſem Brieff und thun kund allermanniglichen
daß Uns Unſer und des Reichs liebe Getreue Wilhelm UNloritz Frie
drich Ludwig Georg Ludwig Amandus, Friedrich Philipp Jo
hann Reinhard Johann Eytel Ernſt Johann Philipp Johann
Chriſtoph und Chriſtian Ludwig reſpective Gebrudere und Vet
tere/ ſamtliche Vierer und GanErben zu Buſeck demuthiglich
gebetten daß Wir ihnen dieſe nachgeſchriebene Lehen mit Nahmen den
BuſeckerThal ſo von Uns und dem cheil. Reiche zu Lehen ruhrt
und juugſt hievor von Weyland Unſerm freundlichen geliebten Herrn und
Bruder Kayſer Joſeph Hochſtſeel. Gedachtnuß zuLehen empfangen wor
den ihnen aber nunmehro nach erſt hochſt ernannter Jhrer Kayſerl. Majeſtat
und Liebd. erfolgten todtlichen Abgang wiederum von Uns als jetzt Regie
renden Rom. Kayſer von neuem zu Lehen zu empfangen gebuhrte zu Le
hen zu verleyhen gnadiglich geruheten das haben Wir angeſehen ſoich ihr
demuthig ziemliche Bitt auch die getreue willige Dienſten ſo ſie GanEr
ben von Buſeck Uns und dem Reich thun ſollen und mogen und darum
mit wohlbedachtem Muth zuten Rathe und rechtem Wiſſen ge
meldten ſamtlichen GanErven von Buſeck die ehegenannte Lehen
Guther mit allen ihren Rechten Nutzen und Zugehorungen und
mit allem dem das Wir ihme von Rechts wegen daran leyhen
ſollen und zu verleyhen haben gnadiglich verliehen verleyhen ihnen
die auch von Rom. Kayſerl. Macht in Krafft dieſes Brieffs nun hinfüro
fur ſich und ihre Lehens, Erben zu haben zu halten und zu beſitzen
auch ſo offt ſich gebuhret von Uns und Unſern Nachkonimen am Reich zu
empfahen zu verdienen und darvon zu thun/ als Gewohuheit und
Recht iſt doch Uns und dem Heil. Reich an Unſern Dienſten und ſonſt je
derman an ſeinen Rechten ohnſchadlich Uns haben auch die genannte ſamt
liche GanErben von Buſect durch ihren vollmachtigen Gewalttrager obbe
nannten Ernſt Johann Philipp zu Buſeck genannt Munchen in Krafft ſei
nes furgebrachten ſchrifftlichen Gewalts von ſein ſelbſt und der vorge
nanuten ſeiner NitGanErben wegen gewohnlich Gelubd und
Eyd gethan Uns und dem Reich davon getreu hold gehorſam/
dienſi lich und gewartig zu ſeyn/ als fich ſolcher Lehen halber zu thun
gebuhrt ohne Gefahrd. Mit Urkund dieſes Brieffs veſieaelt mit Unſerm
Kayſerlichen anhangenden Jnſiegel der aeben in Unſerer Stadt Wien den
Vier und Zwautzigſten Tag des Monaths Decembtis, nach Chriſti Unſers
klieben HErrn und Seeligmachers Guadenreichen Gebuhrt im Siebenzehen

Huundert und Siebenzehenden Unſerer Reiche des Romiſchen im Sieben
den des Hiſpaniſchen im Funffzehenden des Hungariſchen und Boheimi
khen auch im Siebenden Jahre.

ĩü Larl.
Vt. F. Carl Graf von Schonborn 3.

J ñ.) Al Manduum Jacræ Cæſareæ Mjeſtatis pruyrium.
E. F. v. Glandorff.

Num.iJ.

n



Vh 38 (Dot
A

Num. I7.
Confirmation und Beſtattigungs-Brieff Kayſer Friderichs der
Freyheitsrivilegien, Burg Frieden Ordnung ünd Satzungen auch an
dern Recht-und Gerechtigkeiten der Gan-Erben in dem Reichs-Lehenbaren Buſecker
Thal nebſt Auffhebung aller Neuerung Beſchwehrung Zoll/ und dergleichen aüch

Kapſerl. Vergunſtigung wegen Beveſtigung zweyer Dorffer in dem Buſecker Thal/
mit bepgefugter Pœn von 5o. Marck lothigen Golds erga Con-

travenientes Turbatores, de Anno 1478.
QVJr Friderich von GOttes Gnaden Romiſcher Kayſer zu

allen Zeiten Mehrer des Reichs zu Hungern Dalmatien Croa
tien x. Kunig Hertzog zu Oeſterrtich zu Steyr zu Carndten

und zu Crain Herr auff der Windiſchen Murck und zu Portenau Graf zu
Habſpurg zu Tyrol zu Pfurdt und zu Kybura Marggrafe zu Burgau
und Landgrafe im Elſaß ?2c. Bekennen offentlich mit dieſem Brieffe und
thun kund allen denen die ihn ſehen leſen oder horen leſen wiewohl Wir,
aus Rom. Kayſerl. Wurdigkeit und augepohrner Gute allezeit geneigt ſeyn
aller und jeglicher unſerer und des Heul. Reichs Unterthanen und getreuen
Nutz und Beſtens zu fordern und zu hetrachten ;z So wird doch unſer Kay
ſerl. Guade mehr begierdlich gegen denen die uns und dem cheiligen
Reich unmittelbar unterworffen ſeyn/ und ſich gegen uns und deniſel
ben Reich in gehorſamer Dieuſtbarkeit allezeit willig und unverdroſſen hal
ten und erzeigen ſie bey ihren Gnaden und Freyheiten und quten Gewohn
heiten zu behalten und mit ſundern unſern Kayſerl. Gnaden zu furſehen;

Waun uns nun unſer und des Reichs lieben Getreuen die Gan
Erben der Geſchlechte von Buſeck und von Trohe im Buſecker
Thale ſo uns und demceeil. Reiche ohnmittel zugehoren durch
ihr treffentlich Bottſchautt demuthiglich haben auruffen und bitten laſEn

ſen: daß Wir ihnen all und ynlich ihr Gnad Freyheit Brieffe/
Priviligia, Vetſchreibung Recht Bijrg vrieden Ordnung Sa0

Dorrtahren uns und dem cheil. Reiche loblich erworben auch fie
Zung alt herkommen und gut Gewonnheit ſo ſie von unſern

ſelbſt untereinander fürgenommen gewillkurd/gelobt/ geſchwoh
ren und redlich herbracyt hgtten als Romiſcher Kayier zu confir-
wiren und beſtatten gnadiglich geruheten. Das haben Wir angeſe
hen ihr diemuüthig ziemliche Bete auch die getreue und annehmen Dieuſt ſo
ſie uns und dem Heil. Rejch offt williglich gethan haben und furan in
kunfftig Zeit wohl thun mogen und ſollen. Und haben darum mit wohl
bedachtem Muthe gutem Rathe und rechtem Wiſſen ihnen und
jeglich obgemeldt ihr Gnad FreyheitBrieffe Privilegia, Ver
ſchreibung Recht/ Burg Friedem  Ordnung Satzung alt cher
kommen und gut Gewohnheit ſo ſie von unſern Vorfahren uns
und dem qheil. Reich erworben auch ſelbit untereinander fur
genommen gewillkuhrt gelobt geſchwohren und redlich her
oracht haben in allen und jeglichen ihren Worten Puncten, Ar-
ticuln, Clauſulen, Jnhaltungen Meynungen und Begreiffungen/
in aller Moaß als ob die von Wort. zu Wort hierinnen geſchrie
ben ſtůnden die wir auch alſo fur gnugſam angezogen und ge
meldet haben wellen als Romiſcher Kayſer: gnaoiglich cnfrumt
und beſtett conlirwiren und beſtetten ihn die auch aus Rom. Kayſerl.
Macht Vollkommenheit wiſſentlich in Krafft dieſes Brieffes/
und meynen ſetzen ordnen und wolien, bon derſe ven unſerer Kayſerl.
tnacht Vollkommenheit daß die uun ſuran zu ewigen Zeiten
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krafftig und machtig ſeyn und ſie ſich der an allen Enden inzund
auſſer Gerichts gebrauchen und genießen ſollen und mogen. Vuß
auch die vier tteekohrn aus ihn ſo jetzo ſeyn oder hernachmals geſetzt wer
den Vollmacht und Gewalt haben daſelbs im BuſeckerThale zu
handlen zu gebieten und verbieten auch zu ſetzen und zu entſe
tzen wie von Alter herkommen und durch ſie gelobt geſchwo
ren verbriefft und verſiegelt iſt/ von allermanniglich ungehindert;

Es ſoll auch furan zu ewigen Zeiten keiner zu Gan-Erben daſelbſt
angenommen, noch empfangen werden er ſeye dann von ſeinen vier
Ahnen edel zum Schilde gebohren und ob einer oder mehr aus den
Gan—Erben daſelbſt ſo jetzo ſeyn oder künfftiglich werden den vier ge
kohrnen als obgemeldt iſt in ihren Gebotten und Verbotten ver
achtlich und ungehorſam ſeyn werden der oder dieſelben ſollen alß
dauun ihre Recht und Theile am BuſeckerChale fur ihre Perſon
verlohren und daran nichts mehr haben.

Wir wollen auch daß die obgemeldte GanEtben und Geſchlecht
von Buſeck und von Trohe mit dem BuſeckerThale von Uns und
dem cheil. Reich nimmermehr geſchieden ſondern allweg dabey
bleiben und durch niemands in einige Weiſe davon gedrungen
werden;

Und damit ſie ſich bey uns und dem Heil. Reich behalten auch Ge
walts Unrechts und Beſchadiqung ;deſter baß vor ſeyn und ſich deß verhu
ten mogen ſo haben Wir all und jeglich Neuerung Beſchwehr
nuß/ zolle und anders ſo ohn unſer und des Romiſchen Reichs
Willen und Erlauben daſelbs im BuieckerThale furgenommen
ſeyn gantzlich und gar aurrctehevt//nbgethan und vernicht. Jhn
auch vergonnt und erlaubet dem ſie in dem offtgemeldten Buſecker
Thale zwey Dorffe welche ne fuglich darzu veduncken werden/

—Eeq.—
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deren nothdurfftigen Wehren zurichten beveſten und bewahren
einpfahen und die mit Graben Zewnen Bollwercken und an

ſollen und mogen haben die obgeſchrieben Neuerung Beſchwernuß und
Zolle alle und jede beſunder auff vernichten und thun die ab verttonnen
und erlauben ihnen auch die ehegemeldten Dorff zu beveſten und
zu bewahren alles von Romiſcher Kayſerl. Macht Vollkommeit
und rechter Wiſſen in Krafft dieſes Brieffs und wollen daß dieſel
ben Beſchwehruntt furbaß nicht meht ſevn tenommen noch Sie
ihr Erben und Nachkommen daruber bechwert noch auch an
Beveſtung der beruhrten Dorffer geirret noch verhindert wer
den in kein Weiſe doch uns und dem Heil. Reich in dem obgeſchries
ben allem Unſer Kayſerlich Obrigkeit und cJerrlichkeit vorbehalten
und daran unvergreiffentlich und unſchadlich;

Und gebiethen darauff allen und jeglichen Churfurſten Furſten Geiſt
lichen und Weltlichen Prælaton, Grafen Freyen Herren Rittern Knechs
ten Hauptleuten VitzDomben Vogten Pftegern Verweſern Schul
theiſſen Schoffen Amtleuten Burgerineiſtertr Richtern Rathen Bur
gern und Gemeinden und ſonſt allen andern unſern und des Reichs Unter—
ihanen und Getreuen in was Wurden Standes oder Weſens die ſeyn
und ſonderlich dem chochgebohrnen cheinrichen Landgrafen zu chefß
ku Unſerm lieben Oheim und wurſtẽn und allen ſeinen Lkach
kemmen Landgrafen daſelbſt ernſtlich und feſtiglich mit dieſen
Briefe daß Sie die obgenannten GanErben an den obbeſtimmten
ihren Gnaden Freyheiten/ Brienen Privilegien, Rechten VerE—

ſchreibungen Vutg? Frieden Grdnungen Satzungen alten
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Herkommen und guten Gewohnheiten und dieſer Unſer Kayſerl.
Confirmation, Satzung und Erlaubung nicht hindern noch irren/
ſondern ſie der nach ihrer Inhalt an allen Enden geruhelich und
ohne Jrrung gebrauchen genießen und gantzlich oarbey bleiben
laſſen. Sie auch von unſer und des Heil. Reichs wegen dabey feſtiglich
handhaben ſchutzen und ſchirmen und nicht geſtatten ſie in einige Weiſe
daran zu bekummern oder zu beleydigen als lieb ihn allen und jeglichen
ſey unſer und des Reichs Ungnad und Verliehrung einer Pæen nem
lich Funfftzit Marck lothines Goldes zu vermeiden die ein jeg
licher ſo offt der freventlch hierwider thate/ verfallen ſeyn ſoll
halb in unſer Kayſerlich Cammer und den andern halben Theil den offtges
nanuten GanErben und ihren Nachkommen unablaßlich zu bezah
len. Mit Urkund dieſes Brieffs beſtegelt mit unſerem Kayſerl. Majeſtat
anhangendem Jnſiegel. Geben zu Wien am Funffzehenden Tag des Mo
naths Maji, nach Chriſti Gebuhrt Vierzehen Hundert und im Acht und Sie
beutzigſten Unſerer Reiche des Romiſchen ini Neun und Dreyßigſten des
Kayierthums im Sieben und Zwantzigſten und des Oungariſchen im Zwan
tzigſten Jahren 2*ανα Domini Imperatoris.

Dohann Waldner
Protonotatius.

MNum. 18.
Confirmatio Königs Maximiliani uber Kayſer Friderichs Beſtat

tigungsBrieff mit auffs neu beygefügter fernerer Pœn von 30.
Marck lothigen Golds de Anno 149.

—58 Maximilian von GOttes Gnaden Romiſcher Konig
zu allen Zeiten Mehrern des Reichs zu Hungarn Dalmatieu
Croatien ec. Kunia ErtzHertzoa zu Oeſterreich Hertzog zu Bur

gund zu Lottrichten zu Braband zu Steyer zu Carnden zu Crain zu
umburg au Lutzenburg und zu Geldern 2e. Grafe zu Flandern zu Hab
ſpurg zu Tyrol zu Pfyrdt au Kyburg zu Arthois, und zu Burgund
Pfaltzgraf zu Hoingero zu Holland au Seeland zu Namur uund zu Zut
phen Marggrafen des Heil. vrdm. Rtichs und zu Burgau Landgrafen
im Elſaß Herrn zu Frießland auff der Windiſchen Marck zu Portenau
zu Salins und zu Mecheln c. Bekennen offentlich mit dieſem Brieff und,
thun kund allermamnniglich daß uns unſer und des Reichs lieben Getreuen
die GanErben der Geſchlecht von Buſeck und von Trohe im Bu
ieckerThale durch Jhr erbern Pottſchafftern ein Confirmation und
BeſtattigungsBrieff uber ihre Brieff Privilegien, Burg Frie
den und anders ſagend von Weyland unſerm lieben cherrn und
Patter Kayſer Friderichen Loblicher Gedochtnuß gegeben ha
ven/ furbrinaen und diemüthiglichen anruffen und bitten laſſen daß Wir
als Romiſcher Konig denſelben Brieff in allen und jeden ſeinen Wor
ten Clauſuln, Puncten, Articuln, Jnhaltuugen Meynungen uund Begreif
fungen zu erneuern zu oonlirmiren und zu beſtatten gnadiglich geruheten/
von Wort zu Wort alſo lautende:

Wir rriderich von GVttes Gnaden Romiſcher Kayſer zu al
len Zeiten Mehrer des Reichs zu Hungarn Dalmatien Croatien c. x.

DPro Nota.Wiilen dieſer Kayſerl. Befreyungs Brieff hievon ſub  Num. 17. allſchon extenſo

beygedruckt worden als hat man ſich dahin beziehen und ſolchen hiehero eder
holen
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holen dabey mit anfugen wollen daß er in dem Original dieſer Kayſerl. Con-
firmation gleichfalls alſo von Wort zu Worten wie ſiub Num. 17. zu erſehen
in cxtenſo inſerirt befindlich ſehe.

Deß haben Wir angeſehen ſolich ihr diemüthia ziemlich Bitte auch ge
treue annehme Dienſt ſo ſie unſern Vorfahren am Reiche und uns bißher ge
than haben und in kunfftig Zeit wohl thun ſollen und mogen und darum
mit wohlbedachtem Nuthe gutem Rathe und rechter Wiſſen ſol
chen vorgemeldten Brieff in allen und jeden ſeinen Worten Clau-
ſulen, Puncten, Articuln, Jnhaltungen Meynungen und Begrei fen/

als Romiſcher Konig gnadiglich erneuret confrwirt und beſtatt/
erneueru coufirmiren und beſtetten den alſo von Romiſcher Koniglicher
Macht Vollkommenheit wiſſentlich in Krafft dieſes Brieffs und
meynen und wollen daß der krafftig ſeyn und die genannte Gan
Erben von Buſeck und Trohe und ihren Nachkommen darbey
bleiben der nenießen gebrauchen und darwider nicht gedrun
gen noch beſchwert wer den ſolle in kein Weiſe; Und gebiethen da
rauff allen und jeglichen Chur-Furnen Furſten Geiſtund Weltlichen
Prælaten, Grafen Freyen Heryn Rittern Knechten Hauptleuten Vitz
Dumben Vogten Pflegern Verweſern Amtleuten Schultheiſſen Bur

germeiſtern Richtern Rathen Burgern uud Gemeinden und ſonſt allen
andern unſern und des Reichs Unterthanen undGetreuen in was Wurden
Stands oder Weſens die ſeyn von obbeſtimmter Unſer Roniglicher
Macht ernſtlich und wollen daß ſie die vorgemeldten GanErben der
Geſchlechte von Buſeck und Trohe im BuſeckerThale und ihren
Nachkommen an dem beruhrten Brieff und ſeinem Jnhalt auch dieſer

unſer Confimation und Beſtattigung nicht irren noch hindern ſondern ſie
darbey bleiben der geruhelich genieſſen und gebrauchen laſſen und darwi
der nicht thun noch jeinands zu thun geſtatten in kein Weißz als lieb ei
nem jeden ſeye unſer und des Reichs ſchwere Ungnad und die Pæn
in demſelben Brieff begriffen darzu ein ſondere Pene nemlich
dreyßig Marck lothiges Golds zu vermenden die ein jeder ſo offt er
freventlich hierwider thate uns halb in unſere und des Reichs Cammer
und den andern halben Theil den obbemeldten GanzErben und
ihren Nachkommen unablaßig zu bezahlen verfallen ſeyn ſoll doch uns
und dem Reiche an umern und ſonſt manniglich an ſeinen Rechten unvero
greiffenlich und unſchadlich; Mit Urkund dieſes Brieffs beſiegelt mit un
ierm Konigl. anhangenden Jnſiegel; Geben in unſerer und des Heil. Reichs
GStadt Wormbs am eylfften Tag des Monaths Aprilen nach Chriſti Ge

buhrt Vierzehen Hundert und im Funff und Neuntzigſten unſerer Reiche
des Romiſchen im Neunten und des Hungariſchen im Funfften Jahren.

Ad Mandatum Domini Regie proprium.S  Bertoldus Archi- Epiſc. Mog.
Archi Cancellarius.

Numaulgy.
Confirmation uſſd Beſtattigungs-Brieff Kayſers Caroli V.

de Anno. 1521.
JIr Carl der Funffte von GOttes Gnaden erwahlter Ro
 miſcher Kayſer zu allen Zeiten Mehrern des Reichs ac. Kunig8 J—2 in Germanien zu Caſtilien zu Arragon zu Legion beeder Sici

zu Granaten zu Tolleten zu Vollentz zu Gallionen zu Majoricatien, zu
L hüſ
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Kiſpalis, zu Sardinien Cordubis, Corſice, Murtie, Riemis, Algaron, Alge-
zien, zu Gibaldaris, und der Jnſulen Canaria, auch der Jnſulen Indiarum,
und Tertæ firmæ des Meeres Oceani &ec. ErtzHertzog zu Oeſterreich Her
tzog zu Buroaundt au Lottringen zu Brabaudt zu Steyer Carnden
Crain Lumpurg Ltzenburg Geldtern Wurtemberg Calabrien Athe-
narum, Navarie &c. Graf zu Habſpurg zu Flandern zu Tyrol zu Gortz
Barſelani, zu Arthois und Burgundi &c. Pfaltzgraf zu Hennegau zu Hol
land zu Seeland zu Pfyrdt zu Kyburg zu Namur zu Rolſilion, zu
Territen, und zu Zutpffen c. Landgraf im Elſaß Marggraf zu Burgau
zu Oriſtani, zu Gotziani und des Heil. Rom. Reichs Furſt zu Schwaben
zu Cathilonia, Aſturia &c. Herr in Frießland auff der Windiſchen Marck
zij Portenau zu Biſcaya, zu Monia, zu Calins, zu Tripoli und zu Mecheln c.
Bekennen offentlich mit dieſem Brieff und thun kund allermanniglichen
daß Uns Unſete und des Reichs lieben Getreuen und die Gan
Erben der Geſchlechter von Buſeck und von Trohe im Buſecker
Thale durch ihr ehrbarn Pottſchafft ein Confemation und Beſtatti
gungBrieff uber ihren Brieff Privilegien, BurgFrieden und
anders ſagend von Weyland Kayſer. vriderichen dem Dritten/n

u be d Uhr Anh Floblch Godeſcht ßnſerm lie n errn un J err tet ea nu ge——eben und den Weyland Unſer lieber Herr und Anherr Kayſer
Znaximilian loblicher Gedachtnuß confrwirt und beſtett haben fur
bringen und diemüthiglichen anruffen und bitten laſſen daß Wir als Ro
miſcher Kayſer denſelben Brieff in allen und jeden ſeinen Worten Clau-
ſulen, Puncten, Articuln, Jnhaltungen Meynungen und Begreiffungen
auch zu erneuern zu conlitmiren und zu beſtatten gnadiglich geruheten
der im Anfang:

Wir Friderich von GOttes Gnaden Romiſcher Kayſer zu
allen Zeiten Mehrer des Reichs c. c. bekennen offentlich mit dieſem
Brieff und thun kund allen denen die ihn ſehen leſen oder horen le
ſen wiewohl Wir aus Romiſcher Kayſerlicher Würdigkeit und ange
bohrner Gute allzeit geneigt ſeyn allen und jeglichen unſer und des Heil.
Reichs Unterthanen und Getreuen Nutz und Beſtens zu fordern und
zu bewahren ſo wird doch unſer Kayſerl. Gemuthe c. x.

Und mit dem Datum alſo lautet:
Geben zu Wien am Sechszehenden Tag des Monaths May nach

Chriſti Gebuhrt Vierzehen Hundert und im Acht und Siebentzigſten
Unſerer Reiche des Romiſchen im Neun und Oreyßigſten des Kayſer
thums im Sieben und Zwantzigſten und des Hungariſchen im Zwan
tzigſten Jahren.Deß haben Wir angeſehen ſolch ihr diemuthig ziemlich Bete auch

aetreue annehme Dienſte ſo ſie unſern Vorfahren am Reiche bißher gethan
aben und uns und dem Reich in kunfftig Zeit wohl thun mogen und ſole

tjen und darum mit wohlbedachtem Muth guten Rath und rech
ter Wiſſen ſolchen vorgemeldten Brieff in allen und jeden ſeinen Wor
ten Clauſulen, Puncten, Articuln, Juhaltungen Meynungen und Begreife
fungen als Romiſcher Kayſer gnadiglich erneuert confirmirt und be
ſtatt: Erneuern confirmiren und beſtatten den alſo von Romiſcher Kay
ſerlicher Dacht wiſſentlich in Krafft dieß Brieffs und meynen und
wollen daß der krafftig ſey und die genannten GanErben von Buſeck

und Trohe und ihr Nachkommen dabey bleiben der genießen ge
brauchen und darwider nicht gedrungen noch beſchwehrt werden ſollen in
keine Weiß doch uns und dein Heil. Reiche an unſeren und ſonſt mannig

lich an ſeinen Rechten unſchadlich: Ulud



Js) ar b or.Und gebiethen darauff allen und jeden Churfurſten Furſten Geiſt
und Weltlichen Prælaten, Grafen Freyen Herren Rittern Knechten
Hauptleuten Vitz. Oumben Vogten Pflegern Verweſern Amtleuten
Schultheiſen Burgermieiſtern Richtern Rſthen Burgern Gemeinden
und ſonſt allen andern unſern und des Reichs Unterthanen und Getreuen
was Wüurden Stats oder Weſens die ſeyn und ionderlichen dem choch
gebohrnen Philippſen Landgrafen zucheſſen unſerm lieben Oheim

und Furſten und allen ſeinen Liachkommen Landgrafen daſelbſt/
von obbeſtimmter unſer Kayſerl. Macht ernſtlich und wollen daß
ſie die vorgemeldten GanErben der Geſchlecht von Buſeck und Tro
he im Buſecker Thal und ihre Nachkommen an den beruhrten
Brieff und ſeinen Jnhalt auch dieſer unſer Kayſerlichen Confrimation
und Beſtattigung nicht irren noch hindern ſondern ſie daben bleiben
der geruheblichen genießen und gebrauchen laſſen und hierwider nicht thun
noch jemands zu thun geſtatten in keine Weiß als lieb einem jeden ſey
unſer und des Reichs ſchwere Ungnad und die Pæne, in denſelben
Kayſer Friderichs auch Kayſer Maximilians Brieffen begriffen
zu vermeyden die ein jeder ſo offt er freventlich hierwider thate uns
halb in unſer und des Reichs Cammer und den andern halben Theil
den obberuührten GanErben und ihren Nachkommen unablaßlich zu
bezahlen verfallen ſeyn ſoll. Mit Urkund dieß Brieffs beſiegelt mit un
ſerm Kayſerlichen anhangenden Jnſiegel. Geben in unſerer und des Reichs
Stadt Wormbs am Acht und Zwautzigſten Tag des Monaths Martü. nach
Chriſti Gebuhrt Funffzehen Hundert und im Ein und Zwantzigſten ulſſerer
Reiche des Romiſchen im Andern und der andern aller im Sechſten Jahren.

KSarl.
JJ

Au Maudatum Domini Imperatoris proprium.
J

dyj Albertus Canz, Mosg. Ar-
chi Cancellarius.

Num. 2o.
Kayſers Caroli V. Schutz-und SchirmBrieff vor die GanErben

des Buſecker-Thals ſamt ihren Schloſſern Haußern Flecken Gerichten
Leuten Haab und Guthern gegen jedermannialich ſonderlich allen Herren Landgrafen
zu Heſſen und deren Befehls-Leute wider die ReichsOhnmittelbarkeit ihnen Gan-Er
ben und ihren armen Leuten und Unterthanen durch Schatzungs-Anlag Zoll Waid

gang/ Beholtzung und dergleichen zufugende Beeintrachtungen mit einverleibter
Peen von zo. Marck lothigen Golds de Anno 1547.

DJr Carl der Funffte von GOttes Gnaden erwahlter Ro
miſcher Kayſer zu allen Zeiten Mehrer des Reichs zu Germa

matien Croatien . Konig ErtzHertzog zu Oeſterreich Hertzog zu But
nien zu Hiſpanien beeder Sicilien Jeruſalem Hungarn Dal

gund c. Graf zu Habſpurg Flandern und Tyrol c. bekennen offentlichen
mit dieſenBrieffen und thun kund allermanniglichen daß uns unſer und
des Reichs liebe Getreue Philipps Gilbrecht und Johann von
Buſeck chartman Conrad Philivps und Gobert von Trohe als
don der Ritterſchafft im BuſeckerChal unterthaniglich haben fůr
bringen laſſen wiewohl das BuſeckerChal und ſie die gemeloo
ten von Buſeck und Trohe uns und dem Reiche ohnmittel und nie
mand anders mit allen Oberund cherrlichkeit Gebott und Ver
botten zuſtandin und ein ReichsLehen auch von unſern Vorrah

K
ilentern Romiſchen ayſern und Konigen loblicher Gedachtnuß mit a

Kega
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H 44 odgſRegalien, Gnaden und Freyheiten furſehen und begnadiget darüber auch
von obberührten unſern Vorfahrern am Reiche und uns Beſtattigungs
Brieffe und andere Urkunden erlangt und innen hatten wie ſie dann uns
darvon alßbald glaubwurdiger Schein furbracht ſo unterſtunden ſich doch
etliche Furſten und ihre Amlleute und ſonderlich der Landgrafe zucheſ
ſen und deſſelben BefehlsLeute ſie und ihre arme Leute und Un
terthanen fur und fur mit einer Beſchwerde und Neuerung uber die an
dere zu belaſtigen ihnen ein Schatzung auff die andere anzulegen darzu
mit unerhorten ZollBeſchwehrungen Abziehung Herprachts Waidgangs
und Beholtzung ſo ihre Eltern und ſie je und allweg geruhlich innen ges
habt und genutzet zu verdringen und alſo aus ihren Freyheiten in ein un
ertragliche Servitut und Dienſtbarkeit (gleich ob das BuſeckerThal oh
ne Mittel zum Furſtenthum Zeſſen gehorich) zu benothigen; und
alſo dieſe beede Stamme und ihre MitGenoſſen uns und dem
Reiche abwendig zu machen und dem rurſtenthum cheſſen zuzu
eignen alles uns an unſern und des Reichs Eigenthum zuSchma
lerung und ihnen an ihren rreyheiten und altem cherkommen
zu mercklichem Abbruch Schaden und Nachtheil und uns dar
auff um unſer Kayſerl. Hülff Schutz und Schirm diemuthiglich angeruffen
und gebetten.Dieweil uns dann als Romiſcher Kayſer gebuhrt und zuſteht

einem jeden und ſonderlich die ſo uns und dem Reiche ohn Mittel
unterthan und zugehorig ſeynd hey ſeinen habenden Frevheiten Recht
und Gerechtigkeiten und Herkommen zu handhaben zu beſchirmen und zu
beſchutzen und vor unrechtmaßigen Thaten Vergewaltungen und
Beſchwerungen zu verhuten/ deß auch zu thun mit Gnaden geneigt
ſeyn darum ſo haben Wir mit wohlbedachtem Muthe gutem Ra
the und rechter Wiſſen die gemeldten von Buſeck und Trohe
auff ihr unterthanig Anſuchen und Bitten ſamt ihren Schloſſern/
chaußern Flecken Gerichten Leuten Haab und Guthern die
ne jetzo haben und kunfftialich mit redlicher Anrunfft ubertommen in un
ſer und des cheil. Reichs ſonder Gnad Verſpruch und Schirm
genommen und empfangen nehmen und empfahen ſie alſo darein von
2xm. Kayſerl. Macht wiſſentlich in Krafft dieß Brieffs und meynen ſes
tzen und wollen datß die genannte Buſeck und Trohe ſamt ihren
Schloſſern Hauſ ern Flecken Gerichten Leuten chaab und
Guůthern in unſer und des Reichs ſonðer Gnad Verſpruch
Schutz und Schirm ſeyn darwider von jemands nicht gedrungen ver
gewaltigt beſchwehrt noch beleydiget werden ſondern alle und jegliche Gna
de Frehheit Vortheil Recht und Gerechtigkeit haben und ſich dero frey
aebrauchen und genießen ſollen und mogen wie andere ſo in unſer und des
KReichs ſondere Gnade Verſpruch Schutz und Schirm ſeyn haben ge
brauchen und genießen von Recht oder Gewohnheit von allermanniglich
unverhiudert doch ſollen ſie einem jeden ſo rechtmaßig Spruch und Aufor
derung au ihn hatten an den Enden  da ſich gebuhrt Rechten ſtatt thun
und zu Recht werden.Und gebiethen darauff allen und iealichen Chur Furſten Furſten

Geiſtlichen und Weltlichen und ſonderlich allen Landgrafen zu cheſ
ſen gegenwartiaen und kinfftigen Prælaten, Grafen Freyen Herrn Rit
tern Knechten Hauptleuten LandVöogten Vitz Domben Vogten Pfle
aern Verweſern Amtleuren Schultheiſſen Burgermeiſtern Richtern
Kathen Burgern Gemeinden und ſonſt auen andern unſern und des Reiche
Unterthanen und Getreuen was Würden Stauds oder Weſens die ſehüd

ernſt



Ze) as (ot.ernſtlich mit dieſem Brieff nd wollen daß Sie die vorgenannten von
Buſeck und Trohe ſamt ihren enchloſſern elecken Leuten chaab
und Guthern an dieſer Unſer und des Reichs ſonder Gnad/ Ver
ſpruch Schutz und Schirm nicht hindern irten noch beſchwe
ren ſondern ſie deß geruhiglich gebrauchen genießen und gantzlich darbey
bleiben laſſen und hiewider nicht thun noch deß jemand andern zu thun ge
ſtatten in keine Weiß als lieb einem jeden ſey unſer und des Reichs
ſchwere Ungnad und Straff und darzu eine Pen nemlich dreyßig
Marck lothiges Goldes zu vermeyden die ein jeder ſo offt er freventlich
hierwider thate uns halb in unſer und dee Reichs Cainmer und den an
dern halben Theil den gemeldten von Buſeck und Trohe unabla
ßig zu bezahlen verfallen jeyn ſolle. Mit Urkund dieſes Brieffs beſiegelt
mit unſerm Kayſerlichen anhangendem Jnſieael. Geben in unſerer und des
Reichs Stadt Augſpurg den letzten Tag des Monaths Septembtis, nach Chri
ſti unſers lieben HErrn Geburth Funnzehen Hundert und im Sieben und
Viertzigſten unſers Kayſerthums imn Sieben und Zwantzigſten und unſe
rer Reiche im Zwey und Dreyßigſten Jahreun.

/ſAmn

ĩü Vt. Max. Atchidux. J
Vt. Eſt Berzenor.

Ad Manditum ducræ Cuæſueæ

Cathol. Majeſtauis proprium.

Ghernhuraer.
11 424

J

 DNIr Ferdinand von GOttes Gnaden erwahlter Romiſcher
Kayſer zu allen Zeiten Mehrer des Reichs in Germanien zunig J in Ertz· Hertzog Oeſterreich Hertzog Burqund Hungaru Boheimb Dalmatien Croatien Sclavonien ec. Koöe

zu Brabandt zu GSteher zu Carndten zu Crain zu Limburg zu Wur
teinberg Oberuno NiederSchleſien Fürſt zu Schwaben Marggraf
des Heil. Rom. Relche zu Buraau., zu Mahreu Ober und Nieder Lauß
uitz Gefurſteter Grar zu Babfurz zu Tytol au Pfyrdt zu Kyburg und

au Gortz c. Land raf im Elſat Herr auff. der Windiſchen Marck zu Por
tenau und zu Sa nsc. bekenuen offentlich mit dieſem Brieff und thun kund
allermanniglich; Nachdem uns unſere und des Reichs lieben Getreu
en Johann und Wilhelm von Buſeck grnannt Munch 2c. Gevet
tere Conrad Phili pps Georn Gebhardt und Melchior von Tro
he Bruder und Gevettere artmann von Buſeck genannt Ruſ
ler und Philipps Ulrich von Buſeck Gevettern/ unterthaniglich zu
erkennen geben welcher maßen ſie und etliche ihrer verſtorbenen Mit
GanErben des BuſeckerChals aug i uunterthanig Anſuchen nnd
Bitten mit ſamt ihren Schloſſern außern Flecken Gerich
ten Leuten chaab und Guthern von eyland deur Alletdurchſauch
haſten xurſten Herrn Carlen dem Funfften Romiſchen Kayſern un
ntrm lieben Brudern unv Herrn loblicher Gedachtnuß in ſeiner Lieb und Kay
ſerl. Majeſtat und des Heil. Reichs Verſpruth Schutz und Schirm auffge
noinnien und empfangen waren vermog ents verfertigten Schutz

M und



vSeh) a46 ODotund SchirmVrieffs/ den ſie uns originalitor furgebracht von Wort
zu Wort alſo lautend:Wir Carl der Fůnffte von GOttes Gnaden Romiſcher Kay
ſer zu allen Zeiten Mehrer des Reichs in Germanien zu Hiſpanien bee
der Gicilien Jeruſalem Hungarn Dalmatien Croatien 2c. Konig 2c. c.

Pro Nota.
Weilen dieſer Kayſerliche SchutzBrieff hievon ſub Num. 20. allſchon in extenſo beh

gedruckt worden als hat man ſich dahin beziehen und ſolchen hiehero wiederholen
dDabey mit anfugen wollen daß er in dem Original dieſer Kayſerl. Contirmation

gleichfalls alſo von Wort zu Worten wie ſub Num. 20. zu erſehen in extenſo
inſerirt befindlich ſeh.

Und uns darauff unterthanigſt angeſucht und gebetten daß Wir ihm

ſolchen Schutz und Schirm verneuern und conlirmiren wolten.
Daß Wir demnach gnadiglich angeſehen haben ſolch ihr demuthige

Bitt auch die unterthanige wurtge Dienſte deren ſie ſich gegen uns und
dem cheil. Reiche gehoriamlichierbiethen auch wohl thun mogen und ſol
len und darum mit wohlbedachtem Muthe gutem Rathe und rech
ter Wiſſen denſelben von Buſeck und Trohe ſolchen ihren Schutz
und Schirm gnadiglich verneuret confrwirt und beſtattigt thun das
auch aus Romiſcher Kayſerlicher Niacht Vollkommenheit hier
mit wiſſentlich und in Krafft dieſes Brieffs und meynen und wollen daß
alſo die mehrbemeldte von Buſeck und Trohe ſamt berůhrten ihren
chaab und Guůthern und Zugehorungen in unſern und des Reichs
Verſpruch Schutz und Schirm ſeyn und ſich deſſelben beruhlich freuen
genießen und gebrauchen ſollen und mogen von allermanniglich unverhin
dert. Und gebiethen darauff allen und jeden Churfurſten Furſten Geiſt

und Weltlichen Prælaten, Grafen Freyen Herren Rittern Knechten
Hauptleuten Vitz-Dumben Vogten Pflegern Verweſern Amtleuten/
Schultheiſſen Burgermeiſtern Richtern Ruthen Burgern Gemeinden
vnd ſonſt allen unſern und des Rieiche Unterthanen und Getreuen was Wur
den Stands oder Weſens die ſthn eruſtlich und feſtiglich mit dieſem Brieff
und wollen dan ſie die vorgenannte Johann und Wilhelm von Buſeck ge
nannt Munch Gevettern Conraden Philippſen Georg Gebhard und Rel
chior von Trohe Gebruder und Vettern Har mann von Buſeck genanut Ruſß
ſer und Philipp Ulrichen von Buſeck Gevettern an ſolchem einverleibten
ihrem Schutz und Schirm und dieſer unſer Verneuerung Con-

ſirmation und Veſtattigung nicht irren noch verhindern ſondern ſich
deerſelben beruhelich freuen gebrauchen und genießen laſſen hierwider nicht

thun noch das jeinands anderu zu thun geſtatten in kein Weiß als lieb ei
nem jeden ſeye unſer und des Reichs ſchwere Ungnad und Straff
und darzu die Pen im obbeſtimmten ihrem Schutz und Schirm
Brieff begriffen zu vermeyden. Mit Urkund dieſes Brieffs beſiegelt
mit unſerm Kayſerlichen anhangenden Juſiegel der geben iſt in unſeret und
des Reichs Stadt Augſpurg den Neun und Awanutziaſten Tag des Monaths
Many nach Chriſti unſers lieben HErrn Gebuhrt Junffzehen Hundert und
im vreun und Funfftzigſten umerer Reiche des Romiſchen im Neun und
Zwantzigſten und der anderu aller inn Drey und Dreyßigſten Jahreu.

Kerdinand.
Aa Mandatum Domini Electi

d

Cd. Imperatoris proprium.

14 L. Kirchſchlager.
Num. 24.
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Num. 22.

Confirmation Kayſers Maximiliani Il. ubber Weyland Kayſers Ca-
coli V. Schutz und Schirm« Brieff de Anno 1566.

Wor Maximilian der Andere von GOttes Gnaden erwahl
ter Romiſcher Kayſer zu allen Zeiten Mehrer des Reichs in
Germanien zu Hungarn Boheim Dalmatien Croatien und

Sclavonien c. Kunig Ertz-Hertzog zu Oeſterreich Hertzog zu Buraund
zu Braband zu Steyer zu Carnden zu Crain zu Lutzenburg zu Wur
temberg Ober und Nieder-Schleſien FJurſt zu Schwaben Maragraf
des Heil. Rom. Reichs zu Burgau zu Mahren Oberund NiederLauß
nitz Gefurſteter Graf zu Habſpurg zu Tyrol zu Pfyrdt zu Kyburg und
zu Gortz c. Landgraf im Elſaß Herr auff der Windiſchen Marck zu Por
tenau und zu Salins rc. bekenunen offentlich mit dieſem Brieff und thun
kund allermanniglich: Nachdem uns unſer und des Reichs lieber Ge
treuer Philipps von Trohe fur ſich ſelbſt und an ſtatt und im
Nahmen ſeiner NiitGanErben und LehenLeuten von Buſeck
und Trohe demuthiglichen angeruffen und gebetten datz Wir ihm ein
BegnadigungsBriert ſo ihnm von Weyland dem Durchlauchtigſten
Furſten Herrn Carln dem Funfften Romiſchen Kayſer unſerm lie

ben Herrn Vettern und Schwahern Hochlobl. Gedachtnuß mildiglich mit
getheilet und gegeben darinn ſie in ſeiner Lieb und Kayſerl. MNa
jeſtat und des cheil. Reichs Verſpruch Schutz und Schirm auff
genommen und empfangen worden und ſie uns originaliter fürge
bracht als Romiſcher Kayier zu conlirmiren und zu beſtatten gnadiglich ge
ruheten welcher Begnadigungs Brieff von Wort zu Worten hernach folgt
und allſo lautet: —4

Wir Cari der Funffte von GOttes Gnaden erwahlter Ro
miſcher Kayſer zu allen Zeiten Mehrern des Reichs in Germanien zu
Hiſpanien beeder Sicilien Jeruſalem Hungarn Dalmatien Croatienec.
Konig x.

Pro Nota:
Weilen dieſer Kayſerl. Schutz-Brieff hievon ſub Num. 20. allſchon in extenſo beyge

druckt worden als hat man ſich dahin beziehen und ſolchen ſeines gantzen Jnhalts
hiehero wiederholen dabey mit anfugen wollen daß er in dem Original dieſer Kah
ſerl. Confirmation gleichfalls alſo von Wort zu Worten wie ſub Num. 20. zu er
ſehen in extenſo inſerirt befindlich ſehe.

Daß Wir demnach gnadiglich augeſehen haben ſolch ihr demuthig
Bitten auch die unterthanige willige Dieuſten deren ſo ſie uns und dem
Heil. Reiche zu thun ſich gehorſamlich erbiethen auch wohl thun mogen
und ſollen und darum mit wohlbedachtem Mauth guten Rath und
rechten Wiſſen denſelben von Buſeck und Trohe ſolchen ihren Schutz
und Schirm gnadiglich verneuert connrwirt und beſtattigt thun
das auch aus Romiſcher Kayſerl. Macht Vollkommenheit wiſ
ſentlich und in Krafft dieſes Brieffs/ und meynen und wollen daß
alſo die mehrbemeldte von Buſeck und Trohe ſamt beruhrten ihren
Haab und Guůthern undan ievorungen/ in unſerm und des Reichs
Verſpruch Schutz und Sepirm ſeyr ünd ſich deſſelben beruhlich freu
tn genießen und gebrauchen ſollenn und mogen von allermanniglich unge

hindert.
und

n—

14

bi h dar ff ll DVhb fſt iin ge et en au a enrund jeden ur ur en Furſten Ge ſro
und Weltlichen Prælaten, Grafen Freyen Herren Rittern Knechten
Hauptleuten Vitz Doinben Vogten Pflegern Verweſern Amtleuren

Moe Schul



ed) as QdSchultheiſſen Burgermeiſtern Richtern Rathen Burgern Gemeinden
und ſonſt allen andern unſern und des Reichs Unterthanen und Getreuen
was Wurden Stands oder Weſens die ſeynd ernſtlich und feſtiglich mit
dieſem Brieff und wollen daß ſie die vorgenannte GanErben und
LehenLeuten von Buſeck jnd Trohe an ſolchen einverleibten ih
ren Schutz und Schirm und dieſer unſer Verneuerung Confima-
tion und Beſtattigung nicht irren noch hindern ſondern ſich derſelben
berublichen freuen gevrauchen und genießen laſſen hierwider nicht thun
noch das jemands andern zu thun geſtatten in keine Weiß als lieb einem
jeden ſey unſer und des Reichs ſchwere Ungnad und Straff und
darzu die Pæenzu obbeſtinnunten ihrem Schutz und SchirmBrieff
begriffen zu vermevrden. Mit Urkund dieſes Brieffs beſiegelt nut
umerm Kayierlichen anhangendem Juſiegel der geben iſt in unſerer und des
geichs Stadt Augſpurg den Zehenden Tag des Monathé Maji, nach Chriſti
unſers liebſten HErrn und Steligmachers Gebunrt Funffzehen Hundert und
im Sechs und Sechtzigſten unſerer Neiche des Romiſchen im Vierten des
Hungariſchen im Dritten und des Poheimiſchen im Achtzehenden Jahren.

Karimilian.Daniel Archi- Epiſo. Mount. per
German. Archi-Cancellarius.

Aud Mandatumdacræ Cuſartæ

Aujeſtatu proprium.

Haller.

Num. 23.
Confirmation Kayſers Maximiliani uber Kayſer Fribderichs Be

ftattigungsBrieff fur die GanErben der Geſchlechte von
Buſeck und  von Trohe de Anno 197.

K MN
NIr Maximilian der Andere von GOttes Gnaden erwahlter

Romiſcher Kayſer zu allen Zeiten Mehrern des Reichs in GerG
vonien c. Konia Ertz Heinog zu Oeſterreich Hertzog zu Burgund zu

manien zu Hunaarn Boheim Dalmatien Croatien und Scla

Braband zu Stryer zu Carnpten zu Crayn zu Lützenburg zu Wur
temberg Ober und Nieder Schlenen Furſt zu Schwaben Maragraf
des Heil. Rom. Reichs zu Burgau zu Mahren Ober und NiederLauß

nuitz Gefuürſteter Graf zu Hauſpurg zu Tyrol zu Pfyrdt zu Koburg14

und zu Kortzec. Landgraf im Elſatz Herr auff der Windiſchen Marck zu
Portenau und zu Salins rc. bekennen onentlich mit dieſem Brien und
thun kund allermanniglichen daß uns auſere und des Reichs liebe Ge
treue die GanErben der beeden Geſchlecht von Buſeck und von
Trohe im Buſecer Thal ein Confiinuion· und Beſtattigungs
exieff uber ihre Brieff? Privierun, Butg vrieden und anders

1—
7

mnuthiglicn anigeruffen und aevetten

Uhr? Anherrn RKayſernagend von Weviand umerm n

—1

rriderichen aoulicher Gedachtnuů acheoen haden/ furbracht
Uh

denſelben Brieff in allen und jeden ſenct Werten Clauſulen, Puncten,vir als Romiſcher Kayſer

tieuln, Jnhaltungen Meynungen und Begreiffungen zu erneuern zu con·
ſirmiren und zu beſtetten gnadiglich geruheten von Wort zu Worten al
ſo lautend:wir eridetich von GOttes Gnaden Romiſcher Bayſer zu
allen Zeiten NMehrer des Reiche c.

Pre
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Pro Nota.

Weilen dieſer Kayſerl. Befreyungs-Brieff hievon lub Num. t7. allſchon in extenſo
beygedruckt worden als hat man ſich dahin beziehen und ſolchen hiehero wiederho—
len dabey mit anfugen wollen daß er in dem Original dieſer Kayſerl. Confirma-
tion gleichfalls alſo von Wort zu Worten wie ſub Num. 17. zu erſehen in extenſo
iruerirt befindlich ſehe.

Deß haben Wir angeſehen ſolch ihr demuthig ziemlich Bitte auch
die getreue annehme Dienſte ſo ſie unſern Vorfahren am Reiche und uns
bißhero gethan haben und in kunfftiger Zeit wohl thun ſollen und mogen
daß auch obeinverleibter Kayſer Friderichs Brieff von auch Wey
land unſern UhrAnherrn Vettern und Schwahern Kayier
Aaximiliano den Erſten und Kayſer Carln dem FJunfften beeder
Hochlobl. Gedachtuuß gleicher geſtalt contirmirt worden ſolchen vor
gemeldten Brieff in allen und jeden ſeinen Worten Clauſulen, Pun-
cten, Articulen, Jnhaltungen Meynungen und Begreiffungen als

Kcomiſcher Kayſer gnaoiglich erneuert confrmirt und beſtett: Er
neuern confirmiren und beſtetten den alſo von Romiſcher Kayſerlicher
Macht Vollkommenheit wiſſentlich in Krafft dieß Brieffs und mey
nen ſetzen und wollen daß der krafftig ſeyn und die genannte GanEr
ben von Buſeck und Trohe und ihr Nachkommen dabey bleiben
der genießen gebrauchen und darwider nicht gedrungen noch beſchweret wer
den ſolten in keine Weiß.

Und gebiethen darauff allen und jeden Churfürſten Furſten Geiſto
und Weltlichen Prælaten, Grafen Freyen Herren Rittern Knechten
Hauptleuten Vitz-Dumben Voaten Pflegern Verweſern Amtleuten
Schultheiſſen Burgermeiſtern Nichtern Rathen Burgern Gemeinden
und ſonſt allen andern unſern und des Reichs Unterthanen und Getreuen/
was Wurden Stands oder Weſens die ſeynd von obbeſtimmter unſer
Kayſerl. Macht eruſtlich und wollen daß ſie die vorgenannte GanEr
ven der Geſchlecht von Buſeck und Trohe im BuſeckerThal und
ihre Nachkommen an den beruhrten Brieff und ſeinen Jnhalt auch
dieſer unſer Kayſerlichen Conſfirmation und Beſtettigung nicht hindern
noch irren ſondern ſie darben bleiben deren geruhiglich genießen und ge
brauchen laſſen und hierwider nicht thun noch jeinands zu thun geſtat
ten in keine Weiß als lieb einem jeden ſev unſer und des Reichs
ſchwere Ungnad und die Pen, in demſelben Brieff begriffen dar
zu ein ſondere Pen nemlich Dreyßig Marck lothiges Golds zu ver

meyden die ein jeder ſo offt er freventlich hierwider thate uns halb in
unſer und des Reichs Cammer und den andern halben Theil den obbe
meldten GanErben unnachlaßlich zu bezahlen verfallen ſeyn ſolle doch
uns und dem Reiche und ſonſt einem jeglichen an ſeinen Rechten unſchadlich
und unumgreifflich. Mit Urkund dieß Brieffs beſiegelt mit unſerm Kayh
ſerlichen anhangendem Jnſiegel. Geben in unſer Stadt Wien den Sieben

Nehenden Tag des Monaths Januarii, nach Chriſti unſers lieben HErrn Ge
buhrt Fuuffzehen Hundert und im Fuuff und Siebentzigſten unſerer Reis

Hthe des Romiſchen im Dreyzehenden des Hungariſchen iin Zwolfften und
des Boheimiſchen im Sechs und Zwantzigſten Jahren.

Kaarimilian.
Vt. in Nne. Rmi. Dui Danielis Archi· Cancellar. Mogunt.

Joh. Bapt. Weber.
 Aa Mindatum dac. Cæſar. Majeſt. proprium.

A. Erſtenberger.

N Nuun. 4.
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Num. 24.

Confirmatio Rudolphi Kayſer Friderichen ertheilten Schutz.Brieff
de Anno 1582.

Koyrr Rudolph der Ander von GOttes Guaden erwahlter
Romiſcher Kayſer zu allen Zeiten Mehrer des Reichs in Ger
manien zu Hungarn Boheim Dalmatien Croatien und Scla

vonien c. Konig Ertz Hertzog zu Oeſterreich Hertzog zu Burgund zu
Braband zu Steyer zu Carnden zu Crain zu Lutzenburg zu Wurtem—
berg Ober-und Nieder-Schleſien Furſt zuSchwaben Marggrafen des
Heil. Reichs zu Burgau zu Mahren Oberund Nieder-Laußtitz Gefur
ſteter Graf zu Habſpurg zu Tyrol zu Pfyrdt zu Kyburg und zu Gortz c.
Landgraf im Elſaß Herr auff der Windiſchen Marck zu Wortenau und zu
Salins c. Bekennen offentlich mit dieſem Brieff und thun kund allerman
niglich daß uns unſere und des Reichs liebe Getreue die Gan
Erben der beeden Geſchlechten von Buſeck und von Crohe im Bu
ſeckerzThal ein Confirmation und BeſtattigungszBrieff uber ihren
Brieff Privilegien, Burg vrieden und anders ſagend von Wey

Lobl. Gedachtnuß gegeben haben furbracht und diemuthiglich
land unſerm lieben Vorfahren Kayſer Friderichen dem Dritten

gerufft und gebetten daß Wir als Romiſcher Kayſer denſelben
Zrieff in allen und jeden ſein Worten Clauſulen, Puncten, Articuln,
Jnhaltungen Meynungen und Begreiffungen zu erneuern/ zu
conſfirwiren und zu beſtatten gnadiglich geruheten/ von Wort zu
Wort alſo lautend:

Wir Friderich von GOttes Gnaden Romiſcher Kayſer zu
allen Zeiten Mehrern des Reiche zu Hungarn Dalmatien Croatien 2c.

Konig c. c. Pro Nota:.
Weilen dieſer Kayſerliche Befreyungs-Brieff hievon ſub Num. 17. allſchon in extenſo

beygedrucket worden/ als hat man ſich dahin beziehen und ſolchen ſeines gantzen Jn-
halts hiehero wiederholen dabey mit anfugen wyllen daß er in dem Original dieſer
Kayſerl. Contirmation gleichfatls alſo von Wort zu Worten wie ſub Num. 17. zu

erſehen in extenſo inſerirt befindlich ſeye.
Deß haben Wir augeſehen ſolch diemuthig ziemiich Bette auch die

getreuen annehmen Vienſt ſo ſie unſern Vorfahrern am Reich und auch
bißhero gethan haben und: in kunfftigen Zeiten wohl thun ſollen und mo

gen daß auch obeinverleibter Kavſer Friderichs Brieff von auch
Weyland unſerm UhrAnherrn Vettern und Vattern Kayſer Ma-
ximiuano dem Erſten Kayſer Carln dem Fun ften und jungſtlich
Kayſer Maximiliano dem Andernrc. aller chochlobl. Gedachtnufz glei
cher geſtalt confirmirt worden ſolchen vorgemeldten Brieff in allen
und jeden ſeinen Worten Clauſulen, Puucten, Articuln, Jnhaltungen/
Meynungen und Begreiffungen als Romiſcher Kayſer gnadiglich
erneuert conſirmirt und beſtett. Erneuern confirmiren und beſtetten den
alſo von Romiſcher Kayſerlicher Macht Vollkommenheit wiſ
ſentlich in Krafft dieß Brieffs und meynen ſetzen und wollen daß der
krafftig ſeyn und die genannten GanErben von Buſeck und Tro
he und ihre Nachkommen darbey bleiben der genießen/ der
crebrauchen und darwider uicht gedrungen noch beſchweret wer
den ſollen in keine Weiß.

Und gebiethen darauff allen und jeden Churfurſten Furſten Geiſt
und Wiltlichen Prælaten, Grafen Freyen Herren Rittern Knechten

Haupt



Ses z1 (68Hauptleuten LandVogten Vitz Domben Vogten Pflegern Verwe
ſern Amtleuten Schultheiſſen Burgermeiſtern Richtern Rathen Bur
gertk/ Gemeinden und ſouſt allen andern unſern und des Reichs Untertha
nen und Getreuen was Wurden Stands oder Weſens die ſeynd von ob
geſtimmter unſer Kayſerlichen Macht ernſtlich und wollen daß
ue die vorgenannten GanErben der Geſchlecht von Buſeck und
Trohe im BuſeckerThal und ihre Nachkommen an dem beruhr
ten Brieff und ſeinem Jnhalt auch dieſer unſer Kayſerlichen Confirmation
und Beſtattigung nicht hindern noch irren ſondern ſie darbey blei

bern deren geruhiglich genießen und gebrauchen laſſen und darwider nicht
thun noch das jemands andern zu thun geſtatten in keine Weiß als lieb
einem jeden ſey unſer und des Reichs ſchwere Ungnad und die Pæen
in demſelben Brieff begriffen darzu ein ſondere Pæen, nemlich
dreyßig Marck lothiges Goldes zu vermeyden die ein jeder ſo offt
er freventlich darwider thate uns halb in unſer und des Reichs Cam
mer und den andern halben Theil den obgenannten GanErben
und ihren Nachkommen unablaßig zu bezahlen verfallen ſeyn ſoll doch

uns und dem Reich und ſonſt manniglich an ſeinen Rechten unſchadlich und
unvergreifflich; Mit Urkund dieſes Brieffs beſiegelt mit unſerm Kayſerl.
aunhangendem Jnſiegel. Geben in Unſer und des Reichs Stadt Augſpurg
den Zwolfften Tag des Monaths Scptembris, nach Chriſti unſers lieben
HErrn Geburth Funffzehen Hundert und im Zwen und Achtzigſten unſe
rer Reiche des Romiſchen im Siebenden des Hungariſchen im Zehenden
und des Boheimiſchen auch im Siebenden Jahren.

Vice ac Nne. Dni. Dui. D. Wolffgangi Archi Epiſc.

Archi-Cancellarii Electoris Mogum.
Vt. Suiehheuſer.

Aud Mandatum PJacræ Caſarea

I1 0 Aajeſtatis proprium.
C A. Erſtenberger.

ES—

Num. 25.
Confirmatio Kayſers Rudolphi, uber Weyland Kayſers Caroli V.

Schutz-und Schirm-Brieff de Anno 1582.

 RoÚd
Ir Rudolph der Andere von GOttes Gnaden erwahlter

wRomiſcher Kayſer zu allen Zeiten Mehrern des Reichs in Ger3 Konig Ertz-Hertzog

manien zu Hungarn Voheim Dalmatien Croatien und Sclas

band zu Steyher zu Carndten zu Crain zu Lutzenburg zu Wurtemberg
Oberund Nieder Schleſien Furſt zu Schwaben Marggraf des Heil.
Rom. Reichs zu Burgau zu Mahren Ober und Nieder-Laußnitz Ge
furſteter Graf zu Habſpurg zu Tyrol zu Pfyrdt zu Kyburg und zu Gortz c.
Landgraf im Elſaß Herr auff der Windiſchen Marck zu Portenau und
au Salins c. bekennen offentlich mit dieſem Brieff und thun kund aller
nnanniglich; Nachdem uns unſere und des Reichs liebe Getreuechein
rich von Trohe fur ſich ſelb/ und an ſtatt und im Nahmen ſeiner
MitGanErben und LehenLeute von Buſeck und Trohe un

erthaniglich angeruffen und gebetten daß Wir ihm einen Gna

N2 dungs



n 52 OodſdungsBrieff ſo ihnen von Weyland dem Durchleuchtigſten Fur
ſten und cherrn Carlen dem Funfften Romiſchen Kayſern unſerm
lieben cherrn und Vettern chochlobl. Gedachtnuß mildialich mittge
theilt und gegeben darinnen ſie in ſeiner Lieb und Kayſerlichen
Majeſtat und des cheil. Reichs Verſpruch Schutz und Schirm
aurtgenommen und empfangen worden und ſie uns orizinaliter fur
gebracht als Romiſcher Kayſer zu confimiren/ zu beſtatten gna
diglich geruheten welcher BegnadigungsBrieff von Wort zu
Wort hernach folgt und alſo lautet:

Wir Carl der fFůnffte von GOttes Gnaden Romiſcher Kay
ſer zu allen Zeiten Mehrer des Reichs in Germanien zu Hiſpanien
beeder Sicilien Jeruſalem Hungarn Dalmatien Croatien?c. Konig c. t.

Pro Nota.
Weilen dieſer Kayſerl. Schutz-Brieff hievon ſub Num. 20. allſchon in extenſo behge

druckt worden als hat man ſich dahin beziehen und ſolchen ſeines gantzen Jnhalts
hiehero wiederholen dabey mit anfugen wollen daß er in dem Original dieſer Kah—
ſerl. Contirmation gleichfalls alſo von Wort zu Worten wie ſub Num. 20. zu er
ſehen in extenſo inſerirt befindlich ſeye.

Daß Wir demnach gnadiglich anaeſehen haben ſolch ihr diemuthige
Bitte auch die unterthanigen willigen Dieuſt ſo ſie ſich gegen uns und
dem eZJeil. Reich zu thun ſith gehorſamlich erbiethen auch wohl thun mo
gen und ſollen und darum mit wohlbedachtem Mauth guten Rathe
und rechter Wiſſen denſelben von Buſeck und Trohe iolchen ihren
Schutz und Schirm als Romiſcher Kayſer (inmaßen jungſt hie
vor Weyland unſer geliebter cherr und Vatter Kayſer Moaximilian
der Ander rc. Hochloblicher Gedachtnuß auch gethan gnadig
lich verneuret confrmirt und beſtattiget thun das auch aus Romi
ſcher Kayſerlicher Nacht/ Volltommenheit hiermit wiſſentlich und
in Krafft dieſes Brieffs und meynen und wollen daß alſo die mehrbemeldte
von Buſeck und Trohe ſanit beruhrten ihrenchaab und Guthern/
und Zugehorungen in unſern und des Reichs Verſpruch Schutz und
Schirm eyn und ich deſſelben geruhiglich freuen genießen und gebrauchen
ſollen und mogen von allermanniglich unverhindert.

Und gebiethen darauff allen und jeden Churfurſten Furſten Geiſt
und Weltlichen Prælaten, Grafen Freyen Herren Rittern Knechten
Hauptleuten LandVogten Vitz-Domben Voaten Pflegern Verwe
nern Amtleuten Schultheiſſen Burgermeiſtern Richtern Rathen Bur
gern Gemeinden und ſonft allen andern unſern und des Reichs Unterthanen
und Getreuen was Wurden Stands oder Weſens die ſeynd ernſtlich unh
feſtiglich mit dieſein Brieff und wollen daß ſie die vorgenannte Gan
Erben und Lehen-Leut zu Buſeck und Trohe an ſolchem einper
leibten ihren Schutz und Schirm und dieſer unſer
Verneuerung Confirmation und Beſtattigung nicht irren noch hin
dern ſondern ſich derſelben geruhiglich freuen gebrauchen und genießen
laſſen hierwider nicht thun noch das jemands andern zu thun geſtatten in
keine Weiß als lieb einem jeden ſeh unſer und des Reichs ſchwere
Unt nad und —traff und darzu die Pæen im obbeſtimmten ihrem
Schutz und SchirmBrieff begriffen zu vermeyden. Mit ur
kund dieſes Brieffs beſiegelt mit umerm Kanſerlichen annangendem Jnſie
gel; Geben in unſer und des Reichs Stadt Augſpurg den Zwolfften Tag
des Monaths Septembris, nach Chriſti unſers lieben HErrn Gebuhrt Funffo
zehen Hundert und um Zwey und Achtzigſten unſerer Reicht des Romiſchen

im
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timn Siebenden des Hungariſchen im Zehenden und des Boheimiſchen auch

im Siebenden Jahren.

ra r7Vice ac nomineRini Dui V/olffgangi Archi- Epiſe.
Archi- Cancellatii Electoris Mogunt.

Vt. Suiehheuſer D.
Aud Mandatum ſacræ Cuſarea

Ir e Majeſtatu proprium.
ane.

A. Erſtenberger.

Num. 26.
Confirmatio Matthiæ Privilegiorum Kayſers Friderici III.

de Anno 1613.

 e
—Dr Matthias von GOttes Gnaden erwahlter RomiſcherJ Kayſer zu allen Zeiten Mehrer des Reichs in Germanien zuG—

nig Ertz Hertzog zu Oeſterreich Hertzog zu Burgund zu Braband zu
Hauungarn Boheim Dalmatien Croatien und Sclavonien c. Koö

Steyer zu Carndten zu Crayn zu Lutzenburg zu Wurtemberg Ober
und Nieder -Schleſien Furſt zu Schwaben Marggraf des Heil. Rom.
Reichs zu Burgan zu Mahren Ober und Nieder-Laußnitz Gefurſte
ter Graf zu Habſpurg zu Tyrol zu Pfyrdt zu Koburg und zu Gortz
zu Portenau und zu Salins 2e. bekennen offentlich mit dieſem Brieff und
thun kund allermanniglich daß uns unſere und des Reichs liebe
Getreue N. und c. die GanErben der beeden Geſchlecht von
Buſeck und Trohe im Binecker Thal ein Connemaljyn- und Be
ſtettigungsBrieff uber ihre Brieff Prvilegien, Burg Frieden
und anders ſagend von Weyland unſerm lieben Vorfahren Kay
ſer Friderichen dem Dritten loblicher Gedachtnuß gegeben haben/
furgebracht und demüthiglich angeruffen und gebetten daß Wir als jetzt
Regierender Romiſcher Kayſer denſelben Brieff in allen und jeden
ſein Worten Clautulen, Puncten, Atticuln, Juhaltungen Meynungen und
Begreiffungen zu erneuern zu confitmiren und zu beſtetten gnadiglich ge
ruheten von Wort zu Wort alſo lautend:

Wir Friderich von GOttes Gnaden Romiſcher Kayſer zu
allen Zeiten Mehrer des Reichs in Germauien zu Hungarn Dalmuatien

Croatien c. Konig c. ac.
Pro Nota

Weilen dieſer Kayſerliche Befreyungs-Brieff hievon ſub Num. 17. allſchon in extenſo
beygedruckt worden als hat man ſich dahin beziehen und ſolchen ſeines gantzen Jn—

valts hiehero wiederholen dabey mit anfugen wollen daß er in dem Orieinal die—
ſer Kayſerl. Confirmation gleichfalls alſo von Wort zu Worten wie ſüdb Num.

17. zu erſehen in exteniſo inſerirt befindlich ſeye.

Deß haben Wir angeſehen ſolch ihr diemüthig ziemliche Bitt auch
die aetreuen angenehmen Dienſt ſo ſie unſern Vorfahren am Reich und uns
bißher gethan haben und in künfftig Zeit wohl thun ſollen und mogen
daß auch obeinverleibter Kayſer rriderichs Brieff/ von auch Wey78

land unſerm UhrUhrAnherrn/ Vettern Vattern und Brudern
Kayſer Maxrimilian dem Erſten Kayſer Carln dem Funfften/
vayſer Maximilian dem Andern und jungſtlich Kayner Rudol
bhen dem Andern allen hochloblicher Gedachtnuß gleicher ge
ſtalt cnfrwirt worden ſolch vorgemeldten Brieff in all und jeglich ſer

O nen

n



Zem 54 (Hdt—
nen Worten Cluuſulen, Puncten, Articuln, Inhalt Nieynung und
Begreiffungen als Romiſcher Kayſer gnadiglich erneuert confrwirt
und beſtatt; Erucuern conürmiren und beſtatten den alſo von Romi
ſcher Kayſerl. Macht Vollkommenheit wiſſentlich und in Krafft
dieſes Brieffs und meynen ſetzen und wollen daß der krafftig ſey/
und die genannte GanErben von Buſeck und Trohe und ihre
Nachkommen dabey bleiben der genießen gebrauchen und darwider
nicht gedrungen noch beſchweret werden ſollen in keine Weiß.

Und gebiethen darauff allen und jeden Churfurſten Furſten Geiſt
und Weltlichen Prælaten, Grafen Freyen Herren Rittern Knechten
Hauptleuten LandVogten Vitz-Dumben Vogten Pflegern Verwe
ſern Amtleuten Schultheiſſen Burgermeiſtern Richtern Rathen Bur
gern Gemeinden und ſonſt allen andern unſern und des Reichs Unterthanen
und Getreuen was Wurden Stands oder Weſens die ſeyn von obbe
ſtimmter unſer Kayſerlicher Nacht ernſtlich und wollen daß ſie
die vorgenannte GanErben der Geſchlecht von Buſeck und Trohe
im BureckerThal und ihre Lilachkommen an den obberuhrten Brieff
und ſeinen Jnhalt auch dieſer unſer Kayſerl. Confirmation und Beſtattung
nicht hindern noch irren ſondern ſie darbey bleiben deren geruhiglich genieſ
ſen und gebrauchen laſſen und darwider nicht thun noch jemands zu thun
geſtatten in keine Weiſe als lieb einem jeden ſey unſer und des Reichs
ſchwere Ungnad und die Den in demſelben wrieff begriffen dar
zu ein ſondere Pæen, nemlich dreyßig Marck hot yjiges Goldes zu
verme yden die ein jeder ſo offt er freventlich hierwider thate uns halb
in unſer und des Reichs Cammer und den andern halben Theil den ob
gemeldten GanErben und ihren Nachkommen unablaßig zu bezahlen ver
rallen ſeyn ſoll doch uns und dem Heil. Reich und ſonſt mannialich an ſei
nen Rechten unſchadlich und unvergreifflich; Mit Urkund dieß Brieffs be
ſiegelt mit unſerm Kayſerlichen anhangendem Jnſiegel. Geben in unſer und
des Reichs Stadt Regenſpurg den Funfften Monaths Tag Octobris, nach
Chriſti unſers lieben HErrn und Setligmachers Gebuhrt Sechszehen Hun
dert und im Dreyzehenden unſerer Reiche des Romiſchen im Andern des
Hungariſchen im Funfften und des Boheimiſchen im Dritten Jahren.

Katthias.
Vt. Cl. v. Ulim.

Aud Mundatum ſacræ CæſareaS Aujeſtatis proprium.
J.R. Lucher.

Num. 27.
Confirmatio Ferdinandi Il. Privilegiorum Kayſers Friderici IIl.

de Anno 1624.

Ar Ferdinand der Andere von GOttes Gnaden erwahlter
Rc KRomiſcher Kayſer zu allen Zeiten Mehrer des Reichs in Ger
J ErtzHertzog Oeſterreich HertzogAamanien zu Hungarn Boheim Dalmatien Croatien Sclavoni

band zu Steyer zu Carndten zu Crain zu Lutzenburg zu Wurtemberg
Ober und Nieder Schleſien Furſt zu Schwaben Marggraf des Heil.
Rom. Reichs zu Burgau zu Mahren Ober und NiederLaußnitz Ge
furſteter Graf zu Habſpurg zu Tyrol zu Pfyrdt zu Kyburg und zu Gortzet.
Landgraf im Elſaß Herr auff der Windiſchen Marck zu Portenau uno zu

Gad



Aen 55 (Gdo
Galins 2c. bekennen offentlich mit dieſem Brieff und thun kund allermans

niglich daß uns unſere und des Reichs liebe Getreue N. und N.
die GanErben der beyden Geſchlecht von Buſeck und von Tro
he im BuſeckerChal ein Cenſirmatien· und BeſtattigungsBrieff
uber ihre Brieff Privilegien, Burg Frieden und anders ſagend
von Weyland unſerm lieben Vorfahren Kayſer Friderichen dem
Dritten Loblicher Gedachtnuß geueben haben furbracht und demu
thiglich angeruffen und gebetten dan Wir als jetzt Regierender Romi
ſcher Kayſer denſelben Brieff in allen und jeden ſeinen Worten Claulu-
len, Puncten, Articuln, Jnhaltungen Meynungen und Begreiffungen zu
erneuern zu confirmiren und zu beſtatten gnadiglich geruheten von Wort
zu Worten alſo lautend:

Wir Friderich von GOttes Gnaden Romiſcher Kayſer zu
allen Zeiten Mehrer des Reichs zu Hungarn Dalmatien Croatien 2c. Ko
nig c.

Ppo Nota.
Weilen dieſer Kayſerliche Befreyungs-Brieff hievon ſub Num. 17. allſchon in extenſo

beygedruckt worden als hat man ſich dahin beziehen und ſolchen ſeines gantzen Jn
halts hiehero wiederholen dabey mit anfugen wollen daß er in dem Original dieſer
Kayſerl. Confirmation gleichfalls alſo von Wort zu Worten wie ſub Num. 17. zu
erſehen in extenſo inſerirt befindlich ſeye.

Das haben Wir angeſehen ſolch ihr diemüthig ziemlich Bitte auch
die getreue angenehme Dienſte ſo ſie unſern Vorfahren am Reiche und uns
bißhero aethan haben und in kunfftige Zeit wohl thun ſollen und mogen
daß auch obeinverleibter Kayſer Friderichs Brieſf/ von auch Wey
land unſern UhrUhrAnherrn Vettern Vattern und Brudern
Kayſer Maximilion dem Erſten und Kayſer Carln dem Funfften/
Kayſer Maximilian dem Andern Kayſer Rudolphen dem An
dern und jungſtlich KRayſer Matthiaien aller Hochlobl. Gedacht
nuß gleicher geſtalt confirmirt worden ſolchen vorgemeldten Brieffin alien und jeden ſeinen Worten Clauſulen, Puncten, Articulen, Jn
haltungen Nieynungen und Begreiffungen als Romiſcher Kay
ſer gnadiglich erneuert confrmirt und beſtatt: Erneuern contirmiren

und beſtatten den alſo von Romiſcher Kayſerlicher Ulacht Voll
kommenheit wiſſentlich in Krafft dieß Brieffs und meynen ſetzen und
wollen daß der krafftig ſeye und die genannten GanErben von Bu
ſeck und Trohe und ihr Nachkommen daben bleiben der genteßen
gebrauchen und darwider nicht gedrungen noch beſchwehret werden ſollen

in keine Weiß.
Und gebiethen darauff allen und jeden Churfurſten Fürſten Geiſt

und Weltlichen Prælaten, Grafen Freyen Herren Rittern Kuechten
Hauptlenten Land Vogten Vitz-Domben Vogten Pfleaern Berwe
ſern Amtleuten Schultheiſſen Burgermeiſtern Richtern Rathen Bur
gern Gemeinden und ſonſt allen andern unſern und des Reichs Untertha
nen und Getreuen in was Wurden Stand oder Weſen die ſeyn von
obbeſtimmter unſer Kayſerlichen Macht ernſtlich und wollen daß
ſie die vorgenannte GanErben der Geſchlechten von Buſeck und Tro
he in BuſeckerThal und ihre Nachkommen an den beruhrten
Vrieff und ſeinen Jnhalt auch dieſer unſer Kayſerlichen Corſrmation und
Beſtattigung nicht hindern noch irren/ ſondern ſie dabey bleiben de
ren geruhiglich genießen und gebrauchen laſſen und darwider nicht thun
noch jemands zu thun geſtatten in reine Weiß als lieb einem jeden ſeh un
ſer und des Reichs ſchwere Ungnad und die Pan in demiſelben

O 2 Btrieſff
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h) 56 OotgBrieff beuriffen darzu ein ſondere Pæn, nemlich dreyßig Marck
lothiges Goldes zu vermeyden/ die ein jeder ſo offt er freventlich hier
wider thate uns halb in unſer und des Reichs Cammer und den
andern halven Theil den obgenannten GanErben und ihren
Nachkommen unablaßig zu bezahlen verfallen ſeyn ſoll doch uns und
dem Heil. Reich und ſonſt manniglich an ſeinen Rechten unſchadlich und un
vergreifflich; Mit Urkund dieß Brieffs beſiegelt mit unſerm Kayſerl. an
hangenden Jnſiegel. Der geben iſt in Unſerer Stadt Wien am Neunten
Tag des Monaths Septembris, nach Chriſti unſers lieben HErrn und Se
ligmachers Gnadenreichen Gebuhrt im Sechszehen Hundert und Vier und
Zwaintzigſten unſerer Reiche des Romiſchen im Sechſten des Hungari
ſchen im Siebenden und des Boheimiſchen im Achten Jahren.

Ferdinand.
Vt. Pet. Heinrich v. Strahlendorff.

Aud Muandatum Jſacræ Caſarea

S Mujeſtatis proprium.
J. K. Luchert.

Confirmatio Ferdinandi II. uber Weyland Kayſers Caroli V.
Schutze und SchirmBrieff de Anno 1624.

Ar Ferdinand der Ander von GOttes Gnaden erwahlter
uZKRomiſcher Kayſer zu allen Zeiten Mehrer des Reichs in GerS—

mn

vonien c. Konig Ertz Hertzog zu Oeſterreich Hertzog zu Burgund zu
»Sinanien zu Hungarn Boheim Dalmatien Croatien und Scla

Braband zu Steyer zu Carnden zu Crain zu Lutzenburg zu Wurtem
berg Ober und NiederSchleſien Furſt zu Schwaben Marggraf des Heil.
Rom. Reiche zu Burgau zu Mahren Ober und NiederLaußzittz Gefur
ſteter Graf zu Habſpurg zu Tyrol zu Pfyrdt zu Kyburg und zu Gortz c.

Utr
ch

v

Landgraf un Elſaß Herra der Windiſchen Marck zu Portenau und zu
ESalins 2c. Bekennen offentli mit dieſem Brieff und thun kund allerman
nialich nachdem uns unſer und des Reichs lieber Getreuer chein
rich von Trohe fur ſich ſelbſt und an ſtatt und im Nahmen ſei
ner NitGanErben und LehenLeut von Buſeck und Trohe un
terthanig angeruffen und gebetten daß Wir ihnen ein BegnadungsBrieff
ſo ihnen von Weyland dem Durchlauchtigſten Furſten Herrn
Carln dem Fuůnirten Romiſchen Kayſer unſerm lieben Herrn und
Vettern chochle blicher Gedachtnutz mildiglich mitgetheilt und
gegeben darinnen ſie in ſeiner Lieb und Kayſerl. Majeſtat und
des cheil. Reichs Verſpruch Schutz und Schirm auffgenommen
und empfangen worden und ſie uns originaliier furgebracht als
Romiſ er Kayſer zu confiemiren und zu beſtatten gnadiglich geru
heten welcher BegnadungsBrieff von Wort zu Wort hernach
folget und alſo lautet:

Wir Carl der fůnffte von GOttes Gnaden Romiſcher Kay
ſer zu allen Zeiten Mehrer des Reichs in Germanien zu Hiſpanien
beyder Sicilien Jeruſalem Hungarn Dalmatien Croatien?c. Konig c. ä.

Pro Nota.Weilen dieſer Kayſerl. Gchutz und SchirmBrieff hievon ſub Num. 20. allſchon in

catltenlſo bebgedrudkt worden als hat man ſich dahin beziehen und ſolchen feines

gan



eſ) 57 Organtzen Jnhalts hiehero wiederholen dabey mit anfugen wollen daß er in dem Ori.
ginal dieſer Kayſerl. Confirmation gleichfalls alſo von Wort zu Worten wie ſub
Num. 20. zu erſehen in extenlo inlſerirt befindlich ſeye.

Daß Wir demnach gnadiglich anaeſehen haben ſolch ihr demuthig
Vitt auch die unterthanigen willigen Dienſt ſo ſie uns und dem Heil.

Reich zu thun ſich gehorſamlich erbiethen auch wohl thun mogen und ſol
len und darum mit wohlbedachtem Miuth gutem Rath und rech

tenlwiſſen denenſelben von Buſeck und Trohe ſolchen ihren Schutz
und Schirm als Romiſcher Kayſer inmaßen jungſt hievor Wey
land unſere geliebte cherren und Vettere Kayſer Maximilian der
Andere rc. und Kayſer Rudolph der Andere rc. Hochloblicher Ge
dachtnuß auch gethan gnadiglich verneuert confemirt und beſtat
tiget thun das auch aus Romiſcher Kayſerlicher Macht Voll
kommenheit hiermit wiſſentlich und in Krafft dieß Brieffs und

mmeynen und wollen daß alſo die mehrbemeldte von Buſeck und Tro
he ſamt beruhrten ihren Haab und Guthern und Zugehorungen in unſe—

Drem und des Reichs Verſpruch Schutz und Schirm ſeyn und iich deſſelben
geruhiglich freuen genießen und gebrauchen ſollen und mogen von allero
manniglichen unverhindert.

Und gebiethen darauff allen und jeden Churfurſten Fürſten Geiſt
und Weltlichen Prælaten, Grafen Freyen Herren Rittern Knechten
Hauptleuten LandVogten Vitz-Domben Voaten Pflegern Verwe
ſern Amtleuten Schultheiſſen Burgermeiſtern Richtern Rathen Buro
gern Gemeinden und ſonſt allen andern unſern und des Reichs Unterthanen
und Getreuen was Wurden Stands oder Weſens die ſeynd ernſtlich und
feſtialich mit dieſem Brieff und wollen daß ſie die vorgenannten Gan
Erben und LehenLeut zu Buſeck und Trohe an ſolchem einver
leibten ihrem Schutz und Schirm und dieſer unſer Kayſerlichen
Verneuerung Conſirmauin und Beſtattigung nicht irren noch hin

dern ſondern ſich derſelben geruhiglich freuen gebrauchen und genießen
laſſen hierwider nicht thun noch das jemands zu thun geſtatten in keine
Weiß als lieb einem jeden ſey unſer und des Reichs ſchwerelln gznad
und Straff und darzu die Pan in obbeſtimmten ihrem Schutz

und SchirmBrieff begriffen zu vermeyden. Mit Urkund dienes
Brieffs beſiegelt mit unſerm Kayſerlichen anhaugenden Jnſiegel; Geben
in unſer Stadt Wien den Nennten Tag des Monaths Septembris, nach
Chriſti unſers lieben HErrn und Seligmachers Gebuhrt Sechszehen Hun
dert und Vier und Zwautzigſten unſer Reiche des Romiſchen im Sechſten
des Hungariſchen im Siebenden und des Boheimiſchen im Achten Jahren.

Serdinand.
Vt. Peter Heinrich von Strahlendorff.

Au Mindatum Jacræ Cæſarea

C9 Majeſtatu proprium.
J. R. Luchert.

Num. ag.
Confirmatio Ferdinandi IIL Privilegiorum Kayſers kriderici III.

de Anno 1640.
Ar Ferdinand der Deitte von GOttes Gnaden erwahlternomiſcher Kayſer zu allen Zeiten Mehrer des Reichs zu Ger
manien zu Hungarn Voheim Dalmatien Croatien und Eclavo

P nitn 36.
n—



Sen) 8 Deſg
nien c. Konig Ertz-Hertzog zu Oeſterreich Hertzog zu Buraund zu Bras
band zu Steyer zu Carndten zu Crain zu Lutzenburg Ober und Nie
der-Schleſien Furſt zu Schwaben Marggraf des Heil. Rom. Reichs zu
Burqgau zu Mahren Ober und Mieder Laußnitz Gefurſteter Graf zu
Habſpurg zu Tyrol zu Kyburg und zu Gortz ec. Landgraf im Elſaß Herr
auff der Windiſchen Marck zu Portenau und zu Salins c. bekennen of
fentlich mit dieſem Brieffe und thun kund allermanniglichen daß uns
unſere und des Reichs liebe N. und N. die GanErben und
beede Geſchlecht von Buſeck und Trohe im BuſeckerChal ein Con
lirmation und BeſtattigungsBrieffe uber ihre Brieffe/ Pravilegien,
BurgFrieden und anders ſagend von Weyland unſerm lieben
Vorſahren Kayſer Friderichen dem Dritten Loblichen Gedacht
nuß gegeben haben furbracht und demuthiglich angeruffen und gebet
ten daß Wir als jetzt Regierender Romiſcher Kayſer denſelben
Brieff in allen und jeden ſeinen Worten Clauſulen, Puncten, Articuln,
Jnhaltungen Meynungen und Begreiffungen zu erneuern zu confirmi-
ren und zu beſtattigen gnadiglich geruheten von Wort zu Worten alſo

lautendWir Friderich von GOttes Gnaden erwahlter Romiſcher
Kayſer zu allen Zeiten Mehrer des Reichs zu Oungarn Dalmatien
Croatien c. Konig c. Dro Nota.Weilen dieſer Kayſerl. Befrehungs-Brieff hievon ſub Num. c7. allſchon in extenſo

beygedruckt worden als hat man ſich dahin beziehen und ſolchen ſeines gantzen Jn
halts hiehero wiederholen dabeh mit anfugen wollen daß er in dem Original die-
ſer Kayſerl. Confirmation gleichfalls alſo von Wort zu Worten wie ſub Num. 17.
zu erſehen in extenlo inſerirt befindlich ſeye.Deß haben Wir angeſehen ſolch ihr diemuthig ziemiiche Vitte auch

die getreue angenehme Dieuſte ſo ſie unſern Vorfahren am Reiche und uns
bißher gethan haben und in künfftigen Zeit wohl thun ſollen und mogen
daß auch obeinverleibter Kayſer Friderichs Brieff von auch Wey
land unſerm UhrAnnerrn Vettern und Vatteren Kayſer Maxi
milian dem Erſten Kayler Carl dem Funfften Kayſer Maximi
lian demAndern Kayſert atthiaſen und jungſtiglichKayſer Fer
dinanden dem Andern allen Hochlobl. Gedachtnuß gieicher geſtalt con-
firmirt worden ſolchen vorgemeldten Brieff in allen und jeden ſei
nen Worten Clauſuln, Puncien, Articuin, Jnhaltungen Meynungen
und Begreiffungen als Romiſcher Kayſer gnadiglich erneuert
eonfirmirt und beitattet: Erneuern conlirmiren und beſtetten den alſo von
Romiſcher Kayſerlicher Macht Vollkommenheit wiſſentlich in
Krafft dieſes Brieffé und meynen ſetzen und wollen daß der krafftig ſeye
und die genannte GanErben von Buſerk und Trohe und ihr Nach
kommen dabey bleiben der genießen gebrauchen und darwider nicht ge
drungen noch beſchwert werden ſollen in keine Weiß.

Um gebiethen darauff allen und jeden Churfurſten Furſten Geiſt
und Weltlichen Prælaten, Grafen Freyen Herren Rittern Knechten
Hauptleuten LandVogten Vitz Dumben Vogten Pflegern Verwe
ſern Amtleuten Schultheiſſen Burgermeiſtern Richtern Rathen Bur
gern Gemeinden und ſonſt allen andern unſern und des Reichs Untertha
nen und Getreuen was ourden Stands oder Weſens die ſeynd von ob
beſtimmter unſer Kayſtri. U lacht eruſilichen und wollen daß ſie die vor
genannte GanErben der Geſchlecht von Buſeck und Trohe im Bu
ſecker Chal und ihre Nachkonmmen an den beruhrten Brieff und ti

nen



n 5 Odtneun Jnhalt auch dieſer unſer Kayſerlichen Confrmation und Beſtatti
gung nicht hindern noch irren ſondern ſie darbey bleiben deren geruhiglio
chen genießen und gebrauchen läſſen und darwider nicht thun noch das jeo
mands zu thun geſtatten in keine Weiſe als lieb einem jeden ſeye un
ſer und des Reichs ſchwere Ungnad und die Pæne, in demſelben
Brieff beuriffen darzu ein ſonoere Pen, nemlich Dreyßig MNarck
lothiges Golds zu vermeyden die ein jeder ſo offt er freventlich hierwi
der thate uns halb in unſer und des Reichs Cammer und den andern
halben Theil den obgemeldten GanErben und ihren Nachkommen
unnablaßlich zu bezahlen verfallen ſeyn ſolle doch uns und dem Heil. Reiche
und ſonſt manniglich an ſeinen Rechten unſchadlich und unvergreifflich; Mit
Urkund dieß Brieffs beſiegelt mit unſerm Kayſerlichen anhangenden Jnſie
gel; Der geben iſt in unſer und des Heil. Reichs Stadt Regenſpurg den
Zwey und Zwantzigſten Decembris, nach Chriſti unſers lieben HErrn und
Seligmachers Gnadenreichen Gebuhrt im Sechszehen Hundert Viettziqo
ſten unſerer Reiche des Romiſchen im Funfften des Hungariſchen iutt Sech

giehenden und des Boheimiſchen im Vierzehenden Jahren.

Serdinand.
Vt. Ferdinand Graf Khurtz.

L. S.) Aa Mandatum Jatræ Cæſareæ Majeſtatis proprium.

Jeohann Soldner.

Num. 320.
I—

Confirmatio Leopoldi Privilegiorum Kayſers Friderici IIL-
 de Anno rob

ggr Leopoid von GOttesGnaden erwahlterRomiſcher Kay
ſer zu allen Zeiten Mehter des Reichs zu Germanien zu Huu
garn Boheim Dalmatien Croatien und Sclavonien:c. Konig

Ertz-Hertzog zu Oeſterreich Hertzog zu Burgund zu Braband zu Steyer
zu Carndten zu Crain zu Lutzenburg zu Wurtemberg Oberund Nie
derSchleſien Fürſt zu Schwaben Marggraf des Heil. Rom. Reichs zu
Buraqau zu Mahren Oberund Nieder-Laußnitz Gefurſteter Graf zu
Habſpurg zu Tyrol zu Pfyrdt zu Kyburg und zu Gortz c. Landgraf im
Elſaß Herr auff der Windiſchen Marck zu Portenau und zu Salins 2c.
bekennen offentlich mit dieſem Btieff und thun kund allermanniglichen datz
uns unſere und des Reichs liebe Getreue N. und N. die Gan
Erben und beede Geſchlecht von Buſeck und Trone im Buſecker
Thal ein Conſirmation· und BeſtattigungBrieffe uber ihren Brief

fe Privilegien, Burg Frieden und anders iagend von Weyland
unſerm lieben Vorfahren Kayſer Friderichen dem Dritten Lob
licher Gedachtnuß gegeben haben furbracht und demuthiglich auge
ruffen und gebetten daß Wir als jetzt Regierender Romiſcher Kaye

ſer denſelben Brieff in allen und jeden ſeinen Worten Clauſulen, Pun-
Qen, Articuln, Jnhaltungen Meynungen und Begreiffungen zu erneuern
au conrmiren und zu beſtatten gnadiglich gerüheten von Wort zu Wor

ten alſo lautend:Wir Friderich von GOttes Gnaden erwahlter Romiſcher
Kayſer zu allen Zeiten Mehter des Reichs zu Hungarn Dalmatien
Ctoatien c. Konig c. c.

DVeo Nota:
Weilen dieſer Kayſerliche BefrehungsBrieff hievon ſub Num. 17. allſchon in ertenſo
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Re) 6o (Hosbeygedruckt worden als hat man ſich dahin beziehen und ſolchen ſeines gantzen Jn.
dyalts hiehero wiederholen dabey mit anfugen wollen daß er in dem Original dieſer

Kayſerl. Confirmation gleichfalls alſo von Wort zu Worten wie ſub Num. 17. zu
erſehen in extenſo inſerirt befindlich ſeye.

Das haben Wir angeſehen ſolch ihr demuthige ziemliche Bitte auch
die treue angenehme Dienſte ſo ſie unſern Vorfahren am Reich und uns biß
hero gethan haben und in kunfftige Zeit wohl thun ſollen und mogen daß
auch obeinverleibter Kayſer Friderichs Brieffe/ von auch Weyland
unſerm UhrUhrAnherrn Vettern Anherrn und Vattern Kay
ſer Maximilian dem Erſten Kayſer Carln dem Funfften Kayſer
Madximilian dem Andern Karſer NIatthiaſen Kayſer Ferdi
nand dem Andern und jungſtlich Kayſer Ferdinand dem Dritten
allen Hochlobl. Gedachtnuß g eicher geſtalt confirmirt worden ſolchen
vorgemeldten Brieff in allen und jeden ſeinen Worten Clauſuln,
Puncten. Ariiculn, Jnhaltungen Meynungen und Begreiffunguen
als Romiſcher Kayſer gna diglich erneuert confomirt und beſtatt:
Erneuern contirmiren umd beſtatten den alſo von Romiſcher Kayſerli
cher Macht Vollkommenheit wiſſentlich in Krafft dieß Brieffs
und meynen ſetzen und wollen daß er trafftig ſeye und die genannten
GanErben von Buſeck und Trohe und ihre Nachkommen dar
bey bleiben deren genießen gebrauchen und darwider nicht gedrungen
noch beſchwehret werden ſollen in keine Weiſe.

Und gebiethen darauff allen und jeden Churfurſten Furſten Geiſt
und Weltlichen Prælaten, Grafen Freyen Herren Rittern Knechten
Hauptleuten Land-Vogten Vitz-Domben Voaten Pflegern Verwe
ſern Amtleuten Schultheiſſen Burgermeiſtern Richtern Rathen Bur
gern Gemeinden und ſonſt allen andern in was Wurden Standes oder
Weſens die ſeynd von obbeſtimmter unſer Kayſerlichen Nacht
ernſtlich und wollen daß ſie die vorgenaunnte GaneErben der Geſchlech
ten von Buſeck und Trohe im BuſeckerThal und ihre Nach
kommen an dem beruhrten Brieffe und ſetinem cnoalt auch dieſer unſer
Kayſerlichen Confirmation und Beſtattigung nicht hindern noch irren
ſondern ſie darbey bleiben deren geruhiglich genießen und gebrauchen laſ
ſen und darwider nicht thun noch das jemands andern zu thun geſtatten
in keine Weiß als lieb einem jeden ſeye unſer und des Reichs ſchwere
Ungnad und die Pan in demſelben Brieff begriffen darzu eine
ſondere Pen, nemlich dreyßig Marck lothiges Goldes zu vermey
den die ein jeder ſo offt er freventlich hierwider thate uns halb in uner
und des Reichs Cammer und den andern halben Cheil den ob
genannten GanErben und ihren Nachkommen unablaßig zu be
zahlen verfallen ſeyn ſolle doch uns und dem Heil. Reich und ſonſt man
niglichen an ſeinen Rechten unſchadlich und nuworgreifflich; Mit Urkund
dieſes Brieffs beſiegelt mit unſerm Kayſerlichen anhangendem Jnſiegel
der geben iſt in Unſerer Stadt Wien den Vier und Zwautzigſten Monaths
Tag Julii, nach Chriſti unſers lieben HErrn und Seligmachers Gebuhrt
im Sechszehen Hundert Funff und Sechtzigſten unſerer Reiche des Romi

ſcchen im Achten des Hungariſchen im Eylfften und des Boheimiſchen im
Neunten Jahr.

Geopold.Vt. Leopold Wilhelm Graf zu Konigsegg.

(L.S. Aud. Manditum Caera Caſarea Majeſtatu proprium.
KWilhelin Schtoder.

Num. l.
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Num. JI.
Confirmatio ſoſephi uber den BeſtattigungsBrieff Kayſer

Friederichs des Dritten de Anno 1706.

 —N
—·NIr Joſeph von GOttes Gnaden erwahlter Romiſcher Kay
vſer zu allen Zeuen Mehrer des Reichs in Germanien zu Huu

ErtzHertzog zu Oeſterreich Hertzog zu Burqund Steyer Carndten Crayn
garn Boheim Dalmatien Croatien und Sclavonien ec. Konig

und Wurtemberg Ober und Nieder-Schleſien Furſt zu Schwaben
Marggraf des Heil. Rom. Reichs zu Burgau zu Mahren Ober und

NiederLaußnitz Gefurſteter Graf zu Habſpurg zu Tyrol zu Pfyrdt zu
Kyburg und zu Gortz Landgraf im Elſaß Herr auff der Windiſchen Marck/
zu Portenau und zu Salins re. bekennen offentlich mit dieſem Brieff und
thun kund allermanniglich daß uns unſere und des Reichs liebe Ge
treue N. die GanErben und das Geſchlecht von Buſeck im
BuſeckerThal ein Confirmation- und BeſtattigungsBrieff uber
ihre Brieffe Privilegien, Butg Frieden und anderes ſagend von
Wegyland unſerm lieben Vorfahren Kayſer Friderichen dem Drit
ten loblicher Gedachtnuß gegeben haben furbracht und demuthiglich
angeruffen und gebetten daß Wir als jetzt Regierender Romiſcher
Kayſer denſelben Brieff in allen und jeden ſeinen Worten Clauſulen;
Puncten, Articuln, Jnhaltuugen Meyhnungen und Begreiffungen zu erneu
ern  zu confirmiren und zu beſtattigen gnadiglich geruheten von Wor
ten zu Worten alſo lautend:

Wir Friderich von GOttes Gnaden Romiſcher Kayſer zu
2

allen Zeiten Mehrer des Reichs in Germanien zu Hungarn Dalmatien
Croatien c. Konig c. x.

Pro Nota.
Weilen dieſer Kayſerliche Befreyungs-Brieff hievon ſub Num. 17. allſchon in extenſo

beygedruckt worden als hat man ſich dahin beziehen und ſolchen ſeines gantzen Jn
halts hiehero wiederholen dabeh mit anfugen wollen/ daß er in dem Original die—

ſer Kayſerl. Confirmation gleichfalls alſo von Wort zu Worten wie ſub Num.
17. zu erſehen in extenſo inſerirt befindlich ſeye.

Das haben Wir angeſehen ſolch ihr demüthig ziemliche Bitte auch
die treue angenehme Dienſte ſo ſie unſern Vorfahren am Reich und uns
bißher gethan haben und in kunfftig Zeit wohl thun ſollen und mogen
daß auch obeinverleibter Kayſer vriderichs Brieff/ von auch Wey
land unſerm UhrUhrUhrAnherrn Vettern Anherrn und Vat
tern Kayſer Maximilian dem Erſten Kayſer Carln dem fFunff
ten Kayſer Maximilian dem Andern Kayſer Matt hiaſen Kay
ſer Ferdinand dem Andern Kayſer Ferdinand dem Dritten und
jungigſtlich Leopold dem Erſten allen chochloblicher Gedacht
nunz gleicher geſtalt confirmirt worden ſolch vorgemeldten Brieff in all

Nund jeden ſeinen Worten Clauſulen, Puncten, Articuln, Jnhaltungen
Meynungen und Begreiffungen /als Romiſcher Kayſer gnadiglich
erneuert/ conſirwirt und beſtatt; Erneuren confirmiren und beſtatten den

alſo von Romiſcher Kayſerl. Macht Vollkommenheit wiſſent
lich und in Krafft dieſes Brieffs/ und meynen ſetzen und wollen daß
ver krafftig ſey und die genannte GanErben von Buſeck und
Trohe und ihre Nachkommen dabey bleiben der genießen gebrauchen
und darwider nicht gedrungen noch beſchweret werden ſollen in reine Wein.

Und gebiethen darauff allen und jeden Churfurſten Flirſten Geiſt
und Weltlichen brælaten, Grafen Freyen Herren Rittern Knechten

Q yanpt



Sem 62 Sodt
Hauptleuten Land-Vogten Vitz-Dumben Vogten Pflegern Berwe
ſern Amtleuten Schultheiſſen Burgermeiſtern Richtern Rathen Bur
gern Gemeinden und ſonſt allen andern unſern und des Reichs Unterthanen
und Getreuen was Wurden Stands oder Weſens die ſeyn von obbe
ſtimmter unſer Kayſerlicher Macht ernſtlich und wollen daß ſie
die vorgenannte GanErben der Geſchlecht von Buſeck und Trohe
im BuireckerThal und ihre Nachkommen an den obberuhrten Brieff
und ſeinen Jnhalt auch dieſer unſer Kayſerl. Conlirmation und Beſtaättung
nicht hindern noch irren ſondern ſie darbey bleiben deren geruhiglich genieſ
ſen und gebrauchen laſſen und darwider nicht thun noch jemands zu thun
geſtatten in keine Weiſe als lieb einem jeden ſey unſer und des Reichs
ſchwere Ungnad und die Pen in demſelben Brieff begriffen dar
zu ein ſondere Pæen, nemlich dreyßig Marck lothiges Goldes zu
vermeyden die ein jeder ſo offt er freventlich hierwider thate ns halb
in unſer und des Reichs Cammer und den andern halben Theil den ob
genannten GanErben und ihren Nachkommen unablaßig zu bezahlen ver
fallen ſeyn ſoll doch uns und dem Heil. Reich und ſonſt manniglich an ſei
nen Rechten unſchadlich und unvergriffen; Mit Urkund dieß Brieffs be
ſiegelt mit unſerm Kayſerlichen anhangtndem Jnſiegel der geben iſt in un
ſer Stadt Wien den Achtzthenden Tag deĩ Monaths Junn, nach Chriſti un

al

ſers lieben HErru und neeligmachera Gnadenreichen Gebuhrt im Sie
benzehen Hundert und Sechsten unſerer neiche ſdes Romiſchen im Sie
benzehenden dee Hungariſiben in Neunzehenden und des Boheimiſchen
im Andern Jahre.

dgoſeph. E s uVt. g. Carl. Graf von Schonborn B.
Aud Mandatum Jſacræa Cuſareæ

J S u Mlujeſtatis proprium.
C. F. Consbruck.

Num.Evnlirmatis Joleplü Uber den Schutz und SchirmBrieff Kay

d Ir Joſerh vonc Ones Gnadru erwahlter Romiſcher Kay
ſer zu allen Zeiten Mehrer des Reichs in Germanien zu Hun
garn Boheim Dalmatien/ Etoatien und Sclavonien c. Konig

Ettz Hertzog zu Oeſterreich Hertzog zu Burgund zu Braband zu Stey
er zu Carnden zu Crain zu Lutzenburg zu Wurtemberg Ober und Nie
derSchleſien Jurſt zu Schwaben Marggraf des Heil. Rom. Reichs zu

Habwurg zu Tyrol zu Pfyrdt zu Kyburg und zu Gortz Landgraf in El
Büurtgau zu Mahren Ober und NitrderLaußmtz Gefurſteter Graf zu

—FS

naß j Herr auff der Windiſchen Marct zu Portenau und zuSalins ec. Be
rennen offentlich mit dieſem Brieff und thun kund allermanniglich nach
dem uns unſer und des Reichs lieber Getreuer/ Wilhelm Moritz
voni Buſedk gůr ſich ſelbſt und an ſtatt und im Nahmen ſeiner
MitGanerben und LehenLeut zu Buſeck unterthanig angeruf
ren und gebetten daß Wir ihnen ein BegnadigüngsBrieff ſo ihnen von

vuie eu Romiſchen Kayſern unſerm lieben cherrn und Vettern
Weyland dem Durchiauthtigſten curſten/ und cherrn Carln dem

 blicher Gedachtnuß mildiglich mitt etheilt und gegeben/
darinnen iie in ſeiner Liebe und Kayſerl. d lajeſtat und des Heil.

J

Reichs
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Reichs Verſpruch Schutz und Schirm aufftgenommen und em
pfangen worden und ſie uns glaubwurdig furgebracht als Ro
miſcher Kayſer zu confrmiren und zu beſtatten gnadiulich geruhe
ten welcher Begnadigungs Brieff von Wort zu Worten her
nachfolgt und alſo lautet:

Wir Carl der Fuůnffte von GOttes Gnaden Romiſcher Kay
ſer zu allen Zeiten Mehrer des Reichs in Germanien zu Hiſpanien
beyder Sitilien Jeruſalem Hungarn Dalmatien Croatien ec. Konig c. c.

Pro Nota.
Weilen dieſer Kayſerl. Schutz-Brieff hievon ſub Num. 20. allſchon in extenſo bey

gedruckt worden als hat man ſich dahin beziehen und ſolchen ſeines gantzen Jn.
halts hiehero wiederholen dabey mit anfugen wollen daß er in dem Original dieſer

Kayſerl. Confirmation gleichfalls alſo von Wort zu Worten wie ſub Num. 20.
zu erſehen in extenſo inſerirt befindlich ſeye.

Daß Wir demnach gnadiglich angeſehen haben ſolch ihr demuthige
Vitte auch die unterthäuige willige Dienſte ſo ſie uns und dem Heil.
Reich zu thun ſich gehorſamiich erbiethen auch wohl thun mogen und ſol
len und darum mit wohlbedachtem Muth guten Rathe und rech
ter Wiſſen denſelben von Buſeck ſe lchen ihren Schutz und Schirm
als Romiſcher Kayſer inmaßen jtingſt hievor Weyland unſere ge
liebte cherrn und Vettern Kayſer Maxrimilian der Andere Kay
ſer Rudolph der Andere und unſer UhrAnherr Kayſer Ferdi
nand der Andere chochloblichen Gedachtnuß auch gethan gna
diglich verneuert confumirt und beſtattiget thun das auch aus
Romiſcher Kayſerlicher Macht Vollkommenheit hiermit wiſ
ſentlich und in Krafft dienes wrieffs und nieynen und wollen daß al
ſo die mehrbemeldte von Buſeck ſamt beruhrten ihren Haab und Gu
thern und Zugehorungen in unſern und des Reichs Verſpruch Schutz und

Scchirm ſeyn und ſich deſſelben geruhiglich freuen genießen und gebrauchen
ſollen und mogen von allermanniglich ungehindert doch Uns und demMeich
an Unſer Obitgkeit und ſonſt manniglich an ſeinen Rechten und Gerechtig
keiten unvergriffen und unſchadlich.

Unnd gebiethen darauff allen und jeden Churfurſten Furſten Geiſt
und Weltlichen Prælaten, Grafen Freyen Herren Rittern Knechten
Hauptleuten LandVogten Vitz-Domben Vogten Pflegern Verwe
ſern Amtleuten Schultheiſſen Burgermeiſtern Richtern Rathen Bur
gern Gemeinden und ſonſt allen andern unſern und des Reichs Unterthanen
und Getreuen was Wurden Stauds ober Weſens die ſeynd ernſtlich und
feſtialich mit dieſem Brieff und wollen daß ſie die vorgenannte Gan
Erben und LehenLeut zu Buſeck in ſolchem einverleibten ihren
Schutz und Schirm und dieſer unſer Kayſerlichen Verneuerung/
Conſirmativn und Beſtattigung nicht irren noch hindern ſondern ſie
derſelben geruhiglich freuen gebrauchen und genießenlaſſen nierwider nicht
thun noch das jemands andern zu thun geſtatten in keine Weiß als lieb

tinem jeden ſeye unſer und des Reichs ſchwere Ungnad und Sttaff/
und darzu die Pæn in obbeſtimmten Schutzund Schirm-Brieff
begriffen zu vermeyden. Mit Urkund dieſesBrieffs beſiegelt mit un
ſtrin Kayſerlichen anhangenden Jnſiegel der geben iſt in unſer Stadt Wien
din Achtzehenden Tag des Monaths Junü; nach Chriſti unſers lieben HErru
und Seligmachers Gnadenreichen Gebuhrt im Siebenzehen Hundert und
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Sechbsten unſerer Reichen des Romiſchen im Siebenzehenden des Hun
gariſchen im Neunzehenden und des Boheimiſchen im Andern Jahre.

Foſeph.
Vt. J. Carl Graf v. Schonborn B.

Aud Mandatum Sacræ Cæſarea

Majeſtatu proprium.

F. C. Consbruck.

Num JConfirmatio Caroli VI. uber den Beſtattigungs-Briefſ Kayſers
Friderici IIl. de Anno 1718.

i JIr Carl der Sechſte von GOites Gnaden erwahlter Ro
o miſcher Kayſer zu allen Zeiten Mehrer des Reichs Konig in

Germanien zu Caſtilien Arragon  Legion beeder Sicilien zu
Hieruſalem Hungarn Boheimb Dalmatien Croatien Sclavonien Ma
varra Granaten Colleto Vallentz Gallicien Majorca Sevilien Sar
dinia Corduba Corſica Murcien Giennis Algarbien Algetziern Gib
raltar der Canariſchen und Jndianiſchen Jnſuln und Terræ lirmæ des
Oceaniſchen Meers Ertz-Hertzog zu Oeſterreich Hertzog zu Burgund zu
Braband zu Mayland zu Steyer zu Carndten zu Crain zu Lümburg
und Geldtern zu Wurtemberg Ober und Nieder-Schleſien zu Cala—
brien zu Athen und zu Neopatrien Furſt zu Schwaben zu Catalonita
und Aſturia Marggraf des Heil. Rom. Reichs zu Mahren Ober und

NiederLaußnitz Gefurſteter Graf zu Habſpurg zu Flandern zu Tyrol
zu Pfyrdt zu Kyburg zu Gortz und Artois, Landgraf im Elſaß Marg
araf zu Oriſtani, Graf zu Botziani zu Namur zu Ruſſilion und Ceritania,
Herr auff der Windiſchen Marck zu Portenau zu Biſcaja, zu Molins zu
Galins zu Tripoli und zu Mecheln ec. bekennen offentlich mit dieſem
Brieff und thun kund allermanniglich daß uns unſere und. des Reichs
liebe Getreue Ni. die GanErben und das Geſchlecht von Bu

ſeck im BuſeckerChal ein Cenſirmation und BeſtattigungsBrieff
uber ihre Brieff Priviligien, BurJ Frieden und anders ſagend/
von Weyland unſerm lieben Vorſahren Kayſer Friderichen dem
Dritten Loblicher Gedachtnuß gegeben haben furbracht und de
müuthiglich angeruffen und gebetten daß Wir als jetzt Regierender Ro
miſcher Rayſer denſelben Brieff in allen und jeden ſeinen Worten
Clauſulen, Puncten, Articuln, Jnhaltungen Meynungen und Begreiffun
gen zu erneuern zu confirmiren und zu beſtatten gnadiglich geruheten von
Wort zu Worten alſo lautend:

Wir rriderich von GOttes Gnaden Romiſcher Kayſer zu
allen Zeiten Rehrer des Reichs zu Hungarn Dalmatien Croatien c.
Konig 2c. x.

Pro Nota-
Weilen dieſer Kayſerl. Befreyungs Brieff hievon ſub Num. c7. allſchon in exteno

beygedruckt worden als hat man ſich dahin beziehen und ſolchen ſeines gantzen Jn
halts hiehero wiederholen dabey mit anfugen wollen/ daß er in dem Original die-
ſer Kayſerl. Confirmation gleichfalls alſo von Wort zu Worten wie ſub Num. 17.
zu erſehen in extenſo inſerirt befindlich ſehe.

Das haben Wir angeſehen ſolch ihr diemuthig ziemlich Bitte auch
die getreue angenehme Dienſte ſo ſie unſern Vorfahren am Reich und uns
bißhero gethan haben und in kunfftige Zeit wohl thun ſollen und moaen
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daß auch obeinverleibter Kayſer Friderichs Brieff/ von auch Wey
land unſern UhrUhr-UhrAnherrn Vettern Anherrn und Vat
tern Kayſer Maximiliano dem Erſten und Kayſer Carln dem
Funfften/ Kayſer Maximilian dem Andern Kayſer Matthiaſen
Kayſer Ferdinand dem Andern Kayſer Ferdinand dem Dritten
Kavſer Leopold dem Erſten und jun zſthin Kayſer Joſeph dem
Erſten/ allen Hochlobl. Gedachtnuß gleicher geſtalt conlirmirt worden
ſolchen vorgemeldten Brieff in allen und jeden ſeinen Worten/
Clauſulen, Puncten, Articulen, Jnhaltungen Meynungen und Begreif
tungen als Romiſcher Kayſer gnadiglich erneuert confirnurt und
beſtatt: Erneuern conflirmiren und beſtatten den alſo von Romiſcher
Kayſerlicher Macht Vollkommenheit wiſſentlich in Krafft dieſes
Brieffs und meynen ſetzen und wollen daß der krafftig ſeye und die ge—
nannte GanErben von Buſeck und ihr Nachkommen dabey biei

ben der genießen gebrauchen und darwider nicht gedrungen noch beſchweret
werden ſollen in keine Weiß.

Und gebiethen darauff allen und jeden Churfurſten Furſten Geiſt
und Weltlichen Prælaten, Grafen Freyen Herren Rittern Knechten
Hauptleuten LandVogten VitzDumben Vogten Pflegern Verwe
ſern Amtleuten Schultheiſſen Burgermeiſtern Richtern Rathen Bur
gern Gemeinden und ſonſt allen andern unſern und des Reichs Untertha—
nen und Getreuen in was Wurden Stand oder Weſen die ſeynd von ob
beſtimmter unſer Kayſerl. Macht eruſtlich und wollen daß ſie die vor/
genannte GanErben des Geſchlechts von Buſeck im BuſeckerThal
und ihre Nachkommen den berührten Brieffe und ſeinen Juhalt auch
dieſer unſerer Kayſerlichen Conlrmation und Beſtattigung nicht hin
dern noch irren wudern ſie darhetz bleiben peren. geruhigl ch genießen und
gebrauchen laſſen und darwider nicht thun nych das jemands zu thun ge
ſtatten in keine Weiß als lieb einem jeden ſey unſer und des Reichs
ſchwere Ungnad und die Pen, in demſelben Brieff begriffen dar
zu ein ſondere Pen, nemlich dreyßig Marck lothiges Goldes zu
vermeyden die ein jeder ſo offt er freventlich hierwieder thate /uns halb
in unſer und des Reichs Cammer und den andern halben Cheil den
obgenannten GanErben und ihren Nachkommen unablaßig zu be

aJahlen verfallen ſeyn ſoll doch uns und deni Heil. Reich und ſonſt mannig
lich an ſeinen Rechten unſchadlich und unvergreifflich; Mit Urkund dieß
Brieffs beſiegelt mit unſerm Käyſerlichen anhangenden Juſiegel; Der ge
ben iſt in unſerer Stadt Wien den Zwantzigſten Monaths Tag Martü, nach
Chriſti unſers lieben HErrn und Seligmachers Gnadenreichen Gebuhrt im
Siebenzehen Hundert und Achtzehenden unſerer Reiche des Romiſchen im
Giebenden des Hiſpaniſchen im Fünffzehenden des Hungariſchen und Bo
heimiſchen im Siebenden Jahrt.

KGarl.
Vt. F. Carl Graf von

Schonborn B.
?2.  44Ald Mandatum dacræ Caſareæ

I I— Aajeſtatu proprium.
E. v. Glandorff.
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Num. 34.
Confirmatio Auguſtiſſimi Imperatoris Caroli VI. uber Weyland

Kayſers Caroli V. Schutz und SchirmBrieff de Anno 1718.
—J Jr Carl der Sechſte von GOttes Gnaden erwahlter Ro

vmiſcher Kayſer zu allen Zeiten Mehrer des Reichs Konig in

Hieruſalem Hungarn Boheimb Dalmatien Croatien Sclavonien Ma
 Germanien zu Caſtilien Arragon Legion beeder Sicilten zu

varra Granaten Colleto Vallentz Gallicien Majorca Sevilien Saro
dinia Corduba Corſica Murcien Giennis Algarbien Algetziern Gib
raltar der Canariſchen und Jndianiſchen Jnſuln und Terræ firmæ des
Oceaniſchen Meers Ertz-Hertzog zu Oeſterreich Hertzog zu Burgund zu
Braband zu Mayland zu Steyer zu Carndten zu Crain zu Lmburg
und Geldtern zu Wurtemberg Ober und Nieder- Schleſien zu Cala
brien zu Athen und zu Neopatrien Furſt zu Schwaben zu Catalonita
und Aſturia Margaraf des Heil. Rom. Reichs zu Mahren Ober und
Nieder-Laußgitz Gefürſteter Graf zu Habſpurg zu Flandern zu Tyrol
zu Pfyrdt zu Kyburg zu Gortz und Artois, Landgraf im Elſaß Marg
arar zu Oriſtani, Graf zu Botziani zu Namur zu Ruſſilion und Cetuania,
Herr auff der Windiſchen Marck zu Portenau zu Biſcaja, zu Molins zu

Salins zu Tripoli und zu Mecheln ec. bekennen offentlich mit dieſem
Brief und thun kund allermanniglich nachdem uns unſer und des
Reichs lieber Getreuer Ernſt Johann Philipp von Buſeck fur
lich ſelbſt und an ſtatt und im Nahmen ſeiner MitGanEr
ben und LehenLeut von Buſeck unterthanig angeruffen und gebett.n
daß Wir ihnen ein Beanadungs Brieff ſo ihnen von Wevland dem
Durchlauchtigſten Furſten/ cherrn Carln dem runfften Romiſchen
Kayſer unſerm lieven Herrn und Vetternchochloblicher Gedacht
nußz mildiglich mitt etheilt. und gegeben darinnen ſie in ſeiner
Lien und Kavſerl. Wliaſeſtat und des ceil. Reichs Verſpruch
Schutz und Schirm a ſuendnnnen und empfangen worden und
ne uns glaubwuirdig furgebracht als Romiſcher Kayſer zu confu-
wiren und zu beſtatren gnadiglich geruheten welcher Begnadungs
Brieff von Wort zu Worten hernachfolget und alſo iautet:

Wir Carl der Fůnffte von GOttes Gnaden Romiſcher Kay
ſer/ zu allen Zeiten Mehrern des Reichs in Germanien zu Hiſpanien
beyder Sicilien Jeruſalem Hungarn Dalmatien Croatien c. Koönig 2c. ic.

Pro Nota.
Weilen dieſer Kayſerl. Schutz und SchirmBrieff hlevon ſub Num. 20. allſchon in ex
tteulo beygedruckt worden als hat man ſich dahin bezihen und ſolchen ſeines gan

tzzzen Jnhalts hiehero wiederholen dabey mit anfugen wollen daß er in dem Oriei
nal dieſer Kayſerl. Confirmation gleichfalls alſo von Wort zu Worten wie ſub
Num. 20. zu erſehen in extenſo inſerirt befindlich ſeye.

Daß Wir demnach gnadiglich angeſehen haben ſolch ihr demuthig
Vitt auch die unterthanigen willigen Dienſt ſo ſie uns und dem Heil.
Reich zu thun ſich gehorſamlich erbiethen auch wohl thun mogen und ſol
len und darum mit wohlbedachtem? Nuth gutem Rath und rechten
Wiſſen denenſelben von Buſeck ſolchen ihrenSchutz und Schirm
als Romiſcher Kavſer inmaßen jungſt hievor Wevland unſere ge
liebtecherren und Vettere Kayſer dlaximilian der Andere ec. und
Kayſer Rudolph der Andere rc. und Kayſer Ferdinand der An

in
dere und jungſthin unſer Bruder Kayſer Joſeph Hochlobl. Ge
dachtnuß auch gethan gnadiglich verneuert cenfrmirt und beſtat
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langen laſſen.
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tiget thun das auch aus Rom. Kayſerl. Nacht Vollkommen
heit hiermit wiſſentlich und in Krafft dieſes Briens/ und mey
nen und wollen daß alſo die mehrbemeldte von Buſeck und Trohe/
ſamt beruhrten ihren Haab und Guthern und Zugehorungen in unſerem und

Sdes Reichs Verſpruch Schutz und chirm ſeyn und ſich deſſelben geruhig
lich freuen genießen und gebrauchen ſollen und mogen von allermanniglich
ungehindert doch Uns und dem Reich an Unſerer Obriakeit und ſonſt mau
niglichen an ſeinen Rechten undGerechtigkeiten unvergriffen und unſchaudlich.

Uind gebiethen darauff allen und jeden Churfurſten Furſten Geiſt
und Weltlichen Prælaten, Grafen Freyen Herren Rittern Knechten
Hauptleuten Land Vogten Vitz-Domben Vogten Pflegern Verwe
ſern Amtleuten Schultheiſſen Burgermeiſtern Richtern Rathen Bur
gern/ Gemeinden und ſonſt allen andern unſern und des Reichs Unterthanen
und Getreuen was Wurden Stands oder Weſens die ſeynd ernſtlich und
feſtialich mit dieſem Brieff und wollen daß ſie die vorgenannte Gan
Erben und LehenLeut zu Buſeck in ſolchem einverleibten ihren
Schutz undSchirm und dieſer unſerer Kayſerlichen Verneuerung/
Confirmation und Beſtattigung nicht irren noch hindern ſondern uch
derſelben geruhiglich freuen geprauchen und genießen laſſen hierwider nicht
thun noch das jemands zu thun geſtatten in keine Weiße als lieb ei
nem jeden ſey unſer und des Reichs ſchwere Ungnad und Straff
und darzu die Pæen in obbeſtimmten ihrem Schutz- und Schirm
Brieff begriffen/ zu vermeyden. Mit Urkund dieſes Brieffs beſiegelt
mit unſerm Kuayſerlichen anhangenden Jnſiegel. Geben iſt in unſer Stadt
Wien den Neun und Zwantzigſten Tag des Monaths Marti, nach Chriſti
unſers lieben HErrn und Seligmachers Gnadenreichen Gebuhrt im Sie
benzehen Hundert und Achtzehenden uuſerer Reiche des Romiſchen im
Giebenden des Hiſpaniſthen im Funffzehenden des Hungariſchen und Bo
heimiſchen auch im Siebenden Jahre.

Varl.
Vt. Fr. Carl. Graf von Schonborn B.

Au Mandatum dacræ Cæſareæ
Mujeſtatis proprium.

E. F. v. Glandorff.
2

Num.
Extractus Protocolli des BuſeckerThals UnterGerichts.

Ungebott gehalten Nionntags den A. Octobris, Annb I1æSq.
mne Er Schepfenn. weiſt Vierer und Gahn-Erben die Oberiakeit Geo

en bott und Verbott das Wild im Wald den Fiſch im Waſſer den

den laſſen es alſo forthan gereichen.
 Vogel in der Lufft nach altem Herkommen alſo haben ſie es fun

Ungebott gehalten uff Monntag den 7. Abrili; Annb Iyl.
Mff Anſtellen des Schultehßen erkennt der Scheff Viern und Gahn Etben
veandes BuſeckerThals die Oberkeit Gebott und Verbott das Wild im
Wald den Kiſch im Waſſer den Vogel in der Lufft nach alten Herkom
men alſo haben ſie die Scheffen es fuuden und wollen es wieder ſo fort ge
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Ungebott gehalten den 11. Aprilis, Anno 86.

Ss erkennen die Herren Scheffen Vierer und GahnErben des BuſeScterThals die Obrigkeit das Wild im Wald den Vogel in der Lufft
die Fiſch im Waſſer und Gebott und Verbott; alſo haben ſie die Scheffen
es von Alten gefunden  alſo laſſen ſie es auch weiter gereichen.

Ungebott gehalten uff Monntag den?. Tag Abprilis, Anno æg.
geteannet der Scheff Vier und Gahn-Erben des Buſeckers Thals zu

Ocodas Wild im Walde den Fiſch im Waſſer den Vogel in der Lufft al
le Obrigkeit Gepotth und Verpotth alſo hat es der Scheff von altem Her
kommen gefunden laiſt es auch alſo ferner gereichen.

Ungebott gehalten den 2. Aprilis, Anno i.
OS erkennet der Scheffe Vierern und GahnErben der Obrigkeit zu
oadas Wild im Walde den Vogel in der Lufft den Fiſch im Waſſer
Gepotth und Verpotth von altem Herkommien Gerechtigkeit alſo habe ſie
es gefunden es alſo gefunden laſſen es alſo ferner gereichen.

Ungebotten gehalten Nonntag den Tag Octobris, Auno yr.
EgReennen die Herren Scheffen Vier und Gan Erben des Buſecker
oThals zu das Wild in dem Walde den Vogel in der Lufft den Fiſch
im Waſſer alle Gebott und Berbott alſo haben ſie es gefunden laſſen es
alſo ferner gebrauchen.

Daß gegenwartiger Eutractu Protycolli des Buſecker ThalGerichts
mit dem alten mir vorgelegten wahren Originalien von Wort zu
Wert allerdings gleichlautend befunden ſolches bezeuge
Krafft tragenden Amts mit meiner eigenhaändigen Unterſchrifft
und zugedruckten gewohnlichen Neariat-Signet. So geſchehen
Franckfurth den u. Norembr. irit.

ſoannes Chriſtophorus Junck, Im-
ſr CcL perial. Auth. Notat. Jurat. Publ. in fidem

præmiſſorum teſtimonii.

Mauim. 6.Lehen-Brieff Kahſers Wenceslai an Herrn Hermann Landgrafen

zu Heſſen uber den Buſecker-Thal de Anno 1398.
JIr Wentzelau von GOttes Gnaden Romiſcher Konig zuGe allen Zeiten Mehrer des Reichs und Konig zu Boheim 2c. Und

thun kund offentlich mit dieſem Brieff allen den die ihn ſehen oder
horen leſen; daß Wir durch ſonderliche Liebe und Freundſchafft und auch
genehme Dienſt und treuen Willen als Uns und dem Heil. Reich der Hoch
gebohrne chermann Landaraf zucheſſen/ Unſer lieber Oheim offt willig
lich gethan hat taglichen thut und nurbaß thun ſoll und mag in kunfftigen
Zeiten und haben ihme undiſeinen Erben darum mit wohlbedachtem Mu
the gutem Rath Unſer und der ReichsrFurſten und Getreuen das Ge
richt Buſeck und Trohe das man BuſeckerChal nennet mit allen
Zugehorungen nichts außgenommen mit  ſamt dem Lehen die die von
Buſeck und die von Trohe und die von Schwalbach mit an
dern ihren wanErben von Uns und dem Reiche zu Lehen haben—u

qnadiglich geliehen und gereicht leyhen und reichen ihme die in Krafft die
ſes Brieffs und. Ront. Koniglicher Macht alſo daß er und ſeine Erben/
dieſelbe Gericht haben halten beſitzen und die ehegenannten
Lehen der von Buſeck und Trohe und von Schwalbach von UnsNund dem Reiche zu Lehen haben und auch fůrbaß an Uns und des

Reichs
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Reichs ſtatt leyhen ſollen und mogen als Wir das bißher gethan
haben und gebiethen darum den ehegenannten von Buſect von Tro
he und von Schwalbach und ihren Erben und Nachkommen und Gau
Erben daß ſie ſich an den ehegenaunten Unſern Oheim und ſein Erben
als ihren Lehenscherrnhalten ihnen hulden und gehorſam ſeyn
als lieb ihnen ſey unſer und des Reichs ſchwehre Ungnad zu vermeyden.
Mit Urkund dieſes Brieffs verſigelt mit unſer Koniglichen Majeſtat Jnſi
gel. Geben zu Franckfurth nach Chriſti Geburth rzoo. und demnach in demn
98. Jahr an dem obriſten Tage der Weyhenachten unſer Reiche des Bohei
miſchen in dem Funff und Dreyßigſten und des Romiſchen in dem Zwey
und Zwautzigſten Jahren.

Num. J7.
Konigs WVenceslai Weiſungs. Brieff der GanErben des Buſecker

Thals au Herrn Hermann Land Grafen zu Heſſen
de Anno 1398.

Ir Wentzelau von GOttes Gnaden Romiſcher Konig zu
allen Zeiten Mehrer des Reichs und Konig zu Boheimb c. EntSa Gan-Erben Reichs

»s biethen dem von Buſeck dem von Trohe und dem von

Getreuen unſere Guade und alles Gute. Liebe Getreuen. Wir haben dem
Hochgebohrnen hermann Landarafen zu Heſſen unſerm lieben
Oheim und Furſten die Lehenſchafft die ihr uns und dem Reich
pflichtig ſeyd/ gnadiglichen gegeben als das unſerer Majeſtat Brieff wohl
außweinet; davon ſo weiſen wir euch an ihn und gebiethen euch ernſt
lichen mit dieſem Brieff daß ihr euch an den ehegenannten Land
Grafen haltet und ihn huldiget als euren EroHerrn/ wannſo ihr das gethan habt ſo ſagen Wir euch der Eyde die ihr uns
und dem Reich pflichtig ſeyd quitt/ ledig und loß mit Urkund
dieſes Brieffs verſigelt mit unſerm auffgedruckten Jnſigel. Geben zu
Frauckfurth nach Chriſti Geburth 13oo. Jahre des Mittwochen nach dem
obriſten Tage unſerer Reiche des Boheimiſchen in dem Funff und Drey
ſigſten und des Romiſchen in dem Zwey und Zwantzigſten Jahre.

Num. 9.
RKonig Venceslai WiderrufſsBrieff die aller Heiligen 1398.

 IJr Wentzelau von GOttes Gnaden Romiſcher Kunig/
S— ozu allen Zeiten Mehrer des Reichs und Kunig zu Behemb rc. Ent

Buſeck BuſeckerThal gehoren/

Q D biethen allen und jeglichen Land-Leuten Rittern und Knechten

unſern und des Reichs-Mannen und lieben Getreuen unſer Gnad und als
les Gute.

Lieben Getreuen. Wiewohl das ſey daß Wir euch nechſten an den
Hochgebohrnen chermann Landgrafen zu cheſſen unſern lieben Oheimb
und Furſten verweiſet/ und vergeben haben jedoch wann das von
unredlicher Unterweiſung dargegangen iſt/ und auch nicht gewuſt
haben daß ihr von Alters mit dem Reiche redlichen cherkom
men und uns und dem Reich und niemand anders gehorſam und
dewartende zu ſeyn pflichtin und verbunden ſeynd darum ſo iſt un
ir ernſte Meynung und gebiet en euch auch ernſtlithen und veſtiglichen mit

dliſem Brieff und wollen da, ihr euch fur baß mehr mit euren ve
hen und Dienſten an niemanden anders dann an uns und das

S ReichtJ
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Reiche halten und damit niemand hulden noch ſchwehren ſun
dern in allenSachen uns und demReiche als das vonAlters her
kummen iſt gehorſam unterthanig und gewartende ſeyd als
liebe euch ſey unſer und des Reichs ichwehre Ungnade zu vermenden auch
ware es Sachen daß Wir jemand anders wer der ware von Vergeſſen
heit oder ſuſt dheinerley Brieff geben hatten die wider dieſe gegen
wartige unſere Brieffe waren meynen ſetzen und wollen Wir in Krafft
dieß Brieffs daß dieſelbe Brieffe kein Krafft noch Niacht hahen ſun
der unmachtig und untuchtig ſeyn ſollen und euch vorgenannt
unſern und des ReichsNlannen von Crohe und von Buſeck kei
nerley Schaden bringen in keine Meiß; Mit Urkund dieß Brieffs
verſigelt mit unſer Koniglichen Majeſtat Jnſigel geben zu Betlern nach
Chriſti Geburth 13oo. Jahren und darnach in den o8. Jahren des Mitt

woochen nach aller Heiligen Tag unſer Reiche des Beheiniſchen im 36. und
des Romiſchen in dem 28. Jahre..

P. d. V. pnarcha Anth. Cancell.C9) Wenceslaus Caytus Pragen.
J. R. ſohannes de Bamberg.

Num. Jy.
Kayſers Sigismundi Beſtattigung des Kayſers Wenceslai Wider

ruffung de Anno 1414.
Ir Sigmund von GOttes Gnaden Romiſcher Kunig zu

v allen Zeiten Mehrer des Richs und zu Hungarn Dalmutien CroaJ.
tern und Knechten von Trohe und von Bureck die in das Buſecker

tien c. Kunig entbiethen allen und jeglichen Land-Leuten Rit

Thal gehoren unſern und des Reichs-Mannen und lieben Getreuen
uns Gnad und alles Gute.Lieben Getrenen. Uns iſt furkommen wie daß euch der Allerdurch

lauchtigſt Furſt err Wentzelau Kutng zu Behem unſer lieber Bru
der und Vorfahr an dem: Riche an den  Hochgebohrnen iHhermann ſteliger
Gedachtnuſſe Landgrafen zu cJeſſen verweiſtund vergeben hatte alſo

daß ihr und eure Erben ſolche Lehen als ihr von uns und dem
Riche habt von ihm und ſeinen Nachkommen Langrafen zu cheſ
ſen empfahen ſoltet wann aber das von unredlicher Unterweinung
zugegangen ware und derſelb uns Bruder nicht gewuſt hett daß ihr von
Alters mit dem Riche herkommen und Romiſchen Kayſern und Kuni—
gen und niemand anders gehorſam und gewartig zu ſeyn pflichtig ſeyd
darum hab Er ſolch Verſchreibung als er dem vorgenannten Land
grafen gethan hat widerruffen und euch gebotten daß ihr euch
ruůrbatz mehr mit euren Lehen und Dienſten an Romiſche Kayſer
und Konig und das Rich und niemand anders hulden und auch
von euer Lehen wegen niemand anders hulden noch ſchwohren
ſollet alßdann daß auch von Alters hertommen iſt und waun Wir nun
von Gottlicher Schickung als Wir hoffen dem Heil. Rich fürgeſetzt und
deß ein Niehrer genannt ſyn darum iſt auch unſer Leynung nicht/
daß ihr von  uns unſeru Nachkommen und dem Riche mit euern
Lehen und Dienſten geſcheiden ſyn ſollet in keine Weiß.

Und Wir beweren und beſtattigen eüch darum die vorgenannte
Wwiderruffung und mieynen und ſetzen und wollen dan ihr alle und2

euer jegliche und auch alle euer Erben und Nachkommen fur
baß
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baß mehr zu ewigen Ziten mit Euren Dienſten und Lehen bey
uns und unſern Liachkommen an dem Riche und demſelben Riche
bleiben ſollet alßdann das von Alters herkommen iſt und Wir
gebiethen auch darum von Romiſther Kuniglicher Macht euch allen und
euer jeglichen ernſtlich und feſtialich mit dieſem Brieff daß ihr euch fur
baß mehr an uns und das Rich und niemand anders mit euren
Lehen und Dienſten halten und niemand anders gehorſam noch
gewartig ſeyn ſollet alßdann von Alters herkommen iſt und
Wir euch wohl getruen/ als lieb euch ſy unſer und des Richs ſchwehte
Ungnad zu vermeyden. Mit Urkund diß Brieffs verſigelt mit unſerm Ko
nigl. Majeſt. Jnſigel. Geben zu Spire nach Chriſti Geburth Vierzehen
Hundert und in dem Vierzehenden Jahr des nechſten Freytags nach Sanct
Jacobs Tag unſer Riche des Ungariſchen c. in dem Acht und Zwautzig
ſten und des Romiſchen in Vierten Jahren.

/r aœq
Aua Mandatum Domini Regis.

G Iohannes Kirchen.d

Num. Jo.
Koönig Sigismundi Mandat an Herrn Landgrafen Ludwigen zu Heſ—

ſen die Gan Erben des Buſecker-Thals der Huldigung zu er
laſſen die Palmarum 141.

COSIr Sigmund von GOttes Guaden Růmiſcher Kunig zu
—mx alllen Ziten Mehrer des Richs und zu Hungarn Dalmatien Croa

tien c. Kunig. Entbiethen dem HochgebohrnenCudwigenLand
grafen zu cheſſen unſerm liehen Oheim und Furſten unſer Gnad und al
les Gute vtHochgebohrner lieber Ohenn und Fürſt uns iſt furtommen wie
daß Du an unſer Nanne und edlen Leute von Crohe und von Bu
ſecr in dem BuſeckerThal anmutheſt daß ſie ihr Lehen die ſie
an den BuſeckerThal han von dir zu Lehen empfangen ſolten;
wann Wir nun eygentlich und mit guter Kundſchafft unterweiſt ſern
daß derſelbe Thal von dem cheil. Reich zu Lehen ruhret und Wir
denſelben unſern Mannen und Edeln-Leuten denſelben Thal uns davor
zu dienen und zu warten nun auch verliehen haben hierum wie Wir
nicht gern ſehen daß ſie wider Recht gedrungen wurden darum begehten
Wir von Deiner Lieb mit gantzem Ernſte und Fleiße/ daß Du die.
vorgenannten unſer Mann und Edelleuth von Crohe und von Buſeckzu
Empfangung ihrer Lehen von dir die ſie an dem BuſeckerChal
haben nit dringen wolt meyneſt Du aber von des Buſecker
Thals wegen ichts zu ihnen zu ſprechen zu haben ſo ſernd Wir
ihn vor uns zu dem Rechten machtig und ſie erbiethen ſich auch/
daß ſie Dir vor uns gerne wollen gerecht werden und Wir ge
truen Deiner Liebden wohl Du verleyheſt ihn andere Lehen/
die ſie von Dir zu Lehen haben und dringeſt ſie nit fuůrbaß ſon
dern Du laſſeſt Dir an ſolchen Entbiethen genugen daran thuſt
Du uns ſonderliche angenehme Lieb und Behaglichkeit geben zu Coſtentz
des nechſten Dienſttags nach dem Palm-Tag unſerer Reiche des Unga
Uſchen ec. c. in dem Neun und Zwantzigſten und des Romiſchen in den
Kinfften Jahren.

Ad Rt. Dui. G. Comitis de Schwara
burg. Michael Can. Wratislavien.
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Num. AI.
Das durch den Rom. Konig Weyland Sigismundum aus denen
forderſten ſo Geiſtzals Weltlichen Standen des Reichs uber die von
dem Rom. Koniu Venceslao, an Herrn Landgraf Hermann zu Heſſen ehemahlen
beſchehene Schenckung des BuſeckerThals bald darauff aber durch Jhne Konig
Venceęeslaum, wegen ſelbſt bezeugter dabey vorgegangenen unredlichen Unter
weiſung und von der Reichs Lehenbarkeit ſolches BuſeckerThals nicht uehabten Kundſchafft hinwieder erfolgte offentliche Revocation, anaeordnetes ſolen-
nes ReichsGericht deſſen in Vier unterſchiedenen Terminen zu Coſtantz und Baa

den gepflogene ReichsGerichtliche Handlungen ſamibt den gegen den Herren
Landgrafen zu Heſſen bey dieſem ReichsGericht außgeſproche

nen EndUrthel de Anno t418.
D Jr Bernhard von GOttes Gnaden Marggraf zu Baaden bekennen

v und thun kfund offenbar mit dieſem Brieff daß Wir auff dieſen Tag als dieſer
KG Brieff gegeben

wegen des Allerdurchlauchtigſten Furſten und Herrn herrn Sigmunds Romiſchen
Konigs und zu Ungarn Dalmatien Croatien c. unſers gnadigen lieben Herrn
der uns von der nachgeſchriebener Seiner und des Heil. Rom. Reichs Sache
wegen alſo zu Gericht ſitzen geheiſſen hat und find auch alſo beh uns in demſelben Ge—
richt geſeſſen die Ehrwurdigen Furſten Herr Georg Biſchoff zu Paſſau des jetzt
genannten unſers Herrn des Konigs Cantzler Herr Wilhelm Biſchoff zu Straß
burg Herr Johann Abbt des Cloſters zu Weiſenburg und Herr Johann Abbo
des Cloſters zu Sells und die Hochgebohrnen Ludwig Pfaltzgraf bey Rhein Her
tzzog in Bayern und Graf zu Morteh Herr. Carle hertzog zu Lottringen und
Maiggrafe unſer lieber Eydam Herr Otto pfaltzgrafe bey Rhein und Hertzog
in Bayern unſer lieber Oheim und hernog Bernhard von Sachſen alle unſere
liebe Freunde und des Heil. Rom. Reichs Jurſten und daß fur uns kame daſelbſt
in Gerichte der vorgenannte unſer gnadiger cherr der Romiſche Bonig und be
gehret durch ſeinen Furſprechen mit Nahmen den Wohlgebohrnen Ludwigen Grafen
zu Oettingen ſeinen Hofmeiſter unſern lieben Schwaher dieſe nachgeſchriebene dreh
Brieffe nacheinander zu leſen laſſen und zu verhoren/ unter den der Erſte lautet alſo:

Jr Ludwig Graf zu Oettingen des Allerdurchlauchtigſten Furften und882 /Herrn Signiunds von GOttes Gnaden Aomiſchen Konigs und zu

E ungarn Datmatien Croatien 2c. Konigs hofmeiſter bekennen und thun
kund offenbar mit dieſem Brieff daß Wir heut dieſes Tages hie zu Coſtentz von
wegen und an ſtart des obgenannten unſers gnadigen cherrns des Konigs zu
Gericht geſeſſen ſeyn da der obgenannte unſer gnadiger Herr der Konig daſſelbe
Gericht hat thun beſetzen mit etwieviel Sein und des Reichs Furſten/ Zeiſt
lichen und Weltlichen und darzu etwieviel Grafen Seiner Rathe vor daſſelbe
Gericht iſt fommen der Edle Graf Gunther von Schwartzburg Herr zu Rains
Hof· Richter unſers gnadigen Herrn des Romiſchen Ronigs denſelben Gra
fen Gunther den obgenannte unſer cherr der Bonig darzu geſtellet geordnet
und geſchickt hat Sein und des Reichs Recht zu fordern in den nachgeſchriebe

nen Sachen wider den Hochgebohrnen Furſten Ludwig Landgrafen zu Heſſen der
ſelbe GrafGunther von unſers Herrn des Konigs wegen that vor Gericht leſen ein glaub
lich Vidimus eines Brieffs den der Durchlauchtigſte Furſt und Herr Herr Venz
lauwe, Konig zu Boheim in den Keiten da Er ein Nomiſcher Konig war Zandgrafe
Hermann von aeſſen ſeeligen geben hatte/ deſſelben Brieffs Jnhait ift von Wort zu

Wort alſo;
ↄ Ir Wentzlaue von GOttes Gnaden Romiſcher Konig zu allen Zeiten

 Mehrer des Reichs und Konig zu Boheimb entbiethen den von Buſeck

fer und Getreuen

D den von Trohe und den von Schwalbach und ihren Gan Erben un

Lieben Getreuen; Wir haben dem Hochgebohrnen chermann Landgrafen zu
Heſſen unſerm lieben Oheimb und Furſten die Lehenſchaffe die ihr uns und dem
Reiche pflichrig ſind gnadiglich gegeben als daßz unſer Majeſtat-Brieff wohl auß
weiſet davon ſo weiſen Wit euch an Jhn und gebiethen euch ernſt ich mit die

ſem
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ſem Brieff daß ihr euch an den ehegenannten Landgrafen haleet und ihma
huldet als eurem ErbHerrn wann ſo ihr das gethan habt ſo ſagen Wir
euch der Eyde die ihr uns und dem Reiche pflichtig ſeyd quitt ledig und
loß mit Urkund dieſes Brieffs verſigelt mit unſerm uffgedrucktem Jnſigel geven zu
Franckenfurte nach Chriſtus Geburth Dreyzehen Hundert Jahr darnach in dem Alcht
und Neunsiigſten Jahre des Mittewochen nach dem Oberſten Tage unſer Rich des Be
hemiſchen in dem Funff und Dreyßigſten und des Romiſchen in den Zwey und Zwan
tzigſten Jahren.Und darnach that derſelbe Graf Gunther einen andern Brieff leſen den derob

genannte Konig Nenclauvre in dem Erſten Jahre nach dem erfſten Brieffe geſchicket und
gegeben hat/ derſelbe Brieff von Wort zu Wort inhaltet als hernach geſchrieben ftehet:

Ir Wentzlaurbe von GOttes Gnaden Romiſcher König zu allen Zeiten
n gotehrer des Reichs und Konig zu Beheimb entbiethen allen Land-Leuten Rit

tern

horen unſern und des Reichs Mannen und lieben Getreuen/ unſer Gnad und alles

Gute. Liebe Getreue wiewohl das ſey daß Wir euch nachſten an den Hoch
gebohrnen hermann Tandgrafen zu Heſſen unſern lieben Oheimb und Furſten
verweiſer und vergeben haben jedoch wann das von unredlicher Unterwei
ſung dargegangen iſt und auch nicht gewuſt haben daß ihr von Alters mit
dem Reich redlichen Herkommen und uns und dem Reiche und niemand an
ders gehorſam und gewartende zu ſeyn pflichtig und verbunden ſeyd darum ſo
iſt unier ernſte Meynung und gebiethen euch auch ernſtlich und veſtiglichen
mit dieſem Brieffe und wollen daß ihr euch furbaß mehr mit eueren Lehen
und Dienſten an niemand anders dann an uns und das Reich halten und da
mit niemands hulden noch ſchwohren ſondern in allen Sachen uns und dem
Reiche als das von Alters herkommen iſt gehorſam unterthunig und ge
wartende ſind als lieb euch ſey unſer und des Reichs ſchwere Ungenad zu ver
meyden auch ware es daß Wirjemand anders wer der auch ware von Ver
geſſenheit oder ſonſt von unredlicher Unterweiſung einigerley Brieff gegeben
hatten die wider dieſe gegenwartige. unſere Vrieffe waren dieſelbe Brieffe
wiederruffen Wir und meynen fetzen und wollen in Krafft deieſes Brieffs daß
dieſelben Brieffe keine Krafft noch Macht haben ſondern unmachtig und un
tauglich ſeyn ſollen und Euch vorgenannten unſern und des Reichs Mannen
von Crohe und von Buſeck keinerley Schaden bringen in keine Weiß. Mit Ur
kund dieß Brieffs verſiegelt mit unſer Kunglichen Majeftat Jnſiegel. Geben zu Bett
lern nach Chriſtus Geburthe Druzehen Hundert Jahr/ und darnach in dem Acht und
Neuntzigſten Jahren des Mittwochen nach Allerheiligen Tag unſer Rich des Behemiſchen
in demn Sechs und Dreyßigſten und des Romiſchen in den Drey und Zwantzigſten
Jahren.

Darnach that derſelbe Graf Gunther einen Brieff leſen den unſer obgenannter
Herr der Romiſche Koönig Sigmund auch von der Sachen wegen geben hat der
von Wort zu Wort inhaltet als hernach folget:

TJr Sigmund von GOttes Gnaden Romiſcher Ronig zu allen Zelten MehW—
Agrer des Reichs und zu Hungarn Dalmatien Croatien rc. Koönig entbiethen al

von Buſeck die in das BuſeckerCThal gehoren unſern und des Reichs Mannen
und lieben Getreuen unſer Guade und alles Gut.

Lieben Getreuen; Uns iſt furrommen wie daß euch der Allerdurchlauchtigſte
Furft Herr Wenzlauvve, Konig zu Beheimb unſer lieber Bruder und Vorfahre an dem

ſe
KRiche an den hochgebohrnen Hermann ſeeliger Gedachtnuß Landgraf zu cheſ

1n verweiſet und vergeben hat; Alſo daß ihr und euere Erben ſo che Lehen
als ihr von uns und dem Reiche habt von ihm und ſeinen Lachkommen Land
Grafen zu cheſſen empfahen ſollet. Wann aber das von unredlicher Unterwei

lung zugegangen ware und derſelb unſer Bruder nicht gewuſt hat daß ihr
don Alters mit dem Reiche hetkonimen und Romiſchen Rayſern und Konigen
und niemand anders gehorſamen und gewartig zu ſeyn pflichtig ſeyd darum
habe er ſolche Vetſchreibung als Er dem vorgenannten Landgrafen gethau
dat wiederruffen und euch gebothen daß ihr euch furbaß meht mit eueren Le

T ben
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anders halten und auch von euer Zehen wegen Diemand anders hulden noch
ſchwohren ſollet alßdann das auch von Alters herkommen iſt.

Und wann wir nun von Gottlicher Schickung als Wir hoffen dem Heil. Riche
furgeſetzet und deß ein Mehrer genannt ſyn.

Darumb iſt auch unſer Meynung nicht daß ihr von uns unſern Nach
kommen und dem RNiche mit eueren Lehen und Dienſten geſcheiden ſyn ſollet
in keine Wiſe und Wir bewehren und beſtattigen euch darum die vorgenann
ten Wiederruffung und meynen und ſetzen und wollen daß ihr alle und euer
ieglicher und auch alle euere Erben und Nachkommen furbaß mehr zu ewigen
Ziten mit eueren Dienſten und Lehen bey uns und unſern Nachkommen an
dem Riche und demſelben Riche belieben ſollet alßdann das von Alter herkom
men iſt.Und Wir gebiethen euch darum von Romiſcher Koniglicher Macht euch allen und

euer jeglichen ernſtlich und feftiglich mit dieſem Brieff;
Daß ihr euch fürbaß mehr an uns und das Riche und niemand anders

mit euerem Tehen und Dienſten halten und niemand anders gehorſam und ge
wartig ſyn ſollet alßdann von Alter herkommen iſt und Wir euch wohl ge
trauen als lieb euch ſy unſer und des Richs ſchwere Ungenade zu vermeyden;

Mit lrkund dieſes Brieffs verſigelt mit unſer Konigl. Majeftat Jnſigel geben
zu Spyer nach Chriſti Geburth Vierzehen Hundert Jahre/ und in dem Vierzehenden
Jahre des nechſten Frytags nach Sanct Jacobs-Tage unſer Riche des Ungariſchen ec.
in dem Acht und Zwantzigſten und des Romiſchen in den Vierten Jahren.Und als die vorgenannten Dry Brieff vor Gericht geleſen wurden do ſprach der

ehegenannte Graf Gunther von unſers obgenannten Herrn des Konigs wegen durch
ſeinen Furſprechen als Wir und die Furſten und Grafen die an dem Gericht ſaſſen
wohl vernommen und gehoret hatten daß der obgenannte Konig Jenzlauyy in Sinem
Erſten Brieff geſchrieben und gebotten hatte allen und jeglichen Rittern und
Knechten von Buſeck und von Trohe die in den BuſeckerTheile gehoren
und auch den von Schwallbach daß Sie dem ehegenannten Landgrafen hul
den und gehorſam ſolten ſyn als Jhrem rechten Erb herrn von ſolchen Le
hen als ſie vor von Jhme und dem Riche gehabt hatten wie das mit mehr Wor-
ten der Brieff inhalt und ſprach in derſelben Maß der ehegenannte Graf Gunther.

Wir und dieſelben Furften und Graffen mochten auch wohl gehoret und vernom
men haben wie dor obgenannte Konig Wentzlauwe dieſelbe Sach wiederruffen
habe und bekenne daß er von unredlicher Unterwiſung und auch daß Er nicht
gewiſt habe daß die ehegenannten von Buſeck und von Trohe von Alters her
zu dem Riche gehoret haben ehe Er die Gaben geben habe;

Darnach ſprach der ehegenannte Graf Gunther Wir hatten auch wohl ge
höret daß unſer obgenannter Herr Konig Sigmond des ehegenannten Seio
nes Bruders Konig V/enz lauvr Wiederruff Brieff beſtattiget und verneuet hat
te und wolte die ehegenannten Mannſchafft und Lehen bey dem Riche behal
ten und wann die Sachen von unredlicher Anbrengung wegen zukommen und
auch wiederruffen waren und beſunder ob die Gabe die dem ehgenannten
Landgrafen Hermann geben ward nicht wiederruffen waren ſo iſt die Gaabe
doch von ihm ſelbſt unkrafftig und untugendlich wann da ſtehet in Konig Venz-
lavye Brieff daß die Lehen und Mannſchafft Landgraf Hermann hulden waro
ten und gehorſam ſyn als ihrem rechten Erbo Herrn und iſt ein gemein Rechte
daß ein Romiſch Konig oder Kayſer der Riche Erbe nicht hingeben oder ver
ſchreiben mag in Erbs wiſe ohne Willen und Verhangnuß der Churfurſten.

„Darzu ſprach derſelbe Graf Gunther aber durch ſeinen Furſprechen daß unſer
obgenannter Herr der Konig dem ehgenannten Landgraf Zudwigen von derſel
ben Sache wegen Cage vor ſich beſcheiden hett und in der Zit habe es ſich ge—
fugt daß derielbe Landgraf nun nechſther gen Conentz kommen ſy da that un
ſer Herr der Konig uns Graf Ludwigen obgenannt und GrafGunthern auch obgenannt
an ihn fordern daß er von den Sachen ware und die ehgenannten von Buſeck
und Trohe darinn unbeſchweret lieſſe darauff der Landgraf mit ſeinen Rathen
that antwurten daß unſer Herr der Konig ihme ſeine Lehen liehe ſo wolte er
ſelbſt ehe er von Coſtentz riten wolte oder aber Seine Rarhe mit voller Ge
walt da laſſen und gern eines Rechten darum gehorſam ſyn.

Dar
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Darnach hat der Hochgebohrne Furſt Herr Friderich Marggraf zu Bran

benburg auch mit dem Landgrafen in derſelben Maß als Wir Gra Ludwig von
Oettingen und Graf Günther von Schwartzburg geredt hatten dem auch der eh
genannte Landaraf geantwortet daß unſer Herre der Konig ihme Seine Lehen lie
he ſo wolte er nicht von Coſtentz kommen oder wolte ſeine Rathe mit voller
Gewalt da laſſen die Sach mit Recht außzutragen und zuge ſich deß zu den vor
penannten Dryen Furſten und Grafen und uber die Rede ſprach Graf Gunther durch
reinen Furſprechen; So ſye der Landgraf von hinnen geſchieden und hab auch
Niemand gelaſſen der unſerm. Herrn dem Konig darum von ſeinetwegen Recht gethan

hab/ oder thun wolte.
Und nach allen den vorgenannten Sachen forderte der obgenannte Graf Gun

ther an uns die Furſten und Grafen zu fragen.
Ob die Gab die der ehgenannte KRonig Wenzlauvre dem Landgrafen Her

mann ſeeligen gegeben hatte nicht billich abe und vernichtet ſyn ſolten und
obwohl dem obgenannten Graf Ludwigen einigehuldigung oder Gehorſamkeit
davon ceſchehen ware ob er darauff nicht verzyhen ſolte.

Das Urtheil ſatzten Wir zu dem Hochgebohrnen Furſten Herrn Bernhardten
Marggrafen zu Baaden der berieth nch mit den andern Furſten und Grafen
und ſprachen der mehrere Theil zum Nechten unter ihn und er mit ihne.

Unſer Herr der Konig ſolte dem Landgrafen ſeine rechtliche Tage ſetzen
und dann jedlichs Rede Brieff und Kundſchafft verhoren wer icht darwider
reden wolte kame er dann nicht ſo ſolte doch darum geſchehen das Recht ware.

Darnach ſprach aber der vorgenannte Graf Gunther durch ſeinen Furſprechen
Nyt die vorgeſchriebene Mannſchafft der mehrentheil mit dem vorgenannten
Landgrafen Ludwigen von des Richs Lehen wegen gehuldet oder gehorſam
worden waren ob dann unſer Herr der Konig die vorgenannten des Richs
Manne nicht ſchuren und ſchirmen ſolle daß ihnen kein Gewalt oder Unwille
von der Sachen wegen von dem ehgenannten Landgrafen geſchahe und for
dert darum zu fragen was Rechi ware.

Da ſetzten Wir zu dem. Hochgebohrnen Furſten Marggraf Friderich zu Brandenburg obgenannt der berieth ſich darauff mit den andern Fürſten und Grafen

und ſprachen eintrachtiglichen zum Rechten.
wWwas unſer Herr der König von der Lehenſchafft oder auch Landgraf

Ludwig obgenannt in Beſeß und Gewehre hette da ſolt ir yglicher in ſyner Be
ſeß und Gewere belieben biß uf die Zit daß es mit Recht außgetragen wirdet
was darum ſyn ſoll;

So ſynd diß die Weltliche und Geiſtliche Furſten und auch die Grafen die an
dem obgenannten Rechten geſeſſen ſind und lirtheil darum geſprochen haben mit Nah—

men die Hochgebohrnen Furſten Marggraf Friderich zu Brandenburg Hertzog
qHeinrich von Bayern Marggraf Bernhard von Baaden und Graf Johannes
von Gortze und die Ehrwurdigen Biſchoff Johannes von Lubus und Biſchoff
Conrad zu Metz und die Wohlgebehrnen Graf Eberhardr von Tellenburg Graf
Conrad von Fryburg und Graf Johannes von Lupfen; Mit Urkund dieß Brieffs
der gegeben und mit unſer des obaenannten Graf Ludwigs von Oettingen Hofme ſtersrc.

anhangenden Jnſiegel beſiegelt iſt an Sanct Johannis Abend des Heiligen Teuffers
da man zahlte nach Chriſtus Geburth Vierzehen Hundert und darnach in dem Sieben
zchenden Jahre.

Und der Ander Brieff alſo:
NJr Friderich von GOttes Gnaden Marggraf zu Brandenburg des Heil.Woroniſchen Richs ErtzCammerer und Burggrafe zu Nurnberg befennen

und thun kund offenbar mit dieſem Brieffe allen den die Jhn ſehen oder horen
leſen daß Wir an ſtatt und von Befehlnuß weuen des Allerdurchlauchtigften Fur-
ſten und Herrn Herrn Sigmonds Romiſchen Königs zu allen Zeiten Mehrer des

„cichs und zu Ungern 2c. Konigs unſers gnadigen Herrn zu Gericht geſeſſen ſin in
der Stadt zu Coſtentz uff dieſem Tag als dieſer Brieff gegeben ift und daß daſelbs
kür uns kam im Gericht der Edel Graf Gunther von Schwartzbura und Herr zu
Vains des ehgenannten unſers Herrn des Koönigs Hof Richter an ſtatt und von
wegen deſſelben unſers Herrn des Königs und hat da zu leſen und zu verboren ei—
nenBrief der vormahls zwiſchen demſelben unſern cherrn dem Konig und der Rit
terſchafft von Buſecke und von Crohe an einer und dem chochgebohrnen Fur

ſtenTa

n—
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der ehgenannt unſer Herr der Konig darum ein Gericht von der Mannſchafft:
und Lehenſchafft im Buſecker T zale und von Trohe mit etwieviel ſeiner Für
ſten Grafen Herrn und ſeiner Rothe beſetzt hat gegeben was in demſelben Brif
zween des Allerdurchlauchtigſften Furſten und Herrn Konig VenzlauweBrieffe die Er/
als Er noch Nomiſcher Konig war von derſelben Sach wegen gegeben hatt und einer deß

ehgenannten unſers Herrn Konig Sigmonds Brieff auch von derſelben Sach wegen von.
Wort zu Wort geſchrieben ftunden;

Jn dem ehgenannten Urtheil-Brieffe auch unter andern Dingen geſchrieben ſtun—

de wie unſer Herr der Konig den Edlen Graf Ludwigen von Oettingen ſeinen
Hofmeiſter und dem von Schwartzburg ſeinen chofRichter befohlen haete
an den vorgenannten Landgrafen zu fordern daß er die ehgenannte Ritter
ſchafft von Buſeck und von Trohe von der Mannſchafft wegen unbeſchwehrt
ſolt laſſen darauff derſelbe Landgrafe  die Zit mit ſeinen Rarhen geantworter
hat daß unſer Herr der Konig ihm ſin Lehen liehe ſo wolte er ſelbſt ehe Er
von Coſtentz reuten wolt Rechts darum gehorſam ſyn oder aber ſeine Rathe
mit voller Macht hinter ihm da laſſen deßgleichen zu thun deßgleichen Wir
nuch von unſers Herrn des Konigs wegen mit demſelben Landgrafen geredt
hatten darauf er uns auch die Zeit geantwortet hat in aller der Maß als Er
dann dem ehgenannten von Oettingen und von Schwartzenburg geantwortet
hat daruber ware der vorgenannte Landgraf von Coſtentz geſcheiden und hat
te niemands allda gelaſſen der dem ehegenannten unſern herrn dem Konig da
rum von ſinen wegen Recht gethan hat oder thun wolt.

Darauff der vorgenannte Graf Gunther an unſers Herrn des Konigs ſtate

thun fragen.Ob die Gabe die der obgenannte Konig Wentzlanw Landgraf herrmann

ſeeliger von der Mannſchafft wegen geben hatte icht billig abe und vernichtet
ſeyn ſolten und obwohl dem ehgenannten Landgrafe Ludwigen einige Huldi
gung und Gehorſam davon geſchehen ware ob er icht daraur verzeihen ſolle?

Darauff die Zeit von den Furften Grafen und Herren mit der mehrentheil zum

Rechten geſprochen war unſer Herr der Konig ſolt dem obgenannten Landgrafen
ſeine rechtliche Tage ſetzen und dann jeglichs Rede Brieffe und Kundſchafft
verhoren wer icht darwider reden wolt kame er dann nicht ſo ſolt doch da
rumb geſchehen was Recht ware und was unſer Herre der Konig von der Le
henſchaffe oder auch Landgraf Ludwig ehgenannter in Beſeß und Gewehr hat
ten da ſolt jeglicher in ſeinem Beſeß und Gewehr bleiben biß es mit Recht
nußtragen wurde was darum ſyn ſolte als daß alles in dieſem ſelben Urtheil
Brieff eygentlich begriffen iſt.Und ſprach darauff durch ſeinen Furſprechen alſo ware dem vorgenannten

Landgraf Ludwitgen das verkundet und iin erſter RechtCag geſetzt worden
und der ware jetzund daßz man darum richten ſolt nun ware derſelbe Landgraf
Ludwig nicht da noch niemand von Sinenwegen der darauf antwortet und
bath uns furbafz er ihn von unſers Herrn des Konigs wegen zu fragen was
furbaſz er ſeines Rechten ware.Da fragten Wir die Furſten Grafen und Herrn/ die bey uns an dem Rechten

ſaſſen des Rechten und die ertheilten nach unſer Frage einhelliglich zum Rechten.
Nachdemmahlen daß der vorgenannte Landgraf Ludwig nicht hie wa

re und Niemand von ſinenwegen das verantwort ſo ſoll man ihme ſeinen an
dern RechtsCag ſetzen.Darnach fragt aber der vorgenannte Graf Gunther an unſers Herrn und Ko—
nigs ſtatt wie man demſelben Landgrar Ludwigen das verkunden ſolt.

Darum ward aber ertheilt als Recht iſt ware dieſz das erſie Gericht ſo
ſolt man ihme das verkunden unter unters (zerrn des Konigs Majeſtat Jnſi
gel; Aber diewile es das ander Geticht iſt ſo ware es genug daſz man ihme das
verkunder unter unſerm als des Richters Jnſigel.Darnach fragt aber derſelb Graf Guntner durch ſeinen Futſprechen mit wem

man demſelben Landgraf Ludwiaendas verkunden ſolt und ob es nicht etenug
ware daſz man Jhme das detkundet mit unſers zerru des Konigs geſchwor
nen Bothen mit ſeiner Buchſen.Darauff ward aber ertheilt als Necht iſt man ſolte ihme das verkunden mit
einem ehrberen Manne der Wappens genoß ware der da ſchwühte wann ot

Sorame daß er den Brieff geantwurt harte.
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So ſind diß die Furſten Grafen und Herren die bey uns an dem Gericht geſeſ

ſen ſind und lirtheil geſprochen haben die Ehrwurdiaen Herr Johannes Ertz Bi
ſchoff zu Rige Herr Jorig zu Paſſau cherr Jorig zu Trient Herr Albrecht zu

JRegenſpurg Herr Johannes zu Lubus Herr oannes zu Brandenburg Bi
ſchoff Herr Dietrich von Weitershuſen Meiſter Teutſches Ordens in Ceut
ſchen und Walſchen Landen Herr Syfrid zu Ellwangen und cherr Conrad zu
Begaw— Aebbte Graf Eberhardt von Jellingen Graf Johannes zu Lupfen
und cHerr Johannes von Vennigen, Commentur zu Kapfenberg mit lirkund dieſes
Brieffs verſiegelt mit unſerin groſſern anhangenden Jnſigel dei zu Eoſtentz des nechſten
Mittwochen nach Sanct Andræas Tag des Heiligen xwolff Bothen nach Chriſti Geburth
Vierzehen Hundert Jahr und darnach in dem Siebenzehenden Jahre.

Der Dritte alſo: 0Jr Johann von GOttes Gnaden der Kirchen zu Rige ErtzBiſchoff
j vbekennen und thun kund offenbar mit dieſem Brieff allen den/ die ihn ſehen oder

pren eſen
tigften Furſten und Herrn Herrn Siamunds Romiſchen Konigs zu allen Ziten
Mehrer des Richs und zu Hungarn ec. Konig unfſers gnadigen Herrns zu Gericht ge
ſeſſen ſyn zu Coſtentz in dem Cloſter zu den Auguſtinern uff dieſen Tag als dieſer
Vrieff aegeben ift und daß daſelbſt rur uns kame im Gerichte der Edei Günther
Graf zu Schwartzburg Herr zu odeains deſſelben unſers gnadigen cherrn des Ko
nigs und des Heil. Reichs Hof Richter an ſtatt und von wegen des vorge
nannten unſers Herrn des Königs und bath da dürch ſeinen Furſprechen als Recht iſt
zu leſen ſolche UrtheilBrieffe die vormahls zwiſchen dem vorgenannten unſerm
gnadigen herrn dem Konige und der Ritterſchafft von Buſeck und von Trohe
an einer und dem chochgebohrnen Furſten und Herrn herrn Ludwigen Land
grafen zu Heſſen uff die andern Syten von der Mannſchafft und Lehenſchafft
wegen im BuſeckerThal und von Crohe geſprochen ſind.

Und als die vor uns im Gerichte offentlich geleſen und verhoret waren do redter
furbaß daruf alſo ware demſelben Landgraren Dudwig darumb ſin ander Recht
Tag geſetzt und das verkunder und der Brierr durch den Ehrberen Veſten
Hennen Lowen von Steinfuürrh Zerr Gilbrechtorne swen ſeel. Suhne recht und
redlich geuntwurk worden; Als dekftlb Aeſen vimn das mit ſinem Eyd fur uns
offentlich im Gerichte bewiſt als recht iſt.

Uind bath fyrbaß von dem ehgenannten unſers Herrn des Konigs wegen durch
ſinen Furſprechen zu fragen dieweil er nicht hie ware noch niemand von ſeinet

wegen das verantwort was dann furbaß des ehegenannten unſers gnadigen
qherrns des Konigs Rechten darumb ware;

Oa fragten Wir die Furften Grafen und. herrn die bey uns an dem Gerich
te ſaſſen des Rechten die ertheilten darumb einhelliglich als recht iſt.

Diewile dem vorgenannten Ludwigen vormahls ſin ander RechtTCag
darumb geſetzt und ihme der recht und reduch verkündet ware als vorgeſchrie
ben ſteher und Er nicht hie ware noch Niemands von ſinetwegen das verant
wort ſo ſolt man ihm ſinen Dritten RechtTag darum ſetzen und das verkün
den unter unſerm als des Richters Jnſigel mit einem ehrberen Manne der Wap
pens genoß ware.

Darnach fragt aber der vorgenannte Graf Gunther wann dem vorgenannten
Landgraf Ludwigen der Brieff mit einem Ehrberen der Wappens genohß
ware als vorgeſchrieben ſtehet geantwortet mürde ob der dann der ihme den
Brieff alſo geantwortet hatte nicht wohl ſelber her oder wo dann unſer Herr
der König mit ſinem Hof ware kommen mocht und vor dem Burg Grafen
oder einem Gerichte zu Friedherg oder vor dem Rathe zu Franckfurth ſchwuh
re wie er denſelben Brieff geantwortet hutte und daß dann der Burggrafe das
Gerichte oder Jath das unter ihrem Jnſiegel herſchrieben ob das dann nicht
denug ware?Darum warde ertheilte dieweil das das Dritte Gericht ſyn wurde ſo ſolt
der der dem vorgenannten Landgraf Ludwigen den Brieff alſo antwortet
Elber wieder fur Gericht kommen wann Er ihme den Brieff geantwortet hat
re und ſolt ſagen was Er geſchaffe zud wie er ihme denſelben Brieff geant
wortet hatte:;

Go find dieß des Richs Furſten Grafen und qherren die by uns an den Ge

u ticht
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richt geſeſſen ſind und Urtheil geſprochen haben die Ehrwurdigen Serr Georg zu Tri
ent Herr Johann zu Lubus cherr Johann zu Chure und Herr Otte zu Coſtentz
Biſchoffe Herr Seyfried zu Ellwangen und cherr Conrad zu Bigowe Aebbte die
Edlen Albrecht Schenck von Landſperg Herren zu Sydove und Herr Hannß
Truchſeß von Waldpyurg des Richs Land Vogt in Schwaben; Mit Urkunde dieß

J

Brieffs verſiegelt mit unſerm anhangenden Jnſigel. Geben zu Coſftentz des nachſten
Montags nach dem Sonntag als man in der Heiligen Kirchen ſinget Judica in der Fa—

ſtten nach Chriſti Geburth Vierzehen Hundert Jahre und darnach in dem Achtzehenden
Jahre. Da nun die vorgeſchriebene Dry Brieffe alſo fur uns in dem Gerichte geleſen
und verboret waren da ſprach der vorgenannte Graf Ludwig von des obgenannten un.
ſers Herrn des Konigs wegen.

Als da in deſſelben Beieffen wohl verhort ware wie alle Sachen von
der Lehenſchafft und Mannſchafft wegen darinnen benennet herkommen
waren und wie das nun der Dritte Recht Tag darum ware alſo bathe er uns
den Furſten zu zuſprechen wie unſer Herr der Konig nun furbaß in den vorge
ſchriebenen Sachen chun ſolt daß er Recht tchate.

Deß ſprachen Wir dem Furſten darum zu und als ſich die darauff beſprochen
hatten und wieder ſur uns quaimen und Wir Gie zu ſprechen mahneten da ertheilten
Sie alle nach unſer Frage einhelliglich als recht iſt;

Sit demmahl in dem vorgeſchriebenen Dritten Brieff begriffen ware
daß man dem vorgenannten Landgrafen den Dritten RechtsTag ſetzen und
den unter des Richters der dazumahl geſetzt war Brieff und Jnſigel mit ei
nem Ehrberen Manne der Wappens genoß ware verkunden ſolt und daß dann
derſelbe Nann fůr Gericht ſelber kommen ſolt zu ſchwehren daß er ſolichen des
jetzt genannten Richters Brieff geantwortet hatte darum ſolt man denſelben
der aiſo den Brief geantwortet warre ſtellen und den alſo ſchwehren laſſen alß
dann in dem vorgenannten Dritten Briefe beruhret ware und beſchahe dann
darnach aber das Rechte ware.

Der ſtund dar vor uns im Gerichte Henne Lœwe von Steinfurth Gilbrechts
Lowen ſeeligen Ritters Suhne und ſchwur zu GOtt und den cheiligen daß er dem
vorgenannten Landgraſen den vorgeſchrieben RichtersBrief von des vorge
nannten Dritten RechtTages wegen geantwortet hatte gen Caſſel in die Burg
des Sambotags nach Lanct Ambroſi Cag nechſt vergangen zwuſchen Dryen und
Vier Uhren Nachmittage.

Darnach bathe uns der vorgenannte Ludwia von wegen des vorgenannten un
ſers Herrn des Konigs aber zu fragen was derſelb unſer Herr der Bonig nun fur
baß warten und was Er thun ſolt daß Er recht thate.

Deß ertheileten aber darauff die voraenannten Furſten nach unſer Frage alle
einhelliglich daß man Dry Stund ruffen ſolte ob jemand da ware der in der

Vorgenannten Sache ichts reden oder melden oder den vorgenannten Land
grafen darinnen verantworten ſolt.

Wann nun alſo das zu Stund niemand erſchiene noch furquame darumb bath
uns der vorgenannte Graf Ludwig an lrtheil aber zu erfahren ſundemmahl daß das ge
genwurtige Gerichte nun das Dritte Gerichte in der vorgenaunten Sache wa
re und die Sachen alſo vorher kommen und bracht waren alßdann in den vorgeſchrieben
Oryen Brieffen wohl vernommen ware und Niemand von des vorgenannten Landgra
fen wegen die Drey Gericht erſchienen ware oder noch erſchiene.

Ob darum der vorgenannte unſer Herr der Konig von ſinen und deo
Richs wegen die vorgenannte Lehenſchafft und Mannſchafft icht billig und
von Rechtswegen behebt und erfolat haben ſolte und ob man dem jerztuenann
ten Landgrafen icht billig gebiethen ſolt von ſolchen Lehenſchafften und
Mannſchafften Hand zu thund und den vorgenannten Mannen von Buſeck
und von Trohe auch aebiethen ſolt ſich an den vorgenannten unſern herrn den

KWKonig Sinen Nachkommen an dem Riche und das Riche fur baſſere zu hal

ten Und als Wir daruff die vorgenannten Furſten des Rechten uefragt und ſie
ſich darauf wohl verſprochen und unterredt hatrten und wieder für uns kommen
waren und Wie ſie der Urcheil mahneten da ertheileten ſie alle einhelliglich

alſo:
Eilt
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Sit demmahl die vorgeſchriebene Sachen alſo herkommen ware und ſich ergan

gen hatte alßdann davor und nemlich in den vorgeſchriebenen Dryen Brieffen verhoret
ware und daß nun der Dritte RechtsTag ware und der vorgenannte Henne geſchwoh
ren hatte und och geruffen ware ob jemand von des vorgenannten Landgrafen wegen ge
genwartig ware die vorgenannte Sachen von ſinetwegen zu verantworten und Niemand
alſo erſchienen noch furrommen ware darum ſprachen ne einhelliglich zum Rechten.

Daß der vorgenannte uns Herr der Konig von ſinen und deß Richs wetzen die vorgenannte Sachen Lehenſchafft und Mannſchaffe billig

echts we gen behebt und erfolgt habe von dem jetztgenannten Landgrafen
und allerm nniglich ungehindt und daß man auch gebiethen ſolle demſelben
Landgrafen Hand darvon zu thund und vorgenannte Mannſchafft ſich an
den vor zgenannten unſern Herrn den Konig ſinen Nachkommen am Rich und
das Riche furbaß mehr zu halten von Gerichts wegen gebiethen ſolle und wann
och von den vorgenannten Furſten einhelliglich ertheilt worden iſt als Recht

ſſt daß Wir dem vorgenannten unſerm Herrn dem Ronig der vorgeſchriebenen
Sachen und Urtheile uns GerichtsBrieffe geben ſollen darum geben Wir ih
me das alſo dieſen gegenwurtigen Brieff verſiegelt mit unſerm anhangenden Jn
ſel.ig Und Wir gebiethen och von Gerichts wegen als ertheilet iſt dem vor
genannten Landgrafen das Hand abthu und den vorgenannten Mannen von
Duſeck und von Trohe daß ſie ſich mit den vorgenanuren Lehenſchafften und
Mapnnſchafften an den vorgenannten unſern Serrn den Konig Sin vor genann
ee Nachkommen und das Riche und Niemand anders furbaß mehr halten ſol
len alßdann davor mit Urtheil geſprochen und begrieffen iſt. Geben zu Baaden
verſiegelt mit unſerm anhangenden Inſigel nach Chritus Geburth Vierzehen Hundert
Ulchtzehen Jahr uff Sanct Peters Tag ad vincula.

S
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Mandat, welches Herr Marggraf Bernhard von Baaden von
des angeordneten ReichsGerichts wegen an die GanErben des Bu
ſecker Thals ergehen laſſen um ſich nach Jnnhalt des außgeſprochenen Reichs

Gerichtse Urthel mit ihren Lehen und Mannſchaffren an niemand anders
als den Kayſer und das Reich zu halten abgelaſſen die 8S. Petri ad

Vincula Anno 1418.

Jr Bernhard von GOttes Gnaden Marggraf zu Baaijc den rc. rc. Entbiethen den Veſten allen und jeglichen von Bu
v ſecke und Trohe unſern lieben Beſondern unſern freundlichen

dieſer Brieff gegeben iſt zu Gericht geſeſſen ſind in unſer Stadt zu
Baaden von wegen des Allerdurchleuchtigſten Furſten und Herrn cherrn
Sigmunds Romiſchen Konigs rc. und zu Ungern Dalmatien
Craatien rc. Konigs unſers gnadigen lieben Herrn der uns von der
Sache wegen des Richs Lehenſcheffte und Mannſcheffte die ihr
von Romiſchen Kayſern und Konigen und dem Riche habt an
treffend alſo zu Gericht ſitzen geheiſſen hat und daß derſelbe unſer
cherr der Konig die jetzt genannt Lehenſcheffte und Mannſcheffte
mit Recht und Urtheilen etwieviel ſeiner und des Richs Furſten/
Geiſtlicher und Werntlicher vor uns in Gerichte Rechte und red
liche behebet und erfolgt hat als Recht iſt alßdann daß die Urtheil
Vrieffe daruber gemacht und gegeben allerlicher Ußwiſen.

Wann nun die vorgenannte Furſten auch ertheilet habend daßan uch gebietheu ſolle uch an den vorgenaunten unſern cherrn und Ko
nig ſine Nachkommen an dem Riche und das Riche mit den vor

UüUa genanue
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genannten Lehenſchefften und Mannſchefften furbaſſer nur zu hal
ten. Darum gebiethen Wir uch alſo von Gerichts wegen als erthei
let iſt daß ihr üch mit den vorgenannten Lehenſchefften und Nann
ſchefften an den jetzigen unſern cherrn den Kuůnig ſine Nachkom
meini und das Riche und niemand ander/ furbaß nur halten ſollet
alßdann das von deuen vorgenanuten Furſten im Gericht geſprochen und
ertheilet und iu den vorgenannten UrtheilBrieffen eygentlicher begrif
fen iſt; Geben zu Baadet verſigelt mit unſerm anhangenden Jnfigel nach
Chriſtus Geburthe Bierzehen Hundert und Achtzehen Jahre Sanct Peo

ters Tag ad incuk 2i
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t Num. 3Rahſers Lighinat Aulbruch und Mandkt an die GanErben
des Buſecker Thald die Entſetzung Senants von Buſeck von der

vu Gan Grvſſchaftt betreffend de Anno 1418.

11
eIr rnmund von GOttes Gnaden Romiſcher Kunig zu

w allen yten Myhrer des Richẽ und zu Hungarn Dalmatien roa
—ani

J Buſecke und die in BuſeckerChal geho tlenc. Kuüig c. Enthiethen auen und jeulichen Gan Erben

ren unſern und des Richs Mannen und lieben Getreuen uns Gnad und

alles Gut.
Liebe Getreue; Euch iſt wohl indencke wie Wir euch vormahls ge

ſchrieben und gebothen haben daß ihr Niemand keine uldunge
thun ſundern Euch an uns und das Rich halten ſollet und wie

thr auch nach ſolchem unſerm Gebothe aneinander zu Rgthe worden ſyt
dem Landgrafen zu chefſen nicht ziz ſchworen noch zu hulden es

ware daun daß das  t!oem uechten ulch au thun ertheilet werde in
4

weßt iſt; Nü iſt une fürbragcht wie datz derſelbe Senants von uns
dkmiſeiven Rathe der ſin ur eenants vyn Buſeck/ Ritter mit euch ge

und dem Riche getrettan auo van dem Landgrafen Lehen als von
BuſeckerThaus weunen empfangen habe; Als er auch in der Stadt
zu Coſtentz in des Richs nichte wider uns und das Riche offentlichen
geſtanden und gefeidinget hat; wann. aber nun von etwieviel unſer und

A

L

des Richs Furſe die panunn zu Gepichte zu des Marggrafen Baaden ge
co dan chſeſſen ſind einhel igli zum. e ten aeſprochen und ertheilet iſt daß die

Mannſchafft in dem BuſeckerThal uns und des cheil Richs
von deß Rechten wegen iſt und auch dazu gehoren ſoll;Alßdann das in dein UrthelVBrieff daruber gegeben eygentlich bes

griffen iſt darumb meynen Wir daß der vorgenanute Senants, ngchdem
nd dem Riche7 alſo brüchiji dfll d ſt/und er an uns u un a igwor enider Mannſchattt die er in dn Buſecker Thal aehabt hat uns und dem Ri

che veriguen ſthe und euer GanErbe fuůrbaß mehr nicht ſyn moge
noch iolle und Wir wollen ihn auch daruür nicht halten und gebiethen
euch auuch von Romiſcher Kuniglicher Macht ernſtlich und veſtiglich mit die
ſein Brieff daſ iur aüch denſelben Senauts vor euren GanErben furbaß
nicht halten noch in euer Gemeinſchatft Rath und Handlunge die ihr
mit einander au ſrene dabet nicht zulanen noch euer Freyheit und Rechtet.

aſt Jr J
i
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genießenl u g ir ciu Wyß und ware daß jemands anders alſo ven
eüch geſcheiden d getr tten und von jeinand anders enipfangen hette oder

hernach



e) ar ehernach tretten oder empfahen wurde iſt unſere ernſte Meynunge und wol
len vettiglich daß es mit demſelben gehalten werden ſolle in aller Maße
als von dem vorgenannten Senants oben geſchrieben und ußgeſprochen iſt.
Geben zu Ettlingen verſigelt mit unſerm Koniglichen anhangenden Jnſigel
nach Chriſtus Geburth Vierzehen Hundert Jahre und darnach in dem Acht
zehenden Jahr am nechſten Sunntag vor St. Laurentii Tag unſer Riche
des Hungariſchen in dem Zwey und Dreyßigſten und des Romiſchen in
dem Achten Jahre.

Per D. L de Oettingen.
Comitem.

Paulus de Toſt.

Num. 14. a
Kayſers Sigismundi Freyheit Gnade und Verſicherung an die

GanErben des Buſecker-Thals daß ſie bey dem Heil. Reich
ewiglich ungeſchieden bleiben ſollen de Anno 1421.

9
T JIr Sigmund von GOttes Gnaden Romiſcher Kunig zu
„v allen Zuen Mehrer des Richs und zu Hungarn zu Behem Oal

matien Croatien ec Konig bekennen und thun kund offentlich mit
dieſem Brieffe allen den die ihn ſehen oder horen leſen.

Wiewohl das ſey daß etliche unſere Vorfahren an dem Ri
che/ Rom. Kahſere und Kunige die von Crohe und von Buſecke
die Zwey Geſchlecht unſere und des Reichs lieben Getreuen mit ihren Le
hen von dem cheil. Reich an andere cherrſchafft vormahls verwei
ſet hatten/ und wann Wir nun dieſelben zwey Geſchlechte von Trohe
und von Buſeck als ein Rom. Kunig wieder zu dem cheil. Riche
bracht haben die Wir auch dabey behalten wollen davon ſo thun
Wir.ihn die Freyheit und Gnade von Romiſcher Kunigl. Macht in
Krafft diß Brieffs daß Wir und unſere Nachkommen an dem Riche
Romiſche Kayſer und RKonige ſie furbaß von dem cheil. Rom. Ri
che nimmermehr ſcheiden entfrembden noch verweiſen ſollen noch
wollen in keinerley Weiß.

Und ob Wir oder unſere Nachkommen an dem Riche von Vergeſ
ſenheit wegen oder ſonſt wie das dann kame/ die ehegeuanuten von
Trohe und vuſeck von dem Reich verweiſen oder entfrrmden wolten oder

vwurden wollen Wir daß ſie ſich darwider ſetzen ſollen und mogen
und da? das kein Krafft oder Macht haben ſolle in keine Weiß/
und da! ne und ihre Erben ewiglich bey demeZeil. Reich ungehin
dert und unabgeſcheiden bleiben ſollen von uns unſern Nachtom
men Romiſchen Kayſern und Kunigen und ſuſt von allermanniglichen uns
Gehindert.

Und Wir gebiethen darum denſelben zweyen Geſchlechten von Rom.
Kuniglicher Macht ernſtlich und feſtiglich mit dieſem Brieff daß ſie bey

dem chzeil. Reich feſtiglich bleiben und ſich davon in kunfftiuen
Zeiten nicht ſcheiden noch entfremden laſſen/ in kein Weiß Nit

T ch h ſi zeh Huund J h und darnach in dem
Ein und Awantzigſten Jahre am nechſten Freytag nach unſern lieben Frau
tn Tag Viitationis, Unſerer Reiche des Ungariſchen in dem Funff und Dreyh
figſten des Romiſchen in dem Eilfften und Behemiſchen im Erſten Jahren.

A Aa Aandatum Domini KRego.

franciſcus Pptus Boteslavienſ..

X Mumi. æ&.
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rkund diß Brieiſs verſigelt mit unſerem auhangenden Jnſigel geben zu
0

eben na Chriſit Gebuhrt Vier en ert ar
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Num. a. b.

Obligatio und Verbindnuß Landgraf Heinrichs gegen die
GanErben des BuſeckerThals.

Tos Henricus Dei Gratia Landgravius Dominus Haſſiæ, notum facimus
 omnibus, præſens ſcriptum intuentibus, quod nos Domino Senando

n fFratribus

nos nunquam ememus vel invadio acquiremus, contra aliquem hæredum per-
tinentium ad J udicium de Bufecken ſine voluntate ipſorum, quod nunquam im-
pediemus eos vel gravabimus, in honore ipſorum vel bona, in quæ hactenus pacificè
ſederunt, quoad nunquam retinebimus aliquem hominum ſuorum in Bur-
genſem extra Civitatem, datum Anno Domini M CCLXV. ſexta nonas No-
vembr. Et ne hoc ab aliquo Succeſſorum noſtrorum poſſit violari, ptæſen-
iem paginam Sigilli noſtri munimine fecimus roborari.

C J

24—

E J ul „3Num. 4S.
4

DGanErblicher BurgFrieden de Anno 1357.
WJr Hermanu Ruſere von Buchſecke Rittere Friederiche Hermann

und Eckarb Wepener des vorgenannten Hermans Bruder SuhneGe
GanErben von Buchſecke Hartmann und Johann Gebrüdere von

Ecktard von Buchſtcke Rittere Eckard Ruſſer Henriche Rüſſer

Buſeck Erbyne und Johann Gebrudere von Buchſecke Johann genannt
Monch von Buſeck Wepener Wentzele von Trohe Ritter Henriche und
Helffriche Gebrudere Johanu und Hermann von Trohe Gebrudere Er
byne irs Bruder Sohn Demar von Trohe Rupracht von Trohe Her
mann Girlache und Johaũn Gebrudere von Trohe und Hartmann von
Trohe Wepeuer gemeine GanErben und Richtere in dem Ge
richte des BuchſeckerThals erkennen uns ſamtiichen und offentlichen
an dieſem Brieffe und wollen daß yn kuudliche ſy allen den die dieſen
Brieffe ſehind  horend odet kefend dan wir mit vorbedachtem und wohlbe
raden Muthe unſer aller eininütegliche nnd ſemmentliche deß zu Rade ſin
worden daß wir ſemmentliche han gerohren und kikſen rechtlichen utz ung
dieſen vorgenannten dieſe vier mit Nahmen Herri Weützeln von Trohe Rit
ter Erwynen von Trohe Johannen Monche von Bufecke ind ohannen
von Buchſecke Erwynes Bruder Wepene die uint unſer alle Nütze und
des vorgenannten Gerichte Beſtes iemmentliche alle Jahre und ewig
liche ſollend ſetzend alle Derffe in deme BüuchſeckerThale ygliches nach ſy

ner Moge und Macht Anhabern an Gulde an Gelde und an welcherley
Nüutze und Gefalle das iſt die Gulde und Gefalle die davon gefallend und
werdend jglichemn unſerm GanErben vorgenannut zu geben nach ſiner An

ne und von des Gerichts wegen/GSh dir me darüber in ſollen noch in
zahl uß und uß Eyen gleich als viele als dem andern von der Satzun

ivollen wir diß vorgenannten GanErbei dieſe Dorffe noch die Gerich
te an nicht trangen dann als viel als dieſe gekohrene vorgenannte
itz ſetzend und machent.Ware auch Sache daß. unſir dieſer vorgenannten GanErben eyner
zu ſyner Rechteü Ehrhafften Noth und igene Nutze uind Geſchaffte einer
Hirburge in dem Gerichte bererffte der mochte eine Herberg daiune ha
ben und nennen und ſolte ſyn Beſtis ohne Geverde darzu kehren und wen

den
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den dem ſolte das Dorff und das Gerichte Brod Trauck und weßhe
zu der Hirburge ohne Geverde bedarffe gelten und geben und in ſol unſer
dieſer vorgenannten GanErben keiner uyrmands darinn furen zu keiner
Heubitmannſchafft es ingehe ine denſelbir allein an.

Wen auch dieſer vorgenannten GanErben eyner in dem Ge
richt! Vorgenannten und Dorffen unredlichen und ohne Noth Hirbur

ge neme mit wening Liden oder vil da in ſolte das Dorffe deß am Brode
an Fudere und an Wyne nit gelten heintruge iſt dann uß rideliche und recht
liche vor dieſen Vieren und vor den unſern GanErben die ſie dazu neh

meut und heiſchend.Auch iuſoll unſer dieſer vorgenannten GanErben keiner niemand
Frymedes keine Hirburge in dem vorgenannten Gericht geben iſt inſy
dann mit Rade und Gunſte dieß vorgenannten Viere oder der meinſten
Menge der Vierer und wem die Hirburge alſo gegeben wurde der ſolte und
ſoll auch ſin Brod und ſinen Tranck bezahlen und gelten und der Begaden
ane der armen Lude deß Gerichts Schaden.

Auch in ſollen Wir die Gau-Erben in dem vorgenannten Gericht
die armen Lude mit keinerley xure noch Dienſte traugen ußwendig deß
Gerichts fernes dann eyne Niyle Weges und ſole unſer einer die Fu
re und Dienſte nach Moge und Macht der Durffe neme und nach Rade der
vorgenannten Vierer oder in meinſten mennyge;

Unſir dieſir vorgenannten Gan Erben in foll auch keinerley Hune in
dem Gericht heben noch nennen dann ſin Rechten Gerichts-Huner ußge
ſchyden ober unſir dieſer vorgenannten Gan Erben einer ſich fir andern wol
te oder ſin Kindern werntliche oder Geiſtliche heraden wolte der ſolte Hunern
da heben und nemen als gewohnliche. iſt und daruber niemand anders.

Welcher unſer dieſer noraenganten. maing Erben auch eyn Richter
in dem Gericht iſt/ der ſolle zu ztoeme Jahre uff der nechſten Gerichts
Tage nach Sanct Michaelis Tage ſin Richter Ambt allda uffgeben und
was unſer der Gan Erben des Tages da geynwortig ſind die ſollent nach
gemeinem Nutze des Gerichtes und unſer aller uff iren Eyd einen Richter
kieſen als herkommen und gewohnlich iſt;

Were auch Sache daß uuſer dieſe vorgenannten Gan-Erben eyner
ſin Deile des vorgenannten Gerichts virſetzin odir verkauffin wolte der ſolte
iß unſer emne den GanErben virſetzin fur eine Marck Pfennyge virkauf
fen fur Dry Marck Pfennyge und anders an keine frembde Hand keren
noch wenden und inſoll keinerley Virſatzunge noch kauffe deß Gerichts lano
ger Macht noch Moge habe dann ſin lebtage der iß virſetzit oder virkauffet.

Wann auch unſer dieſer Gan- Erben einer abgienge. von Todes we
gen one Erben deß Gerichtes ſo ſolte das Gerichte von ſiner wegen an
uns die GanErben gemeinlichen gefallen als mit heer gewohnlich iſt.

Auch inſoll keiner in deme Gericht keinen Bau--Wohyne noch Bau
Bier mehr ſchencken dann eyn Fuder. Wyins und ein Fuder Bieres das
ſoll auch fin ſelber eygen ſin ohne allerley veruntworten und annehmen eyns
andern und mag das je zu dem Jahre eins thun und nit me;

Gynge auch unſer vorgenannten GanErben einer abe von Todes
wegen das GOtt lang verbiete der rechte Gerichts Erben lieſſe die Erben
en ſoll man nit zulaſſen ins Gericht ir jeglicher beſundern en habe danu vor
mit ſinen beſiegelten offen Brieffen in guten Truen gelobt und zu den Hei
ligen geſchwohren alle dieſe Article nnd anſer Satzunge ſtete und veſte
dũ halten.

J

Gienge auch dieſer vorgenannten Vierer einer abe von Todes wegen
das GOtt lange ſpere ſo ſolten die andern dry oder ire meynſte Menige von

deßX 2
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deß abgegangenen Stamime eynen andern nach unſer aller und des Gerich
tes genieinen Nutze an deß abgangenen ſtatt in den nechſten Monde dar
nach kleſen und alſo uß und uß als dicke als des Noth geſchiht und der an
deß abgangenen ſtatt gekorn wird der ſolle ſteen und ſin zu allem deme
Rechte an dieſer vorgenannten Satzunge als der Virfahrene.

Auch inſollen noch inwollen Wir die vorgenannten Viere keinerley
Furſtand noch Vordeyle an dem vorgenannten Gericht und Dorffen
ſuchen noch annehmen me dann als anders unſere gemeinen Gau-Erben
eyner an keyne me unſerm gemeinen Nutze.

Wer auch Sache daß keiner unſir dieſer vorgenannten Gan-Erben
Stucke und Article mit uns nit ſchwehren en wolte und abe unſer eyner die

ſe Stucke und Arrtiele verbreche und auch obe dieſe Dorffe in dieſem vorge
naunten Gericht wider Satzunge dieſer vorgenannten Vier ſich hertlichen

ſetzten oder abe dieſe Vier not und de Dynge von des Gerichtes wegen an
getreffete und langete.

Wann dann dieſe vorbenannte Viere oder ire meinſten Menge uns
vir beorderten gemehnlichen oder unſer eyn Deile der ſie darzu bedurfften
in das Gerichte oder in der nechiſten Schloß eynß darby bloß oder gewap
net dar ſollen Wir wer dar virbottet wird zu aller der Zyt und an die
ſtatt als Wir virbottet werden kummen und in ſoll unſer keiner den Gan
Erben das keine Not beneme iß enſy dann rechtlichen Libes Not odir Her
ren Not und die Not von den Vieren und vor unſern GanErben die dar
by ſint erſcheinen und gewieſen als recht iſt und inſollen von eyn danne nit
kommen Wir inhaben die Sache darume Wir dar virbottit ſin eintracht
liche nach allen unſerm Rade und Nutze vollendet.

Zu orkunde und in groſſer Sicherheit dieſer vorgeſchriebenen Ridde
ſo han Wir die GanErben vorgenannt eintrachtlichen und gemeinlichen in
quten Truen gelobet und globen in die Hand und han geſchworen und
ſchweren uff die Heiligen mit offgelagten Handen alle dieſe vorgenannte
Stucke Article und Satzunge jeglichen beſundern ſteete und veſte zu hal
ten one allerley Geverde boſe Funde und ohn alle Argliſte in allir der maſſe

JNalls vorgeſchrieben iſt und geben Wir die GanErben vorgenannt in groſo
ſer Veſtigkeit und Bekandnuſſſe dieſen Brieff beſiegelt mit unſer aller eygene
Jnſiegele veſtigliche herangehangen. Datum actum in opido Gyſſen ſub
Anno Domini mileſimo tricenteſimo quinquageſimo ſeptimo, feria quatta
p̃roxima poſt Feſtum Annunciationis Beatiſſimæ Virginis Mariæ.

(¶.s) (L.S) (L.S) (L.S) (L.S) L.S) (L.S) (L.S)
(L.S) (L.S) (L.S) (L.sS) (L.S) (L.S) (L.S.) (I.S.)
.S.) G.S) ¶.S) (.S) .S) (L. S) (..S)

Num. gs.
B wMN Sachen zwiſchen Ludwig Schuhmachern als Appellanten, an ei

 nem und dem Gericht des BuſeckerThals Appollaten andernJ— Burgſchafft Unterpfanden moge gnüvJTheils iſt erkanut wo Ludwig Schuhmacher will mit ſeinem Eyde

gen und Beſtand thun ſoll zugelaſſen werden ferner zu geſchehen was
recht iſt.Jn Sachen zwiſchen der Appellation udwig Schuhmacherö Appel
lanten eines und dem Gerichte zu Buſeck Appeliaten andern Theils iſt
zu recht erkannt daß durch Schultheiſſen und Schoffen zu Allendorff wohl
geſprochen und durch Ludwig Schuhmachern davon ubel appelkiret iſt und

ſoll
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ſoll darumb genannter Ludwig gemeltem Gericht zu Buſeck Koſt und
Schaden dieſer Appellations- Sachen halben erlitten uff rechtliche ieſige

zu bezahlen ſchuldig ſeyn.

Num. 47.
Mandatum poenale, an Herren Philippſen Landgrafen zu Heſſen
die GanErben und ihre Unterthanen deß BuſeckerThals Geiſt

und Weltliche mit keiner Turcken-Anlagen oder Beſchwerden zu belegen
dey Straff ao. Marck lothigen Golds de

Anno 1532.
TJIr Carl der Fuůnffte von GOttes Gnaden Romiſcher Kay

e woſer/ zu allen Zeiten Mehrer des Reichs in Germanien zu Hiſpa
S

alr
tien c. Konig Ertz-Hertzog zu Oeſterreich Hertzog zu Burqund c. Grafe

nien beeder Sicilien Jeruſalem Hungarn Dalmatien Croa

zu Habſpurg Flandern und Tyrol c. Entbiethen dem Hochgebohrnen Phi
lippſen Landgrafen zu Heſſen Grafen zu Catzenellenbogen unſerm lieben
Oheim und Furſten unſer Gnad alles Guth.

Hochgebohrner lieber Oheimb und Furſt.
Unſerem Kayſerlichen CammerGericht haben unſere und des Reichs

lieben Getreuen Vierer und GanErben imi BuſeckerTChal mit
Klag furbringen laſſen wiewohl die GanErben der Geſchlecht von
Buſeck und von Trohe im BuſeckerChal ſambt den ihren ohne
Mittel uns und dem cheil. Reich verwandt und zu ſprechen zu
ſtehen alſo daß ſie mit dem BuſeckerThal Innhalt Kayſer
lichen Freyheiten von uns und dem Reich nimmermehr geichie
den ſondern allweg dabey bieiben und ðurch niemands in eini
ge Weiſe darvon getrungen werden ſollen.

Wiewohl auch verinog angeregten Kayſerl. Freyheiten gemeldte Gan
Erben und die ihnen im BuſeckerThal von fremden Furſtenthum und
Herrſchafften (uns und das cheil. Reich außgenommen) mit Satzun
gen Treitten Anlag und anderu Wehrungen nit beladen noch beſchwehret
werden ſollen darzu auch von frembden Furſtenthumben oder Herrſchafften
und furnehmblich den Landgrafen zu Heſſen mit dergleichen Turcken
cquůlff und Anlagen bißher nicht beſchwehret, ſeyen.

Wiewohl auch unſer und geineiner Sland des ReichsAbſchiede zu
Augſpurg uffgericht allein außtrlicklich jedem Stand ſeine. Unterthanen
und gar nit die ſo andern unterworffen angehörig und. verwandt zu die
ſem TurckenZug zu erſuchen Macht und Gewalt geben.

So ſolle doch deß allen unangeſehen deine Lbd. Sie die GanEr
ben und die ihren im Buſecker? Thal ſo ſambt und beſonder wie
gemeldt uns und dem cheil. Rom. Reich ohn Mittel anterworf
ren und von frembden rurſtenthumen und cJerrſchafften mit
Schatzung und andern Uflegungen unbeſchwert bleiben auch al

i
J

lein uns und dem Reich mit ie en und andern gewartig ſeyn ſol
len wie dann etliche von der itterſchafft aus ihnen nicht in ge
ringer Anzahl mit ſchwehren Koſten und Ruſtungen uns neulicher Tag zu
dem TurckenZug zugezogen Freytags nach Kiliani nechſt verſchienen
gleich Dero Lbd. Unterthanen und Verwandten von der Ritterſchafft
und Burgern Geiſtliches und Weltliches Stands mit einer ver
meintlichen unerhorten Anlag und TurckenHüulff nemlich die von der Rit
terſchafft den ſechſten Theil ihres Jahrlichen Einkominens Nutzungen dar
zu von wiederkaufflichen Zinßen die Geiſtlichen den vierten Theil ihres iahr

V lichen
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kichen Jnkommens aller ihrer-Gefall als erblicher und wiederkaufflicher
Geld-Ziuſen und was. ſie an Früchten und anderen dergleichen Nutzungen
jahrlich zu heben haben und dann andere ihre Unte tthanen im Bu
ſeckerThal von einem Gulden (deß rechten Werths ihrer unbeweglichen
Erb-Guther wie ſie die bezahlt wollen nemen) ein halben Albus zu geben
angeſchlagen beſcwert zu gehen aufferlegt und beruhrten Kayſerl.
Freyheiten und Augſpurgiſchen Abichied zugegen Dero Lod. Verord
neten inzunehmen und zu überantworten befohlen haben uach Außweiſung
einer Ordnung und Anſchiaas daruber in Druck außgaugen und alßbald an
gezeigt deßhalben ſie zu Abwendung ſolcher unbeſchwerlichen Beſchwerden
rechtlicher Hulff zaegen dir gothdurfftig ſehe.

ff WwUnd daru diewei ir ihr Lehencherr ſie uns und dem
Reich ohnmittel zugethan davon nicht zu ſcheiden wie beruhrt/
gefraget darhey zu handhaben darzu auch deiner lieben weder
hohe oder niedere Obrigkeit Gebott oder Verbott. im Buſecker
Thal zuſtunden und. ihnen ihren gethanen Eydsund Lehens
Pflichten nach nicht gebuhren wolle ſich von uns und dem Reich
in fremder Furſtenthum und.rerrſchafften Schatzungen Anla
gen und TurckenHültr zu. vegeben auch ſolch deun Furnehmen dem
allem und obaugezogenein bes vneichsAbſchied zu wider und nuchfol
gend Manelat uild undere lirfftiäe Hulff des Rechten gegen Delule Lod.
demuthiglich unkufſeir ub· eu taſfen;

Waim Wit liün ra Aulithein Rethtens zu verhelffen ſchuldig und ge14

neigt ſeyen ihnen aüth ſolth Nanuat erkatint worden iſt.
Darum ſo gebiethen Wir Deiner Lbd. von Romiſcher KayſerlicherMacht bey Vermeydung einer Pen, nemlich Viertzig Marck lothiges

Golds halb in unſer Kayſerl. Cammer und zu dem andern halben Theil
obgemeldten Vierer und gemeinen GanErben ünablaßlich zu be
zahien hiermit ernſtlich und wollen daß Du eie und ihre Untertha
nen des BuſecherThals Geiſtliche und Weltliche uit obberuhrter
Deiner Lod. fürgenvnnnenen  Turcken? NAmnage iſir beſchweert unvernach
theilt bey unſern und dep rxerl! geichs habenden rreyheiten und
gemeldten A. ſched ung irrt blerhen laſſeſt Deiner Lod: furge

s

2*

nonnmene Nreuerungen und Beſchue ungen in dreyen Cagenden
nechſten nach Uberantwe rtung vder erkuůndung dieß Brieffs ab
ſtelieſt Dich auch hinflrter ſoion Anlagen und Beſchwerden
enthalteſt/ und in dem alikm und e n nicht ungzehorſam ſeyeſt

rie

J

D—

buhr nach gegen Deiner Lbd! tü Rechten au hnudlen und ptoceciren daran
darmit nit noth werde zu Erklarung 0 be amnter bœn und ſonſt der Ge

thut Deine Lbd: unſer ermtlitht  Meyhnitſg
Wo ſich aber diefrlb Heine Liebde  dieff unſern Gebotts beſchwett und

rechtmaßige Jureben dargegru  zu haben veruneynte alßdann ſo hetſchen und
laden Wir dich vou beruhtier nuſer Kayſerl: Macht daß Ou auff den Sie
beu uiüd Zwanitzigſten Tage den nechſten nüch Autgaug obangeſetzter Zeit
den Wir Dir neuir fur den krſten neun fur den andern und neun fur
den dritten letzten und endlithten Raths-Tag ſetzen und benennen perem-
ptotie, oder ob derſelb Tag darnach nit ein GerichtsTag ſeyn wurde den
nechſten GerichtsTag darnach ſelbſt oder durch deiner Lbd. vollmachtigen
Anwald an gemeldtem unſerim Cammer Gericht erſcheineſt dieſelbe Jn
reden furzubringen der Sachen und allen GerichtsTaaen und Terminen
biß nach endlichem Beſchluß und Urtheil.außzuwarten. Wann du kommeſt
und erſcheineſt alſſdann aiſo oder nicht ſo werdet nicht deſto weniger uff deß
gehorſamen Theils oder ſeines Anwaldts Auruffen und Erfordern hierinnen

in
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in Rechten gehandelt und procediret wie ſich das nach ſeiner Ordnung ge

bührt. Darnach wiſſe ſich Deine Liebden zu richten.

Geben in unſer und des Reichs Stadt Speyer am Sechs und Zwan
tzigſten Tag des Monaths Septetübris nach Chriſti unſers Herrn Geburth
Funffzehen Hundert und im Zwey und Dreyßigſten unſerer Reiche des
Romiſchen im Vierzehenden und der andern allen im Sieben Jahren.

Aud Mandatum Domini Iin-
peratoru propriuin.

J Walrich Varenbuhler

Verwalter.
Caſpar Handſtetter Judicii Ca-

wmeræ impetialis Ptotonotarius.weCh Jacob Steinheller Roin. Kavſetl: Majeſtat geſchworner Cam

 inerBott bekeun bey gethanrn Andt und mit dieſer meiner Hand

Philippſen Landgrafen zu. Heſſen vzrafen datzenellenbogen

va ſchrifft daß ich in Abweſen: des Hochgebohrnen Fürſten und Herrn

Seiner Furſtlichen Guaden Rathen nemilch dem Hochgebohrnen Herru
Georgen Beckel Heßiſcher Cantzler in Behſehn des Veſten Dylnwolffen von
Aytter als Statthalter zu Caſſel das recht Original dieſer collationirten Co-
peyen, den jetztgemeldten Rathen verkundt und uberantwortet hab welches
Mandat der obgeiiieldt Cantzler von mir eu pfaugen uid angenommen hat
ſagt mir ſie wolten das Mandat verleſen vnd ihrem gnadigen Furſten und

Herrn zu ſchicken datun zit —ddes Monaths Octobr. Anno. v53
Erben im Buſecker? Thal hab ich due techr otiainal dieier Copeyen Johann

von Blanckenheim als Jnnehm der Turcken Steuer vetkündt und ihme
Copiam ubergeben Actam zu Marpura in ſeinein Hauß am Dritten Tag
Octobr. Anno 1532. hab ſolches Joſt Becken von Gießheimb ſeinem Mit—
Jnuehmer auch mundlich anzeigt ſagten ſie wolten ſolches von der Ritter
ſchafft als den Oberſten Jnnehmern der Turkken-Steuer anzeigen.

Mandatum poœnalede Reſtiruendo, Relaxando amplius non tur- 75

bando aut offendendo, Juris non facti via procedendo S. C. annexdâ Citatione:

Contra Herrn Philippſen Landgrafen zu Heſſen ec. und deſſen Beambte. Er
rannt zu Speyher den 25. Auguſt: Anno 1561..

J Jr Ferdinand von GOttes Gnaden erwahlter Rom. Kay
io ſer zu allen Zeiten Mehrer des Reichs zu Germanien zu Hun

2

Infant zu Hiſpanien ErtzHertzoq zu Oeſterreich Hertzog zu Burgundgarn Boheimb Dalmatien Croatien und Sclavonien c. Konig

Steyer Karnden Crain und Würtemberg Graf zu Tyrol c. Entbiethen
dem Hochgebohrnen Philippſen Landgtafen zu Heſſen Grafen zu
Catzenelenbogen Dietz Ziegenhaun und Nidda unſerm lieben Oheimben
und Furſten auch ſeiner Lbd. Beambten unſern und des Reichs lieben Ge
treuen Conrad Breitenſtein Renthmeiſtern zu Gieſſen Conſtantino
Metzgern Schultheiſſen daſelbſt OanſeneSchmitt von HohenSolme
Hauptmann Natthiaſen Helgen hunerVogt auch Burgermeiſtern
und Rath zu Gieſſen unſere Guad und alles Guthß.

Hochgebohrner Oheimb/ Furſt und liebe Getreue.
uUnſermn Kahſerl. Cammer-Gericht haben unſerm und deß Reiche lie

Yr bt
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be Getreue und Vierer und GanErben deß BuſeckerThals kla
gend furbracht wiewohl ſich jetzt gedachte deß BuſeckerThals ſo
weit ſich der Bezirck deſſelben erſtreckt mit deſſen Dorffern/ Inn
wohnern aller Jnn und Zugehorungen mit aller Obrigkeit/
Gebotten und Verbotten Nutzungen und aller Gerechtigkeiten/
als Obercherrn deſſelben uber Menſchen Gedencken geruhiglich
ingehabt und beſeſſen/ die Jnnwohner auch deſſelben Vierer und
GanErben und niemands andern mit Pflichten und Ayden zu
gethan und verwandt ſeyn und ſolches BuſeckerChal von Wev
iand unſerm Vorfahren Romiſchen Kavſern Konigen/ Lobl. Ge
dachtnuß und dem Reich von undencklichen Jahren zu Lehen ge
tragen:So hatte ſich doch demte allem zuwider den 7. Tag Monaths Aartii

nechſt verſchienen zugetraaen  als du benielter Conrad Breitenſtein in ihr
der Klager Dorff alten Buſſecks kommen wareſt und auff Befehl Deiner
unſer Fürſtl. Lieb an die Unterthanen daſelbſt Frohndienſt gehn Gieſſen zu
thun begehret und andere Gebott und Verbotte anlegen wollen.

Demnach aber ſolche Frohndienſte zu thun/ und andere Ge
bott und Verboft anzulegen gemelte Klager nicht geſtatten wol
len wie billich vermog ihrer gethanen DehenPriicht ſolteſt du
gedachter Reuthmeiſter neven auch audern obgemieldten Schuldtheiſſen
Haubtmaunn und Huuner Vogk ſamt einenr Gaitha Johann genaunt und
den Land Knechten mit zwolff reyßigen Pferdten und in die Zwey Hun
dert Burger aus Gieſſen alle zum Streit mit Buchſen und Spieſen wohl
geruſt und auff Befehl Deiner unſers Oheimen und Furſten Lbd. wie ſol
ches ſie angeben hetten auff den Sambſtag nach Reminiſcere junaſt zuge
fahren ſeyen und in ermeldtem BuſeckerChal in Philippſen von
Trohe deß einen mit Vierers und GanErben Behauſung zu Al
ten Buſeck eingefallen ihnen daſelbſt aus ſeiner Behauſung in Gegen
wartigkeit ſeiner Haußfrauen  ſo ſchwanger geweſen gefanglichen genom
men und ein Seldweegs hinſveg geruhret iyn zu letzt um ſeiner ſchwangern
Haußfrauen Weinen Bitten und Flehen wieder ledig gelaſſen haben doch
ihm alle Cammern in ſeiner Behauſung urit Gewalt auffgeſchlagen ein
Schachtel-Ladlein genommen darinnen Drey und Viertzig Thaler ſechs
doppelte Ducaten und ein gezogen Borten  Gurtel mit ſtlbernen verquldten
Seckeln und noch:ein ſilberner Gurtel ſo Kettenweiß gemacht deßgleichen
viertzig Stuck Speck auch Rind/und ſonſt Fleiſch darzu ein dapffere An
zahl an Hunern und Capaunen Endten zehen Pfund Butter vier Maaß
ſchweine Schmaltz etlich Maaß Honig in die dreyßig Kaß und anderes
alles mit Gewalt mit euch hiuweg genommen haben ſolien.

Auch folgend in deß chartmanns: vön Buſeck genannt Reuſſer
Behauſung zu alten Buecken gleichert ueſtalt gewalthatig einge
fallen und in Gegenwartigkeit ſeiner Hauffrauen ſo auch ſchwanger auß
den Kuhen Rindern und Kald Fleiſch Ganß Huner Capaunen
ein Kammer mit Gewalt auffgelauffen und alles Brod ſo darinnen gefun
den herauſſer genommen und deſſen alles noch unerſattiaes ihr bemeldte
von Gieſſen von danuen nach groſſen Buſeck alfo Bewehrt gezogen wa
ret daſelbſten gedachten Melchiorn von Trohe ungefahrlich anderthälb
Ohm Weins epgenes Gewalts genommen und außgetruncken darauff v
bald zu Wilhelm von Buſeck genaunt Münch Behauſung als er deuſel
bigen Morgen verritten geweſen/ mit Ungeſtimmigkeit gelauffen koinmien f
und wiewohl ihn darinnen niemand dann ſein Haußfran und ſeine Schwe
ſter ſo eine krancke Jungfrau und ein DienſtMagd gefunden ſo hetten

ihr
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ihr doch gedachter ſeiner Haußfrauen ungebuhrlicher Weiſe die Schluſſel von

ihrem Leib geriſſen mit groſſen ungeſchickten und ungebuhrlichen Geſchrey
bald auff die Kuchen SpeißCammer und Keller uffgebrochen alle Eſſen
Fleiſch hinweg qenommen den Wehun mit Eymern im Dorff umgetragen
außgetruncken und zum Theil muthwillig außlauffen laſſen und als ſein
Haußfrau ſich dieſes groſſen Gewalts zugefugter Schmach und Schaden
weinend beklagt hatten ihr obgemeldte mit hohniſchen Worten geantwor
tet: Sie ſolte ſich alſo ubel nicht halten dann ihr hetten jetzt den Weeg ge
lernet wolten bald wieder kommen und ſolt froh ſeyn daß man ihr die
Hauſer ließ ſtehen.

Zudem und als ihr an beyden gemeldten Altenz und GroſſenBu
ſeck euren fteventlichen Muthwillen genugſam gekuhlet und doch nicht uff
horen wollen ſondera ſeynd von Stund nach dem Dorff Battgen ſo
auch inn Buſecker-Thal liegt mit wehrhaffter Hand gezogen und Ger

harden von Crohe in ſeinem Hauß als er denſelbigen Tag verritten geo
weſen inmaſſen ihr von hier den andern gethan eingefallen alles was zu
eſſen gedienet als Speck/ Rind Fleiſch Kaß und Butter Honig auch uber
die drehßig Huner hinweg genommen und nichts übriges dahinden gelaſſen;
auch ſo viel an euch geweßt ſein Weib und Kind der zeitlichen Nahrung biß

zu ſeiner Wiederkunfft wider alle Recht und Billigkeit beraubt hatten.
Darzu auch neben euch jetzt gedachten ſollen ihr obbemeldte deß Raths

zu Gieſſen ſambt eueren der beſtellten Mit-Helffern kurtz zuvor ihnen inehr
ernannten klagenden Vierern und GanErben in ihrem Wald im Bu
ſeckerThal gelegen ſo unſer und des Reichs Eygenthum und
der Klagern LehenGuth iſt mit Gewalt gefallen und ein ſtatt
liche Anzahl Holtz abgehauen und uff jedesmahl wenigſten ſechtzig geladener
Wagen mit Holtz hinweg geführet dergleichen auch einem Bauern/ kein
Agathen Endreſſen genanut in ihrem Dorff GroſſenBuſecks zwey Pferdt
ſainbt etlichen Fleiſches eygenes Gewalt hinweg genommen folgends auch ge
dachten Endreſſen und ſein Haußfrau aus dem ermeldtem Dorff gehnGieſ
ſen gefanglich hinweg gefuhret nicht allein den Klagern ſondern auch uns und
den Klagern zum Nachtheil und da hiegedachte Klager dazu ſtillſchweigen
wüurden ihnen zu endlichem Verderben und Untergang gereichen wurde.

Und dieweil dann jetzt angeregter mit gewehrter chand beſchehener
Jnfall// Nehm und Abfundung in ihrer obbemeldter Vierer und Gan
Erben des Buſecker Thals Juradiction, deren LehenGuths und
des ceil. Reichs eygenthumlich von wegen deß nicht geſtatten Gebotts
und Jerbotts beſchehen ſehe und deine Lieb ſich dadurch in BuſeckerThal
de facto in Poſſeſſion vel quaſi anzutringen daſelbſt Gebott und Verbott an
zulegen unterſtanden.

Und aber in uuſer und deß Reichs auffgerichter Cammer-Gerichts
Ordnuug durch einen ſondern Articul verſehen und geordnet; welcher maſſen

gefangen und Pfandung halber zu Erledigung und Entſpringung derſelben
an ermeldtem unſerni CammerGericht geklagt werden ſolle.

Darauff um dieſe unſere Kayſerl. Mandata, Ladung und andere noth
durfftige Hulff Rechtens ihuen an dein unſers Oheimb und Furſten Liebd
und auch andere obgedachte zu erkeunen und mitzütheilen demuthiglich an
tuffen und bitten laſſen.

Wann Wir danu nun manniglichen Rechtens zu verhelffen
ſchuldig und geneigt auch ihnen nachfolgender maſſen Mandata und La
dung ertennt worden;

Daruin ſo aebiethen Wir deiner Liebden und auch andern ſambt und
ſonders von Romiſcher Kayſerl. Macht bey Pan zwantzig Marck lothi
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ges Golds halb in unſerer Kayſerl. Cammer und den andern halben Theil
den obgemeldten Klagern unablaßlich zu bezahlen hierinn ernſtlich und wol
len daß ihr alßbald nach Uberantwortung dieſes oder Verkundigung die
ſes Brieffs ohne einige Entgeldtnuß Einrede und weiteren Verzug den
gedachten Vierern und GanErben alle abgenommene Pfand ent
weder Current, oder den gebuůhrenden Werth darvon im Fall daf
ſelbig alles nicht mehr vorhanden wiederum eſtiuiret zuſtellt
und erſtattet/ darzu den gemeldten Gefangenen ihren Untertha
nen und ſein Eheweib angezogener ihrer Gefangnuß chafft und
Verſtrickung wiederum iedig zehlet und gebet und dann ferner
bey Vermeydung der Pen in unſern und deß Reichs außgekunden
Land Frieden oegrieffen ſonderlich unſer und deß cheil. Reichs/
auch hinfurter gegen offtgemeldter cherren und GanErben de
ren Unterthanen allen ihren Leib/ chaab und Guthern mit der
That eygenes Gewalts beruhrten LandFrieden zu wider nichts
furnehmet ubet und handlet ſelbſt oder durch andere heimlich
oder offentlich in keinerley Weiß noch Weege ſondern euch or
dentlichem gebuhrlichen Rechtens ge gen ihnen gebrauchet deſſen
Außtrag und Entſcheid in allweeg ſettigen und begnugen laſſet
auch hieruber nicht ungehorſam ſeynd oder dem anders thut
als lieb euch ſeye obbeſeu nnic Pœr und Straff zu vermeyden da
ran thut ihr unſere ernſtliche Nieynung.

Wir heiſchen und laden auch Deine Leebden und Euch von beruhrter
unſerer Kayſerlichen Macht daß dein Lbd. und ihr auff den funff und zwan
tzigſten Tag Augulti nechſtkunfftig den Wir euch fur den erſten andern
und dritten letztlichen und endlichen Rechts-Tag ſetzen und benennen pe-
temptorie, oder ob derſelbe Tag nicht ein Gerichts-Tag ſeyn wurde den
nechſten GerichtsTag darnach ſelbſt oder durch euere vollmachtige Anwal
de an gedachtem unſerm Cammer Gericht erſcheinet ernſtlich daß deine
Lod. uüd ihr unſerm Kayſerl. Gebott ſeines Jnnhalts mit Zuſtellung der
abaepfandten Stücken und Erledigunq der Gefangenen gehorſamlich qelebt
habt anzuzeigen und dann weiter Euere angemaßte Gerechtigkeit dieſer
Pfandung uiid Gefangenen halber in Rechten wie ſich gebuhrt furzubrin
gen und int Fall deine Lbd. und ihr dieſem unſerm Kayſerl. Gebott wie
obberührt nicht geleben wurden (deſſen Wir uns doch nicht verſehen) alß
dann zu ſehen und horen auch um euer Unaehorſam willen in die obbeſtim
te Pœn gefallen ſeyn mit Urtheil und Rechtſprechen erkennen erklaren und

darauff bey gedachtem unſerm Cammer Gericht der Sachen beruhrter
Pfandung halben auch im Fall euer Ungehorſam um euer verwürcketet
Peœn, und allen deren beeden GerichtsTagen und Terminen biß nach ihren
Beſchluſſen RechtSatzen und Urtheile außzuwarten von Deiner Lod.
und ihr kommen und erſcheinet alßdann oder nicht ſo wird nichts deſto min
der auff deß gehorſamen Theils oder ſeines Anwaldts Anruffen und erfor
dern in dem allen und jeden wie obgemeldt und ſonſt ordentlicher Weiß
hierinnen in Rechteu gehandelt und ptoeediret wie ſich das nach ſeiner Or
dnung gebuhret darnach wiſſend euch zu richten; Geben in unſerer und deß
Reichs Stadt Speyer am 4. Tag deß Monaths Junii, nach Chriſti unſers
lieben Herrn Geburth Funffzehen Hundert und im Ein und Sechtzigſten
Unſerer Reiche deß Romiſchen im Ein und Dreyßigſten und der andern
allen im Funff und Dreyßigſten Jahren.

Aud Mundætum Domini Electi Imperatoris propriuim.C9 Werner Koch D. Verwalter.
Pantaleon Rlein Jud. Imp. Cæſ. Protonotarius.
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Relatio Nuntii.

GSdJeſes Kayſerl. Mandat und Ladung ein gleichlautende Copey iſt mit
Slberaebung deß beſiegelten Originals, dem ehrſamen und vornehmen
Conrad Breitenſtein Reuthmeiſter zu Gieſſen ihme ſelbſt perſohnlich ins
Hauptmauus Behauſung zu Gieſſen darinn ich ihn funden und angetrof
fen habe auff Donnerſtag nach Johannis Baptiſtæ den 26. Tag Junii, Anno
i561. durch mich Georg Stimbergeren deß Kayſerl. Cammer-Gerichts ge
ſchwornen CammerBotten verkundt und uberantwortet worden ſolches
Mandat und Ladung Er alſo qutwillig von mir angenommen und verleſen
hat folgends mir hierauff mit Antwort begegnet. Das jenig das er mit
den Junckern deß BuſeckerThals zu thun gehabt habe er auß Befehl ſei
nes gnadigſten Furſten und Herrn deß Landgrafen gethan es werde ſich auch
alſo befinden wie in dieſem Mandat angezeigt ſeye worden es werde ihn auch
ſein gnadiger Furſt und Herr der Landgraf in dem auch vertheidigen den
ehrſamen Hannß Schmiedt von Hohen Solms Hauptmann iſt dieſes Kaho
ſerlichen Mandat und Ladung ein gleich lautende Copey mit Ubergebung deß
beſiegelten Originals ihn ſelbſt perſohnlich zu Gleſſen in ſeiner Behauſung
auff Donnerſtag nach Johannis Baptiſtæ den 25. Tag Junii, Anno 6i. durch
mich Georg Stimbergen geſchworüen CammerVBotten verkundt und uber
antwortet worden ſoiches Mandar und Ladung er alſo gutwillig von mir au
genommen hat und geantwortet: Was Er gethan habe Er auff Befehl
deß Renthmeiſters thun inuſſen.

Das Kayſerl. Mandat und Ladung ein gleichlautende Copey mitUber
gebung deß beſiegelten Originals den ehrſamen und vornehmen Herrn Mel
chior Becker Burgermeiſtern zu Gienen ihme ſelbſt perſohnlich in Haupt
manns Behauſung dahin ihn der Renthmiſter obgenannt hat erfordern
laſſen iſt ſolches Mandatuff Donnerſtag nach! Johannis Bapriſtæ den 26. Ju-
nii, Anno 6i. durch mich Geortj Steinbergen geſchwornen CammerBot
ten verkundt und uberantwortet worden ſolches Mandar er alſo gutwillig
von mir angenommen hat und geantwortet: Er wolle ſolches Mandat ſeinem
Herrn zum forderlichſt vorbringen.

Uff Donnerſtag nach Johannis Baptiſtæ den 26. Junii, Anno 6i. iſt das
Kayſerl. Mandar und Ladung ein gleichlautende Copey mit Ubergebung deß
beſiegelten Originals dem ehrſamen Couſtantin Metzger Schultheiß zu Gieſ
ſen ihme ſelbſt perſohnlich in ſeiner Behauſung durch mich Georg Stimber
gen geſchwornen CammerBotten verkündt und uberantwortet worden
wlches Mandat und Ladung er nit von mir amehmen hat wollen und ge
antwortet er nehms nicht an er hab nichts damit zu thun habe ich ein
gleichlautende Copey deß Originals auff die Schwell im Hauß gelegt hat.er
mir ſolches auch auff die Gaſſen geworffen doch hat er folgendes ſolches Man- 3

der auff Befehl deß Renthmeiſters uffgehoben und zu ſich genommen.
Auff Donnerſtag nach Jöhannis Baptiſtæ den 26. Taq Junii, Anno bi.

iſt das Kayſerl. Mandat und Ladung ein gleichlautende Copey mit Uberge
bung deß beſieaelten Originals den ehrſamen Matthias Helling HunerVogt h
ihme ſelbſt perſdhnlich zu Buſeck:in ſeiner Behauſung durch mich Georg u
Stimbergen geſchwornen Cammer Botten verkündt und uberantwortet „kl
worden folches er von mir in einer Stuben angenommen und geantwortet;

ts gehe ihn die Sach nicht an habe auch nichts damit zu thun.
Dem Hochgebohrnen Furften und Herrn Philipp Landgrafen zu Heſe

ſen iſt das Kayſerl. Mandat und Laduna ein gleichlautende Copey mit Ubero
gebung deß beſiegelten Originals zu Malſpels da dann ich Jhnen Füuſtl.
Gnaden funden und augetroffen habe uff Montag nach Petri und Pauli
den zo. Tag Janii, Anno Gi. durch mich Georg Stimbergen deß Kauſtrl.
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CammerGerichts geſchwornen Cammer Botten verkundet und uberantwortet worden und ſolches Mandet, Original. und Copey dem ehrſamen Herrn

Chriſtoph Hocſteck Secretarius, ſeinem giadigen Herrn dem Landgrafen zu
behandigen gutwillig von iir angenonimen hat folgends mir ihrer Furſtl.
Gnadein Cammer Secretarius Alerander Pflueg mir das Original wieder
behandiget und hierauff antwortet; Es wollen ſich die Edelleuthe deß Bu
ſeckerThals an ſeinem gnadigen Herrn. den Landgrafen anmaſſen daß
ſein gnadiger Herr der Landgraf ihnen gar in keinen Weeg geſtandig ſeye
dann es hgb der Laudgraf das Lehen im BuſeckerThal von der Rom. Kay
ſerl. Majeſtat empfaugen derhalben ihn den Edelleuthen ihr Vornehmen
gar nicht geſtattet werde; daß alles obgeſchrieben bekenn ich uff mein Eyd
und mit meiner eigenen Handſchrifft. eeidius Schomel

Wottenmeiſter.
nuuu

Mandat Kayſerg Maximnilſaui Il. an Herrn Landaraf Ludwig zu
J

d

Heſſen denen Gan-Erben del Buſecker Thals /.als it Gliedern der
greichs freyen ummittelbahren Rigterſchafft das Abaetrungene gue er zu reſtituiren/ das
Vorbevgangene unverzuglich ähzuſchaffen auch ſie (han Erben ianht ſhren zugrwandten
bey denen Kayſerl. und des veir. veeiens vvbhlerlangt n Privilegien lenrnuniteten Schutz

Schirm Freyheit· uno cheremtigkeiten unbetrubt imbeſchwert und unverge
wattiget vierhen zu laſſen de Anno 157.

Hochgebohrner lieber Oheimb und Furſt.
„ZDgks haben ünſere. und def Reichs liebe Getreue Vierer und Gan

mErben deß BuſeckerThals durch etliche zu uns ſouderlich ab2*
und Beklagte unterthaniglich zu erkeunen gegeben wiewohl gedachten Vie

 gefertigte Geſandten ihre MitGanErben/ mit Beſchwehrung

rer und GanErben beruhrten BuſeckerThals und ihte VorEl
tern nemlich die beyde Adeliche Geſchlecht von Buſeck und von Trohe
uns und dem cheil. Romiſchen Reich und niemand anders un
terworffen und bemeldten Buſecker Thal ſamt darein gehorigen
—chloſſern Flecken und Dorffern auch Zugehorungen mit allen
wohen Mitielen und aiederen Obrigkeiten Angriff in Burger
lichen und peinlichen Sachen Gebotten Verboiten Satzun
gen Gerichten Rechten Gelaiten und allen andern was der
Obrigkeit anhangig ſeyn mag von undencklichen Jahren von
Rom. Kayſerl. und Konigl. Najeſtat zu Lehen getragen und je
derzeit wie ſichs gebůhret empfangen auch ſolche ihre Lehen Frey
heit und Gerechtigkeiten durch Weyland: ünſer Lobl. Vorfahren und noch
letztlich uns ſelbſt auff den zu Augſpurg Anno 1566. gehaltenen ReichsTag
nicht allein erneuert confirmirt und beſtattiget ſondern auch ſie die Gan
Erben derhalben in beſondern Verſpruch Schutz und Schirm ghnadiglich
auff und angenommen und da benebens mit vielen anſehulichen krivilegien

chund Freyheiten begabt worden darinnen unter andern auch außtrückli vere
ſehen daß eue deß BuſeckerThals Vierer und GanErben/ als
freye von Ndel niemand andern als einem Komiſchen Kayſer un
terworffen und vom cheil. Romiſchen Reich nimmermehr abge
ſondert noch von jemand andern mit Steuer —chatzung zollo

und andern dergleichen belegt oder in ihren habenden Freyhei
ten und Gerechtigkeiten vergewaltiget beſchwert noch vernach
theilt werden ſoliten wiewohl auch hiebtvor als ſie bey Lebzeiten Deis
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ner Liebden Vatters (als etliche Heßiſche Beambten und Diener ſich gegen
ihnen und ihren Unterthanen beruhrtes BuſeckerThals wider angeregte
Freyheiten allerley Neurungen unternommen) durch Weyland unſern Vor
fahren ſonderlich Kayſer Carl den Funfften mildſeel. Gedachtnuß ihnen da
von abzuſtehen mehr als einmahl bey nahmhaffter Pen ernſtlich
nebotten worden ſo unterſtunde ſich doch Deine Liebden und derſelben
Zʒefelchhabere und Beambten zu Gieſſen nichts deſto minder nochmals ſie
und ihre arme Leuth und Unterthanen fur und fur mit einer Beſchwerde und
Neuerungüber die andern zu betraugen und wider den klaren außtrucklichen
Buchſtaben ſolcher ihrer wohl hergebrachten Freyheiten und Kayſerl. Geo
botts-Brieff mit neuen-und vor unerhorten Zollen und Gelait auch aller
hand Frohndienſten Wagen-Geld deßgleichen mit Abkürtzung deß Weydo
gangs und Beholtzung und andern dergleichen vielfaltigen unleydlichen Be
ſchwehrungen (unangeſehen ihre Voreltern und ſie neben ihnen das alles geo
ruhiglich eingehabt und genutzet) zu beladen auch Gebott Verbott und
Pfandungen ihres Gefallens anzuülegen etliche ihre Unterthanen auff ihre
Gan-Erben Boden und unter deren Jurisdiction gewaltſamlich in hafften
zu ziehen und hinwieder die durch die GanErben der Gefangnuß und ge
thaner Urphed den zu erledigen auch alle rechtliche ſonderlich aber Appel-
Jations- Sachen zu ſich zu ziehen und ſie dardurch und andern dergleichen
mehr Einfalle und Neuerung (welche deine Lod. allbereit ſonſten unterſchied
lich vermeldt und ditz Orts alle und jede inſonderheit zu erzehlen zu lang
und weitlaufftig waren) auß ihren Freyheiten in eine unertragliche Servitut
und Dienſtbarkeit gleich ob der BuſeckerThal ohne Mittel zum Furſten
thum Heſſen gehorig zu dringen und einzuführen immaſſen dann Deine
Liebden unlangſt zuvor als bemeldter GanErben umb Abſtellnng beruhr
ter Beſchwerden bey Deiner Lbd. augeſucht und deßwegen bey derſelben
Cantzley ein gütlichen Tag halten thnen durch ihren Rath außtrücklich ver
melden laſſen daß ſie Deiner Lbd. fur ihre Obrigkeit und LandsFurſten
ertennen und deren Beambten aleich andern ihren Landſaſſen und Unter
thanen Gehorſam leiſten oder aber gewarten ſollen daß gegen ihnen inan
der Wege gefahren wurde darauff auch alßgleich noch andere vielmehr Ein
falle und Turbationes erfolget. Welche aber dieweil ſie uns und dem
qheil. Reich an deß Orts habenden Obrigkeit und Eygenthuns
zu Schmahlerung und ihnen als den beiehnten zu mercklichen
Abbruch/ Schaden und Nachtheil gereicheten die ſie auch Pflich
ten halber und von we jen auſſerſt/dringender Nothdurfft ange
zeigt und ungeklagt nicht laſſen konnten beten ſie uns demuthiglich
ihnen hierinn mit unſerm Kayſerl. Einſehen und Verordnung hülfflich zu
erſcheinen.

Demnach uns dann tragenden Kayſerl. Ambts halbert oblieget nicht
allein unſere und deß Reichs diß Orts zuſtehende Eigenthum
liche Oberund Gerechtigkeit zu handhaben und davon nichts
ſchmalern noch entziehen zu laſſen ſondern auch bemeldte Jnha
bere derſelben als MitGlieder unſer und deß chetl. Reichs frey
en unmittelbahren Ritterſchafft bey ihren Lehen und lUhralten
wohl hergnebrachten renfimirten Privilcgien, Rechten und Freyhei
ten gleich unſern lobl. Vorfahren zu ſchutzen ünd ſchirmen ſo

haben Wir hierauß vor nothig erachtet Deine Lbd. dieſer oberzehlten Be
ſchwehrungen (unangeſehen dieſelbe bey Derd Cautzley hiervor gnugſam
kundtbar ſeyn werden hiermit zu allem Uberfluß zu erinnern mit dein an
gehefften gnadiaen Ermahnen und Befehl da biß daheto etwas der
Uleichen von Deiner Lbd. oder der Beambten und Diener auß ih
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ren Geheiß oder auch fur ſich ſelbſten geuen gedachte GanEr
ben fůrgenommen worden ware Deine Lod. wolle daſſelbige als
gleich und unverzuglich wiederum abſchaffen dasjenig was ih
nen alſo zur Ungebuhr abgedrungen eſtiuiren alle Ding in dem
Stand wie es von altem cherkommen wieder ſtellen und viel
ermeldte GanErben ſamt ihren zugewandten furters mehr bev
unſerm und deß cheil. Reichs wohlerlangten Privilegien, Immunitæ-
ten, Schutz Schirm Freyheit und Gerechtigkeiten unbettubt
unbeſchwehrt und unvergewaltiget bleiben laſſen zum Fuall aber
Deine Lbd. diß Orths etwas Anſprach oder Gerechtſame zu haben vermey
nen wolte daſſelbig gegen ihnen oder den ihren anderſt nit als auff gebuhr
liche und in unſern und deß Heil. Reichs Ordnuungen und Abſchieden fur
gezeigte rechtliche Wege und gar nicht thätliches Gewalts ſuchen und furt
nehnien deren dann Deine Lod. nicht allein ermeldte Gan-Erben keines
Wegs vor ſeyn ſollen ſondern Wir ſelbſten ſeynd auch erbiethig auff be
rührten Fall Deiner Lbd. etwas ſolches fürzubringen und gegen ihnen zu
laſſen vermeynte unſere Kayſerl. Cammilſarios zu gutlicher oder rechtlicher
Verhor und Abhandluna der Sachen unbeſchwehrt zu verordnen; das alles
beſchiehet von Deiner Lod. dillich und zu unſerm endlich gefalligen Willen
zu deren Wir uns auch mit Gnaden gar keines andern verſehen wollen.
Datum Wien den 15. Januari Anno 1575.

Num. po.
Reſcriotum Kayſers Ferdinandi lIl. an Herrn Landgrafen Georgen
zu Heſſen der Rheiuniſchund Wetterauiſchen Ritterſchafft und deren Mit
Glieder Adeliche Guther ſo in der Ober- und Niedern Graffſchafft Catzenellenbogen auf

den Heinrich in der Fuldiſchen Marck und Buſecker-Thal gelegeu mit Contribution,
Schatzungen Steuren Frohnen und dergleichen nicht zu beſchwehren das neuerlich ver-

hangte abzuſchaffen und einzuftellen auch das abgenommene zu reftituiren und
zu erſtatten de Anno 1630.

Serdinand.
Hochgebohrner lieber Oheimb und Furſt.

ulß dem Einſchluß und deſſen Beylagen haben Deine Liebden mit
n. mehrerm umſtandig zu vernehmen was maſſen ſich bey uns unſere

der gemeinen freyen Reichs Ritterſchafft und Adels deßz Rheintſch und
»v und deß Reichs liebe Getreue N. Hauptleuthe Rath und Aufſchuß

Wetterauiſchen Bezircks ſambt zugehoriger Orthen wider dieſelbe in deme

unterthanigſt und zum hochſten beſchwehrt als ob Deine Lbd. ihren von
unſerm hochgeehrten Vorfahren am Reich erworbenen und wohlherbrache
tenauch von uns ſelbſt confirmirt und beſtattigten Kayſerl. Privilegien und
in Krafft derſelben bereits vor dieſem ergaugenen Mandaten und Befelchen

zu wider ſich ungeſcheut unterſtehe bemeldter Ritterſchafft und deren
Mit Glieder Adeliche Guthere ſo in dero Ober und Nieder
Graffſchafft Catzenelnbogen auff den einrich in der Fuldiſchen
Marcr und BuſeckerChal gelegen wieder herkommen den Mor
gen fur eine gewiſſe Summa Geldes zu ltmiren und darvon un
ter dem Vorwand einer Land Fůrſtl. Obrigkeit gewiſſe Land Co
rribution ʒu erfordern wie nicht weniger auch alie Adeliche chofe
Sitz Vorwerck Muhlen und andere Gůther/ welche von dem
Adei nicht wůurcklich bewohnet werden mit trohn Fuhr und
LandDienſten beeden und LandFuhr Geid zu beiegen und
ſolche unrechtmaßige Oner durch Pfandung und andere gewaltige

mirtel



ven ↄ5 (aMittel zu behaupten geſtalt ſich deine Lbd. auff. beſagter Ritterſchafft
hierauff eingewendte lnterventionales noch ferner außtrucklich verlauten laſ

ſen daß ſie in Dero Furſtenthum und Landſchafft einigen Adel. Guth keine
Exemption von der LandSteuer geſtatten konten noch wolten derentwe
gen uns alſo ernennte ReichsRitterſchafft unterthanigſt angeruffen undge
betten Jhro hierwider unſere Kayſerl. Pœnal-Mandata, und andere noth
durfftige Hulffe Rechtens zu erkennen und mitzutheilen; Nun iſt Deiner
Lod. ohne Zweiffel nicht unbewuſt daß die gefreyte Adeliche Reichs
Ritterſchafften und deren MitGlieder Deiner Lobd. noch eini
gen andern ReichsStand mit der Jurudiction und Bottmaßigkeit/
als allein uns und einem Regierenden Romiſchen Kayſer zuge
than und verwandt und dahero billich mit obberuhrten und an
dern dergleichen beſchwehrlichen Anlagen und Contributionen keines
weges beſchwehret oder beiegt noch ſonſt zu ungewohnlichen
Frohndienſten/mit Pfandung und andern gewalthatigen Mit
teln angehalten werden ſollen immaſſen uns dann Kayſerl. Ambts
halber obligen und gebühren will beſagte Ritterſchafften in dergleichen Fal
len bey dem Jhrigenthandzuhaben und zu ſchutzen.

Als befehlen Wir Deiner Lod. ſolcheimnach gnadigſt daß ſie aegen
beſagte Ritterſchafft Dero Adeliche MitGlieder die obgeregte
neuerliche angeſtel te Contribution, Schatzungen Steuren und
was deme oberzehlter Maſſen anhangig alßbalden abſchaffen
und einſtellen wie auch einem und andern dasjenig wiederum
reſtuuiren und erſtatten oder aber uns uber obbeygeſchloneuie der Ritter
ſchafft Beſchwehrungen innerhalb 2. Monathen von der Einhandigung diß
anzuraiten Dero außfuhrlichen Bericht ohnfehlbarlich nacher unſerm Kay
ſerl. Hof uberſchicke und zukonimen aſfe immittelſt und unterdeſſen
aber beſagte Ritterſchafft und deren Mite Glieder mit weiteren
Contributionen, Frohnen und dergleichen im wenigſten beſchwehren
ſondern dieſelbe biß auff unſere hieruber erfolgende Keſolutivn ruhig
und unangefochten ſevn und bleiben laſſen.

Hieran erſtattet Beine Lbd. neben deme es an ſich ſelbſt gantz recht
und billich unſern gnadigſten Willen und Meynung dero Wir mit Kay
ferl. Gnaden ſonſten wohl beygethan; Geben zu Wien den z1. Januarii An-
no 1630.

Kerdinand ec.

Num. JI.Extract Wetterauiſcher RitterMatrieul de Anno 1541.

Johann von Buſtck.
Hartmann und .von Trohe.
ConradJohann von Buſeck genanut Munch.

Vierer Geſchlecht imm BuſeckerThal.
Excract Wetterauiſcher RitterMatricul, de Anno 1548.

Johann von Buſeck genannt Munch hat auff heute Sambſtags
nach Oeuli vor ſich ſeine Erleg gethan.Johann von Atzbach genannt Buſeck hat ſeine Aulage eingeleget auf
heut vor ſich und ſeine Unterthanen. Dienſttags nach Oculi, Anno 1548.

Hartmann voun Trohe Ambtmann zu Lich hat auff heute Montags
nach Quaſimodogeniti eingeworffen allein vor ſich.

Aa2
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Die Vierer im Buſecker-Thal haben auff heute Montags nach Qua-

ſimodogeniti vor ſich und ihre Mit Gan Erben von wegen ihrer Un
terthanen im BuſeckerThal durch den Burgarafen zu Gelnhauſen er
legt und iſt dieſer dreyen Anlagen dabeh geweſen nemlich Philipps von

Buſeck genannt Munch.
Helfftich von Trohe und Gottfried von Trohe.

Extract Wetterauiſcher RitterMatricul, de Anno 1579.
Wilhelms von Buſeck genannt Munch Erben.
Friderich von Buſeck zu Alten-VBuſeck.
Hans Hermann Munch von Buſeck.
Helfferich von Trohr.Hartmann von Trohe.

.Die Vierer und Guan Erpen lir VBuſecker:Thal.

Excract Wetterauiſcher RitterNarricul, de Anno 1580.

Heinrich von Trohe. e νJohann Buſeck genannt Munch zu Bubemoitht o
i

Wilhelm von Buiſeck genannt MunchsErbeni
Fridertch von Buſeck zu Alten; Buſeck.
Helffrich von Trohe.und Gan Erben im Buſecker Thai.11

Exttact Ritter· Matricul: le Armo ig.
ypyilipps Ulrich von Vuſeck ju Durlau beh Gieſſen.

Heinrich von Trohe.Hartmann von Buſeck genannt Ruſſel wohihafft zu AltenPuſeck.

Gilbrecht von Trohe Schuldtheiß im BuſeckerThal.
Melchior von Trohe.
Henrich von Trohe.
Helffrich von Trohe.
Hartmann von Trohe.rohann Buſeck genanut Mannh zu Buberoch.

Withelm von Bufck qtnanat Nunch.
Friderich von Bu eck au Alteü? Buſeck.
Hans Hartmnann Mulich zu Buſſeck.

Die Vierer und GanErben im BuſeckerThal.

Num. y2.
dententia-Dehnitiva uber die ReichsLehenbarkeit deß Buſecker

Thals mit Caſſation deß in Anno 1576. ertichteten Keceiüs,
de Anno 1706.

FJ n StreittSachen ſich verhaltend zwiſchen denen Eingeſeſſe
nen deß BuſeckerThals Klagern an einem: ſo danu dem cherrn
Landgrafen zu neſſen Darmſtatt und denen Gan? Erben

ermeldten BuſeckerChals beklagten andern Thei ſo dann der mit i
tervevirenden ReichslRitterſchafft Mittlern Rheins am dtitten
Theil Reſcriptorum: Jſt rtejectis exceptionibus tĩm foti quàm actionis non
competentis, hiermit zu recht etkandt daß denen GanErben niemah
len gebuhret habe uber die in Actz erwehnte Kayſerl. Lehenherr
liche Einwilligung und zum Abbruch der Kayierl. und Reichs?
Gerechtigkeiten uch in einigen Vergleich einzuiaſſen und dahero
der im Jahr Funffzehen chundert Sechs und Siebentzig errich

tete



ve ↄ7 (Qdſtete Vertrag hiermit caſtret und auffgehoben auch die Mitbe
klagte GanErben daß ſie ſolchem verſchwiegen und nach ſel
bigem zu richten unterſtanden in eine Straff von funff Marck lo
thigen Goldes verdammet werden: So dann iſt weiters hierdurch er
taunt daß die Freyheiten welche vermog der Kayſerl. Lehenzund
Confirmations- Brieffen gedachten GanErben ertheilet worden und
zugehorig ſeynd ſo wohl denen Klagern als der obbeſagten
intervenirenden MittelRheiniſchen ReichsRitterſchafft zu ſtat
ten kommen und dieſelbe auff keinerley Weiß vom cherrn Beklag
ten oder deſſen Nachkommen unter Vermevdung der von Zeiten zu
Zeiten comminirten Straff der jo. Marck lothigen Goldes gekran
cket ſondern dabey allerſeits und jederzeit gehandhabet werden
ſolten. Signatum Wien unter ihrer Kayſerl. Majeſtät auffgetruckten Kay
ſerl. Sectet Junſigel den 13. Decembris 1706.

Nuni. J,.
Lehen-Brieff Herrn Landgraf Ludwigs zu Heſſen an Friderichen

von Buſeck uber die Burg zu Alten-Buſeck de Anno 1569.
eOn GOttes Gnaden Wir Ludwig Landgrafe zu cZeſſen/
wo Grafe zu Catzenelnbogen Dietz Ziegenhein und Nidda c. vor unsJ Getrewen Friderichen Buſeckh/m und unſer Erben offentlich an dieſem Brieff bekennen daß Wir un

ſich und ſeine Mann Leibs LehensErben zu rechtem Mann-Leben aelaus
hen und gereicht haben reichen und leihen ihme hiemit und in Krafft diß

Vrieffs nemlich die Burg zu AltenBuchſeck mit Ackern/ Wieſen/
Garten und ihrer Zugehorung daß jahrlich zinſet drey Gůlden/
und darzu den hof zu Beuren mit ſeiner Zugehorung Waldern/
choltz und Marck auch das jahrlich zween Gulden und ein Orth
renthet alſo daß er und ſeine Mann Leibs Lehens-Erben die obge
nannte Burg und choiff mit ihren Zugehorungen in allermanen
dieſelbige Burg und choiſf von Weilanth unſern freuntlichen lieben
Herrn Alt-Vatier und Vatter lobſeeliger Gedachtnuß ſein Ftidericks Vat
ter und Alt-Vatter Gilbrecht und Philipps von Buchſeck ſeeligen nach
Abſterben Eckharts und Johanns von Buchſeck genannt Btand zu Lehen
erworben eingehabt und einpfenglichen herbracht haben nun hinfuro von
uns und unſern Erben und in Mangel derſelben von unſern freundlichen
lieben Brudern Herrn Wilhelmen/ Herrn Philippſen dem Jungern und
Herrn Georgen Landgrarten zu Heſſen Grafen zu Catzenelnbogen ec. und
inrer Lbd. Mannlichen LeibsLehens Erben und uach geintzlichem Abqgang
unſer allerſeits Mannlichen Stams von unſern freundlichen lieben Vettern
den Churund Furſten zu Sachſen ac. vermoge der ErbVerbruderung zu
rechtem MannLehen haben tragen verſtehen verdienen und entpfahen
ſollen als ſolches Lehen Recht und Gewohnheit iſt unſer und unſerer Er
ben getrew Mann darum ſeyn unſer Beſtes thun und unſern Schaden
warnen als getrew man ihren Herrn zu thun ſchuldig und pflichtia ſeyn
wann wo und wie dick das noith ſeyn und ſich gepuren wirdet: Da auch
ſein Friderichs Altern die von Buchſeck andern mehr Lehen von unſern Al
tern Furſten zu Heſſen zu Lehen gehabt und getragen hetten und er itzun
der von uns zu empfangen ſchuldig were dieſelbige wollen Wit ihme Fri
derichen vor ſich und ſeine LehensErben hiemit auch geliehen haben doch
hierinn außgeſcheiden unſer unſer Erben und Mann- Recht ohne Geverde
dtß zu Urtund haben Wir unſer Jnuſigel an dieſen Brieff laſſen heücken

SBb gcben
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geben zu Marburg Mittwochens den Zwey und Zwantzigſten Junü, Anno

Domini Fünffzehen Hundert Sechtzig und Neun.

1r on
Johann Heintzenberger

CD9 Doctor Cantzler.

ane Aß bevorſtehende Copiam LehenVBrieffs miit dem mir vorgelegten
n an Pergameut und anhangenden Fürſtlichem Siegel gantz unver—

benannter geſchworuer

O ſehrten wahren Originali, von Wort zuWort gleichlautend befunden

handiger Unterſchrifft und zuaedruckten Notariat- Signets, Krafft tragenden
Ambies; So geſchehen Franckfurth am Mayn den 17. Nov. Anno i718.

rr en
ſoannes Chriſtophorus ſunck,

S
Imp. Author. Not. Jurat. Publ. in
fidem præmiſſorum teſtimonii.

Num. J4-kehenBrieff Herrn Lanndgraf Ludwigs zu Heſſen an Otto Her
mann von Buſeck uüber die Burg zu AltenBuſeck und den Hof

zu Beuren de Anno 1585.
Jr von GOttes Gnaden Ludwig Landgrafe zu Heſſen/

»c Grafeu zu Catzeinelnbogen Dietz Ziegenhaüir und Nidda ec. Thiru

Wir unſern lieben Getreüen Gttochermann von Buſeck/ Friderichs ſrel.
55 kundt hileran vor ns und nüſere Erben offentlich bekennende daß

Sohn vor ſich ünd ſeine MannLeibsLehens-Erben zu rechtem Maun
Lehen geliehen und gereicht haben reichen und leihen ihme auch hiermit und
in Krafft difi Brieffs nemlich die Burg zu AltenBuſeck mit Aeckern/
Wieſen Garten und ihrer Zugehorung daß jahrlich zinſet drey
Gulden und dazu den choiff zu Beuren mit ſeiner Zugehorung/
Weiden holtz und Miarcken das iahrlich zween Gulden und
ein Orth renthet alſs daß er und  ſtine ManuLeibsund LehensEr
ben die ob jeüannte Burg und oiffe mit ihren Zugehorungen/
in allermafſen dieſelbige Burg und Aoiff von Weyland unſerm freund
lichen lieben Herrn AitVatter und Vatter lobſeeliger Gedachtnuß ſein
Alt-und Uhralt? Vatter Gllbrecht und Philipps von Buſeck ſeeligen nach
Abſterben Eckharden und Johann von Buſeck genannt Brande zu Lehen
erworben eingehabt und empfanglichen herbracht haben nun hinfüro von
uns und unſern Mann-LeiboErben und in Manget derſelben von unſern
freundlichen lieben Brudern Herrn Wilhelmen und Herrn Georgen Lande
arafen zu Heſſen Grafen zu Catzenelnbogen ?c. Und ihrer Lbd. Mannlichen
EkeibsLeheusErben und nach gantzlichem Abgang unſer allerſeits Mann
lichen Stamme von unſern freundlichen lieben Vettetn den Chur-und
Furſten zu Sachſen vermoge der ErbVerbruderung zu rechtem MannLe
nen haben tragen verſehen verdienen und empfahen ſollen als ſollicher
Lehen Recht uund Gewohnheit iſt unſer und unſer Erben getreue Mann dae.
runn ſeyn unſer Beſtes thun und unſern Schaden warnen als getreueMann
ihren Herrn zu thun ſchuldig und pflichtig ſeynd wann wo und wie dick
das noth ſeyn uud ſich gebuhren wurdet inmaſſen an ſein ſtatt ſein verord
nete Vormunder Hanß Schutz Sper genannt Milchling und Hermann
von Nordeck zur Rabenau uns in treuen gelobt und einen leiblichen Ayd.
zu GOtt und ſeinem Heiligen Wort geſchwohren und ihren ReuersBrieff
hergegen ubergeben haben] er auch ſeibſten ſo bald er ſeiue Vogtbahre Jahre
erreichen wurdet uns hieruber gebuhrliche LehensPflicht leiſten ſolle. Da

auch



Sech) ss Ddauch ſein Ott Hermanns Aeltern die von Buſeck andere mehr Lehen von un
ſern altern Frſten zu Heſſen ec. zu Lehen gehabt und getragen hetten und
er jtzunder von uns zu empfangen ſchuldig ware dieſelbige wollen Wir ih
me vor ſich und ſeine LehensErben hiermit auch geliehen haben doch hier
inn außgeſcheiden unſer unſer Erben und Maun Recht ohne Geverde;
deß zu Urkund haben Wir uns mit eygenen Handen unterſchrieben und un

ſer Jnnſigel hieran wiſſentlich hangrn laſſen geſchehen zu Marpurg am Don
nerſtag den zo. Decembris, im Jahr unſers HErrn Chriſti Funffzehen

Huindert Achtzig und Funfft.

Ludwi Led f c ig an graS zu Heſſen.
Johann Clotzd Eantzler.

anoc Copiam præſentem cum vero ſuo Origi-
nali verbotenus cõncordare, atteſtor.

Ego
Ii

ſohannes Chriſtophorus Junck,
Û—

Impl. Auth. Notar. Jurat. Publ. in
fidem præmiſſorum Teſtimonii.

S
nul

Num. ſ5
Lehen-Brieff Herrn Ludwigs zu Heſſen an Hermann Otto von

Buſeck uber die Burg zu AltenBuſeck und den Hof zu Beuren.
de Anno: 1607.

 On GOttes Gnaden Wir Ludwig Landgrafe zu ceſſen/
JDODP kt etn Wit nwllenhieran vekenicihe/vrnmnclen unſſe i eper cetreueri coermann Ott

 Grafe zu Catenelnuogen wien Ziegenhain. unq Nidda thun kuud
u

ννÑ
hen ſo er und jeine Vor Ellkern von unſern Lobl. Vorfahren und Fur
ſten zu Heſſen und er ſelbſten dem von Weyland dem Hochgebohrnen Furſten
unſern freundlichen lieben Vettern Herrn Ludwigen Landgrafen zu Heſſen

zu rechtem MannLehen empfangen und getragen auß etlichen
uns vorgebrachten Moriven ſolcher geſtalt gnadiglichen verbeſſern
daß uff den Fall er ohne eheliche MannswLeibsLehensEr
ben Todts verfahren ſolte alßdann ſoich Lehen an ſeine eheliche
Tochter und deren Leibs? Erben unð Nachkommen gelangen und
dieſelben damit belehnet werden:Darbeneben er Hermann Ott von Wufeck uue glaubhafft und betreus

lich berichtet wie auch Wir ſelbſten von ſeinen nethſten Stamuis-Ver
wandten ſo von uirs hieruber befragt worden ſo vien vernommen daß ſei

ne Vettern und Stamms-Vertovqndten die vbn Buiſeck an beruhrtein Lehen
gantz nichts interellitt noch der Suecellion halben diß Lehens wegen etwas
zu gewarthen haben. Und Wit aber uns der getreüen Dienſte ſo er Wey

land dem auch Hochgebohruen Rutſten Herrn Georgen Landgrafen zu Heſ

G

ſen  2c. Unſerm gnadigen geliehten Herru Vattern Chriſtſeelig- und loblicher
Gedachtnuß und hernacher uns ſelbſten zu gnadigem Gefallen geleiſtet auch
ſorters dazu erbothig iſt; Sv haben Wir in Auſehung deß alles auch auß
Ke

beſondern Gnaden damit Wir ihme gewogen obangeregt ſein Lehen alſo
und dermaſſen verbeſſert und verbeſſern daſſelbe hiermit in Krafft dieſes
Brieffes daß uff den Fall er coermann Otto von Buſeck nach ſeine
Lodte/ keine MannsLeibsLehensErben ſondern nurent
Lochtere von ſeinem Leib ehelich erziehlet/hi d l ſſ d?in er a en wurnelolch Lehen benanntlich die Buru zu Altenz Buſed mit Ackern

Sb 2 Wieſen
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unſerer Vatalien vou uliftrini utiv riees jeroreeFurſtenthum habende Lehen erneuern werden ihnen Hermann Otten von
Buſeck oder ſeine eheliche LeibsErben wie obgemeldt in Mangel der Soh
ne ſeine eheliche Tochter und deren LeibsErben und Nachkommen gna
diglich wollen belehnen und uns hingegen gebuhrliche Lehen-Pflicht leiſten
und Revers- Brieff geben laſſen. Zu Ürkund haben Wir dieſen Bricff mit
eygen Handen unterſchkleben mit unſerm auhangenden Furſtl. Cantzley se-
cret bekrafftigen und geben laſſen zu Gieſſen den z. Januarii, Anno Ein Tau—

ſend Sechs Hundert und Sieben.

2

Ludwig Landgraf zu Heſſen.
C9 Johann Strupt von Gelnhauſen

Cantzler.
„Concordat cum Originali quod atteſtatur. Franck

furth am Mayn den 17. Novembt. 1718.

u. C
J 1 ohannes Chriſtopherus Junck,

S Itnpl. Auth. Notar. Jutat. Publ. in
fidem præmiſſorum.

Num. 56.
LehenBrieff Herrn Landgraf Ernſt Ludwigs zu Heſſen an Jo

hann Friderich Philippſens von Buſeck genannt Brand hiuterlaſſe
nen ſechs Sohnen uber die Burg zu Alten-Vuſſeck de

Anno 1697.

Nidda Scha gggan vor uus und unſtrn Erben offentlich bekennende daß auff Abſterben
Weyland unſers lieben Getreuen Johann Friderich Philippſens von Bu
ſeck genannt Brand/ deffru v iterlaſſellen ſechs Sohnen benanntlichen
Georg Ludwigen Frlderich Phllipps Morrit Johann Reinhardten Jo

Adh

ZWluurn hinguentgeeciumbur ſenbur und Budingen 2c. thun kundt hier

haunBalthaſern Wilhelm Philinpſen und ann Eyteln allen Gebrudern
von Buſeck genatint Brand nud ihren MatinsLeibs- Lehens-Erben zu
rechtem Mann Lehen gereicht und geliehen haben reichen und leyhen ihme
auch hiermit und in Krafft dieſes Brieffs nemlich die Burg zu Alten
Buſeck mit Aeckern Wieſen Garten und Zugehorung ſo jahr
lich zinſet drey Gulden alſo daß et und ſeine MannLeibsLehensEt
ben die obgenannte Burg mit ihren Zugehorungen in allermaſ
ſen dieſelbe Burg von Weyland unſerin lieben Herrn Uhr-Uhr-Uhr
Alt-Vattern Lobſeel. Gedachtnuß ihre UhrUhr.Uhr-Alt-Vatter
Gilprecht und Philipps von Buſeck ſeel. nach Abſterben Eckhardts und
Johannes von Buſeck genannt Brand zu Lehen erwarten eingehabt
und empfanglich hergebracht haben und letztlich von unſer FrauMutter Guaden in Vormundſchaffts Nahmen unſertwegen Johann Friderich

Philipps von Buſect genannt Brand am 16. Oäobr. 1679. empfaugen
h bt und hinfurter von uns und nach unſerm Todte (welcher in den

ge aHanden OOttes ſtehet) von unſerm altiſten Sohn und derſelben Manun
Leibs



eq) ier OdtLeibsLehensErben oder in Mangel deroſelben von unſerit zweyten Sohn
und deſſen MannLeibs-Lehens-Erbeu oder in Mangel derſelben von un

ſerm dritten Sohn und deſſen Mannlichen Leibs LehensErben oder da
deren keine oder ſonſt von uns poſterirende Fürſtl. Mann LeibsLehens
Erben vor Handen waren alzdann von umerm freuudlichen lieben J
dern Herrn Georgen Landgrafen zu Heſſenec. undSeiner Lbd. altiſten Sohn

leund MannLeibsLeheusErben oder im Maugel derenſelben von unſern
ĩüubrigen geliebten Brudern jederzeit dem alteſten und deß alteſten Linil,

MannuLeibs-Lehens-Erben auff gantzlichen Abgang Mannlich

S

enStammes von Weyland unſerm in GOtt ruhenden gnadigen geliebten
Herrn Uhr-Groß Vattern Herrn Landqraf Ludwigen hochlobl. Chriſt
milden Andenckens herruhrend von dem altiſten unſerer Freund lieben Bet
tern Darmſtattiſcher Lini, Herrn Friderichs Landgrafen zu Heſſen Chriſt
milden Andenckens hinterlaſſenen Mannlichen LeibsLehens-Erben Fur
ſten zu Heſſen . alles nach dem Recht der erſten Geburth und Beſag und
Jnnhalt deren zwiſchen Hochſeel. erineldtem unſerm qgnadigen Herrn Uhr
Groß Vatterlichen Gnaden gelicbten Gebrudern auffgerichteter Bruder
licher Vergleichung und ErbStatuten, und von Romiſchen Kayſern darauf
er vlgten Contirmationen, und auff den Fuall: dieſer Fürſtlich Heſſen  Darm
ſtottiſche Linie, ohne Hinterlafſung Mannlichen Erben gantzlich und aller
dings etloſchen und mit Todt abgehen und keiner übrig bleiben noch vor
handen ſeyn ſolte alßdann von unſern freundlichen lieben Vettern denen

Furſten zu Heſſen Caſſeliſcher Linies, jederzeit dem altiſten und deß alteſten
MannLeibsLehens Erben und auff gantzlichen Abqgang deß Mannlichen
Stammens der Furſten zu Heſſen dc, von denen Churund Furſten zu Sachſen
vermog deren zwiſchen denen Chur und ZTurſten ren Gackſon 1 u

ueedl

 ννê cerrli vont vvou VBulect anderemehr Lehen von unſern Borfahren Furſten zu Heſſen ec. zu Lehen gehabt und
getragen hatten und ſie jetzunder von uns zu empfangen ſchuldig waren
dieſelbe wollen Wir ihnen vor ſich und ihre Lehens-Erben doch hierinnen
außgeſchieden unſer uud unſere Erben und MannRecht. Ohne gefahrde
ſo bald auch von den obigen die anjetzo noch unmündige Vaſallen zu ihren
vollburdigen Jahren gelanget ſollen ſie ſchuldig ſeyn an unſerm LehenHof
perſohnlich zu erſcheinen und die LehensPflichten ſelbſten abzuſtatten. Deſ
ſen zu Urkund haben Wir uns mit eygenen Handen unterſchrieben und un
ſer Furſtl. Jnnſigel hieran wiſſenlich hangen laſſen. So geſchehen in unſe
rer Stadt und Veſtung Gieſſen ain 21. May Anno 1697.

r o Ernſt Ludwig Landgraf zu Heſſen.d— DO.J  GJ. C. von Scherers C.1

Daß dieſe gegenwartiae Copia mit dem wahren Original gleichlautend von Wort zu
Wort ubereinftimmet; wird hierdurch bezeuget. Franckfurth den 17. Novembr. 1718.

d.s) Johannes Chriſtophorus Junck, Notar. Cæſ. Ju-
xat. Publ. in fidem præmiſſorum &t teſtimonii.,

Cc Num. JJ.



Zeo io2 Hogsg
Nam. 57.Vergleich welcher zwiſchen dem Herrn Landgrafen Ludwigen zu

Heſſen an einem wie auch  Biere und GanErben deß BuſeckerThals am
andern Theil in Anno ryy6. anmaßlich errichtet von Jhro Fayſerl. Majeftat

aber perSententiam in Anno 1706. hinwieder pollig callirt und
auffgehoben woprden

ſen/ gUnſern gnadigen Furſten und Herrn ameihemſo dann Vierern und Gan
Erben deß BuſeckerThals am andern Theil von wegen derLan
des Furſti. OQbercherrlich und Gerechtigkeit und was derſelben
anhangt aueh anderer. Seiner Förſtl. Gnaden Gerechtigkeiten

im Buſecker Thal eine geitlang Jtrung uund Gebrechen erhalten wel

exu wiſſen nachdeme ſich zwiſchen dein Durchiauchtigen Hochgebohr
85 nen Furſten und Herrn cherrn Ludwigen Landgrafen zuZeſ

Grafen zu Cutztuelnbo en Diretz Ziegenhain und Niddarc.

che zwiſchen ſtinen Furſtl. Gnaden und  gennnnten Vierer und GanErben
in verſchienen Bier und Siebentzigſten Jahr zu gütlicher Transaction und
Handlung gezogen /;der Zeit gleichwohl etzliche Mittel zu Hinlegung ſolcher
Gebrechen vorgeſthlagen aherſwon gemeldten Vierer und GanErhen in
Bedeucken ſind geuommen worden ſich der Sachen Wichtig und Gelegen
heit nach bey ihren Heurn.und Freundens darunter ferner Raths zu erholen.
Ob fie nun wohlidarauff die Suachen. au die Rom. Kuayſerl. Majeſtat unſern
allerqnadigften Herru allerunterthanigſt gelungen laſſen und bey JhroKay
ſerlichen Majtſtat au hochernicldten unſern gnadigſten Furſten und herrn
Schreiben außbracht haben  dieweil aber ſeine Furſtl. Gnaden Jhro
Kayſerl. Majeſt welcher geſtalt Se. vurſtl. Gnaden und deroſel
ben Vorfahren die LandsFurſtl. Obrigkeit und was derſelben
anhangt im BuſeckerThal von hundert und vielmehr Jahren
ohngezweiffelt herbracht deromegen auch zwiſchen dero Vierer
und GanErben Vorfahren und ðem Landgrafen zu cheſſen in

Vorzeiten ſonderbahre Vertrage auffgerichtet ſeyen untertha
nig ſt und außifuhrlich hinwiederum berichtet dabey es Jhre Kay
ſeri. Maieſt. auch alſo gewrnden laſſen.

So haben ſeine Fürirk. Gnaden uffihr der Bierer und Gano Erben
abermahliges unterthanigſtes Auſuchen durch Seiner Furſtl. Gnaden Stadt
halter und andere darzu verordnete Rathe derhalben mit ihnen ferner Un
terredung und Handlung pflegen laſſen.

Und nachdeme Sie in dieſer und vorigen Handlung dero von ihren
VorEltern und Vorfahren mit dem Furſten zu cheſſen vor langen
Zeiten getroffenen Vergleichungen darinn ne ihre Furſtl. Giraden
vor ihre Landes rurſten zu halten ſich verſchrieben auch deſſen
von unverdencklichen Jahren darauff erfol een cherbring ens mit
uffgelegten Briefflichen Urkunden und ſon en der Gebiſhr erin
nert ao haben Sie die Vierer und GanErben vor ſich ihre Nachtommen
und Erben ſolcher Gebrechen halben mit hochgedachtem unſerm gnadigſten
Furſten uud Herrn ſich anheut dato gantzlich grundlich und ewiglich vergli
chen und vertragen inmaſſen unterſchiedlich hernach folget:

Erſtlich ſo wollen Vierer und GanErben und ihre Nachkommien
Hochgedachten unſern gnadigen Furſten und Herrn und Seiner Furſtl. Gna
den Erben und Nachkommen Furſten zu Heſſen vor ihren LandesFur
ſten erkennen ehren und halten auch ihren Furſtl. Gnaden allen ge
buhrlichen Gehorſam in allem dem ſo ein Landſaß ſeinem Landsgfur
ſten von Rechtsoder. Gewohnheit wegen zu thun ſchuldig iſt

leiſten und erzeigen. Dar
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Dargegen will Seine Fürſtl. Güaden deroſelben Erben und Nach

kommen ſie die Vierer und GanErben ſambt ihren N chk
a ommenund Erben gleich andern ihrer Fürſtl  Gnade La dſJ

R n n anen vomIdel bey gieich und echt in allen ihren befugten Sachen ne treffen
den BuſeckerThal an oder nicht/ nach moglichen ünd billichen Oin
gen ſchutzen ſchirmen und handhaben auch bev ihren Rayſerl. Lehen
Begnadigungen Fteyheiten und BurgFrieden ſo viel dieſ ib h

et etierer Furſtl. Gnaden auch derſelben Landes Furſil Oberund Gerechtik
und dieſem Vertrag nicht zuwider ſeyn gnadiulich bleiben laſſen. g eiten

Und ſollen derhalben gedachte Vierer und GanErben ſambt ih
ren Erben und lllachkommen vor ſich gleich anderncheßiſchen Land
ſaſſen vom Adel deßgleichen auch die Unterthanen im Buſecker
Thal inmaſſen ſolches uff denſtlben herkomien iſt Hochermeldtem un
ſerm gnadigen rurſten und aerrn/ init ErbAuldigung verbun
den ieyn und bleiben dieſelbt auch Seiner Furſtl. Gnaden Erben und
Nachtommen Furſten zu Heneli i offt ſich die Fall zuttagen werden lei
ſteü daß ſie ihrer allerſeits curftl: Gnaden in denr was ihnen als dein Lands
Furſten von Rechts und Gewohnhẽeik wegen auch laut dieſeo Berttags eig
net und gebuhret/ treu hold und:gewartig ſeyn ſollen und wollen.

offt auch Seine Furſtl. Gnaden odet Deroſelben Erben unð RNach
kommen Furſten zu Heſſen zu Feid ziehen und in Deroſelben Leibs oder

LandsRothen oder auch zu Veſttzung der Veſtung ihre Land und Un
terſaſſen uffmahnen wurden alßbann ſo ſollen ihren Furſtl. Gnaden
die Vierer und GanErben und ihre Nachkommen und Erben
gleich andern ihrer Furſtl. Gnaden Landſaſſen vom Adel deßülei

chen auch die Untert ne n uſecer 2Chal folaen
„H lwDarzu ſollen gerielte  dir ceeri en in Zůgen1

441

ten die Unterthanen durch den Glockenſchlag üngemahnet. werden glelch
leiſten und wannum Fütſtentnnun Veffeit deſſelben Stadten und Amb

andern Heßiſchen Unterthanen folgen inmaſſen deſſen jedes wie ge
hort bey deß von Vierer und GanErben deßgleichen von den Un
terthanen in furgefallenen Nothen bißheren jedesmahl geſchehen iſt.

Damit aber die Unterthanen deß BuſctkerThals in ſolchen Fallenjederzeit geruſt erſcheinen mogen ſo ſollen Blerer und GanErben auch
ihre Nachkommen und Erben waun hochgedachter unſer gnadigſter Furſt
und Herr oder ſeiner Furſtl. Gnaden Nachkonlunen Furſten zu Heſſen ne
meldte Unterthanen wolten muſtern laſſen/ und Vierer und Gan Er
beu ſo jederzeit ſeynd ſolches zu erkennen geden wurden alßdann auff ein
Zag welcher ihre Furſtl. Gnaden ihnen darzu beſtiminen wollen die Un
terthanen zuſammen fordern und darber ſeyn damit ein jeder nach
Gelegenheit uff Wehr geſttzt uüd ſoll ſolche Muſ erung im Buſecker Thal
vorgenommen und vollbracht werden.

Wann ReichsTurcken? oder LandSteuer/ durch die cheſliſche Ritterund Landſchafft gewilliget ſo ſollen Vierer und G

anrben gleich andern Landſaſſen von Adel ihre Guther ſo im
Fürſtenthum cheſſen und zugehorigen Grafe und cherrſchafften lie
ben jedesmahl ins Furſtenthum heſſen verſteuren deß gleichen
auch von ihren Unterthanen die Steuer treulichen erheben und
den OberEinnehmern wie ſolches uff den LandTagen geineiniglich durch
Ritter uud Landſchafft verabſchiedet wird uberlieffern.

Nachdem es aber mit der Soldaten und andern Steuren welche nicht
t

uff den LandTagen inſonderheit bewilliget ſondern uff di Sta n
e dt und embotr in Furſtenthum Heſſen in furfallenden Nothen geſchlagen werden alſo

Cc 2 bitz
Je
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biß dahereu gehalten iſt worden daß Hochgedachten unſers gnadigſten Fur
ſten und Herrn Beambten zu Gieſſen von Seiner Furſtl. Gnaden Leibei
genen Leuthen im BuſeckerChal ohnerſucht Vierer und GanEr
ven/ dieſelbe Steuer jederzeit ſelbſt gefordert und einbracht ha
den ſo ſoll es bey ſolchem cherbringen bleiben und damit hinfuro
gleicher geſtalt gehalten werden.Andere voin Adel ſo keine GanErben aber doch in gemeltem
Thal begütert ieynd deſigleichen die Geiſtliche ſambt denjenigen wel
che Rittermaßine oder von dem Furnen zu ceſſen Lehenruhrige

5

wůther odet Gefalle ing BuſeckerChal haben ſollen dieſelben den

5 J
ber-Einnehmern inina en ſolches auch biß daheren gehalten iſt worden

elbſten verſteuren.Und dieweil Vietet liiid Gan Erben ahgezeigt daß die BurgFrid

berg nicht allein von ihnen ins geuiein ſondern auch von einem
jeden inſonderheit Steuer fordern und daß ſie zu der freyenRit
terſchafft coniribuiren iolten von ihnen beaehren/ ſo will hochgemeldo
ter uuſer gnadtger Furut und Herr ſie dervalben gr ein ermeldte Burg

cwaff chjo

und Rilterſ auch ſouſten wie tent veriretiin.Zudem ſo llen gedgchte Vierer und GanErben wenn ſie ih
re Schweſtern und Tochter beitatten wůrden/ die eteuer auß
den Stifftern Kauffungen und Wertrer/ ſo in ſolchen gallen andern
von Adel im Fürſtenthum darauſſen gereenun wild hinflrter auch gefolgt
und ſie damit gleich andern. Jaudianen gehalten werden.

Darlſber Hochermewter unſer giädiner Furſt und Herr noch ferner
bewilli gerdat weil ihrtr hliche ſp ivre Hchweſter und Tochter in
den nechſten Jahren beſtattet olche enteuer noch nicht einpfanS

gen daß Seine Fürſtl. Guaden ihnen bey Dero StifftVorſtehern darzu
alle gnadige Forderung erzeigen wollen daß ſolch Auſteuer Geldt ih
uen gereicht werden moge.Der Aoll gnd Gleidt im BuſeckerThal  ſolle Hochgedachtem
unſerm gnadigen xurſten und Herrn und ſeiüer Furſtl. Gnaden Erben und
Nachkor imen dem Herkommen ugch bleiben und wann Vierer und

hnliche Zoll-Befreyung mitgetheilet werden
Es ſolen auch Vierer und GanErben/ mannialichen ſo zu ih
rſonen Haab oder Güthern etwas zu ſprechen derhalben vor offt

Mi voeejrurſtl. Gnaden Cañntzley? oder Hof Gericht zu recht ſteheü auß—S

ſerhalb da ſie ſelbſt durcheinander irrig/ ſo mochten ſie derhulben ſich
vermog ihrer Burg rrieden vergleichen doch wann daſſelbe nichtAV

beſchahe uud einer dethalben bey. Hochgedachtem unſerni gnadigen Fur

1 An ſitah

lichs Außtrags erwarten.Die Aelluioner von dem Untere gericht ini BuſeckerThal/
ſollen vor Vieter und GanErben als Richter zwenter Inſtantz und von
denſelben in Furſtl. Cantzley oder an das chof Gericht beſchehe
te dahin ſich auch ein jeder ſo durch ihr der Vierer und GanErben
Ambts-Belſcheid oder ſonſten auſſerhalb Gerichts von ihnen beſchwert
zu ſeyn vermeynet ſich zu beruffen haben ſoll doch ſollen die Rittermaßige

und



eh) 105 (qoſund Geiſtliche Guther ſo lang ſie in dero von Adel oder Geiſtlichen Han
den bleiben deßgleichen auch die Guther ſo von unſerm gnadigenFur
ſten und Herru zu Lehen gehen und im BuſeckerThalgeiegen ſeynd
an beruhrtes Unter-Gericht nicht gezogen ſondern vor Seine Furſtl.
Gnaden oder in Dero Cantzley oder chofGericht in erſter luſtautʒ
gerechtfertiget wie dann auch die von Adel und cheßiſche LehenLeu
the ſo im BuſeckerThal geſeſſen und kein GanErben/ aber gleich
wohl Hochermeldtem unſerm gnadigen Fürſten und Herrn ohn Mittel un
terworffen ſeynd deßaleichen die Geiſtliche Derſonen und Sachen

allein in beruhrter Cantzley oder am chofGericht in erſter Nnſtantz
mit Recht vorgenommen und erortert werden.

Wofern aber auſſerhalb denen GanErben ein Adel. oder Geiſt
liche Perſon ein BauersGuth hiebevor an ſich gebracht hatte oder nach
mahls an ſich bringen und derhalben am UnterGericht daſelbſt mit
Recht angelangt wurde ſoll ſie dißfals an beruührtes Gericht folgen und
allda zu Recht zuſtehen ſchuldig ſeyn.

Jugleichem ſo ſollen die Unterthanen ſo Rittermaßige oder
Geiſtliche Guther im Thal gelegen zu leyhen haben ſo ihrer Beſo
ſerung halb oder ſonſt Streitt vorfiel ſo das Eigenthum nicht aungienge
alßdann an beruhrtem Unter Gericht auch mit Recht vorgenommen
werden.

Die Euamination derPfarrer auch Iuſpection und“iſuation der Kir
then im BuſeckerThal ſoll durch viel Hochgedachtes unſers gnadigen
Furſten und Herrn Superintendenten und Theologen beſchehen doch ſollen
die Pfarrcerren ihre Zeſtimonia, daß ſie tuglich befunden den Vierern
und GanErben vorbringen.

Die Caſten Rechnungen ſollen· von gemeldten Superintendenten
und Tkeologon in Beyſeyn dern Collatoin und eines auß den Vierern  und
GauErben auch angehort.

Darzu alle EheSachen wann der EheGelobnuß Eheſcheidung
und dergleichen Streit in offtgemeltem Thal furfallen allein in Furſtl.
Cantzley entſchieden werden doch daß Vierer und GanErben in ſol
chen Kallen von wegen Ehebruchs Hurerey und dergleichen ſo wohl als ſon
ſten gebuhrlich Straff und Buß verbleiben.

Die Euecution der Urthel und Beſcheid ſo gehorter maſſen in Sa
then erſter ander oder dritter Inſtantz in Furſtl. Cantzley oder am HofGe
richt eroffnet will hochgedachter unſer gnadigſter Furſt und Herr den Vie
rer und GanErben jedesmahl befehlen laſſen beruhrte Urthel
und Beſcheid von Seiner Furſtl. Gnaden wegen zu vollziehen
im Fall aber daſſelbe von ihnen nicht wird der Gebuhr beſchehen ſo ſoll
Seiner Furſtl. Gnaden andere Verordnung und gebuhrlich Ein
lehens zu thun haben.

Hieruber ſollen viel hochgedachtem unſerm gnadiaen Furſten und
Herrn Seiner Furſtl. Gnaden Leibeygen Leuth im BuſeckerThal und
die Baſtarden und Wildfange/ deßgleichen das Dienſtoder Wein
FuhrGeldt ſamt den (zůnern und was dieſelben Seiner Furſtl.
Bnaden weiter zu leiſten ichuldig ohnweit erlich bleiben. Derhal
ven Seine Furſtl. Gnaden ihnen durch ihre Beamten zu gebiethen
und zu verviethen/ auch von wegen ihres Ungehorſams da ſie Sei
lir Furſtl. Gnaden was ſie ſchuldig nicht leiſten wurden ohnerſucht

Dd Vie
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Vierer und GanErben pfanden und in denſelben Seiuer Furſtl.
Gnaden Sachen ſtraffen zu laſſen Niacht haben ſoll.

Wann auch je bißweilenvon denlinterthanen im BuſeckerThal
zur Veſtung Gieſſen ein Dienſt geſonnen/ und Vierer und Gan
Erben deßwegen in Schrifften angelangt wurden ſo wollen ſie
dieſelben nicht allein davon nicht abhalten ſondern auch gerne gute Befor
derung thun damit gemeldte Unterthanen nach moglichen Dingen ſich darin
willfahrig erzeigen inogen.

Derentwegen ſoll offtgemelten Vierer und GanErben die pein
liche und Burgerliche Oberzund Gerichtbarkeit Straff Frevel
Bruch Buſſen Gebott Verbott Pfandung Angrieff und an
dere Amts chulff (auſſerhalb hochgemeldtes unſers anadigſten Furſten
und Herrn ſelbſt eygenen auch dennen Sachen welche wie obgehort zu
Seiner Furſtl. Gnaden Lands-Fürſtl. Hoch-und Obrigkeit gehorig ſeynd)
deßgleichen Dienſt Bund Zinß Renthen Zapffen Muhlen
Zwang hohe und niedere Jagten Fiſcherey und VogelFang/
wie ſie iolches alles herbrachthaben bleiben doch manniglich ſonderiich
aber Seiner JFurſtl. Gnaden LehenLeuthen an ihren habenden Rechten
ohne Schaden.

Und ſollen gemeldte Bierer und GanErben an ihren peynli
chen und Burgerlichen Gerichten auch mit Gebott und Verbotten
Straffen Buſſen tind anderm ſich deß gemeinen Rechten auch den Furſtl.
cheßiſchen Kirchen und LandesOrdnungen und ſonſten der Bil
lichkeit gemaß erzeigen; wann ſie aber daſſelbig in einem oder dem andernu
Fall nicht thun oder ſonſten jemand zur Ungebuhr beſchweren
wurden/ſo ſoll alßdann hochgedacht unſerm gnadigen Furſten und Herrn
als dem LandesFurſten uff der Unterthanen Anſuchen oder tra
genden LandesFurſtl. Obrigkeit und Amts wegen gebuhrliches
cinſehens hiemit ohnbenommen ſondern zuvor behalten ſeyn doch daß

forderin auch nothdurfftiglich horen.
eHeine Furſtl. Gnaden ſie die Vieret und GanErben daruber zu

Ob dann wohl offt Hochermeldter unſer gnadiger Furſt und Herr
ſambt Sr. Furſtl. Gnaden Herri Vatter und Vorfahren Landgrafen zu
cheſſen die andesFurſtl.choch und Obrigkeit und was dero
ielben anhanut wie obſtehet von vielen ohufurdencklichen Zeiten hero
im BuſeckerThal ohngezweiffelt herbracht und deß GerichtBu
ſeck halben ſo die Vierer und GanErben von der Kayſerl. Ma
jeſtat und dem cheil. Reich zu Lehen tragen weder mit Jhro ia
jeſt. noch ſonſten jemand einigen Streit haben ſonderu gebachte
Vierer und Gan -Erben damit wie obſtehet obverhindert rechtlicher: Ge
bubr nach geweren laſſen.. Jedoch dahitruber ſie die Vierer und Gan

Elbben dieſer Ding halben/ ſo hochgedachtem unſerm gnadigen Furſten
und Herrn als den Landes Furſten und ſonſten Bigenthums hal
ben gebuhren von Jhro MNajeſt. oder ſonſten angefochten werden
ſolten ſo wollen Jhro Fürſtl. Gnaden ſie deßwegen der Gebuhr ver

tretten.Und ſoll dieſer Vertrag Vierer und GanErben an den Ehden und

ppflichten damit ſie der Kayſerl. Majeſt. und dem Reich zur ethan
und unnachtheilia und unverweißlich auch Jhrer Majeſt. und dem
Keich an deroſelben Eigenthum ohnabbruchig und hierinit: pie zwi

ſchen
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3ſchen offt Hochgemeldtem unſerm gnadigen Furſten und Herrn und den
Vierern und Gan Erben am Kayſerl. CammerGericht ſchwebendt Recht
fertigung auffehoben todt und abe ſeyn

Solchem allem nach ſo bekennen Wir Ludwig von GOttes Gna
den Landgraf zu cheſſen Graf zu Catzenelnbogen Dietz Ziegenhain
und Nidda c. Deßgleichen Wir Vierer und gemeine GanErben deß
BuſeckerThals daß dieſer Vertrag alſo mit unſerm beyderſeits gutem
Wiſſen und Willen getroffen und uffgericht iſt worden gereden und ver
ſprechen auch hiermit vor uns und unſere Nachkommen und Erben denſel
ben zu ewigen Zeiten ſtet und veſt zu halten alles getreulich und ſonder ge
fehrde c.

Jn Urkund haben Wir dieſer Vertrags-Brieff zween gleichlauts
verfertigen und Wir Landgraf Ludwig obgenannt unſer Jnſigel daran
wiſſentlich hencken laſſen auch uns mit eygenen Handen unterſchrieben ſo
haben Wir Philipps von Trohe Philipps Ulrich von Buſeck Melchior
von Trohe und Hanß Hermann von Buſeck genaunt Munch die jetzige
Vierer und ich Georg von Trohe dieſer Zeit Schultheiß im BuſeckerThal
auch ich Heinrich von Trohe vor uns und die andere unſere MitGauEro
den unſere Juſigel/ und diejenige ſo kein Juſigel bey ſich gehabt unſere
Bettſchufften auch an dieſen Brieff thun hangen und zu noch mehrerer Be
ſaguna der Warheit und aller dieſer ergaugener Dinge ſo haben Wir
Burckhardt von Cramb Statthalter ʒu Marpurg Pocter Johann
rheintzenberger Cantzler Caſpar Schutzbahr genannt tMilchliug
chauptmann zu Gienen Johann Riedeſel zu Eiſenbach Rein J
hard Abel CammerMeiſter/ ludurttu. Theophilus Lonicerus, Johann

Rlotz Johann Burckhardt/ der Rechten Doctor, als ſo dieſelbig un
tergenen abreden und abhandlen helffen auch unſere Jnſigel und Pett
ſchafften beneben hochgedachten unſers anadigen Furſten und
cZerrn auch Vierer und GanErben deß BuſeckerThals Jnſi
gel und RingPittſchafften hieran gehangt und uns allerſeits mit ei—
genen Handen unterſchrieben. Geſchehen zu Marpurg Dienſtags den 16.
Octobr. im Jahr nach Chriſti Geburth Funffzehen Hundert und Siebentzig
Sechs.

Ludwig Landgraf zu Heſſen.
Burckhardt von Kram Statthalttr zu Philipps von Trohe.

Marpurg. ül Philipps Ulrich von Buſeck.Caſpar Schutzbahr genant Milchling Malchiot von Trohe.

Hauptmann zu Gieſſe. Hanß Hermann von Buſeck ge
Johann Riedeſel zu Eiſenbach.. naunt Münch. E
Johann Heintzenberger Cantzlat. Gevrg von Trohe.
Reinhardt Abel Cammermeiſier. Heinrich von Trohe.
Theophilus Lonicerus. Johann Burckhardt.
dehann Klotz Doctor.

Ddrr Num. gh.
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A Blolvitur Relario Concluſum:

Kenn) iogs (Hdſg

Num. 58.
Extractus ReichsHofRaths Protocolli, Luna 13. Decembr. An-

no 1706. BuſeckerThals Eingeſeſſene contra heſſenDarmiſſtatt
und die Gan-Erben.

„KRejectu Exceptionibus tam fori quam Actionis non tompetentis, fiat

gententis. Daß denen GanErben deß BuſeckerThals nie
„mahlen gebuhret habe uber die in Act« erwehnte Kayſerl. Le
„hen ohne außtruckliche Kayſerl. Lehenherrliche Einwilligung
„und zum Abbruch deren Kayſerl. undReichsGerechtigkeiten
ſch dgen Vergleich einzulaſſen und wird dahero der im

auch werden die Mitbeklagte GanErben daß ſie ſolches ver
„ſchwietten und nach ielbigem ſich zu richten unterſtanden in ein
„Straff von funff Marck lothigen Golds verdammet. So dann
„weiter erkannt: daß die Freyheiten welche vermog der Kayſerl.
„Lehen und Conſirmations Brie ffen gedachten GanErben ertheilet
„worden und zugehorig ſeynd ſo wohl denen Klauern als der
¶mito inrerveniren den ReichsRitterſchafft zu ſtatten kommen/ und

dieſelhie auff keine Weiſe von cherrn Beklagten oder deſfen Nach

1 in einiJahr 1576. errichteten Vertrag hiemit eſirt und auffgehoben/

komuien unter Vernieyaung der. non Zeiten au Zeiten omnuniro
ten Straff der gůuffgig aru lothigen Golds gekrancket/ ſon

Ddern darbey alierſeits und jederzeit gehandhabet werden ſollen.
drantz Wilhelm von Menßhengen
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